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Unterredung mit Tyrref Der Eindruck der Boumergue-Recie

Das Opfer der eigenen Hefze
Die Gefster, die er rief

Paris 11. April. (WTB) Außenminiſter
Brigand hat geſtern nachmittag eine Anterredung
mit dem engliſchen Botſchafter Lord Tyrrell gehabf.

Dieſe Ankerredung hat ſich, wie man erklärt, auf
die in Ausſicht genommene Begegnung von Chequers
bezogen. Der engliſche h habe, ſo heißt es,
den franzöſiſchen Außenminiſter über die verſchiedenen
Gründe der urſprünglichen Jnikiative Henderſons
unkerrichtek.

Der „Excelſior“ meint, daß aller Wahrſcheinlichkeit
nach die engliſche Regierung Wert darauf lege, jedes
Mißverſtändnis über den Charakter und die Be
deutung der Einladung an Reichskanzler Dr. Brüning
und Dr. Curtius zu beſeikigen. Ubrigens habe das
Mißverſtändnis weniger zwiſchen Paris und London
als zwiſchen London und Berlin beſtanden, wo man
ſich einige Jlluſionen über die wirkliche Bedeutung der
Höflichkeitsgeſte Englands gemacht habe.

Der Pariſer Korreſpondent des „Mancheſter
Guardian“ ſendet ſeinem Blakt einen bemerkenswerten
Bericht über das Unbehagen, das die Mitteilung vom
Beſuch deutſcher Staatsmänner in Frankreich ausgelöſt
hat. Er erklärt, die Meldungen aus Berlin, daß
in Deutſchland Uberraäfchung und Ent-
täuſchung über die Verſchiebung desBeſuches herrſcht“, würden in Paris mit Be
friedigung aufgenommen, und er bemerkt dazu, die
Verſchiebung des Beſuches bis nach den Genfer Konfe
renzen werde ſicher als ein großer Sieg für Frank
reich beanſprucht werden. eGutunterrichteke Kreiſe ſähen jedoch darin den
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Wunſch der britiſchen Regierung, alles zu vermeiden.
was Briands Stellung in Frankreich mehr gefährden

könnte, als ſie es, teilweiſe durch ſeine eigene Schuld
bereits ſei. Denn, ſo bekont der Korreſpondent,
Briand iſt in großem Maße für den augenblicklich
erregen Zuſtand der franzöſiſchen öffentlichen
Meinung verantwortlich

Die Pariser Plane
gegen Heutsehfane

(Eigene Funkmeld ung

ahnung der VerſtS anghie

Gutachten zur Arbeiftsſosenfrage
Das Problem ver 40- Stunden Woche

Gegen das 0o0ppelver denen
Der erſte Teil des Gutachtens zur Arbeiksloſenfrage der unfer dem Vorſitz des früheren Reichsarbeits-

miniſters Dr. Brauns, kagenden Gukachterkommiſſion iſt als Sonderveröffentlichung des Reichsarbeitsblaktes
erſchienen. Sein weſenklicher Jnhalt iſt von uns bereits verbreitet worden, doch verdienen einige intereſſante
Einzelangaben noch beſonderer Erwähnung. In der Einleikung wird über den Umfang der Arbeitsloſigkeit
ausgeführt daß Ende Februar 1931 von der in den Gewerkſchaflen organiſierten Arbeikerſchaft 34,5 Prozent
arbeitslos waren, 19,5 v. H. verkürzt arbeiteken und nur 46 v. H. volle Beſchäftigung hatten.

Bei der Behandlung der Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit durch Verkürzung der Arbeits-
zeit wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nicht
angenommen werden könne, daß die Arbeitsſtunden, die
nach einer rein zahlenmäßigen Berechnung bei einer
Herabfetzung der jetzigen längeren Arbeikszeit auf

wöchentlich 40 Stunden
von den bisher beſchäftigken Arbeitern nicht mehr ge
leiſtet würden, in gleicher oder ähnlicher Höhe von neu
einzuſtellenden Arbeitern zu übernehmen ſeien. Trotz
dem ſei nicht zu bezweifeln, daß auf dieſem Wege das
ungeheure Heer der Arbeitsloſen nicht unbeträchtlich
vermindert werden könne. Es könne nicht erwartet
werden, daß auf dem Wege der freiwilligen Ent
ſchließung in kurzer Zeit die regelmäßige Arbeitszeit
überall dork auf wöchenklich 40 Stunden herabgeſetzt
werde, wo das möglich ſei. Es bedürfe daher die
Frage ernſtlicher Prüfung, ob zur Erreichung des Zieles
geſehliche Vorſchriften ängezeigt ſeien. Den Gedanken,
eine für die geſamte Arbeikerſchaft günſtigere Ver
keilung der vorhandenen Arbeiksplätze dadurch herbei
zuführen, daß alle Angehörigen der höheren Alkers-
kläſſen, etwa vom 60. Jahre an, von der Beſchäftigung
als Arbeiknehmer ausgeſchloſſen werden, könne ſich die
Kommiſſion nicht zu eigen machen. Sotvohl ein geſetz
liches Verbot dieſer Ark wie eine geſetzliche Ermächti
gung des Reichsarbeitsminiſters würde zu unerträg
lichen Härken führen. Die Gukachterkommiſſion ſchlage
deshalb den Geſetzenkwurf, der dieſe ganze Materie
regeln folle, in der Form vor, wie ſie bereits vor
einigen Tagen von uns veröſfenklicht worden iſt.

Der Abſatz über die Bekämpfung der Arbeiksloſig
keit durch

Beſeitigung des Doppelverdienens
enkhält die intereſſante Feſtſtellung, daß nach der
Beruſszählung von 1925 von insgeſamt 12,7 Millionen
verheirateter Frauen 3 645 000 gleich 28,7 v. H. haupt
beruflich erwerbskätig waren, ein Beweis für die große
Nok, die gegenwärtig in Deutſchland herrſcht. Gegen
die Anwendung jeder als Zwang auftretenden Maß
nahme wird eine Reihe von Bedenken geltend gemacht.
Als grundſätzliches Bedenken wird in erſter Linie die
Unmöglichkeit genannt, das Recht auf Arbeit zu be
ſchränken. Bis auf die verheirateten Beamlinnen,
denen gegenüber guf Bereitſtellung von nach dem
Dienſtalker zu ſtaffelnden Abfindungsſummen als An
reiz zu freiwilligem Ausſcheiden dürch Mehrheits-
beſchluß erkannt wurde, wurde nach Abwägung des
Für und Wider Einigkeit darin erzielt, daß Eingriffe

guf geſetzlichen Wege nicht verlangt werden ſollen.
Privafen Atbeltgebern ſoll die Berückſichtigung der
ſozialen Verhältniſſe bei der Beſetzung der Arbeitsplätze
angelegentlich empfohlen werden.

Hfe Frage des Lohneusgfetchs
hat die Kommiſſion durch folgende Feſtſtellung ent
ſchieden In der gegenwärtigen Kriſe erſcheint ein
Lohnausgleich, der zu einer Erhöhung der Geſtehungs
koſten führen würde, im allgemeinen nicht tragbar.
Darüber hinaus hat die Kommiſſion aber eine Reihe
von Vorſchlägen behandelt, die bezwecken, den Ar

In Bern wire verhanefeft

beitern möglichſt ihr Lohneinkommen zu erhalten,
ohne den Arbeitgeber neu zu belaſten. Eine end
gültige Stellungnahme zu dieſen Vorſchlägen hat die
Kommiſſion jedoch nicht getroffen. Sie ſagt in ihrem
Gutachten, daß „von Fall zu Fall zu prüfen ſei,
inwieweit ſich nötigenfalls ein gerechter Ausgleich auf
anderem Wege erreichen läßt“. Mit dem „anderen
Wege“ meint die Kommiſſion folgende Vorſchläge:

I. Die Erſparnis, die bei der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung ent
ſteht, wenn in einem Betriebe infolge der Arbeits
zeitverkürzung Neueinſtellungen erfolgen und die neu
eingeſtellten Arbeiter aus den unterſtützten Arbeitsloſen
entnommen werden, ſoll dazu verwendet werden, allen
Arbeitern des Betriebes, die nun eine kürzere Arbeits
zeit haben und dementſprechend einen geringeren Lohn
erhalten können, Lohnzuſchuß zu gewähren, und zwar
in der vollen Höhe der für ſie in Betracht kommenden
Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung, die zu dieſem
Zwecke zu erlaſſen wären.

2. Den Betrieben, die nicht mehr als 44 Stunden
wöchentlich arbeiten, ſollen alle Beiträge zur Arbeits
loſenverſicherung erlaſſen werden. Dagegen ſoll von
den Betrieben mit längerer Arbeitszeit ein Sonder
beitrag in der vollen Höhe des Lohnes für alle Ar
beitsſtüunden über 44 und außerdem Beiträge in der
Höhe erhoben werden die nötig wären, etwaige Fehl
beträge der Reichsanſtalt zu decken.

h e in ihren Betrieben die
kmäßigungen mitgeit v e h ee

Süttime zu Lohnerhöhungen zi den.
Die Kommiſſion hat ſich jedoch wie geſagt zu keinem

dieſer Vorſchläge endgültig entſchließen können

Sfreik der weltehen Schatten
n Braunsehwelg
Braunſchweig 11. April. Wie bereits an

anderer Stelle mitgeteilt, ſind in Braunſchweig, Wolfen
büttel und Schöningen am Freitagmorgen die Schüler
und Schülerinnen der weltlichen Schulen nicht zum
Unterricht erſchienen Dieſer Schülſtreik iſt eingeleitet
worden auf Grund des Beſchluſſes einer Verſammlung
des welklichen Ellernbundes wegen der Entlaſſung
weltlicher Lehrer. Die Verſammlung hatte zum Proteſt
gegen die Maßnahmen der Regierung beſchloſſen, die
Kinder am Freitag und Sonnabend dieſer Woche nicht
zur Schule zu ſchicken. Kinder, die trotzdem verſüchten,
in die Schule zu gelangen, wurden durch Streitpoſten
daran gehindert. In Wolfenbüttel wurden vier Streik
poſten verhaftek. Unter ihnen befindet ſich der ab
gebaute Leiter der dorkigen Lehranſtalt, Studienrat
Eſchlepp.

In Wolfenbüktel ſind von den 282 Kindern nu
18 zum Anterricht erſchienen. In Schöningen mußte
der Schulunkerricht völlig ausfallen weil keine Kinder
zum Unterricht gekommen waren. Von den ekwa 3000
Kindern in Braunſchweig, die die weltlichen Schulen
beſuchen, ſind über 25 v. H. nicht zum Ankerricht er
ſchienen. Die Abgeordneten des welklichen Elternbündes,
die den Streik eingeleitel haben, erſchienen mittags im
Miniſterium, um Verhandlungen zu führen.

Das Russen-Geschäft vor dem
Ah

Erſeſehterung für den deutschen Arbeitsmerket
Berlin, 10. April. Geſtern begannen in den

Berliner Räumen der Sowjekvertrekung die Verhandlungen zwiſchan den Ruſſen und Vertrekern der

deutſchen Jnduſtrie, die eine Forkſetzung der Moskauer
Beſprechungen darſtellen. Die ruſſiſche Delegation, die
aus fünf Mitgliedern beſtehl, wird von Pjatakow, die
deutſche Abordnung von Generaldirekkor Hans Krämer
(Rokophot AG.) geführk. Von deukſcher Seite nehmen
an den Beſprechungen weiler Dr. Koeltgen (Siemens),
Dr. Reuter Deutſche Maſchinen Unkernehmungs-AG.)
und außerdem Dr. Veil (Reichsverband der Deutſchen
Jnduſtrie) keil.

Die Berliner Verhandlungen, die bereits in Moskau
vereinbart wurden, ſollen noch eine Reihe von Vor
fragen des künftigen deutſchruſſiſchen Geſchäfts klären.
Die Stellungnahme beider Parteien wird weſenklich da
durch erleichtert daß ſich inzwiſchen die Reichsregierung
bereit erklärt hat, gemeinſam mit den Ländern von
Fall zu Fall neue Ruſſenaufträge bis zur Höhe von
70 Prozent zu garantieren. Die Regierung hat es ab
n vermieden, ſich auf eine beſtimmte Summe

Die Form der Verkeilung der ruſſiſchen Beſtellungen
ſteht nicht zur Debakte. Es wird der Sowjekregierung
vielmehr überlaſſen bleiben, ihre Aufträge an ſelbſt
gewählte Firmen zu vergeben. Immerhin iſt es aber
möglich, daß man ſich bei den jetzigen Verhandlungen
darüber einigt welche einzelnen Quoten auf die ver
ſchiedenſten Jnduſtrien enkfallen.

Mehr als die Hälfte des Geſamtprogramms von
300 Millionen ſoll auf die eiſenverarbeitende Jnduſtrie,
insbeſondere den Maſchinenbau, entfallen. Weitere
Lieferungsaufträge entfallen auf die Elektrotechnik, die
Werftinduſtrie, ſowie auf Eiſen, Blech und Röhren
werke. Jm Anſchluß an die jetzigen Verhandlungen
dürften noch die Verhandlungen zwiſchen den Ruſſen
und der Deutſchen Reichsbahn über den Ankauf und die
Umarbeitung gebrauchter Lokomotiven und Wäaggons
im Werte von 50 Millionen wieder aufgenommen
werden.

Man beſchäftigt ſich zunächſt mit der Aufſtellung der
allgemeinen Bedingungen über Lieferung Zahlung und
wohl auch über den Aufenthalt deutſcher Monteure und
Jngenieure, die ſich zur Jnſtallation und Jngangſetzung
der in Deutſchland gekauften Anlagen zeitweiſe nach
Rußland begeben müſſen. Dieſe allgemeinen Be
dingungen ſollen absdann den Lieferungsverträgen mit
den einzelnen Firmen zugrunde gelegt werden.

Es beſteht der Wunſch, die Verhandlungen möglichſt
zu beſchleunigen, damit die ruſſiſchen Beſtellungen bald
eine twirkſame Enklaſtung des deutſchen Arbeitsmarktes

herbeiführen t aDie Beſprechungen werden von Beſichtigungen
ren Werke durch die ruſſiſchen Vertreker unter
rochen werden, wobei man in erſter Reihe an Be
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kriebe der Monkan Maſchinen und Elektro Induſtrie

Meach der Rebellen
Grundſätzliches zum Fall Stennes.

Merſeburg, den 11. April.
Schneller, als man ſelbſt im Münchener Haupt

quartier erwartet hatte iſt die Meuterei“ der Stennes
leute gegen die Parteiführung der NSDAP. zuſammen
gebrochen. Wieweit zu dieſem Siege der Partei
leitung die Diſziplin vder andere Momente, die von
München aus ihre Wirkung übten, beigetragen haben
iſt zwar für die zukünftige Geſtaltung der Parteiver
hältniſſe nicht unwichtig, für die grundſätzliche Seite der

Angelegenheit aber und für die allgemeine partei-
politiſche Entwicklung von untergeordneter Bedeutung
Zunächſt beſteht die Tatſache, daß innerhalb weniger
Tage, im weſentlichen ſogar innerhalb eines Zeitraums
von 24 Stunden, die Rebellion der Stennes-Lands
knechte“ ſcheiterte. Wenn über dieſen Sieg Hitlers in
der nationalſozialiſtiſchen Preſſe Freude herrſcht, ſo iſt
das durchaus verſtändlich, wenn aber der Fall Stennes
als „ein Sput der Deſerteure der deutſchen Freiheits
bewegung“ abgetan wird, ſo verſchließt man doch wohl
mit Gewalt die Augen vor den Hintergründen der
Palaſtrebolution. Denn dieſer Fall Stennes hat neben
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ſeinen äußeren, ziemlich belangloſen Begleiterſcheinnngen
e ſehr ſonptonaliſche Bedeutung für die Stein der
Partei Er ſtellt ſich als der Ausdruck der beiden der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung innewohnenden

Gegenſätze in Weg und Ziel
ar.

Der Konflikt hat ſeinen Anlaß bekanntlich in der
letzten Verfügung Hitlers gehabt, in welcher er un
bedingten Gehorſam gegenüber der Brüningſchen Not
verordnung ſorderte. Gegen dieſe „legale Politik
Hitlers richtete ſich Stennes, der in ſcharfem Schreiben
an Hitler erklärte, daß durch den Erlaß der revolu
tionäre Charakter der Partei völlig ver
ſſchwinde.

Noch vor wenigen Tagen hat ein ſentintental ge
meinkes Feuilleton im Angriff es geſchildert, wie die
jungen SA. Leute in der „Sturmlokal genannten Kneipe
ſitzen ihre Biergläſer vor ſich, wie die Sptelkarten auf
den Tiſch klatſchten und man ſich die Zeit vertreibt, bis
man irgendwohin zum „Eingreifen“ abberufen wird
Es iſt leicht erklärlich daß in dieſer Landsknechts
atmoöſphäre ein nihiliſtiſches Kameradſchaftsgefühl ent

ſtand, das mit der Zeit ſtärker wurde, als die Treue
zu dem Führer. Aus dieſem Milieu heraus, alſo aus
einer typiſch revolutivnären Sphäre, wuchs die Auf
lehnung von Stennes und ſeinen SAl- Leuten heraus

Das revolntionäre Element in der NSDAP. ſtieß
gegen das Element der Legalität und Loyalität vor,
dem es Verrat an dem revolutionären Charakter
der Nativnalſozialiſtiſchen Partei vorwarf.

Dieſe beiden Gegenſätze miteinander zu vereinen, muß
ſich auf die Dauer als Unmöglichkeit herausſtellen. Es
erſcheint daher die Annahme durchaus berechtigt, daß
Hitler die Trennung der Partei von den Sturmtrupps
vielleicht gar nicht ungern ſieht. Er will jetzt entweder
eine Unterwerfung der SA Leute unter ſeine Politik

erzwingen oder aber eine Loslöſung von der Partei
Hitler iſt dabei, das weiß er ganz genau, dadurch im
Vorteil, daß er über genügend Geldmittel verfügt, um
ſeinen Willen durchzuſetzen, während die revoltierenden
SA.Leute, da größtenteils arbeitslos, arm wie Kirchen
mäuſe ſind.

Uber Hitlers politiſche Pläue gibt ein vertrauliches
Schreiben an die Mitglieder des Reichsausſchuſſes der
NSDAP. Aufſchluß, in dem Hitler erklärt, es werde
in der nächſten Zeit die letzte Gelegenheit für ihn
kommen, auf legaleparlamentariſchem Wege zur Macht
zu gelangen. Würde dieſe Gelegenheit verpaßt, dann
wiſſe man nicht vb die Stunde für die NSDAP. noch
einmal ſchlagen werde.

Um aber das von ihm angeſtrebte Ziel einer
bürgerlichen Rechtskoalition zu erreichen, müſſe er
um jeden Preis die Partei entrevolutionieren und
entſozigliſteren.

Die Nationalſozialiſtiſche Partei entſozialiſte
ren In dieſem Ziele offenbart ſich der
gegenwärtige zwieſpaältige Charakter der Partei

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hatte ſich als
erſtes und wichtigſtes Kampfziel geſetzt, die marriſtiſche
Front St erobern, den Arbeiter auf ſogialiſtiſcher Baſis
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dem nationalen Jdeenkreis zurückzugewinnen. Als dieſe

Eroberung in den erſten Jahren der Bewegung miß
lang, fügte man dem kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem
genehme Forderungen in das Programm ein. So ent
ſtand ein Gemiſch von kapitaliſtiſchen und ſozialiſtiſchen
Weſenselementen, in dem die Partei gewaltig anwuchs,
das aber, klarer wirtſchaftspolitiſcher Zielſetzung bar,
verſagen mußte, ſobald es vor realpolitiſche Ent
ſcheidungen geſtellt wurde.

Der Betonung der Legalität läuft parallel eine
ſtarke Anlehnung an das kapitaliſtiſche Wirtſchafts
ſyſtem, ebenſo wie dem Zurückſtauen des revolutiv
nären Charakters die Trennung von ver ſozialiſti
ſchen Linie entſpricht.

Hitler ſcheint nunmehr drauf und dran zu ſein, das
„ſozialiſtiſche Gift“ aus der NSDAP. auszutreiben.
Von den großangelegten nationalſozialiſtiſchen Reichs
tagsanträgen zur Brechung der Zinsknechtſchaft hat man
nie wieder etwas gehört, ihr Urheber, der Abg. Feder,
wurde zurückgepfiffen, ehe ein eigentlicher Vorſtoß er
folgte. Die markanteſten Führer der ſozialiſtiſchen
Richtung, Otto Straßer und ſeine Freunde, waren ſchon
vor den letzten Wahlen aus der Partei hinausgeworfen
worden. Der „nationale Sozialiſt“ verſchwand,
während Göbbels aus dem „Angriff“ ein mehr auf
kapitaliſtiſchen Boden ſtehendes Organ entwickelte.
Doch verſtand es Göbbels dabei ſtets, durch ſoziale Zu
geſtändniſſe ſich in der Popularität der Berliner Maſſen
zu halten.

Gegen dieſe auf den verſchiedenſten Gebieten zu
beobachtende Aufgabe ſozialiſtiſcher Prinzipien und
gegen die Einſchwenkung in die kapitaliſtiſche Front
revoltierte in der Stennesrebellion ein Teil des
proletariſchen Anhanges der Partei, mit dem ſich ohne
Zweifel auch ein Teil der aus wahrem Jdealismus,
gerade ſeiner ſozialiſtiſchen Tendenzen wegen, zum
Nationalſozialismus übergegangenen akademiſchen Jugend
ſich identifiziert.
Die Niederwerfung der SA.- Revolte ſtellt nach
außen hin die Geſchloſſenheit der NSDAP. wieder her.
Die Weſensverſchiedenheit der Ziele innerhalb der
Partei aber bleibt. Sie muß und wird, wenn ſie nicht
durch Generalreinigung ausgemerzt wird, ſobald die
Partei vor praktiſche Arbeit geſtellt wird, zu neuen
Konflikten führen, denn ſozialiſtiſche und kapitaliſtiſche
Wirtſchaftsdoktrinen laſſen ſich zwar geduldig auf
Programmen und Flugblättern aneinanderreihen, bei
ihrer Verwirklichung aber find ſie weſensfremd wie
Feuer und Waſſer. Auch vie größten Anſtrengungen
werden dieſe Elemente nicht zur Vereinigung bringen
können. Es gibt in dieſer Frage nur eine klare Ent
ſcheidung, ein Entweder-Oder. Von ihr hängt nicht
nur die weitere Entwicklung der NSDAP. ſelbſt ab,
ſondern in hohem Grade vie parteipolitiſche Entwicklung

in Deutſchland überhaupt. Dr. Th.

Stahſhelemn- Kundgebung
für Volkesbegehren
Im Berliner Sportpalaſt hielt der Landesverband

GroßBerlin des Stahlhelm am Dienstagabend eine
Kundgebung für das Volksbegehren ab. Als erſter
Redner ergriff der Bundesführer des Stahlhelm,
Seldte, das Wort. Er teilte mit, daß der nächſte
Stahlhelmtag am 30. und 31. Mai in Breslau ſtatt
finden werde. Mit dem Volksbegehren, erklärte er,
trete der Stahlhelm in eine neue Epoche ſeines Lebens
Eine neue Epoche ſolle zugleich auch für Preußen und
das ganze deutſche Volk beginnen. Der Stahlhelm
denke dabei nicht an einen blutigen Schluß dieſes
Syſtems, nicht an Revolution oder Putſch. Der
Kämpf ſei aufgenommen worden mit einem Mittel
dieſes Syſtems, dem Volksbegehren. Das Volk habe
am 14. September geſprochen, die Zuſammenſetzung
des Preußiſchen Landtags ſei überholt. Die Staats
gewalt müſſe wieder wirklich vom Volke ausgehen.
Die Entſcheidung über Deutſchlands Schickſal ſcheine
wieder in die norddeutſche Tiefebene verlagert. Wieder
habe das Wort tiefernſte Bedeutung erhalten. Wer

h P das Reich.ach ihm ſprach der zweite Bundesführer desStahlhelm, Düſterberg. Das Voikobegeg ort er
u. a. aus, entſpringe der Sorge um das Schickſal
unſeres Volkes. Der heutigen preußiſche Staat ſetze
ſich aus Neurepublikanern, aber auch aus Millionen
Mußrepublikanern zuſammen. Nach einer heftigen
Kritik an der Politik der Sozialdemokratie fuhr der
Redner fort, die Wiedergewinnung der deutſchen Wehr
hoheit ſei Deutſchlands Aufgabe Um dieſe Wehrhoheit
gelte es 1932 in Genf zu kämpfen. Zu dieſem Kampf
brauche man eine ſtarke Regierun im Rei iFern en ſt gi g ch und in
Verrat am Chemin des

(26. Mai 1918.)
Als ſich in Abend des 25. Mat 1918 die Dunkelheitüber die e an der Ailette herabſenkte, da er

Führer und Truppen mit vollem Vertrauen der Ent
wicklung der Dinge entgegenſehen, Selten war ein
Großangriff ſo rechtzeitig und mit ſolcher Gründlichkeit
und Sorgfalt vorbereitet worden wie der bevorſtehende.
Aber Zweifelhaft blieb dennoch, ob die entſcheidende
Vorausſetzung für das Gelingen des großen Schläges er
füllt war: daß der Gegner nichts von dem Unheil ahnte,
das ger gegen ihn zuſammengebraut hatte.

Her Band 52 „Deutſche Siege“ des Frontkämpfer
Standardwerkes des Reichsarchivs behandelt das Vor
dringen der 7. Armee über Ailette, Aisne, Vesle und
Durcq bis zur Marne (27. Mai bis 15. Juni 1918).
Vertriebsſtelle München a 8W, Landwehrſtraße 61 P.

Es war gut, daß auf deutſcher Seite niemand
etwas davon wußte, daß ſeit 4 Uhr nachmittags die
Stäbe drüben beim Gegner in fieberhaſter Tätigkeit
waren, um die Abwehr des eben bekanntgewordenen
deutſchen Angriffs gegen den Chemin des Dames vor
zubereiten, ſoweit es noch möglich war! Was war
geſchehen Wie hatte der Gegner den Plan er
fahren

In der Frühe des 26. Mai waren beiPatrouillen Zuſammenſtößen an der Ailette ein
Vizefeldwebel des ReſerveJäger-Bataillons 26 und
ein Jäger des Bataillons 18 (197. J.- D. in der
Gegend ſüdlich Colligis in Feindeshand gefallen, ſo
fort zum Stabe der franzöſiſchen 22. Diviſion ge
bracht und hier kurz verhört worden. Jhre Aus
ſagen widerſprachen ſich. Dem zuſtändigen General
kommando vorgeführt, wurden ſie getrennt ein
er vernommen. Der Jäger verriet, daß Vor

ereitungen im Gange wären, um im Morgengrauen
des 27. Mai nach kurzem Trommelfeuer in über
raſchendem Angriff den Chemin des Dames wieder
zunehmen. Seit 8 Tagen hätte er Angehörige einer
GardeDiviſton in ſeinem Abſchnitte geſehen; dieſe
wäre beſtimmt, den Angriff in erſter Linie zu führen,
ſeine eigene, ſowie die benachbarten ſollten folgen.
Die am 24. Mai erfolgte Ausſtattung des Mannes
mit 150 Patronen, 2 Handgrangten und einer

weſens die Unterſtufe

auf die Dauer von 3 Monaten verboten.

mes

Für den Ausbac
Koblenz, 11. il. Der zweite Tag der Rhein

landtagung des Preußiſchen Lehrervereins wurde mit
einem ausführlichen Bericht über die vom Preußiſchen
Lehrerverein erarbeiteten Richklinien für einen
Auüsbau der Volksſchule eröffnet. Das öffent-
liche Schulweſen ſoll entſprechend den Forderungen der
n c organiſch ausgeſtaltek werden. Auf
der Volksſchule als Grundſchule darum neben einem
mittleren und höheren Schulweſen das Berufs und
Fachſchulweſen aufzubauen. Die Volksſchule ſoll
lojährig werden und im Geſamtaufbau des Schul

(Volksgrundſchule) und die
Mittelſtufe (Volksmittelſchule) darſtellen. Die Richt
linien gehen von den gegenwärtig geltenden geſetz
lichen Beſtimmungen aus und haben die Auſgabe,
in möglichſt kurzer Zeit eine Reform des preußiſchen
Volksſchulweſens herbeizuführen, ohne daß eine ſchwer
fällige Geſetzgebungsmaſchine in Bewegung geſetzt
werden ſoll.

Deshalb erklärt ſich der Preußiſche Lehrerverein
auch damit einverſtanden, daß die Volksgrund
ſchule entſprechend den Beſtimmungen des
gelkenden KReichsſchulgeſetzes vorläufig 4jährig
bleibt, jedoch im 5. und 6. Schuljahr ihre Arbeit
in Ubereinſtimmung mit den Grundſätzen und
Richklinien für die heutigen Oberklaſſen der Volks
ſchüle ſinngemäß ſortſetzen. Die Volksmittelſchule
ſoll die nakürliche Fortſetzung der Volksgrundſchule
ſein, ſie ſoll das 7. und 8. Schuljahr pflichkmäßig,
das 9. und 10. Schuljahr freiwillig umfaſſen.

Die ſtarke Berückſichtigung der Anforderungen der Wirt
ſchaft kommt in der Zielſtellung zum Ausdruck, daß der
Bildungszwang der Volksſchule eine in ſeinem Ver

e

Das politiſche Teſtament des ſcheiden
den franzöſiſchen Staatspräſidenten.

Der franzöſiſche Staatspräſident Doumergue,
der in einigen Wochen aus ſeinem Amt ſcheiden wird,
hielt in Nizza eine aufſehenerregende Rede, in der
er ſich ſcharf gegen die deutſch öſterreichiſche
ausſprach und das Recht Frankreichs auf Sicherung

ſeiner Grenzen betonte.

Hitler für Volksbegehren.
Hitler erläßt im „Völkiſchen Beobachter“ einen

ſrra der ſich an die Nationalſozialiſten und National
ſozialiſtinnen wendet. Jn dem Aufruf heißt es u. g.:

„Der Stahlhelm hat die Auflöſung des Preußiſchen
Landtags als ein Volksbegehren eingebracht. Es iſt
die Aufgabe und Pflicht aller Parteigenoſſen und aller
Angehörigen unſerer Bewegung, ſich ausnahmslos in
die Liſten einzuzeichnen.“

Has Bundesecrgean des Stahlf-
helm verbergen
Wie bereits in einem Teil unſerer geſtrigen Ausgabe

mitgeteilt, hat der Berliner Polizeipräſident das Bundes
organ des Stahlhelm „Der Stahlhelm““ von geſtern ab

Reſerveverpflegung beſtätigte ſeine Angaben. Der
Vizefeldwebel hatte rund heraus erklärt, die Deut
ſchen hätten keine Angriffsabſichten. Jetzt wurden
ihm die Ausſagen des Jägers vorgehalten mit dem
Hinweis, daß falſche Angaben als Spionageakt ge
wertet würden. „Man drang in ihn, und offen
ſichtlich aus der Faſſung gebracht, gab er ſchließlich
die vollſtändigen Angaben über den am folgenden
Tage beginnenden Angriff.“ Wenige Tage ſpäter
erbeuteten die deutſchen Truppen ein Schriftſtück, das
dieſe Ausſagen enthielt. Sogar der Beginn des Vor
bereitungsfeuers war genau und richtig, ſeine Dauer
mit 228 oder 28 Stunde angegeben. Auf dieſem
BeuteSchriftſtück waren noch weitere Punkte an
geführt, die auf die Ausdehnung des Angriffs
ſchließen ließen. Man hatte das Geräuſch ſtarker
Kolonnen im Raume hinter der deutſchen Front von
Straße Lizy- Chaillevois bis in die Gegend von
Montbérault gehört. Ein Gefangener der 1. Armee
hatte den Einbau der Batterien angegeben, die bis
300 Meter nördlich Juvincourt vorgeſchoben waren,
und ſchließlich war die Anweſenheit der 5. Garde
Diviſion bei Montcornet und von 5—6 anderen Divi
ſionen im Raume hinter Laon bekanntgeworden.
Gegen Verrat iſt nun einmal kein Kraut gewachſen;
auch war es wohl nicht völlig zu vermeiden, daß
bei einem derartigen Maſſenverkehr von ſener
Geräuſche hörbar wurden. Die Anweſenheit der
Diviſivnen bei Montcornet und Laon konnte wohl
nur- durch Agenten, Spione oder Brieftauben be
kanntgeworden ſein. Trotz aller Vorſorge war alſo
tatſächlich der Gegner ſeit dem 26. Mai, 4 Uhr nach
mittags, darüber im klaren, daß und wann der An
griff erfolgte, daß er ſich wohl ſicherlich auf den
Raum von Lizy bis Juvincourt erſtreckte. und daß
hierzu mindeſtens 7—9 Diviſionen neu herangeführt
waren.

Was konnte auf franzöſiſcher Seite am 26. Mai
noch geſchehen, um den Angriff abzuwehren Die
feindliche Frontbeſezung war ſehr ſchwach. An
Reſerven ſtanden nur vier Diviſionen dahinter.

cier Volkesschue
Richtlinien des Preußiſchen Lehrervereins.

lauf ſich ſteigernde Berückſichtigung und Pflege der be
ſonderen Anlagen und Neigungen, vor allem aber der
für die Berufsfindung und Berufsvorbereitung wichtigen
Begabungen vorſehen ſoll. Vor allem ſoll den
Schülern des 7. und 8. uljahres, die kurz vor derBeendigung ihrer Schulpflicht ſehen jederzeit die Mög-

lichkeit des Uberganges in Schularten ihrer Neigung
oder ihrer Sonderbegabung ermöglicht werden. r
die Volksmittelſchule ſoll im 7. Schuljahr neben
allgemeiner Bildungsarbeit eine verſtärkte egabungs
förderung im Sinne einer anhebenden Berufsfindung
durchführen. Jn den ſpäteren, zum Teil freiwilligen
Schuljahren, ſoll der gemeinſame Unterricht zugunſten
eines nach Begabungen, Fach und Berufsintereſſen ge
gliederten Unterrichts eingeſchränkt werden. Für länd
liche Schulorte wünſchen die Richtlinien eine Zu
e zu größeren Schulverbänden, um auch

rt die Möglichkeit einer Gliederung zu ſchaffen. Die
von dem Schriftleiter der Preußiſchen Lehrerzeitung,
Lehrer Faulbaum, Magdeburg, vertretenen Richt
b wurden von der rtreterverſammlung gut

eißen.
Unter lebhaftem Beifall der Verſammlung fand eine

Entſchließung Annahme, die die ſeit Jahrzehnten von
der Lehrerſchaft geforderte

kollegiale Schulleitung
auch für die preußiſche Volksſchullehrerſchaft eingeführt
wiſſen will. Die Entſchließung betont, daß es ſich hier um
eine berufsethiſche Forderung handele, die die Berufs
freudigkeit der Lehrer entſcheidend beeinfluſſe.

Nach einer ausführlichen Ausſprache zum Geſchäfts
bericht vertagte die Vertreterverſammlüng ihre Be
ratungen auf Sonnabendnachmittag.

Der Polizeipräſident teilt hierzu mit:
„Das Verbot findet ſeine Begründung in dem Leit

artikel, der im „Stahlhelm? Nr. 13 vom 5. April er
ſchienen war, in welchem unter der überſchrift Um der
Freiheit willen löſt den Landtag auf!“ der Bundes
kanzler des Stahlhelm, Major a. D. Wagner, eine
Reihe von Ausführungen gemacht hat, die in Inhalt
und Form eine beſonders verletzende und rohe Be
ſchimpfung der preußiſchen Staatsregierung darſtellt.
Der Artikel führt im einzelnen aus, die derzeitige
Staatsführung in Preußen nicht geeignet ſei zur Ab
wehr der polniſchen Gefahr. Die marxiſtiſche Führung
habe in der Republik die Sabotage des Ruhrkampfes
auf dem Gewiſſen. Die marxiſtiſchpreußiſche Regierung
werde ſtets ein ſicherer Verbündeter Frankreichs und
damit Polens ſein. Sie werde in ihrem Haß gegen
jede ſtolze Regung der Nation Volk und Reich zu ent
machten ſuchen.

Weiterhin wird der preußiſchen Staatsregierung
unterſtellt, daß ſie bei der kommenden Abrüſtungs-
konferenz dem Reich in den Rücken fallen werde. End
lich wird in dem fraglichen Artikel der preußiſchen
Staatsregierung nachgeſagt, daß ſie das Preußentum
haſſe; ſte werde dem Willen des feindlichen Auslandes,
ſich in die deutſchen und deutſchöſterreichiſchen An
gelegenheiten einzumiſchen, eher Vorſchub leiſten, als
ſich ihm widerſetzen. Alles in allem wird alſo von der
preußiſchen n re behauptet, daß ſie völlig
ungeeignet ſei zur Abwehr einer polniſchen Gefahr, daß
ſie die Sabotage des Ruhrkampfes auf dem Gewiſſen
habe, daß ſie ſtets ein Verbündeter Frankreichs und
Polens ſein werde und in ihrem Haß gegen jede ſtolze
Regung der Nation Volk und Reich zu entmachten ſuche.
Der Hreußiſchen Staatsregierung wird weiter vor

orfen, daß ſie außenpolitiſch die Reichsregierungremſe und daß d
mit der Reichsregierung in Genf hoffen könne, die
ne Regierung werde dem Reich in den Rücken
fallen.

Die oben angeführten Geſetzesbeſtimmungen ſind ſo
mit erfüllt. Für die Dauer des Verbots war die Tat
ſache maßgebend, daß der Artikel nicht etwa nur eine
einzelne Beſchimpfung enthält, die als einmalige ge
legentliche Enkgleiſung aufgefaßt werden könnte, ſondern
daß eine Kette planmäßiger, gehäſſiger und in politiſcher
Hinſicht denkbar ſchwerwiegendſter Vorwürfe gegen die
Regierung eines deutſchen Freiſtaates erhoben wird.“

Das Verbot, das für das ganze Reich gilt, gründet
ſich nicht allein auf die Notverordnung, ſondern auch
auf das Republikſchutzgeſetz. Dieſe Hervor
hebung iſt weſentlich, weil daraus hervorgeht, daß das
Einſchreiten gegen das genannte Bundesorgan nicht erſt
eine Folge der neuen Notverordnung iſt. Wir bedauern
es, daß es zu einem ſolchen Verbote gekommen iſt, weil
dadurch der Eindruck erweckt werden könnte, als wolle
die preußiſche Regierung dem Volksbegehren Schwierig
keiten in den Weg legen. Auf der anderen Seite aber
muß jeder zugeben, daß die in dem Artikel vom 5. April
erhobenen Angriffe überaus ſchwerer Natur ſind.
Derartige Angriffe ſind in Deutſchland leider nichts
Neues. Deshalb hat der Stahlhelm offenbar geglaubt,
ſie ohne weiteres wiederholen zu können. Man wird
aber zugeben müſſen, daß ſich keine Staatsführung der

as Ausland bei ſeiten Verhandlungen

artige Unterſtellungen und Angriffe gefallen laſſen kannauch dann z wenn ſie in die So der Verallge
meinerung gekleidet ſind.

Begeisterfer Empfang
des 2eppelin

In Paläſtking.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ landete um
7.30 Uhr morgens im Hafen von Almaza, Wo ſich trotz
der frühen Morgenſtunden etwa 25 000 Menſchen ein

funden hatten, um der Landung beizuwohnen. DasAlkſchif hatte kaum den Boden berührt, als die Menge

die polizeiliche Abſperrung durchbrach und ſich ſtürmiſch
um das Luftſchiff herandrängte. Als Dr. Eckener an
der Tür der Gondel ſichtbar wurde, war dies das
Zeichen zu einer großen Kundgebung der Menge150 Soldaten waren von den bennher Luftſtreitkräften,

weitere 200 von den britiſchen Beſatzungstruppen zur
Verfügung geſtellt, um das Luftſchiff während ſeines
Aufenkhalks im Flugplatz zu halten. Eine Stunde
ſpäter ſtieg das Luftſchiff erneut auf, um einen Rund
flug über Paläſtina zu unternehmen.

Kurze Meldungen vom Tage
Zahlen des Volksbegehrens.

Bis zum Freitagabend haben ſich in Halle
Stadt 18 147 Perſonen für das Volksbegehren ein
getragen.

Am dritten Tage der Eintragungsfriſt zum Volks
begehren zur Auflöſung des Preußiſchen Landtages
haben ſich in GroßBerlin insgeſamt 17 972 Per
ſonen eingetragen. Die Geſamtzahl der Eintragungen
an den erſten drei Tagen beläuft ſich jetzt auf 56 662.

Jn Köln haben ſich an den beiden erſten Tagen
zuſammen 1682 Perſonen für das Volksbegehren ein
getragen. Die Zahl der Stimmberechtigten beträgt
rund 542 000.

Die Zahl der Eintragungen zum Volksbegehren in
Frankfurt a. M. a am zweiten Tage 1430
egen 1282 am erſten Tage.8 In Groß-Dortmund haben ſich an den erſten

beiden Tagen von 370000 Stimmberechtigten 2100
Perſonen oder 0,56 Prozent für das Volksbegehren
eingetragen.Die Jah der Eintragungen in Hagen betrug an

den erſten beiden Tagen von 101 000 Stimmberech
tigten 1584, das ſind 1,56 Prozent.

Bis einſchließlich Freitag haben ſich eingeſchrieben
in Eſſen 3357, in Oberhauſen 2116, in Mül-
heim a. d. Ruhr 2340 und in Duisburg 4989
Stimmberechtigte. Jn Düſſeldorf haben ſich in
den beiden erſten Tagen 2800 Perſonen eingetragen.

Jn die Liſten für das Volksbegehren haben ſich
in der Stadt Münſter am Mittwoch und Donnerstag
zuſammen 734 Perſonen eingetragen. Die Zahl der
Eintragungsberechtigten in Münſter beträgt rund
75 000.

Volksbegehrensankrag auf Auflöſung des Landkages
in Anhalt ſtatkgegeben. Das anhaltiſche Staatsminiſte
rium hat dem Antrag der Deutſchen Volkspartei, der
Wirtſchaftspartei und der Haus und Grundbeſitzer
vereine auf Zulaſſung des Volksbegehrens zugunſten
der Auflöſung des anhaltiſchen Landtages ſtattgegeben,

Keine Ankerſtützung des kommuniftiſchen Volks
begehrens in Thüringen durch die Sozigldemokrafen,
Der Bezirksvorſtand der SPD. Thüringens hat be
ſchloſſen, das kommuniſtiſche Volksbegehren auf ſofor
tige Auflöſung des Landtages von Thüringen nicht zu
unterſtützen, da ſich die SPD. von den Kommuniſten
dieſe Maßnahme nicht vorſchreiben laſſen wolle

Keine Weizeneinfuhrkonkingenkierung beabſichtigt.
Wie WTB. Handelsdienſt von maßgeblicher Seite
erfährt, entbehren die Preſſemeldungen über eine an
geblich bevorſtehende Kontingentierung der Weizenein
fuhr jeder Grundlage. Die Regierung hat ſolche
Pläne bisher nicht erwogen. Jhre Verwirklichung
wäre aber auch angeſichts des Genfer Abkommens un
möglich.

Reichskagspräſidenk Löbe in Genf. Reichstags
präſident Löbe iſt mit einigen anderen Abgeordneten
des Deutſchen Reichstages zur Teilnahme an einer
Sitzung des Verwaltungsrates der Jnterparlamenta
riſchen Union in Genf eingetroffen.

Der Skreik der franzöſiſchen Bergarbeiter. Das
Streikkomitee der kommuniſtiſchen Bergarbeiter-
gewerkſchaft der Departements Nord und Pas de
Calais erläßt einen Aufruf, in dem erklärt wird, der
Lohnſtreit ſei noch keineswegs beendet, ſondern be
inne erſt. Ein Maſſenſtreik am 1. Mai werde denAuftatt bilden.

Unaufgeklärte politiſche Mordtat in Paris. Jn
Paris wurde am Mittwoch ein in Lille wohnhafter
Ruſſe tot aufgefunden. Die näheren Nachforſchungen
führten zur Entdeckung einer Art Höllenmaſchine
und zahlreicher Schriften und Druckſachen in deut
ſcher und ruſſiſcher Sprache. Man verſucht, die An
gelegenheit aufzuklären. U. a. wird behauptet, daß
ſie in irgendeinem Zuſammenhang mit der Affäre
Kutjepoff ſteht.

Andere waren früher auf Anweiſung des Generals
Foch nach Norden abbefördert worden, obwohl
General Peétain, der franzöſiſche Oberbefehlshaber,
noch etwa am 18. Mai Einwendungen dagegen er
hoben hatte. Denn der Führer der franzöſiſchen
6. Armee rechnete mit einem deutſchen Angriff gegen
ſeine Front zwiſchen Noyon und Reims, auch nach
dem die am 21. Mai von der franzöſiſchen Heeres
leitung angeordnete verſtärkte Luſt-Erkundung im
Abſchnitt der 7. Armee keine Anhaltspunkte r
deutſche Angriffsabſichten ergeben hatte. die
6. Armee befahl nun ſofort höchſte Abwehr-Bereit
ſchaft und Störungsfeuer für ihre 3 Korps. Außer-
dem wurde die Räumung des Chemindes-Dames
Rückens erwogen, um die Verteidigung ſüdlich der
Aisne einzurichten. Doch konnten ſich die fran
zöſiſchen Generäle hierzu nicht entſchließen, weil da
durch auch die anſchließenden Stellungen gefährdet
wurden, und man es der öffentlichen. Meinung
Frankreichs nicht zumuten durfte, dieſes Gelände, um
das bereits ſo unendlich viel franzöſiſches Blut ge
floſſen war, freiwillig aufzugeben. Tatſächlich wäre
es ſchon zeitlich nicht mehr möglich geweſen, die
Artillerie noch herauszuziehen, denn dieſe Er
wägungen fanden erſt am Abend ſtatt. Jm klaren
Bewußtſein deſſen, was drohte, blieb nur der Ent
ſchluß übrig, den Angriff auf den ChemindesDames

ücken anzunehmen. Um ſo wichtiger war das
ſchleunige Heranziehen von Verſtärkungen aus
anderen Frontabſchnitten. General Pétain ſetzte es
durch, daß tatſächlich noch am 26. Mai der un
verzügliche Abtransport von 12 Diviſionen an die
In der franzöſiſchen 6. Armee in die Wege ge
eitet wurde, von denen eine oder zwei ſchon am
nächſten Tage eintreffen konnten.

So war die Geheimhaltung der deutſchen An
griffsabſichten wohl inſofern geglückt, als der Gegner
rechtzeitig keine gausreichenden Maßnahmen zur Be
hauptung der bedrohten Front mehr treffen konnte.
Der Verrat hatte ihm aber einen etwa zehnſtündigen
Zeitgewinn für das Heranbringen von Reſerven ver

ſchafft und die volle Abwehrbereitſchaft der fran
zöſiſchen 6. Armee gezeigt.

Theater Nachrichten

Halle: Stadttheater.
Sonnabend 11. April, 20--22.45 Uhr Die in. Sonn-

tag, 12. April, 15-418. I5 Uhr:

14. Ap

von England (Erſtaufführung).23.45 e
o „Eliſabeth von England.“
„Peppina.“
Sonntag, 19. A
berg“; 20—23

r „Die Jüdin.“
„Madaine Butterfly.“

Leipzig. Neues Theater.
12. A

Uhr: „Schön iſt die Welt. 18. April, 20- 22.15 Uhr: „Tosca.4 r „Schön iſt die Welt.“ 15. ril,
Avril, 20-22.80 Uhr: „Rovin

u t W e W „Simone enril, 19.30-22. r: „Hoffmanns Erzählungen.19. April, 20—22.45 Uhr: „Schön iſt die Welt.
Leipzig: Altes Theater.

12. April, 1-43.30 Uhr: „Gertrud Bartſch W Er„Liliom.“ 13 April, 20—22 Uhr; e el 14. r
22.30 Uhr: „Amphitryon 58.* April, 20-22.80 Uhr

Der Kreis.“ 16. und 17. April, 19.30-23 ühr: „Die e
Johanna.“ 18. April, 20 22.30 Uhr Amphitryon. 19. April,
I. Uhr „Die Eache, die ſich Liebe nennt 20—82.50 Uhr

„Der Graue.“
Weimar: Naklionalkheater.

12. April, 18.30—-22 r: „Gräfin Mariza.“ 14. April,W Uhr „Die Sthertrit. u April, 16.30--19.45 Uhr
„Der e 16. April, 20—22.30 Uhr. Kaſſandra.“17. April, Uhr: „Wie es euch i 18. April, 20 bis22.30 Uhr: „Androinedä. 19. April. 13.45--16.30 Vhr: „Die.
weiße Dame“; 18.30 22 Uhr: „Die Zirkusprinzeſſin.“

Volksbühne Halle. „Eliſabeth von England“, Schauſpielvon Ferdinänd e ner, am Donnerstag, 16. April, für

am 23. für B, am 25. für G. und am 30. für H. Die Operette
„Peppina“ wird am 22. April nochmals gegeben.

Bühnenvolksbund Halle. Heute, Sonnabend, 11. April,
r Die Jüdin Wiederholung für V Monkag, 18. April
ür B. Sonnabend 18. April, für W Montag, April.
Mittwoch, 15. April, für D „Tannhäuſer“,



Nr. 84. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 11. April 1931. Nr. 84.
2 der Gegenwart bezeichnet werden. Sie iſt von demDes Räfsels Lösung bekannten OperettenLibrettiſten Alfred Grünwald und

n Dr. Fritz Löhner-Beda aus dem Ungariſchen desWie der Etat baſanciert e11. April.
Kriegereltern und Bürgerſteuer.

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen erhalten die
Empfänger einer Elkernrente ſtets die volle Zu
ſatzrente. Demgemäß ſind ſie auch von der Entrichtung
der Bürgerſteuer befreit.

Die Empfänger einer Elternbeihilfe ſind in
des nach den Gepflogenheiten einiger Finanzbehörden
zur Enkrichtung der Bürgerſteuer herängezogen, ob
wohl in den Ausführungsbeſtimmungen des Reichs
finanzminiſters zur Notverordnung vom 1. Dezeinber
1930 ausdrücklich beſtimmt wurde, „daß bei Emp
fängern einer Zuſatzrente die Befreiung nicht nur dann
eintrete, wenn ſie die volle Zuſatzrente empfangen,
ſondern auch dann, wenn die Zuſatzrente nur zum
Teil gewährt wird“.

Wie uns der Preſſedienſt des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener
mitteilt, iſt in dieſer Frage die Entſcheidung des Reichs

finanzminiſters herbeigeführt worden. Jn überein-
ſtimmung mit der vom Reichsverband vertretenen
Auffaſſung ſind danach auch die Empfänger einer
Elternbeihilfe von der Zahlung der Bürgerſteuer be
freit. Wer bisher unberechtigt zur Bürgerſteuer heran
gezogen worden iſt, beantrage ſofort die Rückerſtättungbei hen zuſtändigen Finanzamt.

Perſonalnachrichten
vom Landeskulturamt.

Verſetzk.
Oberregierungs und Landeskulturrat Freiherr

von Wintzingerode vom Landeskulturamt
Merſeburg an das Landeskulturamt in Schleswig.

Regierungs und Landeskulturrat Retzmann
vom Landeskulturamt Frankfurt a. d. O. an das Landes
kulturamt in Merſeburg.

Regierungs und Kulturrat Napp von Naum
burg an das Landeskulturamt in Münſter.

Regierungs und Kulturrat Dr. Jentſch von
Magdeburg an das Landeskulturamt in Düſſeldorf.

Vermeſſungsrat Richter von Naumbur g an
das Kulturamt in Erfurt.

Ernannk.
Regierungs und Landeskulturrat Metz beim

Landeskulturamt Merſeburg zum Oberregierungs
und Landeskulturrat.

Kanzleianwärter Zeiher beim Landeskulturamt
in Merſeburg zum Känzleidiätar.

Einberufen.
Zivilanwärter Haſſelbach als Vermeſſungs

ſupernumerar zum Kulturamt in Eiſenach

30 Jahre Theodor Freytag
Jm Hauſe Roßmarkt 1, demſelben Grundſtück, in

dem vor vierzehn Tagen bereits die Firma Gebr.
Wirth ihr 25jähriges Geſchäftsjubiläum beging, kann
am kommendan Montag ein anderes Geſchäft das
dritte Jahrzehnt ſeines Beſtehens vollenden. Der
Kaufmann Theodor Freytag aus Schweinitz
an der Schwarzen Elſter eröffnete hier am 13. April
1901 ein eigenes Manufaktur- und Ausſteuergeſchäft,
nachdem er ſich in dem Geſchäft ſeines Onkels Bruno
Freytag in Halle a. d. S. und anderen Häuſern der
gleichen Branche in Düſſeldorf und Osnabrück ge
diegene Fachkenntniſſe angeeignet hatte.
müdliche Arbeitskraft brachte die junge Firma bald
zur Blüte, und wohl die meiſten Merſeburger Frauen
werden ſchon in dem Geſchäft gekauft haben, zu dem
früher auch noch die Räume der erſten Etage gehörten.

Als der Gründer am 11. Januar 1925 das Zeitliche
ſegnete, führte ſeine Witwe Franziska Freytag
mit ungebeugter Tatkraft ſein Werk weiter und hat
auch jetzt noch die Leitung des Geſchäfts in den
Händen. Möge es ihr gelingen, es auch in den
nächſten Jahrzehnten immer weiter blühend zu erhalten.

Von einem Auko angefahren wurde am Kinder
platz der Schloſſer Hans D. aus Röſſen, als er die
Fahrbahn der Weißenfelſer Straße überqueren wollte.
Der Verunglückte, der ſtark blutete, wurde in ſeine
re gebracht. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

Berichtigung. Bei der in der geſtrigen Aus
gabe bekanntgegebenen Geſchäſtseröffnung handelt es
ſich um eine Neugründ ung im Hauſe des ver
ſtorbenen Dachdeckermeiſters Göhe, Sixtiberg
Nr. 8. Das alte Geſchäft befindet ſich bereits ſeit
mehreren Jahren im Beſitz ſeines Sohnes, des Dach
deckermeiſters Otto Götze, Schmale Straße Nr. 9.

Fachkurſe und Werkſtattarbeit
für Erwerbsloſe.

Es wird geplant, die im Winterhalbjahre durch
geführten Arbeitsgemeinſchaften an der Berufsſchule
im Sommerhalbjahre fortzuſetzen. Soweit er
forderlich, iſt auch die Errichtung von neuen
Kurſen für Anfänger ins Auge gefaßt.Außerdem ſoll Werkſtaktarbeit für Holz
und Metall gewerbe aufgenommen werden.

Folgende Fächer werden vorausſichtlich behandelt
werden Kurzſchrift, Maſchineſchreiben, Engliſch, Fran
zöſiſch, Buchführung, mekallgewerbliches Fachzeichnen
für Maſchinenbauer, Autoſchloſſer, Bauſchloſſer,
Klempner ünd Mechaniker, metallgewerbliches Fuch
rechnen, das Frafkfahrzeug und der Kraftfahrer,
Zeichnen für Tiſchler, Modellierarbeit in Holz und
Stein für Zimmerer und Maurer, Fachrechnen für
Bauhandwerker, kunſtgewerbliches Zeichnen, Schneidern
und Weißnähen für weibliche Erwerbsſoſe.

Neu Fachkunde für Elekkriker, Einführung in das
Luftfahrkweſen. Praktiſche Arbeit in der Werkſtatt:
jede Ark mekallgewerblicher Arbeiten. Schweißkurſus,
Jimmererarbeikten, Bau und Möbeltiſchlerarbeiten,
Spezialarbeiken des Flugzeugbaues für Metall- und
Holzgewerbler.

Sämtliche Erwerbsloſe, welche an dieſen Veranſtal
tungen im Sommer teilnehnmen wollen, falls ſie keine
Arbeit finden, haben ſich im „Herzog Chriſtian“ in die
Kurſusliſten einzutragen, und zwar am Montag und
Dienstag von 9 bis 12 Uhr.

Die Eintragungen zum Volksbegehren
in der Stadt Merſeburg weiſen gehe auf:

am 8. Aprilam 9. Aprik320am 10. April 264am 11. April etwa 40
zuſammen: 1000

Die Geſamtzahl der Eintragungen für die Auflöſung
des Preußiſchen Landtags wird alſo die der Einzeich
nungen für das Volksbegehren zum Youngplan vom
Oktober 1929 überſteigen. Damals trugen ſich in
Merſeburg nur 1326 Wahlberechtigte insgeſamt ein.

Seine uner

Vercdreifachte Bifrgersteuer Zinsaufkocommen 2ur Deckung
faufender Ausgaben Verzicht auf Vermögensvermehrung
Der Haushaltsplan der Stadt Merſeburg iſt nun

mehr den Städkverordneten zugegangen, die ſich nun
mehr liebevoll des Zahlenwerkes annehmen können, um
Verbeſſerungen vorzunehmen. Viel Spielraum iſt aller
dings nicht gegeben, denn es hat den Vätern des Ent
wurfs manchen Schweißtropfen gekoſtet, ehe die Balance
erreicht worden iſt. Wir haben bereits einmal an
gedeutet, daß

der Entwurf auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht, das
wird bedingt durch den ausſchlaggebenden Einfluß,

a v Wohlfahrtsetat auf den Geſamthaushalt
ausübt.

Wie die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen im Jahre
1930 anſtieg, zeigt folgende erſchütternde Kurve:

Sie betrug Aprik 1980 65350,
Watt (489,ZunftJul. 3577,Auguſte 2739,September 788,Oktober 87November 915,Dezember 991,
Januar 1931 1056,
Februar lI109,März 1210.Mit der Zahl der von der Gemeinde zu verſorgenden

Erwerbsloſen aber ſtieg auch die Ausgabe für dieſen
Zweck. Sie betrug

allein im März 1931 etwa 70 000 RM.
So iſt es kein Wunder, wenn trotz Verdoppelung der
Bierſteuer und Einführung der viel befehdeken Bürger
ſteuer ſowie größter Sparſamkeitsmaßnahmen a u s
dem Rechnungsjahr 1930 ein Fehlbetrag
von einigen 100600 Reichsmark zu erwarten ſein wird.
Eine Bilanzierung des Etats bei einer durchſchnitt
lichen Monatsausgabe von 70 000 RM. für Wohlſahrts
erwerbsloſe (alſo im Jahr 840 000 RM. erſchien von
vornherein ausſichts los, der Magiſtrat hat daher

D wie es auch in anderen Städten geſchieht als
Durchſchnittsbelaſtung den Stand vom
1. Oktober angenommen. Er begründet dieſe Maß
nahme wie folgt:

„Zunächſt iſt im Sommer 1981 mit einer ſaiſon
mäßigen Entlaſtung des Arbeitsmarktes
zu rechnen, ſo daß ſchon mit Rückſicht darauf die Aus
gaben für Wohlfahrtserwerbsloſe im Sommer in einem
gewiſſen Umfange zurückgehen werden. Außerdem kanngehofft werden, daß über dieſe ſaiſonmäßige Entlaſtung

des Arbeitsmarktes hinaus auch eine, ſich auf das ganze
Jahr auswirkende, wenn auch langſam voran-
ſchreitende konjunktürelle Verbeſſe-
rung ſich zeigen wird.

Schließlich aber, und das iſt die Hauptſache, ſind
die Städte völlig außerſtande, aus eigenen Mitteln
eine weitergehende Belaſtung durch die Wohlfahrts
erwerbsloſen zu tragen. Die Mittel der Gemeinden
ſind reſtlos erſchöpft, und wenn das Reich nicht in
aller Kürze eingreift, werden die Gemeinden unter
der Laſt der Wohlfahrtserwerbsloſigkeit endgültig
wirtſchaftlich zuſammenbrechen.

Von dieſem Geſichtspunkte aus haben die Spitzen
organiſationen der Städte, insbeſondere der Deutſche
Städtetag, aber auch einige Fraktionen des Reichstages
Anträge auf eine wirkſame Entlaſtung der Gemeinden
geſtellt. Der bekannteſte Vorſchlag geht dahin, daß von

einſchließlich der Kriſenfürſorgebere
die Hälfte, die Länder und die Gemeinden je ein Viertel
übernehmen ſollen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die
Länder bisher von den unmittelbaren Auswirkungen
der Erwerbsloſigkeit in keiner Hinſicht berührt werden,
und es nur recht und billig iſt, wenn auch ſie, die
ihre Geldwirtſchaft infolgedeſſen in Ordnung halten
können, in einem gewiſſen Umfange zur Tragung der
ungeheueren Koſten für die Wohlfahrtserwerbsloſen

den e Laſten für die Wohr hrtserwerbsloſen
igten das Reich

mit herangezogen werden. So iſt mit einer Entlaſtung
der Gemeinden auf dem Gebiete der Erwerbsloſigkeit
im Laufe des Sommers 1931 unbedingt zu rechnen,
ſchon von dem einfachen Gedankengange aus, daß ohne
eine wirkſame Entlaſtung die Gemeinden zuſammen
brechen und dann die Unterſtützung der Wohlfahrts
erwerbsloſen ſowieſo von anderer Seite übernommen
werden muß.

Bei Durchführung des vom Magiſtrat aufgeſtellten
Grundſatzes, nämlich den Stand vom 1. Oktober 1930
zugrunde zu legen, entſteht immerhin eine Mehr
b elaſt ung des Wohlfahrtshaushalts 1931 gegenüber
dem Haushaltsplane 1930 in Höhe von rd. 500 600 RM.,
die ſich auf einen Mehrzuſchuß von 415006
Reichsmark ermäßigt, da auf der anderen Seite
auch einige Mehreinnahmen ſich ergeben.“

Wenn man dieſen für Merſeburger Verhältniſſe
ganz enormen Mehrzuſchuß durch Steuern decken
wollte, würde eine Verdoppelung der Aufkommen
aus der Gewerbeertrags- und Lohnſummenſtener
nötig ſein!

Das iſt natürlich völlig unmöglich, und ſetzte man
zunächſt mit Streichungen ein, die ſehr empfind
lich ausfielen. Zunächſt würden

faſt ſämtliche einmaligen Ausgaben der einzelnen
Verwaltungen geſtrichen

Wie ſich dieſe Maßnahme auswirkt, mag ein Vergleich
beweiſen. Es wurden an einmaligen Ausgaben im
ordentlichen Etat eingeſetzt:

1929 e 136 730 M.1939 100 716 RM.
1931 41 520 RM.Dazu traten im Jahre 1929 noch etwa 93 000 RM.

für Straßenbauten, während jetzt das Extraordinarium
praktiſch keine Bedeutung hat.
Die zweiten Abſtriche wurden am Perſonal
e tat gemacht, zunächſt trat eine Verminderung der
Ausgaben infolge der 6prozentigen Kürzung
der Beamtengehälter ein, ferner wurden
einige Stellen eingeſpart, u. a. des Wohl
fahrtsdirektors, des zweiten Stadtgartenmeiſters, eines
Technikers im Bauamt.

Schließlich wurden die laufenden ſächlichen
Ausgaben um durchſchnittlich 20 Prozent geſenkt.

Aber auch dieſe Maßnahmen könnten nicht zum Ziele
führen, und ſo griff der Magiſtrat zu einem Mittel,das nur in ſchwerſten rren ergriffen wer
den kann:

Es wurde bewußt darauf verzichtet, die auf die
einzelnen Erneuerungsfonds entfallenden Zinſen
zur Vermehrung des Vermögens zu verwenden und
eie Reihe von Stocks durch Anſätze im Haushalts
plau zu erhöhen.

Dieſe Einſtellung hat in der Hauptſache zur Folge,
daß aus dem Kapitel Vermögens und Schulden
ver waltung ein Mehr von 377060 RM.
gegenüber 1930 fließt.

Trotz all dieſer Sparmaßnahmen aber verblieb noch
ein. Reſtfehlbetrag von rd. 140000 RM., zu deſſen
Deckung nur die neuen Steuerarken herangezogen wer
den konnten. Der Magiſtrat hat eine wettere Belaſtung
des Gaſtwirtsgewerbes als ſchwer tragbar angeſehen, es
war daher nur noch der Weg der Erhebung einer

Bürgerſteuer in dreifacher Höhe
offen, der nun gegangen werden ſoll.

Schon dieſe erſte Durchſicht des umfangreichen
Etatswerkes läßt die ungeheneren Schwierigkeiten

erkennen, denen ſich die Stadtverwaltung bei der
Aufſtellung des Anſchlages gegenüberſah. Mit
eiſerner Sparſamkeit hat man die Aufwendungen
für die Aufrechterhaltung der Stadtverwaltung und
die Jntakthaltung der Stadtfinanzen auf das ge
ringſtmögliche Maß beſchränkt. Der Etat 1931
zeigt uns das Bild einer armen Stadt.

Wir behalten uns ein Eingehen auf einzelne Kapitel

des Etats vor. Gm.e

Einbruch in ein Lebensmittelgeſchäft.
Der Kaufmann Reichenbach in der Blancke

ſtraße mußte am Freitagmorgen bemerken, daß ſein
Geſchäft in der Nacht von Einbrechern heimgeſucht
worden war. Die Diebe waren vom Hofe aus durch
ein Kellerfenſter in das Haus eingedrungen
und haben zuſammengepackt, was ſie mitnehmen
konnten. Es fehlen ganz erhebliche Mengen Fleiſch
und Wurſtwaren ſowie Schokolade, Zigaretten und
Zigarren. Unerkannt gelang es den Dieben, mit ihrer
reichen Beute zu verſchwinden. Anſcheinend haben ſie
ihren Weg durch die Hatheburgſtraße genommen, da
dort noch ein Paket Tabakwaren, das aus dem Ein
bruch herrührt, gefunden wurde.
trägt über 400 RM. iſt aber durch Verſicherung ge

deckt. r
Merſeburg-Wildweſt.

Von zerſtörungsſüchtigen Elementen wurde zum
wiederholten Male in das unweit der Obſtplantage auf
dem früheren Exerzierplatz befindliche Jugendheim ein
gebrochen. Die Tür wurde von den Tätern gewaltſam
geöffnet und Handwerkszeug, ein Spaten, ein Sport
bogen, verſchiedene Bücher und ein Wimpel erbeutet.
Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt etwa 20 RM.
Anſcheinend handelt es ſich bei den Tätern um halb
wüchſige Burſchen, wahrſcheinlich aus Kötzſchen, die
einen der Jugendlichen ſpäter in der gleichen Gegend
anhielten und ihm das Fahrrad und eine Zeltbahn
wegnehmen wollten. Durch das Erſcheinen eines
weiteren Mitgliedes der Jugendgruppe wurde dies ver
hindert, doch blieb ein Füllfederhalter in den Händen
der Räuber Da ſchon mehrfach über das nachgerade
überhandnehmende Unweſen der Burſchen geklagt
wird, wäre es an der Zeit, daß ſich die Polizei einmal
der Sache annimmt.

Wirtſchaftliche Vorausſetzungen und
Wirkungen der Verſicherungen.

Vorkragsabend im DHV.

Auf dem zweiten Fachgruppenabend der Merſe
burger Kaufmannsgehilfen im Verſicherungsgewerbe
ſprach Herr cand. Ziezold über das Thema: „Wirt
ſchaftliche Vorausſetzungen und Wirkungen der Ver
ſicherungen.“

Der Redner arbeitete die Vorbedingungen heraus,
die zum Zuſtandekommen eines modernen Verſiche
rungsweſens von der Wirtſchaft gegeben ſein müſſen.
An Hand einiger Beiſpiele wies er auf die Hinder
niſſe hin, die zu überwinden ſind, bevor ein Staat
reif für den Verſicherungsgedanken iſt. Es muß Geld
verkehr herrſchen, es muß ein gewiſſes Vertrauen auf
die zukünftigen Leiſtungen der Verſicherungsgeber vor
handen ſein (Kreditverkehr), es muß Bedarf für Ver
ſicherung vorliegen, religiöſe Hommungen (Fatalismus,
Zinsverbote) ſind zu überwinden, ein gewiſſer Wohl
ſtand iſt Vorausſetzung. Fördernd wirkt ein aus
geprägter Zukunftsſinn, wirtſchaftliche und techniſche

Der Schaden be

Fortſchritte, und der kaufmänniſch rechneriſche Geiſt
des Kapitalismus.

Die Wirkungen des Verſicherungsweſens zeigen ſich
auf dem Geldmarkt (Lebensverſicherungen als Hypo
thekengeber), da die Verſicherungen ihre Kapitalien
Geldreflektanten zur Verfügung ſtellen können. Ferner
wirkt ſich die größere Betriebsſtcherheit günſtig aus,
da die Betriebe den größten Teil ihrer Gefahren auf
die Verſicherungen abwälzen und ſo einen weniger von
Zufällen abhängigen Geſchäftsverlauf erzielen. Mo
raliſch bedeutſame Wirkungen ſind die Beruhigung
und teilweiſe Sorgenbefreiung durch Verſicherungen,
das Gefühl der Sicherheit gegenüber wirtſchaftlich näch
teiligen Zufällen und damit die höhere Kreditfähigkeit.
Soziale Wirkungen liegen in Vermeidung von Fabrik
ſtillſtand, Entlaſtung der Arbeitsloſen und Armen-
fürſorge, Förderung des Familienſinnes und Kapital
bildung für ſonſt nicht zum zielbewußten Sparen Be
ähigte.Hie intereſſanten Ausführungen des Redners

wurden von den Anweſenden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen

Das neue Uniformverbot der NEDAP.
Jn der Sonderausgabe des Regierungsamtsblattes

erläßt Oberpräſident Dr. Falck ein neues Polizei
verbot gegen Parteiuniformen und Bundes
kleidungen der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei. Es heißt darinunter anderm:

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten
zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreikungen vom
28. März 1931 und der Verordnung des preußiſchen
Miniſters des Innern vom 30. März 1931 zur Aus
führung der Verordnung des Reichspräſidenken ver
biete ich für den Bereich der Provinz Sachſen das
Tragen einheitlicher, insbeſondere militär-
ähnlicher Parkeiuniformen oder Bundes
kleidungen der NRationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei oder ihrer Anker-, Hilfs- und Neben-
organiſationgn, insbeſondere der Skurmabkeilungen

(SA.), Schutzſtaffeln (SS.) und der Hitler Jugend.
Zur verbokenen Uniform oder Bundestracht gehören
alle Gegenſtände, die dazu beſtimmk oder ge
eignet ſind, abweichend von der üblichen bürgerlichen
Kleidung die Zugehörigkeit zu den genannken Organi
fakionen äußerlich zu kennzeichnen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden
mit Gefängnis nichkunker einem Monat,
wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind, mit Geld
ſtrafe beſtraft, ſoweit nicht die Tak nach anderen
Vorſchriften mik einer höheren Strafe bedroht iſt.
Dieſes Polizeiverbok krikt unverzüglich in Kraft.

Operette „Viktorig und ihr Huſar“.
Der Theaterverein Merſeburg bringt am Dienstag,

dem 14. April, 20 Uhr, im „Tivoli“ vorgenannte
Operette dürch Leipziger Künſtler, Direktor Paul
Hepner.

Die Operettenneuheit „Viktorig und ihr Huſar“
kann zweifellos als der größte OperettenWelterfolg

ſtammt von Paul Abraham.
Die Uraufführung des berühmten Werkes fand in

Ungarn, in Budapeſt an der Königlichen Oper, ſtatt.
Die Uraufführung für Deutſchland fand am 7. Juli
1930, alſo vor 8 Monaten, im Opernhaus (Neues
Theater) in Leipzig ſtatt. eNunmehr hat das Werk ſeinen Siegeszug über.
ſämtliche Bühnen des Jn und Auslandes angetreten,
und zwar mit einem ſo ſenſationellen Erfolge, wie
man nicht für möglich gehalten hätte.

Der Kartenvorverkauf hat ſehr gut eingeſetzt. Auch
an Nichtmitglieder werden ausnahmsweiſe
Karten, ſoweit noch welche erhältlich ſind, mit einem
geringen Aufſchlag von 50 Pf. im Verkehrsbüro, Kleine
Ritterſtraße („Merſeburger Korreſpondent“) verabfolgt.

Wagner: „Die Meiſterſinger.“
14. Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle.

Der Verkauf der Theaterkarten für die
14. Fremdenvorſtellung (am 19. April, „Die Meiſter
ſinger von Nürnberg“), beginnt am Montag bei den
bekannten Fahrkartenausgaben. Schluß des Karten
verkaufs am Donnerstag, dem 16. April, um 18 Uhr,
bei Ausverkauf früher.

Das Stadttheater Halle hat die Aufführung auf
das ſorgfältigſte vorbereitet. Die Chöre ſind durch
den Exkrachor beſonders verſtärkt, ferner wirken
Mitglieder der halliſchen Liedertafel mit, ſo daß auf
der Feſtwieſe weit über hundert Mitwirkende ſtehen
werden. Die Schuhmächer werden von dem Herren
Extrachor dargeſtellt, die Schneider von dem Theater
chör und die Bäcker von der halliſchen Liedertafel.

Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von
Generalmuſitkdirektor Erich Band die Spielleitung
hat H. Kreutz. Bühnenbilder: Heinz Behrens.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Zeit des Pflanzens naht, und ſo waren auf dem

Wochenmarkt die erſten nennenswerken Setzlinge in
Salat, Blumenkohl, Kohlrabi, wie auch die verſchieden
ſten Blumenſorten zu haben; die geforderten en
hatten gegenüber dem Vorjahre ebenfalls nachgelaſſen.
Die ermittelten Durchſchnittkspreiſe ergaben: Butter
Stück 80, Eier 9 und 10, Matz Pfd. 25—30, Käſe
Stück 8——13, Apfelſinen 3 Pfd. von 90 an, Bananen
Stück von 10 an, Tomaten 15-55, Zitronen Stück
bis 7, Zwiebeln 10, Steckzwiebeln 26, Apfel 20 55,
Grünkohl 15-—20, Rotkraut 20 25, Wirſing 20—-25,
Weißkraut 10, Spinat 25-40, Blumenkohl Stück von
45 an, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stück von
10 an, Kopfſalat 20——30, Schwarzwurzel 50, rote
Rüben 10, Rapünzchen Pfd. 15 20, Radieschen
Bund 15, Porree Bündchen 10, grüne Gurken 75 100,
Rhabarber 50, Schellfiſch Pfd. 40-45, Kabeljau 30,
Rotbarſch 45, Seeaal 40——45, Seelachs 25, Scholle 60,
Filet 50, Schillerlvcken Pfd. 30—35, grüne Heringe 30,
Korbbücklinge Stück 5, Bücklinge 50, Seelachskotelett 70,
Schweinefleiſch Bauch 80, Kamm und Kotelett 100,
Rindfleiſch zum Kochen 90— 100, zum Braten 120 140,
Hammelfleiſch 100—-130, Kalbfleiſch 120 130, Bock
fleiſch 80, Tauben Stück von 75 an, Hühner Pfd. 90,
Kaninchen Pfd. 110 Pf.

Weiße Wand in Merſeburg
„Am Broadway.“

Man hat manchen Millionenfilm geſehen, aber
keiner dieſer reicht auch nur im entfernteſten an den
künſtleriſchen Ausdruck dieſer Bilder heran, die der
große Revue und Schmugglerfilm „Am Broadway“,
der gegenwärtig im Unionthegater zur Vor
führung gelangt, enthält. Die zum Teil kolorierten
Bilder, die der amerikaniſchen Filmtechnik zur Ehre
gereichen, muten an, wie aus einem Märchen. Dazu
enthält der Film einen Unterhaltungsſtoff, der keinen
Augenblick Langeweile beim Publikum aufkommen
läßk. Dreht es ſich doch um den Alkoholſchmuggel,
wie er nun einmal, ſelbſt in der beſten Gefſellſchaft,
im trockengelegten Amerika zutage tritt. Am Brod
way, dort, wo die elegante Welt ſich ein. Stelldichein
gibt, umgeben von einer berauſchenden Pracht von
Glanz und Schönheit, ſpielt ſich das Schickſal einer
jenen Exiſtenzen ab, die nach außen den Schein von
Tugend und Moral erwecken, innen aber morſch und
faul ſind. Wehe denen, die ſich den Krallen dieſer
Elemente nicht entziehen können. Doch das Schickſal
meint es noch einmal gut, die Schlußſzene bringt Rache
und Vergeltung, aber auch Glück und Befreiung Dieſer
Film iſt ein Standardwerk, das mit zu den beſten ge
hört, was in den letzten Jahren geſchaffen wurde und
das Kinopublikum erfreuen wird. Das Beiprogramm
bringt noch den Geſellſchaftsfilm „Zarte Schultern“ und
die übliche Wochenſchau.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter diefer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgefetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Sport auf der Straße.
Eine große Unſitte, die ganz ernſtliche Folgen für

die Beteiligten haben kann, macht ſich jetzt immer mehr
bemerkbar

Täglich kann man bevbachten, daß vhne Rückſicht
auf den Fahrverkehr und die Paſſanten halbwüchſige
Burſchen auf der Straße das Hand und Fußballſpiel
pflegen. Hierbei kann, wie aus folgendem erſichtlich,
großer Schaden entſtehen. So konnte man am Donners
kag beobachten, daß einer Frau in der Friedrichſtraße
ein großer Ball an den Kopf geworfen wurde. Die des
Wegs dahingehende Frau erſchrak natürlich ſehr und
klagte ſofort über heftige Kopfſchmerzen. Der Junge,
zur Rede geſtellt, antwortete nur mit höhniſchen
Redensarten. Eine gehörige Tracht Prügel wäre m. E.
hier am Platze geweſen.

An ſämtliche Eltern und Erzieher unſerer Stadt
geht hiermit die Bitte, ihre Kinder und Zöglinge auf
das Ungehörige dieſer Unſitte hinzuweiſen und zu be
tonen, daß die Straße kein Platz für Fuß
und Handballfſpiele iſt.

An die Polizeibehörde ergeht die dringende
Bitte, dieſer Unſitte mit allen Mikteln zu Leibe
zu gehen. Erſt kürzlich iſt ein Mädchen an den
Folgen ſolch eines Ballwurfes an den Kopf an Gehirn
erſchütterung verſtorben. W.
Gemeinde Bad Dürrenberg.

Folgen der Arbeitsloſigkeit.

Bad Dürrenberg. Die große Arbeitsloſigkeit hat
die Zahl der Angler üm ein Vielſaches vermehrt. über
all ſitzen ſie an der Saale und gehen ihrem Nebenerwerb
nach. Teilweiſe kann man feſtſtellen daß die Angler:
meiſt zufriedenſtellende Fangergebniſſe erzielen, ſo daß
der Wert des Fanges die Koſten der Angelkarte
übertrifft.
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Im Silberkranz.
8 Zöſchen. Alwin Kießling und ſeine Ehefrau

Anna geb. Leonhard feiern am nächſten Donnerstag
das Feſt der ſilbernen Hochgeit. Mehr als 25 Jahre
ſteht der Jubilar in den Dienſten der Engelhardt
Brauerei.

t 4 „Gut Holz“!
s Neukirchen. Der Kegelklub Gut Holz“ ver

anſtaltete hier ein Vergut zu dem auch aus
wärtige Kegelbrüder als äſte anweſend waren.
Kleine Streitigkeiten arteten plötzlich in Tätlich
keiten aus und bald entſpann ſich eine „Holzerei“,
die dem Keglergruß alle Ehre machte Die Land
jäger von Neukirchen und Schlettau mußten mit dem
Gummiknüppel die Kampfhähne zur Vernunft bringen.

Meiſterprüfung.
s Bad Lauchſtädtk. Die Meiſterprüfung im Elektro

inſtällateurhandwerk beſtand vor der Prüfungs
kommiſſion der Handwerkskammer in Halle der Elek
triker Hans Pluſchzek von hier.

Kreisärztliche Beratungsſtunde.
s Bad Lauchſtädt. Kreisarzt Med. Rat Dr.

Dobepner, Merſeburg, hält am Montag von 9 bis
Uhr Sprechſtunde im Dienſtzimmer der Kreisfürſorgerin, Schweſter Valeska Weber in der All

gemeinen Ortskrankenkaſſe, hier, ab
Autozuſammenſtoß.

S Gröbers In der Nacht fuhr hier ein Per
ſonenauto mit einem Laſtauto zuſammen. Das Per
ſonenauto fuhr in Richtung Leipzig und ſollte dort
angeblich verkauft werden. Von dem ganzen Vorder
geſkell iſt nichts mehr zu gebrauchen Auch das Laſt
auto iſt beſchädigt worden konnte aber die Fahrt fert
ſetzen. Wie durch ein Wunder blieben die Inſaſſen
unverletzt. Beide Fahrzeuge hatten abgeblendet.

Hohes Alter.
S Schkenditz. Der Schulhausmann

Völkner, Ringſtraße wohnhaft,
Dienstag ſeinen 75. Geburtstag

Federvieh als Verkehrshindernis.
S BVeſta. Kürzlich kamen Radfahrer aus RichtunWeißenfels der nſeres Ort, um nach Dürrenberg

zu fahren. Durch auf der Dorfſtraße befindliches Ge
flügel kamen zwei Fahrer zum Sturz und zogen ſich
blutige Abſchürfungen an Händen und Beinen zu. Jn
den Ortſchaften unſeres Bezirkes findet man oft
die alte Unſitte, Gänſe, Enten und Hühner auf die
Dorfſtraße zu laſſen. Sie gefährden dort den Verkehr
und können beim Umherfliegen auch Kurzſchluß ver
urſachen.

Kinder kokeln.
s Balditz. Kinder haben die Grasnutzung um den

eingezäunten Brunnen des Waſſerwerkes, der ſich am
Wege Balditz Goddula befindet, angebrannt, ſo daß

Wilhelm
feierte am

Bäume und Sträucher beſchädigt wurden. Da dort in
dem ſtillen Winkel viel Voögel niſten, ſo iſt die Tat um

ſo verwerflicher. Das Feuer konnte nur mit Mühe ge
löſcht werden. Eine tüchtige Tracht Prügel wäre hier
angebracht geweſen. Genug Erwachſene befanden ſich
in der Nähe auf dem Acker ſo daß der ganze Vorgäng
leicht verhindert werden konnte. Wiederholt iſt von
den Behörden gerade vor Abbrennen ſolcher Gras
nutzungen gewarnt worden.

Wenn das Pferd durchgeht.
Tollwitz. Ein Junge hatte hier von einem Land

wirt H. den Auftrag bekommen, die Drillmaſchine mit
einem Pferde nach Hauſe zu bringen. Durch die Ge
räuſche eines Motorrades wurde das Tier ſcheu und
ging mit der Drillmaſchine durch. Der Junge mußte,
üm nicht überfahren zu werden, loslaſſen. Die Maſchine
nahm die an den Häuſern befindlichen Eckſteine mit
und überſchlug ſich, ſo daß ſie beſchädigt wurde. Das
Pferd würde nicht verlezt. Da an der Unfallſtelle
meiſt Kinder ſpielen, ſo iſt von Glück zu ſagen, daß
weiter nichts paſſierte. a

Schlechter Beſuch der Jugendpflegeabende.
Teuditz. Der Beſuch der Jugendpflegeabende hatſehr r Während an den n Jugend

pflegeabenden 85. Mann teilnahmen, ſind es jeht nur
noch 15. Es iſt dies dieſelbe Erſcheinung, wie an den
Erwerbsloſenabenden in e ende Schulen der Um
gebung, die gleichfalls eine ſinkende Beſuchsziffer aufLawelſen haben.

Die erſten Schwalben.
8 Ragwitz. In den letzten Tagen wurden hier die

erſten Schwalben besbächtet, ein Vorgang, der auf. zu
nehmende Wärme ſchließen läßt.

Hemeker ſpricht.
Kötzſchau. Am 19. April, 14 Uhr, ſpricht hier imGaſtche W der Reichstagsabgeordnete er Landvolk

partei im Wahlkreis HalleMerſeburg, Landwirtſchafts
rat Hemeter, Gentha, der ſich in ſeiner parlamen

Landwirte und Landarbeiter eingeſetzt hat. Das
Thema ſeines Vortraäges lautet: „Landvolk und die
heutige Lage.“ Der Vortrag wird ſicher für alle LandPeohnet von großem Intereſſe ſein, da die Landvolk

partei eine Oppoſikionspartei iſt, welche den Reichstag
nicht mit verlaſſen hat.

Der Silberſtreifen.
S Lützen. Die Wohlfahrtslaſten der Stadt Lützen

zeigen nach langer Zeit zum erſten Male gegen die
Zahlen vom 28. Fie in Klammern beigefügt ſind
einen geringen Rückgang. Es wurden am 4. April
unterſtützt 384 (856) Erwerbsloſe, 248 (251) Wohl
fahrtserwerbsloſe, 182 (122) Sozialrentner, 39 (89)
Kleinrentner, 62 (68) ſonſtige Fürſorgebefohlene, 11
(11) Pflegekinder. Der Rückgang beträgt mithin
12 Perſonen.

Die Arbeiſtsmarketſeage
im Bezirk des Arbeitsamtes Wei ßenfels vom 16. bis 31. März.

Die rückläufige Bewegung der Arbeitsloſen iffernhielt auch während der Berichtszeit an und ehe
einen Stand von insgeſamt 10610 gemeldeten Arbeit
ſuchenden gegenüber 11 074 am 15. März. Dieſer be
achtliche Rückgang von 464 Perſonen iſt allerdings nur
eine ſaiſonübliche Belebung, r inden Außenberufen. Die immer noch anhaltende Zu
rückhaltung in der Auftragserteilung wird be
ſonders ſeitens der kleinen und mittleren Handwerks-
betriebe lebhaft beklagt und verurſachte wieder ver
ſchiedene Entlaſſungen von Handwerksgehilfen. Die
Nachtfröſte wirkten in den Außenberufen, beſonders
im Baugewerbe, recht hinderlich, ſo daß die Entklaſtungnur verhältnismäßig langſam vor ſich geht

Noch ungeklärkte Tarifverhältniſſe in
mehreren Berufsgruppen hatten ebenfalls ſchädigenden
Einfluß. Vermittlungen in auswärtige Arbeits
ſtellen kamen ſo gut wie gar nicht zuſtande. Die
Wanderbewegung nahm weiter zu, ortsfremde Zufragen
nach Arbeit e ſich nicht unweſentlich, blieben
jedoch ausnahmslos ohne Erfolg.

Die Geſämtzahl der 10610 rn e diebeim Arbeitsamt regiſtriert waren, verteilte ſich auf
die einzelnen Dienſtſtellen wie folgt

31. 3. 15. 8. AbgängeHauptamt Weißenfels 6 198 6305 107
Pebenſtelle Teuchern 1402 1511 19
Nebenſtelle Theißen 948 1008 60Nebenſtelle Hohenmölſen 1116 138
Nebenſtelle Oſterfeld 356 996 140

Jnsgeſamt: 10610 11074 46
Die Lage in den verſchiedenen Berufsgruppen war

folgende
Jn der Landwirtſchaft waren die Nachtfröſte nicht

hinderlich. Die Vorarbeiten zur Frühjahrsbeſtellung
würden Z. T. ſchon mit Nachdruck begonnen, und der
Bedarf an Arbeitskräften belebte ſich. Der Bedarf an
S und Mägden für Bauernſtellen war weiter
ebhaft.

Jin Bergbau blieb die Arbeitsmarktlage immer noch
gedrückt, obwohl die Abraumbetriebe ſchon wieder einen
Teil Arbeiteloſer aufgenommen haben. Die Geſamtzahl
der arbeitſuchenden Bergarbeiter betrug 1515.

In der Metallinduſtrie und in dem metallverarbeiten
den Gewerbe blieb die Lage unbefriedigend. Der Rück
gang in der Zahl der arbeitſuchenden Metallfacharbeiter
iſt zum beträchtlichen Teil auf die Aufnahme berufs
fremder Arbeit zurückzuführen. Ein lebhafter Zugang
von Junggehilfen, die ihre Lehrzeit beendeten, mächte
ſich bemerkbar.
Aus den Leunawerken kamen nur vereinzelte Zu

gänge
Die Papierinduſtrie hält trotz fortbeſtehender Kurz

arbeit vollen Helegſchaften.
In der Lederinduſtrie bzw. im lederverarbeitenden

Kewerbe fanden einige Sattler und Polſterer wieder
Beſchäftigung in ihren alten Arbeitsſtätten.
In der Gruppe Holz und Schnitzſtoffgewerbe war

die Bewegung recht lebhaft.
aber das Ubergewicht.

Im Schneidergewerbe machte ſich eine leichte Beſſe
rung bemerkbar. r Arbeiten anläßlich des Oſter
feſtes wurden Geſellen in ihre alten Stellen zurück
gerufen.

In der Schuhinduſtrie hat ſich die Lage etwas ge
beſſert, immerhin iſt die Situation noch ziemlich un
überſichtlich und unſicher. Der Handel hält mit Be
ſtellungen zurück und kauft nur für den e ekeen

n
Bedarf. Bei Neueinſtellungen waren jüngere Mäd
bevorzugt.

Aus den Kürſchnereien iſt nichts Auffälliges zu be
richten.

Jm Friſeurgewerbe konnten vor den
ſchiedene Gehilfen in Aushilfsſtellen
werden.

Jm Baugewerbe war die Arbeitsmarktlagenicht einheitlich. Neigung zur Beſſerung beſtand jede
üherall. Die Eiſen ten von Arbeitskräften be
ſchränken ſich in der Hauptſache auf Maurer, die zu
Ausbeſſexungsarbeiten gebraucht werden. Anzeigen für
eine nächhaltige Belebung der Bautätigkeit waren nicht
feſtzuſtellen. Die ungeklärten Tarifverhältniſſe ſcheinen

Feſttagen ver
untergebracht

Die Abgänge behielten
gebracht.

der weiteren Entwicklung auf dem Baumarkt auch
hinderlich zu ſein.

ür Muſiker
beſchäftigung.Jm Gaſtwirtsgewerbe machten ſich leichte Anzeigen

der ſaiſonüblichen Belebung bemerkbar Für weibliche
Kräfte war der Bedarf allerdings noch ſe gering.
In der Hauswijrtſchaft konnte wieder eine Beſſerung

feſtgeſtellt werden. Eine beträchtliche Anzahl Haus
mädchen wurde untergebracht. Um die arbeitſuchenden
Hausangeſtellten beruflich zu fördern, veranſtaltet das
Arbeitsanit erneut mehrere Kurſe im Kochen, Nähen,
in Wäſchebehandlung uſw. Die Berufsberatungs-
abte i lung beim Arbeitsamt ſtellte ein ſtarkes Inter

der diesjährigen Oſtermädchen für die Hauswirt
ſchaft feſt, leider fehlt es immer noch an der nötigen
Anzahl offener Stellen in den Haushaltungen IJndu
ſtriearbeit iſt im Gegenſatz zu früheren Jahren von den
ſchulentlaſſenen Mädchen weniger begehrt.

Vom Arxbeitsmarkt für Angeſtellte iſt keine Ande
rung der bisherigen ſchlechten Verhältniſſe zu berichten.
Vorausſichtlich wird nach dem Quartalswechſel noch
eine gewiſſe Verſchlechterung durch Entlaſſung aus
gelernker Junggehilſen eintreten.

Weißenfels. Feſtgenommen wurde der Kauf
mann H. L. auf Grund eines Haftbefehls der Staats
anwaltſchaft Köln a. Rh. L. war hier vorübergehend
wohnhaft. Wegen Verdachts ſortgeſetzten Einbruchs
diebſtahls wurde der Arbeiter F. E. von hier feſt
genommen, desgleichen der Lehrling O. K. von hier
wegen Brandſtiftung.

Das wiedergefundene Mikroſkop.
Weißenfels. Wie wir ſchon kürzlich berichteten,

konnte das ſeinerzeit auf dem hieſigen Schlachthof ge
ſtohlene Mikroſkop wieder herbeigeſchafft werden. Die

gab es verſchiedentlich Aushilfs-

meiſters. Als dieſer aus einem anderen Grunde die
Stube ſeiner Lehrlinge kontrollierte, fiel ihm eine unter
einem Bett ſtehende Kiſte auf. Er öffnete dieſelbe und
fand zu ſeinem Erſtaunen das geſtohlene Inſtrument
darin. Als die Lehrlinge merkten, daß der Diebſtahl
entdeckt worden war, ergriffen ſie die Flucht. Die
Kriminalpolizei iſt ihnen jedoch guf der Spur, und
ihre Feſtnahme dürfte in kurzer Zeit erfolgen.

Einen Arbeiter beſtohlen.
Tagewerben. Anſcheinend bekannte Perſonen

wüßten, daß der Arbeiter T. zufällig eine größere
Summe Geld in ſeiner Wohnung aufbewahrte. Jn
der Nacht brachen ſie bei ihm ein und ſtahlen den
Betrag. Wahrſcheinlich wurden ſie mitten in der
Arbeit geſtört, denn andere Sachen, die ſie bereits zu
ſammengepackt hatten, blieben liegen.

Kind überfahren.
A Skößen. Jn der Naumburger Straße wurde

das 5 Jahre alte Mädchen des Maurers Alfred
Scheiding von einem Auto überfahren. Das Kind,
das aus Hhren und Naſe blutete, wurde zum Arzt

Uber die Schuldfrage kann vopläufig noch
nichts Beſtimmtes geſagt werden.

Beſtandene Prüfung.
A GSGrößkayng. Die erung vor dem

Prüfungsoüsſchuß in Weißenfels eſtanden der Elek
triker Otto Un glaube und die Schloſſer Otto
Laboth, Herbert Reuſcher und Albert Kellner

Schmierxfinken. e

Relchardkswerben. Mit einer übelriechenden
Maſſe beſchmierten in der Nacht traurige Helden die
Mauern des Pfarrhauſes. Diesmal aber gelang es,
den Schmierfinken auf die Spur zu kommen, und eine
exemplariſche Strafe wird ſie über die Gemeinheit
ihrer Handlungsweiſe belehren. e

80. Geburkskag.
S Eulgu. Jn einigen Tagen feiert der Kaufmann

und Gemeindevorſteher i. R. Friedrich Hölzel ſeinen
80. Geburtstag. Zwölf Jahre (von 1907 bis 1919)
führte er uneigennützig und mit Geſchick die Angelegen
heiten der Gemeinde Möge es ihm vergönnt ſein, ſich
noch viele Jahre eines ſonnigen Lebensabends zu er

Aus dem Geiſeltal.

tariſchen Tätigkeit beſonders für die Intereſſen der

351 000 RM. Hiervon

hindürchgezwängt.
zu haben, öffnete

Neuer Bürgermeiſter?
Die Stelle des Mächelner Bürger

meiſters wird ausgeſchrieben
S Mücheln Die 12jährige Amisperiode des

Bürgermeiſters Heine läuft mit Ende des Jahres
1931 ab. Nach einem Beſchluß der Skadiverordneten
verſammlung ſoll die Stelle ausgeſchrieten werden.

Mit dieſer Maßnahme iſt jedoch noch nicht geſagt,
daß Bürgermeiſter Heine, der ſich in den letzten zwölf
Jahren zweifellos große Verdienſte um die Entwick
lung der Stadt Mücheln erworben hat, etwa nicht
mehr wiedergewählt wird. Eine ſichere Vorausſage
über den Verlauf der Dinge läßt ſich allerdings heute

noch nicht machen. S
Mehrheit int Kreisausſchuß für die

Eingemeindung von Stöbnitz.
S Mücheln. Wie wir gus zuverläſſiger Quelle

erfahren, hat ſich der Kreisgusſchuß in Querfurt nach
langen Verhandlungen mit Stimmenmehrheit für
eine Cingemeindung von Stöbnitz undSt. Micheln- st. Ulrich nach Mücheln aus
geſprochen. Der greisqusſchuß, deſſen Beraküngen ver
kraulich ſind, wird in dieſer grage lediglich gutachtlich
gehört. Die Entſcheidung wird vom Skacdksmitüſterium
in Berlin gekroffen.

Ausgaben zur Ausgeſteuerkenfürſorge
Mücheln. Rach dem Stichtag vom März

waren an Ausgeſteuerten (Hauptunterſtützungsemp
fängern) vorhanden: Altmüchein 141, M. Möckerling
Neubiendorf 129. M.Zöbigker 32, M. Zorbau 18,
M.Gehüfte 16, M.Eptingen 15, zuſammen 351. Da
jeder Ausgeſteuerte für Kreis und Stadt durchſchnitt
lich rund 1000 RM. Koſten verurſacht, ſo belaufen ſich
die Koſten der Ausgeſteuertenfürſorge wie folgt: Alt
mücheln 141 000 RM. M. MöckerlingNeubiendorf
129 000 RM., M. rZöbigker 32 000 RM., M. -Zorbau
18 900 RM., M. Gehüfte 16 000 RM. M. Eptingen
15 000 RM. zuſammen alſo für Stadt und Kreis

trägt die Stadt 30 Prozent 105 300 RM. e
Nund um Querfurt.

Verloren!
O Querfurk. Ein Geſchäftsmann aus Halle hat

auf der Eislebener Straße (Abzweigung Gatterſtedt
Huerfurt) eine Aktentaſche mit einem großen Geld
betrag und einem Trauring verloren. Der Verluſt
entſtand bei der Behebung einer Autopanne und
wurde zu ſpät bemerkt. Dem ehrlichen Finder wird
eine gute Belohnung zugeſichert. e

Beſtandene Prüfung.
O Leimbach. Die Geſellenprüfung im Müller

handwerk beſtand der Windmüller Otto Staffel in
Leimbach

Verſuchter Einbruch.
O Peltſtädk. In der Nacht zum Freitag wurde in

dem Gaſthaus „Zum Luftſchiff“ ein Einbruch glücklich
verhindert. Der Wirt erwachte früh, gegen 234 ühr,
durch ein verdächtiges Geräuſch und bemerkte beim
Nachforſchen im Saal einen fremden Mann. Derſelbe
hatte an der Bühne die Scheibe eines keinen Fenſters
eingedrückt, das Fenſter dann aufgewirbelt und ſich

Um einen ſchnellen Rüczugsweg

fenſter und flüchtete dadurch, als der Wirt erſchien
Durch den Garten und über die Mauer gelangte er
auf das freie Feld und verſchwand in der Dunkelheit.
Geſtohlen iſt infolge des rechtzeitigen Eintreffens des

Wirtes noch nichts. e
Aus dem Unſtruttal.

Diebe ſind zwei Lehrlinge eines hieſigen Fleiſcher

Schaffung eines Anſchlußgleiſes.
O Freyburg. Die Freyburger Kalkſteinwerke

G. m. b. H. in Freyburg a. d. U. beabſichtigen die Er
richtung eines Anſchlußgleiſes auf der Eiſenbahnſtrecke
Naumburg-Artern. Die Pläne hierzu liegen bis ein
ſchließlich 25. April bei dem Magiſtrat Freyburg und
dem Orksrichter in Balgſtädt zu jedermanns- Einſicht
aus. Es ſteht jedem Beteiligten frei im Umfange
ſeines Intereſſes Einwendungen geltend zu machen.

Der abgejagke Braten.
O Balgſkädt. Zwei Arbeitsloſe aus Weißenfels

verſuchten, in Städten durch einen Handel mit
Schnürſenkeln ihr Einkommen am hieſigen Orte zit
verbeſſern. Dieſes Geſchäft muß ſich nicht beſonders
gelohnt haben. Sie nahmen deshalb die Gelegenheit
wahr und töteten zwei Zuchtenten die auf der
Straße umherliefen, packten ſie in den Ruckſack ein
und verſchwanden damit. Sie kamen jedoch nicht weit
Auf dem Bahnhof Balgſtädt wurden ſie vom. Land
jäger geſtellt und mußten ihre Beute wieder abgeben.
Außerdem ſehen ſie ihrer Beſtrafung entgegen.

Achtung, Falſchgeld!
O Wiehe. Jn letzter Zeit iſt in unſerer Stadt

wiederholt Falſchgeld in Geſtalt von 2- Mark Stücken
angehalten worden. In einem Geſchäftshaus
allein innerhalb von 14 Tagen dreimal falſches Geld
erkannt worden ſein. Vorſicht iſt alſo am Platze!

Aus der Stadt Halle.
Von einem unbekannken Aufo angeſaheen.

Halle. Der Führer eines unbekannten Perſonen
kraftwagens hat in der Merſeburger Straße, Ecke
Artillerieſtraße, eine Frau angefahren und, nachdem er
die Verletzte in ihre Wohnung gebracht hatte, ſich
unerkannt entfernt. Sachdienliche Angaben nimmt die
Kriminalpolizei, Zimmer 63, entgegen.

Fiſchliebhaber.
F. Halle. Jn der Nacht zum Freitag iſt in eine

Fiſchhalle. in der Merſeburger Straße eingebrochen
worden. Geſtohlen wurden Fiſchwaren im Geſammt
werte von etwa 35 RM.

aßunhog a nog
f Halle. Am Donnerstag, gegen 22.30 Uhr, iſt im

RoberlFranzRing ein Elektriker mit einem harten
Gegenſtand anſcheinend einem Meſſer erheblich
am Hinterkopf verletzt worden, ſo daß er der Klinik
zuügeführt werden müßte. Die Täter, die zu einem
Trupp von etwa 30 Perſonen, angeblich Rational
ſozialiſten, gehören, ſind geflüchtet. Der Vorfall iſt
von Hausbewohnern am RobertFranz Ring beobachtet
worden. Nähere Angaben im Polizeipräſidium,
Zimmer 69, erbeten.

Das Pferd in den Anlage n.
Halle. Am Gut Gimritz ſcheute das Pferd eines

Einſpänners, hervorgerufen durch plötzlich aus den
Anlagen hervorſpringende Kinder. Das Pferd rannte
in die Anlagen, wobei eine 30jährige Frau und ein
dreijähriger Knabe überfahren wurden. Die Frau
trug Verletzungen am Oberſchenkel, das Kind ſchwere
Kopfverletzüngen davon. Sie wurden zur Uniperſitäts
klinik gebracht.

r dann auch eins der großen Saal

zugeben.

ſoll

Hat der Afa Bund

Techniker und ſonſtige Angeſtellte) gewählt

Vochmals „Demokratie“

eigenen Wahlvorſchlag einzureichen, Gebrauch machen
werden. Deshalb iſt dem AfaB

ſtden marxiſtiſchen Arbeitern
zuſetzen war, kann man den
antwortli

S nicht durch

Her DHV. hat. nie verlangt, daß der Afa Bund
Rückſicht auf Wünſche von ihm nimmt. Er fordert
lediglich, daß die freie Wahlentſcheidung der An
er des Leunawerkes auch ihren Ausdruck bei

eſetzung der Vorſitzendenpoſten des Angeſtellten
rates findet. Für dieſes Verlangen müßten nach
ſeiner Anſicht insbeſondere die Vertreter des Afa
Bundes, die doch angeblich für die Verwirklichung
der wahren Dempkratie ihre ganze Kraft einſetzen,
volles Verſtändnis haben. Wie wenig das jedoch in
der Praxis in Leung bei der Wahl der Vorſitzenden
des Angeſtellten rates der Fall geweſen iſt, zeigt fol
ende Entwicklung in der Sitzeverteilung im Laufe

der letzten drei Jahre:
Sitze im Angeſtelltenrat:

1929 1930 1981
DHV. und Gedag 5 5Werkmeiſter (Afe 4 4 4
ſonſtige Afa- Verbände 5 4 3

Dieſe Entwicklung läßt keine Zweifel darüber,
daß den Verluſten des Afa Bundes entſprechende Er
folge des DHV. (Gedag) gegenüberſtehen,
Müller behauptet nun zwar, der Stimmenrückgang
der Afa-Liſte im letzten Jahre ſei überwiegend auf

bbau von Angeſtellten zurückzuführen, bleibt
Behauptung aber vorſichts

den
den Beweis für dieſe
halber ſchuldig. Richtig iſt daran nur daß der Afa
bund bei den j
Sitz im Angeſtelltenrat verloren hat, der gegenüber
dem Vorjahre infolge der geringeren Zahl von be
ſchäftigten Angeſtellten entfallen iſt. Dieſen Sitz
hätte der AfaBund jedoch auch dann verloren, wenn
die gleiche Zahl von Angeſtelltenratsmitgliedern zu
wählen war, wie im Vorjahre. Bei einem Abbau
von mehr als 400 Angeſtellten ſeit der Wahl 1980

„nur! 294. Stimmen. eingebüßt,
erner gingen ſeiner Liſte ekwa 100 Stimmen ver
vren, die ungültig waren und für die kommuniſtiſche
Liſte gerechnet werden müſſen. Nun ſoll nach Anſicht
des Herrn Müller angeblich an 2. Stelle auf der
DHV.Gedag-Liſte ein Nationalſoßialiſt aufgeſtellt
worden ſein. Dieſe Vermutung iſt unzutreffend, weil
der DHV. als parteipolitiſch neutrale Organiſation
keine Auswahl nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten
trifft, ſondern nur geeignete und gewerkſchaftlich er
fahrene Verbandsmitglieder aufſtellt.

Die letzten Zweifel an der Berechtigung unſerer
Kritik aber dürften beſeitigt werden, wenn man die
Wahlentſcheidung der kaufmänniſchen An
geſtellten als Grundlage für die Beurteilung heran
zieht. Von den 6 Vertretern der kaufmänni-
ſchen Angeſtellten im Angeſtelltenrat des Leuna
werkes gehört nur ein Vertreter (nämlich Herr
Müller) dem AfaBund an, Alle übrigen Vertreter
der kaufmänniſchen Angeſtellten haben gegen

ſeine Wahl tſtimmt. Er wurde alſo nur durch ſeine eigene Stimme
und die Stimmen der Afa- Vertreter n W.

ie

e Afa Bundes ſtellen bei 4 von ins
geſamt
ſitzenden des Angeſtelltenrates. Einige Vertreter der
Werkmeiſter haben deshalb auch volles Verſtändnis

dafür gezeigt, daß nicht Herr Müller, der eine
kleine Minderheit der kaufmänniſchen Angeſtellten
vertritt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt
werden ſollte, ſondern ein Vertreter der Mehrheit der
kaufmänniſchen Angeſtellten. Sie waren deshalb be
reit, ihre Stimme für den Vertreter des DHV. ab

Durch Fraktipnszwang des Afa Bundes
ſind ſie, wie offen von ihnen erklärt worden iſt, ge
zwungen worden, gegen ihre Uberzeugung zu ſtimmen.

Nun war Herr Müller angeblich bereits „auf
dem Wege, um ſich der Werksleitung wieder zur Ber

fügung zu ſtellen“, will jedoch von ſeinen Kollegen
zurückgehalten worden ſein. Angeſichts der un
beſtreitbaren Tatſache, daß es erſt eines Fraktions-
zwanges innerhalb der Afa bedurfte, um die not
wendigen Stimmen für ſeine Wahl zuſammen
zubringen, müſſen wir an der Richtigkeit dieſer
Darſtellung ſtarke Zweifel hegen. Geändert wird
dadurch jedenfalls an der Tatſache nichts, daß die
freie Wahlentſcheidung der kaufmänniſchen Angeſtell
ten des Leungwerkes im Zeitalter der Demokratie
durch Fraktionsbeſchluß der Afa- Gruppe in ihr
Gegenteil verkehrt worden iſt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Am Freitag überquerte eine kleine Depreſſion
Deutſchland von Nordweſt nach Südoſt und brachte
während des ganzen Tages trübes Wetter und Sprüh
regen. Bei Fehlen des Sonnenſcheins konnte die
Temperatur nur auf 6 Grad über Null anſteigen.
Im Elbegebiet wurden am Abend nur 4 Grad über
Null beobachtet, dagegen hatte Königsberg ſchon
wieder 0 Grad. Jn Süddeutſchland wurden im Be
reiche einer wärmeren Luftmaſſe noch 13 Grad über
Null gemeſſen. Mit dem Einfließen der Kaltluft iſt
der Luftdruck über der Nordſee angeſtiegen. Das dort
liegende Hochdruckgebiet wandert nach Südoſten weiter
und bringt uns am Sonnabend vielfach trübes und
ruhiges Wetter mit Morgennebel.
vorübergehendes Aufklaren zu erwarten, nachher ſetzt
bald wieder neue Eintrübung ein.
Ausſichten: Am Sonnabend ruhiges, vielfach

krübes Wetker mit Morgennebel. Am Sonnkag an
fangs aufklarend, dann wieder neue Einkrübung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Herr.

jetzt durchgeführten Wahlen den einen

zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ge

14. Angeſtelltenratsmitgliedern den Vor

Am Sonntag iſt

S
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Jeſus lebt, mit ihm auch ich
Roſegger erzählt in ſeinem Buch „Mein Himmel

reich“ von einem ſeltſamen Bauersmann in derStetermark, den man allgemein nur den „Zwei
pännigen“ nannte. Auf der Straße ging er nicht, wie
ſonſt jedermann, auf dem glatten Fußgängerweg,
ſondern nebenher auf dem holprigen, zerfahrenen

ege, wie wenn er den glatten Weg einem unſicht
baren Weggenoſſen überließ, den er ſo ehren wolle.
Wenn er Unterwegs in einem Wirtshauſe einkehrte,
ließ er ſich ſtets zwei Gläſer bringen, obwohl er nur
eins trank; das andere mußte ſogar auf einem Teller
ſerviert werden, was nach der ländlichen Etikette eine
beſondere Ehrung bedeutete. Ging er dann ſeiner
Wege, ſo ließ er das unberührte Glas irgendeinem
Durſtigen reichen. Daheim ließ er bei Tiſche auf dem
Ehrenplatz neben ſich ein Gedeck auflegen, als ob er
einen hohen Gaſt erwarte. Mit der Speiſe des un
beſetzten Ehrenplatzes wurde dann irgendein Armer be
dacht. Als der ſonderbare Mann, noch nicht in hohem
Alter, zum Sterben erkrankte, mußte neben ſein Bett
der beſte Stuhl geſtellt werden. Er ſelbſt legte ſeine
rechte Hand nach dem Stuhle hin, wie wenn er die
Hand eines unſichtbaren Beſuchers hielte und mit ihm
ein heimliches Zwiegeſpräch führte.

Ob die, welche dieſem Sonderling den Spitznamen
Zweiſpännigen gaben, ihn auch verlacht haben?

Ich möchte annehmen, daß der Mann mit ſeinem kind
i einfältigen Gebaren bei ſeiner Umgebung nur Kopf
ſchütteln, aber nicht Spott, ſondern eher ſtille Be
wunderung gefunden hat. Jedenfalls ihm war Jeſus
o lebendig, daß er immer mit ſeinen Herzensaugen

ihm ſich nahe ſah und mit dem Unſichtbaren als mit
einem Gegenwärtigen zuſammenlebte.
Wir wollen an dem Erlebnis des „Zweiſpännigen“
unterſcheiden Form und Jnhalt. Die abſonderliche
Form wollen wir ihm laſſen, aber den Jnhalt ſeines
Erlebens wollen wir mit ihm teilen. Wir können doch
immer noch mit dem Herzen den hören, der nicht nur
einſt, ſondern auch heute noch zu uns redet, warnend,
richtend und aufrichtend, träöſtend und beglückend.
Warnend: „Was hülfe es dem Menſchen, wenn er
Die ganze Welt gewönne, und nähme doch an
ſeiner Seele?“ Richtend und aufrichtend im Gleichnis
vom verlorenen Sohn und vom vergebungsreichen
Vater. Tröſtend und beglückend. „Sorget nicht! Euer
himmliſcher Vater weiß, was ihr alles bedürft. Freuet
euch, daß eure Namen im Himmel geſchrieben ſind.

Wir können den Heiland noch immer hören und
von ihm lernen, wie ein Menſchenkind in Gottes Reiche
ſchon hier auf Erden als ein Gotteskind leben, lieben,
leiden und hoffen kann. Und das iſt, denke ich, das beſte
Oſtererleben.

Ach mein Herr Jeſu, dein Naheſein
bringt großen Frieden ins Herz hinein,
und dein Gnadenanblick macht uns ſo ſelig,
daß Leib und Seele darüber fröhlich und dankbar wird.

Wir ſehn dein freundliches Angeſicht,
voll Huld und Gnade wohl leiblich nicht,
aber unſre Seele kann's ſchon gewahren,
du kannſt dich fühlbar genug offenbaren auch ungeſehm.

O, wer nur immer bei Tag und Nacht
dein zu genießen recht wär bedacht,
der hätt; ohn' Ende von Glück zu ſagen
und Leib und Seele müßt immer fragen: Wer iſt wie du?

Barmherzig, gnädig, geduldig ſein,
uns täglich reichlich die Schuld verzeihn,
heilen, ſtill'n und tröſten, erfreun und ſegnen
und unſrer Seele als Freund begegnen, iſt deine Luſt.

Ach gib an deinem koſtbaren Heil
ans alle Tage vollkommnern Teil,
und laß unſre Seele ſich immer ſchicken,

blicken ohn Unterlaß.

Fritzere

Koſten Seereiſen mehr?
Es iſt eine leider viel verbreitete Meinung, daß

Reiſen zur See erheblich mehr Ausgaben beanſpruchen
als irgendwelche, mit gleicher Bequemlichkeit aus
geführte Reiſen zu Lande. Nichts iſt irriger als dieſe
Meinung. Jm Preis einer Seereiſe ſind bekanntlich
nahezu alle Ausgaben von vornherein einbegriffen

nächſt Fahrpreis auch Unterkuntt. Verpflegung uſw.
in einem Preiſe, der in ſeiner Endſumme den flüch-
tigen Betrachter vielleicht höher vorkommen mag als
die meiſt viel zu vorſichtig kalkulierten Einzelpoſten
einer Landreiſe, bei der man will man ſeine Lebens
form während dieſer der Erhelung beſtimmten Wochen
nicht allzuſehr beſchneiden infolgedeſſen oft vor nicht

eahnten Mehrausgaben ſteht. Derlei unliebſame
erraſchungen ſind bei der Seereiſe nicht möglich.

Von Anbeginn der Reiſe iſt man finanzieller Sorgen
ledig. Und im vollen Genuß des behaglichen Lebens
an Bord erlebt man das Wunder der Seefahrt, den
Reiz, fremde Länder von der Seeſeite her ſich zu er

ſchließen und durch vielſeitige Landausflüge auch ihren
und ihrer Bewohner Charakter eingehend kennenzu
lernen. Man wende ſich an die Vertretung des Nord
deutſchen Lloyds, Verkehrsbüro Merſebürg, Kleine
Ritterſtraße 3 (ſ. Anzeige).

Merſcheborcher Babelei

Oſdrn un OſdrRumml. De nein Eleggdrobuſſe.
MondfinſdrnisAſdronom. Unferechdchgeedn.

Alſo, Leide, nachdrächlich voch „Freeliches Oſdrei“
Nich ediwa, daß ich's vrjäſſn hädde, ihjä, ſo vrjäſſn bin
ich doch noch nich. s fand ſich bloß geene Jelächnheed.
Mir jehd's je nich ſo, wie mein Freind Guhndzſch. Der
hodd eejah de Jedanggn wo annerſchd un ſimmelierd
in dr janzn Wäldjeſchichde rum. An eerſchdn Feirdvache
brachde mr aus aldr Freindſchafd ä ſcheenes Schogge
loadnGaggei un winſchde drzu „Frehliche Weihnachdn!“

Na, un nu is rn widdr vrbei, un ſcheene
iſſes jewäſd. Da ham mr nu eejah vornewegg jemeggrd,
von wäjn „Weiße Oſdru“ odr ſo. dzun Richard er
zehlde mr zejoar, a hädde daneilich jedreimd, die
froſdriche Widderung deede bis ze Weihnachdn anhaldn
un denn werdes gald wärn.

Na, un dadrbei worſch denne s ſcheenſde Weddr. De
Sonne doad ſchein un von Leiden blieb bloß „wer Luſd
hodd mit Sorchn zehaus“. Viele woarns awr nich. De
meerſchdn hields de Feierdoache nich drheeme. Die
baggdnt ſich änne Gäſebämme ein odr ä boar Schdiggchn
Feierdoachsguchn un machdn naus ins Jriene, das
a d, ſoweid ſe nich uffn Oſd re Rum ml an Gindr-

z jingn.Alſo, t woar diesmah allrleehand los. Zuggrbudn
un Roſdbroadwerrſchdchnmänner un Gogusnußfarmr un
Eisfraun. Weeßgnebbchn, das Eis worde zejoar voch
jegvofd. Eis bei ſo ännr Demberaduralſo, mir ſchuwwerdes glei iwrn Buggl, wie ich's ſahg.
Ich gloowe, die ham alle ä Eiszabbn in Bauch jegrichd
un der zrbregglde eerſchd in janz gleene Schdiggchn,
e ſe uff den GallaunSchdauchrGarreſell fahrn

n.

Un änne Bude woar denn noch da mid laudr ſolchn
Menſchn drinne, a janz gleener, wie ſo änne Bubbe un
änne janz jroße Rieſndame, diede frieh ihrn Gaffee aus
r Dachrenne nudſchd. Die woar eerſchd eenzwanzch
Jahre un meende, ſe ſchdänd noch uff dr Wachſe.
wärnſe woh nächſdes Oſorn, wenn ſe widdrgemmd, ohm
a Loch in de Bude ſchneidn miſſn, daß die n Goob
dorchſchdeggn gann, wennſe mah jeroade ſchdehn will.
Drnähm woarn widdr zweehe mid janz gleen Vochl
gebbn und die hoddn in ännr Boadewanne noch änne

Nicht die Entwicklung des heimiſchen landwirt
ſchaftlichen Betriebs, etwa vom hölzernen Haken
pfluge bis zum modernen Stockpflüge oder von der
Getreideſichel bis zur ſelbſtbindenden Mähmaſchine
ſoll im folgenden entwickelt werden. So intereſſant
dieſes Thema auch iſt, ſeine Bearbeitung müßte in
anderem Rahmen erfolgen.

Von dem Bauern an ſich, von ſeiner ſozialen
Stellung im Volksganzen, von ſeinem Kampfe
um Freiheit und Unabhängigkeit, von ſeinem
Streben, ſich die ererbte Scholle zu erhalten,
ſoll heute die Rede ſein.

Herumziehende Hirtenvölker waren es, die unſere
Heimat zuerſt bevölkerten. Für ſie war Vieh
zucht und demzufolge reichliche We i de die Haupt
b Mit der Zeit konnten ſie aber ohne Acker

a u ebenſowenig auskommen, wie andere
Wandervölker älterer und neuerer Zeit.

Wie alle germaniſchen Völkerſtämme. ſo ſetzten
ſich auch unſere heimiſchen Vorfahren anfänglich nur
auf kurge Zeit feſt. Sie kamen, nutzten das Land
und zogen wieder weiter, ſobald die Weide nicht mehr
ausreichte oder wenn mächtigere Stämme ſie ver
drängten. Erſt, als die wandernden Stämme zur
Ruhe gekommen waren und keiner mehr dem anderen
den Da ſtreitig machte, blieben ſie länger an Ort
und Stelle, bauken die verlaſſenen Siedlungen ihrer
Vorgänger zu Dörfern aus, gründeten vielfach auch
neue und richteten die Dorfmarken ein.

Aus den ruheloſen Nomaden wurden
ſeßhafte Ackerbauer.

Das gab im Raume des ehemaligen Stiftes
Merſeburg in der Hauptſache um das Jahr
600 n. Chr.

Die Beſitzergreifung oder Einrichtung einer
Dorfmark erfolgte in der Regel durch Geſchlechts
genoſſenſchaften. Jeder Genoſſe oder jeder Nachbar,
wie man die Genoſſen ſchon frühzeitig nannte er
hielt eine Bauſtelle, um darauf Haus und Hof er
richten zu können und außerdem wurde ihm von dem
vorhandenen Acker ein Anteil durch das Los zu
gewieſen. Alles nicht zur Verteilung gekommene
Land und ſolche Gemarkungsteile, die nicht kultur
fähig waren blieben als Allmende im un
geteilten Beſitz der Genoſſenſchaft; jedem Genoſſen
ſtand an den Allmenden ein anteiliges Nutzungs
recht zu.

Den Anteil eines jeden Genoſſen an dem Kultur
lande nannte man ein

„Los“ oder ein „Losgut“.
Nach altgermaniſcher Auffaſſung war der Grund
und Boden nicht Privateigentum einzelner ſondern
er gehörte dem ganzen Skamme, dem einzelnen ge
bührte nur die Nußniezung. Das kam rein äußerlich
ſchon dadurch zum Ausdruck, daß die Loſe nicht
dauernd in der Bewirtſchaftung ein und derſelben
Familie verblieben. Nach Ablauf beſtimmter Zeit
räume fielen vielmehr ſämtliche Losanteile wieder
an die Genoſſenſchaft zurück, wurden neu vermeſſen
und wieder durch das Los unter die Genoſſen ver
deilt. Aber ſchon zu Karls des Großen Zeiten hatte
man mit der Gewohnheit des Verloſens gebrochen,
weil mit dem ſtändigen Wechſel keine Fortſchritte
zu erzielen waren. Es hatte begreiflicherweiſe kein

höhung der Erkragsfähigkeit der Losäcker. Man
überließ deshalb recht bald dem jeweiligen Los
eigner das Losgut auf einen unbegrenzten Zeitraum
zur Bewirtſchaftung So entwickelte ſich langſam ein
gewohnheitsmäßiges Eigentumsrecht.

Das Losgut wurde zum „Sondereigen“
Das führte allmählich zur Hufenverfaſſung: der Ge
noſſe wurde Hufenbeſttzer. Die Hufe war ein örtlich
berſchiedenes Flächenmaß und umfaßte ſoviel Kultur
ſand, wie eine Familie zum Untexhalt benötigte und
gllein bewirtſchaften konnte. Jm Stifte Merſe
burg ſchwankte die re e je nach der Er
krags fähigkeit des Bodens zwiſchen 30 45 Tage
werken oder Morgen.

Nun war es nicht ſp, daß die einzelne Hufe ein
zuſammenhängendes Stück Kulturland bildete Die
ganze Feldmark wurde vielmehr in drei große De
keile geſchieden, e re der ſogenannten „Drei
felderwirtſchaft“, jener Wirtſchaftsweiſe, die ſchon um
das Jahr 700 üblich war und ſpäter von Karl dem
Großen nachdrücklich gefördert wurde, mit den be
kannten drei Folgen: Winterung, Sommerung und
Brache. Jeder einzelne der drei großen Flurteile
wurde nach Bodengüte und Bedarf wieder in kleinere

leene GindreMumicheDie weer jeroade vierhundrd Jahre ald, meende
dr Beſidzr. Das wolld'ch je nu mich jloom, awr der
Mann meende, ä genndes janz jenau beweiſn, denn wie
a ſe vor zwanzch Jahrn jegoofd hodde, da weerſche
jeroade drethundrdachdzch Jahre ald jewäſd.

Un änne digge Mamſell hoddnſe noch dog, die mußde
als Schrumband ä Milledärgobbl nähm, ſolche digge
Beene hoddeſe. Under der ihrn Bladz in der Bude
hoddnſe von undn jejn de Bohln ſchone ä boar Balgn
örjefn jeſchdämmld, ſonſd weerſche dorchjebrochs. Das
weer vrleichd ä Frihſchdigg fer die Menſchufräſſr
jewäſd, diede in änner Bude, ä Schdiggchn weider ohm,
ze ſahn woarn. Die arm Luderſch häddn ſich da ämmah
ſo richdch vollſchlambambn genn un dann noch de Hälfde
einweggn fern Windr.

n meeſdn Jogus jahbs awr doch bein Borern.
Die hoddn glei zwanzch Moarg un freies Anggdree an
jegindchd, wenn eenr ihrn Hergeles gaeoh haun deede.
Un da hoddnſe nu voch ä richdchn Schladoh üffteſchdelld.
Das mochde je vorn Grieche änne janz ſeine Nummr
jewäſd ſin, wie noch geenr boxn gonnde, awr heide
beidoache, wo ſich ſchone de Junggs in dr Schule de
Oochn blau buchn un de Määchns quaſſlu ſachvrſchdändch

iwr Schwingr un Ginnhoagn, da muß der nu aus
jerachnd nach Meerſcheborch gomm. Na, ä gemmd
je voch beſchdimmd nich widdr. Glet n eerſchdn Ahmd,
da hoddn ſo ä richdchr Meerſcheborchr Roawe de Schell
fiſchoochn zujemauerd, daße eejah dachde, de Gaſſe weer
s Bodjum, un an zweedn Ahmd, da ſchlebbdn'ſn mid
ännr ſchweern Nigodienvrjifduitg raus, ſo hoddn widdr
a andrer vrdoowoagd. De Gaſſe woar eejah leer, wäjn
Breiſe auszahln, un drum wille ſich nu änne ſanfdmied
chere Jejend ausſuchn.

Alſo, das dumme Ludr. Das gonnde doch vorneweg
wiſſn, wenne ſich bei den Aſdroloochn jejniewr fer
zwanzch Fännche nach ſein Schiggſoal ergundchd hädde.
Da woar nähmich ä richdchr Jnchaner aus Jndchn, un
der hodde a Bedduch um ſein Gollroawie jewiggld mid
ä Brüllchandn vorne dran, das droachn die heeme
ſchdadds in Schdrohhud..

Driem uff dr andrn Seide bei Engln da hodde ſich
Emil von Schidzubladze uffjebaud mid ſein Meer
ſchweinchnzergus Bruch Dalles“ un n dreſſterdn
Daum. Mr hodds je weeßgnebbchn ſchon ofde jeſähn,
awr de Leide bliem immr widdr ſchdehn, mehr wie vor

Genoſſe ein Jntereſſe an der Verbeſſerung und Er

mid zwee Gebbn.

Aus ger Geschichtecies Bauernstancdes m Stift Merseburg
Von Waiſenhausinſpektor König, Merſeburg.

Teile geſchieden, die man „Gewende“ oder „Ge
wanne“ nannte Nach Anzahl der vorhandenen
Genoſſen wurden die Gewanne ſchließlich in Acker
beete geteilt, ſo daß jeder Genoſſe in jedem Gewanne
und in jedem Wirtſchaftsfelde ſeinen Anteil hatte.
Der Zweck dieſer Teilung entſprang dem
Gerechtigkeitsgefühle der alten Germanen welches
jedem Dorfgenoſſen ein völlig gleiches Recht an dem
Boden zuerkannte und jede übervorteilung des
einzelnen vermeiden wollte. Daß mit ſolch weit
gehender Gliederung der Feldmark naturgemäß auch
wirtſchaftliche Nachteile bei Ausſaat und Ernte ver
bunden waren, iſt keicht verſtändlich. Der ſogenannte
Flurzwang milderte wenigſtens die größten Härten.

Die normale Weiterentwicklung der bäuerlichen
Hufen wirtſchaft im Stifte Merſeburg wurde bereits
unterbrochen durch die Jnvaſion ſeitens der Slawen,
ſie wurde aber Jahrhunderte ſpäter vollſtändig unter
bunden durch das Entſtehen der ſogenannten Herren
höfe, aus denen mit der Zeit die Rittergüter hervor
gingen.

Die erſten Herrenhöfe
entſtanden ſchon in der Karolingerzeit. Verdiente
Krieger wurden damals mit Landdotation belohnt
und durch ein Lehensverhältnis zu neuen Dienſten
verpflichtet. Nach fränkiſchem Rechte gehörte alles
unverteilte Land, alſo die Allmende, nicht mehr, wie
früher dem Stamme, ſondern dem Eroberer, dem
Landesherrn. Jn vielen Stiftsdörfern laſſen ſich
noch heute derartige landesherrliche Beſitzungen aus
der Zeit der Franken- und Sachſenkönige nachweiſen.
Wohl alle Flurſchläge, die heute noch die Bezeichnung
„Gebünd führen, waren ſolche. Aus dieſen landes
herrlichen Beſitz entſtanden die Herrenhöfe, die
ſpäteren

Rittergüter.
Der Name Rittergut iſt verhältnismäßig jung er
kommt meines Wiſſens zum erſten Male im
Jahre 1451 in bezug auf Loders leben im Kreiſe

uerfurt vor. Nun darf man ſich die Herrenhöfe
um das Jahr 1000 nicht etwa ſo groß vorſtellen, wie
ſie im ſpäteren Mittelalter waren. Dieſe Höfe lagen
vielmehr zwiſchen den Gehöſten der anderen Hufen
beſiher und ihre Acker waren zum großen Teil unter
dem Gemenge aller Gewanne zerſtreut. Das iſt auf
den älteſten Flurkarten des Stiſtes Merſeburg
vielfach noch deutlich erkennbar Urſprünglich waren
eben alle Herren und ſpäteren Sedilhöfe weiter
nichts wie gewöhnliche Bauernhöfe, die ſich über den
Ritterdienſt hinweg erſt ſpäter vergrößerten, mit
weitgehender Macht e und allmählich alle
übrigen Bauernhöfe in Abhängigkeit brachten

Bis etwa zum Jahre 900 war jeder Hufenbeſitzer
ſein eigner Herr und Richter auf ſeinem Hofe, wenn
er auch ſchon damals nicht frei von Abgaben war
wie wir aus dem Hersfelder Zehntverzeichnis wiſſen
Als nun aber eine Zeit kam in der die öffentliche
Sicherheit für Leben und Eigentum immer mehr
abnahm, begaben ſich die bisher freien Hufenbeſitzer
maſſenhaft mit ihrer Perſon, ihrer Familie und
ihrem Eigentum in den Schutz der mächtigeren
Herrenhöfe. Die Herrenhöfe übernahnen damit zu
gleich auch den Heeresdienſt berufsmäßig, der bis
dahin auf den Hufen laſtete.

Gerade die Befreiung vom Heeresdienſte war für
den einfachen Hufenbeſier eine weſentliche Er
leichterung Nach altgernaniſchem Rechte war be
kanntlich der freie Mann heeresdienſtpflichtig, wobei
er für Ausrüſtung und Verpflegung ſelbſt zu ſorgen
hatte. Die Wehrpflicht war Ehrenpflicht. Solange
der Heeresdienſt nur Wochen und Monate dauerte
war er fur den freien Mann gleichſam Svort! Als
dieſer aber ſpäter gezwungen war, mit Roß und
Rüſtung jeahrelang im fremden Lande Krieg Zu
führen, wurde die Wehrpflicht für ihn zur ün
erträglichen Laſt. Während der langen Abweſenheit
verfiel ihm zu Hauſe der Hof, und wenn er glücklich
wieder heimkehrte, reichte die Kriegsbeute oft nicht
aus den Schaden zu erſehen. Gern begab ſich
daher der Bauer in die Schutzherrſchaft eines
Herrenhoſes, der nun den bäuerlichen Beſitz gegen
die Verpflichtung den ganzen Heeres- und Gerichts
dienſt und deſſen Laſten und Koſten übernahm und
dem Bauer den bisher

freien Beſitz als Lehen
zurückgab. So behielt der Bauer zwar ſeine Hufe,
aber nur noch als Grunduntertan und Nutznießer,
Und zwar gegen Abgabe einer ewigen jährlich zu
zahlenden „Guült“, den ſogenannten Erbzinſen.

Der Bauer hatte wohl Schutz für Leben und
Eigentum erworben, aber nur gegen den hohen

der andrn Menaſcherie, wode Lehm un Eisbäre in ſo
ä gleen Gäffdr einjeſchdeggd woarn, daße ſich gaum
ribbeln gonndn. Emiln ſeine Mennaſcherie jehorchde je
diesmah voch nich ſo wie ſonſd, awr das mächde, weile
nähm ännr Roßbradwerrſchöchnbude ſchdand, und die
priebdn ſo viel Qualm, daß ch eerſcho dachde, hindn in
dr Fiſchrſchdraße brännde widdr mah de Leimfawwerieg.
Da wordn die Diere janz dußlich drvon, jervade wie
mirſch jingg, alsſch in der ruſſ'ſchn Lufdſchunggl mid
jefahrn bin. Herreſejns nie widdr! J bin bloß
froh, daß ch nich jeſchdorm bin. Nee, da warſch doch
viel fideelr in du äläggdriſchn Audoos drnähm. Da bin
ich bloß ſo aus wiſſuſchafdlichn Jndräſſe mah mid
jefahrn, weil doch daneilich in „Gorſchbondend“ ſchdehn
doad, de Mübag weer jſervade bein Jwrleechn, obſe nich
de Läggdriſche mid Schien abſchaffn wollde, un dadrfor
ſolche Eleggdrobuſſe goofn. Die genndn doch weenichſdns
ausweichn, wenn a Gindrwoachn gemmd, un ä Boochn
drumrum machn, wenn a Beſoffur uffn Schien liechd.
Joog jehb je das nu, wennſe ſolche gleen Garreedn an
ſchaffn deedn, wie da uffn Gindrbladze woarn, diede
jedr alleene lenggn gennde, un da brauchdnſe ooch joar
nich die neie Brigge bei Ammdorf ze baun.

Jch loas daneilich drvon in Bladde, awr wär weeß,
obs wahr is, denn mid der Brigge ohm an der „Linde“
hamſe inich voch vrgaggeierd, Un wie ich fix ämmah
hinwaggle un will mr das Modell anguggn, da warſch
a Abrilſcher z. Alſo, ich hawwe mich derräggd je
ärchrd, daße mich ſo uff de Schibbe jegullrd hoddn, un
bei eenzchr Hoare häddch denn de Mondfinſdrnis vrbaßd,
dieſe in dr Zeidung angindchn doadn, weil ich dachde,
da wolldnſe widdr mah dumme Leide vrriggd machn.
Awr da ſahg'ch uffeemah GrauſnBaddrichn vrbeijehn
middn Obernguggr um Hals jehänggd. „Baddrich“,
greehldchn hindrher, „wo willſon du hin mid dein
Ferne gugge- ſähe-weid? Du ſuchſd wo n jeſdrichn
Dach odr biſde undr de Schdernguggr jejang?“ Na,
da erzehlde mr der, a wollde mah naus an Schdeggnerſch
Bäxch un de Mondſinſdrnis beowachdn. „Na, glöoweſdn
du dadran?“ fruchſchn janz erſchdaund, awr Baddrich
woar noch vrwunnerdr un fruch zerrigge: „Na, glooweſdn
du das niche? s hodd doch in Gorriebl jeſchdandn, un
wenns in Gorriebliſchdand, denn iſſes
wogahr!“ Na ja, das ſchdimmde je, wenns nich
jeroade an eerſchdn Abril is, un drum ſedzd'ch fix mein
Filzhud uff un zog n Mandl an, un denn jing' mr alle

Preis ſeiner Freiheit und Selbſtändigkeit der
eignen Perſon wie ſeiner Nachkommen So kam
es, daß der freie germaniſche Bauer ohne
es richtig zu merken in entehrende Abhängigkeit
geriet Er war Höriger geworden

Nur rund 200 Jahre dauerte die Befreiung des
Bauern vom Heeresdienſte. Von etwa 1100 an mußte
er wieder Schwert und Lanze tragen, aber nun als
Höriger ſeines Grundherrn. Trotzdem der un
geſchriebene Vertrag, der den Bauern zum Hörigen
gemacht hatte gebrochen war und ihm dadurch die
ausbedungenen Vorteile verlorengingen, beſtand ſeine
Laſt unverkürzt weiter er hatte weiterhin ſchwere
Pflichten, während ihm die ſeinerzeit zugeſtandenen
Rechte verlorengingen

Hier iſt dem Bauernſtande bitteres Unrecht
widerfahren.

Ja, in den kommenden Jahrhunderten rnſich die Laſten des Bauern ſtändig u. a. noch durch
das Lehensgeld, welches zu zahlen war wenn das
Lehen nicht vom Vater auf den Sohn, ſondern auf
eine fremde Perſon überging; es betrug 2 v. H. des
Lehenswertes.
Alle Erbzinſen und Abgaben wurden urſprünglich
in Naturalien geleiſtet, ſpäter in Geld und in
Naturalien. Nicht immer war es dem Bauer
möglich, ſeine Abgaben bar und in naturs zu leiſten
er war dann gezwungen, dieſelben abzuarbeiten, er
mußte ſie durch Hand und Spanndienſte „eindienen“,
ſo entſtanden die Frondienſte.

Die Abhängigkeitsverhältniſſe der Bauern ent
wickelten ſich in den einzelnen Landſchaften Deutſch
ſands verſchieden Man unterſchied 5 Grade der
Abhängigkeit oder „Aufſitze“.
Erbpacht Dieſer Grunduntertan durfte ſein
er ohne Wiſſen und Zuſtimmung des Lehns

rru nicht verpfänden, vertauſchen vder verkaufen
r konnte es aber auf ſeine Kinder vererben

Der zweite Aufſttz nannte ſich „Leibrecht!
Dieſer Grunduntertan zahlte genau ſo Erbzinſen wie
der Erbpächter, er durfte das Zinsguk aber nicht
vererben; es fiel vielmehr bei ſeinem Tode an den

Lehensherrn zurück. DuDer dritte Aufſitz hieß „Nenſtifte warein Leibrecht mit dem Unterſchiede, daß das Lehen
Mit dem Tode des Gutsherrn an den Herrenhof

zurückfiel.

grenzt. t Gdas Zinsgut zu jeder Lichtmeß aufkündigen

Der

linten ſcharf ſo daß es oft nicht leicht war den Grad
Ha. kam es auch vor,

daß z B. ſchon die mildeſte Form des Aufſitzes, die
Erbpacht, die Laſt des Beſthauptes zu tragen hatte

wie B. das Gr

Zum Stifte Merſeburg
e ger reg in Erſche
ie Erbpacht, in thabe h en eſprochene Leibeigenſchaft feſtſtellen

können ich laſſe mich aber gern anders belehren und
hin für jeden Hinweis der meiner Anſicht wider
ſpricht, außerordentlich dankbar Auf alle Fälle bitte
ich aber zu bedenken, daß Frondienſt an ſich nicht

Fortſetzung folgt.)

inung; in keinem

Leibeigenſchaft bedeuten muß.

Ich löse meine hfanſſarien
nurnochin eUoyd- pelde und Verrehrobüro

Merseburg, Kl. Rittersttaße 8, Tel. 3230
Geschaäftszeit 8.80 bis 18.80 Uhr

beede los n Mond beowachdn, wenne nich mehr da is
Hoſd du geen Obrnguggr?“ fruch Baddrich, awr ich
jehe je in geene Obern mehr, ſeid dr Gaddaſchdroofe
woſe vor a voar Jahrn an Schwoanhauſe „Lohenjrürr
jejähm „Jch gugge mr geene Obern an
meende rich da, „awr weeßde, ich jehe alle Woche
ins Ginol, un da jehich uffn billichſont Bladz i
vorne hin begugge mr de Bildr vrgehrd rum dor
mein Obernhuggr, un da ſiehd merſche ooch ſo weid,
als wennſde hindn in dr Looſche ſidzd. Was denggſde,
was de da ſchpoarſchd!

Mir ji ienlich raſch awr ehmr n Schdoaddbarg
nausgahm, da woar dr Mond doch ſchone weg, un urr
ſahg bloß noch ſo was Braunes, als wenne vrroſd weer
Eejndlich wolld' mr woardn, biſſe widdr helle worde, awr
da draußn zogs wie Hechdſubbe, un mr griechde jan
galde Eisbeene, wemmr nich eejah rumdrämblde
gehrd mr denn doch liewr widdr um, denn ä ſoltedn
Dreimännr Schnubbn, das is de janze Mondfinſornis
mich werd.

Langſam waggldn mr dorch de Anloachn heeme. Merg
werdch, alle Bängge warn beſedzd, drodz der Gälde. Mr
gloowed joar wieviel Jndräſſe de Aſdronomie doch
bein Volge find Von eenr Bangg, dief in Jebiſche
heerd mr awr uffeemah die ſcheen Worde: „Glara, de
Dichdr ſoachn eejah, dr Mond is dr Freind dr Liebendn,
awr wenne finſor is, iſſes noch freindlichr nicha,
Glara r „Ja, mei Ernſd“, hauchde Glarg. Na
nune, die Schdimme gannd'ſch doche. Das woar doch
mein Nachbr ſei Ernſd, derde ze Oſdrn eerſchd gon
fermierd is un ſeid verzhn Doachn de eerſchdn langgn
Hoſn hodd Na Zugge, der jingg awr hier ins
Zeich, un in dr Schule da wogare dumm wie Lehmann
ſeine Saue un blibb alle Jahre glähm. Fridze, was
ſei Bruder is, den jehds je voch ſo, un s Määchn is
ſo dumm, daß geenr bei ſer änbeißn will, drodzdem
ſe in Jeſichde jang hibbſch ausſtehd, wennſe niſchd
ſoachd. Da gann denn e wahrſcheinich niſchd
drfor, das lichd ähmd in dr miliche. Sei Voadr
wills bloß immer nich einſähn, un eerſchd daneilich
gloachde mr Fridze ſei Leid. „Das is änne janz jroße
Unjerechdchgeed“, heilde mir vor, wenn meine Schweſdr
ſidzn bleiwed un geen Mann grichd, da ſchiggnſeſe uff
jedn Ball, un wenn ich ämmäh ſidzn bleiwe, da
ſiwweds eejah Geile!“

Baul von dr Soale

Der erſte Aufſitz hieß

Feſtſtellung nach nur der erſte Auf
Falle
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Aus dem Gerichtssaa
Vor den Schranken des Gerichts
Jn der kommenden Woche werden weiter u. g.

folgende Strafſachen verhandelt:
Schöffengericht EisAm 14. April, 9 Uhr, vor dem

leben zen den n rer i. R. MartinClauß in Latgeroog und den Kriminalkommiſſar
Prien wegen Amtsverbrechens uſw.

Am 15. April, 1038 Uhr, vor der III. Strafkammer,
Halle, gegen den Zählerableſer i. R. Paul Z. in Halle
wegen Vergehens gegen S 3, 10 des Opiumgeſetzes
uſw. Berufung l. r 130 M. Geldſtrafe.

Am 17. April, 1054 Ühr, vor dem Schöffengericht
Halle, Abt. 28, gran den Arbeiter Viktor W. und den
Arbeiter Paul S. in Ammendorf wegen Straßen
n W April, 93 Uhr Schöm pril, 93 vor dem, Schöffengerichtin Weißenfels gegen den Kantinenwirt i e e

öpſen wegen Verführung;
um 12 Uhr gegen den Arbeiter Ernſt Sch. in

Langendorf wegen Notzucht (Lokaltermin in
e re e Muttlau).m 15. April, 11 Uhr vor der Großen Strafkammerin Naumburg a. d. S. gegen den Arbeiter grig H. in

Querfurt wegen Körperverletzung und Beleidigung;
um 13 Uhr gegen den Gärtner Hans V. in Na um

b u g Se e e Wem 16. April, 93 r, vor dem Schöffengerichtin Weißenfels gegen den Schloſſer u T
um 11 gegen den Arbeiter Max L. in

Merfeburg wegen Betruges,
Teuchern wegen Unterſchlagung und Urkunden
unterdrückung.

Amtsgericht Weißenfels.
Beleidigung eines Landjägers.

Der Sohn des Mechanikers P. Z. aus Langen-
dorf war am 1. Februar d. J. in eine Schläſeret ver
wickelt worden, und ſein Vater glaubte, daß er von dem

jäger S. mit dem Gummiknüppel bearbeitet
worden ſei. Noch in derſelben Nacht machte Z. deshalb
dem Landjäger Vorwürfe, die in grobe Beleidigungen
ausarteten, Jetzt der Beamtenbeleidigung angeklagt,
will der Angeklagte die beleidigenden Außerungen
wicht gebraucht haben, doch wird er durch das Zeugnis
des Landjägers überführt und zu 50 M. Geldſtrafe ver
urteilt

Widerſtand.

der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter H. R.aus WVefßenfels benahm ſich im San e
Bahnhofs recht ungebührlich gegenüber einem Kriminal

e n e dieſen r ſetzte ſeiner Feſt
iderſtand entgegen. Urteil lasber See gegen Urtei lautete auf
Phokographieren im Amherziehen.

Der Phokograph K. D. aus Leipzig hat in Weißen
fels und Umgebung Häuſer photographiert, ohne in
dem Beſitze eines Wandergewerbeſcheines zu ſein. Da

in er e e des Kammergerichts
3 igkeit als Gewerbe an iD. 20 M. See zahlen d e et

Ankerſchlagungen.

Der r W. E. aus Weißenfelswar für eine Seifenſirma tätig. Bei der Abrechnung
ergab ſich ein Fehlbetrag von 18 M. Da E. den
Schaden nicht erſetzte, wurde er der u
geklagt und zu 30 M. Geldſtrafe verurtei

Der Arbeiter K. B. aus Weißenfels verzog im
Jahre 1928 nach Merſeburg und ſchaffte ſich auf
Abgahtung neue Möbel an. Dieſe hat er nach einiger
Zeit für 270 M. veräußert, obwohl noch rund 1100 M.

waren. v hatte ſich ſomit der
erſchlagung ſchuldig gemacht und wurde deshalWochen Gefängnis verurteilt Wer

Geſtohlene Fiſche verkauft.
Die Ehefrau E. B. aus Weißenfels war der

Hehlerei angeklagt. Sie hat längere Zeit Fiſche ver
kauft, die ihr arbeitsloſer Sohn in der Saale gefangen
hatte, obwohl er weder Angelkarte noch Fiſchereiſchein
beſaß. An Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
6 Tagen erkannte das Gericht auf 30 M. Geldſtrafe.

Fahrläſſige Körperverletzung.
Der Kaufmann H. W. aus Der Stegtitz hatte in

einer in der Nähe des WeißenfelsZeitzer Bahnüber
gangs befindlichen Kurve einen Zuſammenſtoß mit dem
Motorrade des Arbeiters M. G. aus Naumburg.
Dabei wurde G. derart ſchwer verletzt, daß er 4 Mo
nate im Krankenhauſe bag. Weil W. die Kurve ge
ſchnitten und ſich zu weit links befunden hatte, wurde
er der gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Er ver
ſuchte zwar die Schuld dem Verunglückten zuzuſchieben,

2 e emiene, Zeugen ihn ſchwer. Der
vrſichtige Kraftwagenführer wur! eldſtrafe verurteilt. e e 3 d

Die unkerſchlagene Anzahlung.Der Molkereigehilfe G. B., a Weißen-
fels wohnhaft, w. ar im Jahre 1930 für eine Leipziger
Honfektionsfirma ätig, für die er Beſtellungen auf
Maßanzüge aufnahm. Von einem Schloſ ergeſellen ließ
er ſich auf einen beſtellten Anzug 15 M. Anzahlung
geben, die er für ſich verbrauchke. Jetzt der Unter
ſchlagung angeklagt, wird B. zu 30 M, Geldſtrafe ver
urteilt.

Verkagt.
Der Zuſchneider F. H. aus Obekgreislau ſoll den

dortigen Gemeindevorſteher P. in einer öffentlichen
Verſammlung ſchwer beleidigt haben. Die Verhand
lung mußte vertagt werden, da ein Zeuge fehlte und
der Angeklagte auch die Ladung weiterer Entlaſtungs
zeugen beantragte.

Ankerſchlagungen beim Knaypyſchaftskrankenhaus.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte An

geſtellte H. L. aus Hohenmölſen hat das dortige
Knappſchäftskrankenhaus nach und nach um 1500 M.
geſchädigt und, da er die Unterſchlagungen durch
Fälſchung von Quittungen zu verſchleiern verſuchte, ſich
auch der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Der ge
ſtändige Angeklagte wurde unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 5 Monaten Geſän gnis
verurteilt.

Schöffengericht in Naumburg.
Das verhängnisvolle Hinterzimmer.

Gegen die Gaſtwirtseheleute Ernſt und Klara M.
aus Naumburg hat ſeinerzeit ein Strafprozeß wegen
Kuppelei geſchwebt, in welchem ſie an Stelle von je
1 Monat Gefängnis zu Geldſtrafe verurteilt worden
ſind. Dieſe Sache hatte jetzt noch ein Nachſpiel in
einem Verfahren wegen Verleitung zum Meineid.
Beide waren an den Hauptbelaſtungszeugen heran
getreten, vor Gericht und vor der Polizei anders aus
zuſagen, als er es in der n getan hätte,
denn ſonſt kämen ſie ins Zuchthaus. Bei Ausſchluß
der Offentlichkeit wurden die Angeklagten zu je ein
Jahr Zuchthaus verurteilt, die vürgerlichen

e lagumn an

Er will nur geſpaßt haben.
Unter der Anklage am 22. November in der Lehm

grube zwei Schulmädchen unſittlich beläſtigt zu haben,
wurde bei Ausſchluß der Offentlichkeit der Reiſende
Wilhelm. Sch. von Naumburg wegen Sittlichkeitsver
brechens in zwei Fällen zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt und ſofort in Haft genommen.

Zu einem Nichts zuſammengeſchrumpft
iſt eine Ankl wegen gefährlicher Körperverletzung,durch eine das eben gefthreerde Handlung, ren ſt

der Geſchäftsführer einer Gaſtwirtſchaft, Walter K.
ſchuldig gemacht haben ſollte. Am 9. September gab
in ſeinen Lokal der Kaufmann Fritz Gernandt einigeRunden Bier aus, entfernte ſi an ohne zu bezahlen.
K. und ein anderer gingen ihm nach und holten ihn
auf dem Jägerplatze ein. Hier gab ihm K. eine raſ
Ohrfeige, ſo daß er in die Knie ſank. Am andern
Morgen wurde G., anſcheinend noch betrunken, auf der
Straße aufgefünden, zur Polizeiwache und ſpäter be
wußtlos ins Krankenhaus gebracht. Er hatte noch
niemals an epileptiſchen Krämpfen gelitten. Solche
ſtellten ſich aber ein, bhne daß dafür ein Grund ge
funden wurde. Eine Durchleuchtung mit Röntgen
ſtrahlen ergab, daß der ſechſte Bruſtwirbel gebrochen
war, und die Arzte erklärten ſich die Sache ſo, daß
durch Druck auf das Rückenmark die Anfälle entſtanden
ſein könnten. Auch daß die Wirkung des Schlages

kenhauſes ſtanden Staatsanwalt und Richter zweifelnd
gegenüber. Es blieb e nur noch Körperverletzung
übrig. Da aber deshalb kein Strafantrag geſtellt war,
wurde K. auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Zum zweiten Male verurteilt.
Die eingangs wegen Verleitung zum Meineide ver

urteilten Gaſtwirtseheleute M. hatten ſich wegen Be
trugs zum Schaden der Hennenbrauerei zu verant
worten. Vorgeführt, legten ſie ein Geſuch vor, den
Haftbefehl aufzuheben, weil ihr 12jähriger Sohn allein
in der Wohnung ſei. Die Frau wurde deshalb frei
gegeben. Die Anklage des Betruges betraf folgendes:
Sie ſchuldeten der Hennenbrauerei 4970 M. Um den
Kredit nicht ganz einzubüßen, Mhet ur ſie laut Ver
trag der Brauerei ihre Privatmöbel für 1479 M., ver
ſchwiegen aber, daß ſie vom Möbelhändler Richter auf
Abzahlung mit Eigentumsvorbehalt gekauft waren. Da
durch hat die Brauerei 900 M. Schaden gehabt. Wegen
Betrugs und Unterſchlagung wurden ſie zu je 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Möbelhändler R.
war als Zeuge geladen, aber nicht erſchienen. Er wurde
zu den durch ſein Ausbleiben entſtandenen Koſten und
50 M. Geldſtrafe oder 5 Tagen Haft verurteilt.

Das Vermögensverzeichnis muß vollſtändig ſein.
Der ledige Arbeiter Se Th. aus Naumburg

mußte J Drängen des Wohlfahrtsamtes den Offen
barungseid leiſten. Er hatte Gegenſtände im Eigen
tumsverzeichnis verſchwiegen, aber ehe Anzeige erſtattet
war, es vervollſtändigt. Jetzt wegen fahrläſſigen Falſch
eids angeklagt, wurde er, da er noch unbeſtraft iſt, frei
geſprochen, weil kein Schaden entſtanden iſt.

„Hberbtergermetſer
es weſertvreiges gen ee
Die Beſetzung freier Oberbürgermeiſterſtellen ge

ſtaltet ſich immer ſchwieriger. Das zeigt ſich nicht nur
in Berlin, ſondern auch in Magdeburg und Steitin,
wo ſich auch ſchwer geeignete Kandidaten finden. Wor-
auf das zurückzuführen iſt, hat Oberbürgermeiſter
Bracht, Eſſen, in ſeiner klaren, eindeutigen Art dem
Berliner Zentrum mitgeteilt, das im Einvernehmen
mit anderen Fraktionen vor etwa 14 Tagen an ihn
wegen einer etwaigen Übernahme des Berliner Ober
bürgermeiſterpoſtens herangetreten war. Bracht er
klärke: „Von allen leitenden Stellen in den öffentlichen
Verwaltungen iſt die des Oberbürgermeiſters die
widerwärtigſte. Deshalb nehme ich in dieſer Branche
kein Engagement an.“

Eitse Gicdt Her Gorttlofen
In Sowjetrußland ſoll eine neue Stadt für etwa

30 000 Arbeiter entſtehen, in der es nicht die geringſte
Spur religiöbſen Lebens mehr geben ſoll. 40 rieſige
gemeinſchaftliche Häuſer ſollen mit Klubräumen, Vor
leſungsſälen, Kinos, gymnaſtiſchen Sälen, Bibliotheken
und Speiſezimmern ausgerüſtel werden. Jn den ge
meinſamen Räumen ſoll ſtets ein dienſtbares Mitglied
der GottloſenOrganiſation zu antireligiöſer Konſülta
tion anweſend ſein. Alle fünf Tage ſollen antireligiöſe

union ein
Ehrenrechte auf 8 Jahre aberkannt und wegen Flucht
verdachtes Haftbefehl erlaſſen. Marianne: Atſch! Jch habe ſogar zwei Kavaliere!

nicht ſofork, ſondern erſt am nächſten Tage eingetreten
ſein konnte. Dieſer Auffaſſung des Leiters des Kran

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Freiſpruch.

Der Gaſtwirt G. G. aus Weißenfels war
wegen Duldung von arg angeklagt. Er hatte in
ſeinem Lokal einen ſog. Rollyapparat aufgeſtellt, bei
dem man durch Einwurf eines 10-Pf. Stückes Geld ge
winnen oder verlieren konnte. Nachdem Gericht. und
Staatsanwalt einige Proben des angeblichen Geſchick
lichkeitsſpieles an hatten, kam man zu der UÜbergung daß es ß um Glücksſpiel handele. Trotzdem
wurde der Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe r
geſprochen, denn ſeine Angabe, daß er des Glaubens
war, es handele ſich bei dem Apparat um ein Geſchick
lichkeitsſpiel, konnte nicht unbedingt widerlegt werden.

Verworfene Berufungen.
Am 5. September 1980 hatte der Kraftwagen

führer Friedrich Gundermann mit dem Liefer
wagen der Firma Martick in Halle (Saale) zwei
Perſonen in Schkeuditz tödlich überfahren.
Er wurde vom Schöffengericht Halle (Saale) zu
8. Monaten Gefängnis verurteilt und ſeine Berufung

die weiter noch eingelegte Reviſion verworfen
worden, ſo daß das Urteil rechtskräftig geworden iſt.

Am 16. Auguſt 1929 ereignete ſich in Am men
dorf zwiſchen Arbeitern der „Grube Hermine und
Arbeitern aus Oſendorf eine ſchwere Schlägerei, bei
der eine Reihe von Perſonen verletzt wurde. Der
Schmied Thomas Kurzinrez war deswegen zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Seine Be
rufung wurde verworfen und das gleiche Schickſal
hatte die von ihm eingelegte Reviſion gehabt, ſo daß
das Urteil nunmehr rechtskräftig geworden iſt.

Nochmals ArbeitsamtsProzeß.
Oberbürgermeiſter i. R. und Kriminalkommiſſar

als Angeklagte.
Jn der nächſten Woche werden die viel erörterten

Unregelmäßigkeiten beim Arbeitsamt in Eisleben
abermals den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem
Schöffengericht in Eisleben bilden. Angeklagt ſind
der Oberbürgermeiſter i. R. und jetzige Reederei
und Badedirektor Martin Ckauß in Langeroog und
der Kriminalkommiſſar Julius Prien in Eisleben.
Wie bereits früher mitgeteilt, hatte die Staats
anwaltſchaft in Halle (Saale) auf Grund der gegen
die beiden im erſten Arbeitsamtsprozeß durch den
Regierungsrat Winkler erhobenen Vorwürfe und
der auch ſonſt gegen ſie hervorgetretenen Verdachts
gründe das Ermittelungsverfahren wegen einer
Reihe ſtrafbarer Handlungen eingeleitet. Dieſes hat
zur Erhebung einer 65 Schreibmaſchinenſeiten um
faſſenden Anklage geführt. Darin wird Clauß in je
einem Falle Begünſtigung der Täter, die die Unter
Den ungen beim Arbeitsamt verübten 257tr68 und Untreue gegenüber der Stadtgemeinde
Eisleben vorgeworfen. Prien wird zur Laſt gelegt,
als Beamter, der bei Ausübung der Strafgewalt mit
zuwirken hatte, Unterſchlagungen begangen zu haben,
die geeignet waren, eine Freiſprechung zu bewirken

346 StrGB.) Die auf etwa 2 Wochen berechnete
Verhandlung beginnt am 14. April 1931, 9 Uhr. Die
Anklage führt 42 Zeugen auf.

Unterhaltungen und Vorleſungen ſtattfinden.
gehts nimmer!)

Dnaßeſtätsveleidegeng
zegch Gerstvceres

In Berlin gibt es ganz im verborgenen eine per
ſiſche Monatsſchrift „Pehkar“ („Kampf“). In ihr haben
perſiſche oppoſitionelle Politiker ihren derzeitigen Herr
ſcher Rhiza Schah Pehlewi beleidigt. Darauf inter

(Weiter

hörden. Das Amtsgericht Berlin Mitte eröffnete gegen
die reſpektloſen Perſer infolgedeſſen ein n
wegen Majeſtätsbeleidigung. Die Hffentlichkeit
wird dadurch daran erinnert, daß es das Delikt der
Majeſtätsbeleidigung noch gibt und nur für den inneren
Gebrauch der Deutſchen Republik „gegenſtandslos“ ge
worden iſt. Aber es fürchte der Menſch, der ſich ein
e läßt, einen ausländiſchen Potentaten zu belei

i

ge

„Ehreſtlächer Zütesfegßs
Jm Anzeigenteil einer der letzten Nummern des

„Völkiſchen Beobachters“ finden ſich dicht untereinander
zwei Darlehnsgeſuche. Jn dem einen mit der Er
kennungsmarke „Herzliche Bitte! Eilt!“ ſucht Pg.
(Parteigenoſſe) „ein Darlehn von eirka 300 Mark

en, näch wie bor den Paäragräph 103 des Strafſebbuches!

Marianne kann lachen
gegen hohen Zins“. In dem anderen, überſchrieben

2

bemüht ſich gegenwärtig, als Gegenaktion gegen die deutſchöſterreichiſche Zoll
o

ſlowakei und Rumänien, zuſtande zu bringen.

von der Strafkammer verworfen. Nunmehr iſt auch

penierte die perſiſche Geſandtſchaft bei den deutſchen Be

Belaſtung auf ſein Geſchäftshaus in beſſerer Lage
14000 bis 15 000 Mark zu chriſtlichem Zinsfuß auf
erſte Alſo dork gegen „hohen“, hier gegen
„chriſtlichen“ Zinsfuß. Was mit letzterem gemeint
wird, iſt ganz klar. Dazu ſchreibt die „Frankfurter
Zeitung“: Der r wer iſt der niedrigere
und darum anſtändige, der andere der hohe und darum
unanſtändige. Die Bildung der Zinsſätze iſt aber vor
allem ein Marktvorgang. Der Zinsfuß geſtaltet ſich
in einer hochentwickelten Wirtſchaſt in der Regel nicht
de Vorſtellungen von anſtändig und unanſtändig,
ſondern nach Angebot und Nachfrage. Durch Revolu
e durch das die Wirtſchaft erſchüttert wird,ſteigt der Zinsfüß. Wenn n vernünftiges Zu
ſammenarbeiken das Vertrauen befeſtigt wird, dann
nähern wir uns dem chriſtlichen niedrigeren Zinsfuß.

Güegtsges t Höe Hötler-Jeegettd
Bei den Kundgebungen zugunſten von Hitler und

gegen Stennes ſind auch die Schülerorganiſationen ver
kreten. Jhr Wortführer, ein gewiſſer Renteln, Berlin,
hat nach München folgendes Telegramm gerichtet

„Tauſende nationalſozialiſtiſche Schüler Berlins und darüber hinaus aus allen anderen
Gauen und Städten ſtehen vereit, die nationalſoziali
ſtiſche Bewegung der deutſchen Jugend gegen die Sten
nesVerräter mit Leib und Leben zu ſchützen,
und erbitten den Befehl ihres oberſten

„Hilferuf!“, ſucht Pg. Ablöſung hyvchverzinslicher

zührers Adolf
Hitler zum Einſatz, um den feigen Dolchſtoß an der
deutſchen Revolution abzuwehren.“

„„Nadelgels“ für Sron Hoover
Während die des Präſidenten der Ver

einigten Staaten kaum als überwältigend hoch bezeich
net werden kann, bezieht die Gattin des Präſidenten
überhaupt kein Gehalt und auch keine Repräſentations
gelder, trotzdem ihre Repräſentationspflichten ſehr beentede Ausgaben mit ſich bringen. Ein reicher, in

Paris lebender Amerikaner, der wahrſcheinlich keine
rößeren Sorgen hatte, zerbrach ſich über dieſe „pre
äre“ Lage der Frau Präſidentin den Kopf. Er kam

zum Ergebnis, daß irgend etwas unbedingt unter
nommen werden müſſe, um auf dieſem Gebiete Abhilfe
zu ſchaffen. Der Gedanke ließ ihm offenſichtlich keine
Ruhe, denn nach ſeinem Tode fand man in ſeinem
Teſtament eine Beſtimmung, auf Grund deren die
Zinſen von ſeinem großen Vermögen einen Fonds bilden
und als „Nadelgeld“ der Gattin des amerikaniſchen
Präſidenten zur Verfügung ſtehen ſollten. Der reiche
Sonderling äußerte in ſeinem Teſtament die Anſicht,
daß es viel richtiger und vernünftiger ſei, auf dieſe
Art über ſein Geld u verfügen, als es unter die vielen
eldgierigen Verwandten zu verteilen. Die Angehörigendes Verſtorbenen waren aber mit dieſer Regelung

keinesfalls einverſtanden. Sie beſtritten die Rechts
gültigkeit des Teſtaments und behaupteten in einer
Klage, daß der Erblaſſer ſeinen letzten Willen in einem
Zuſtande geiſtiger Umnachtung getroffen hätte. Jn
Amerika wird in dieſer Angelegenheit bereits eine
eifrige Diskuſſion geführt. Einige glauben, daß die
Jdee, der Präſidenkin „Nadelgeld“ zur Verfügung zu
ſtellen, keinesfalls ernſt genommen werden könne. Die
anderen dagegen behaupten, der Verſtorbene hätte als
echter Amerikaner ſehr praktiſch und vor allem ſehr
patriotiſch gehandelt. Das amerikaniſche Gericht, das
in dieſer komplizierten Frage die Entſcheidung zu
treffen hat, ſteht vor einer ſchweren Aufgabe Sollte
das Teſtament als gültig anerkannt werden, wird Mrs.
Hoover die erſte Präſidentin ſein, die aus den Teſta
mentsbeſtimmungen für ſich Nutzen ziehen würde. Die
ſenſationslüſternen amerikaniſchen Zeitungsreporter
ſtellten bereits feſt, daß die jährliche Summe, über die
Frau Hoover gegebenenfalls berfügen könnte, viel höher

wäre als das ganze Gehalt des Präſidenten der Ver

einigten, Staaten. e
Familienkrieg unter Kommando

der Schwiegermutter
Wiener Humor im Gerichksſaal.

An einem wunderſchönen Tag kam es infolge des
Mangels an Straßenbahnwagen bei der Endſtation
im Ausflugsort Mauer bei Wien zu derart ſtür
miſchen Szenen, daß ſich Frau Roſa Rebhahn und
Karl Mock wegen gegenſeikiger Körperverletzung im
Raufhandel vor dem Bezirksgericht zu verantworten
hatten. Während Karl beſchuldigt war, Roſa, einer
würdigen Schwiegermutter, fünf oder ſechs Fauſtſchläge
in die Bruſt verſetzt zu haben, war Roſa ängeklagt,
dem Knaben Karls mit der Fauſt in den Kehlkopf
geſchlagen zu haben. Die Verhandlung ſelbſt brachte
in ihren er recht heitere Einzelheiten
über den Kampf um einen Platz im Straßenbahn
wagen.eng Johanna Foitl: Alsdann, des war fürchterli.
J bin hinter der Frau Roſa gweſt. Der Herr haks
obireißn wolln, weil er ſeiner Schwiegermutta und
ſein Klan (Kleinen) wollt Platz machn. Die Schwieger
mutta ham ſi gegenſeitig gſtoßn. Direkt obibeutelt
hat ers. Der Schaffner hat die Leut, die was ſi füri
drängt ham, am Krawattl außighobn. Laut geſchrien
hams, Kinda ſin da, aber kaner hat Rueckſicht gnommen.
Die Leut ham gſagt: „Eini wolln ma, älles andere
is uns wurſcht.“en Der Angeklagte hat Frau Roſa wahr
ſcheinlich nur um die Achſel genommen.

eugin: Obiglart hat ers'. e Jeuge Joſef Raſtig. Alsdann mei zukünftige
Schwiegermutter, die Frau Roſa, hängt am Trittbrett
und der Herr Karl ſtoßts mindeſtens ſechsmal in die

Hochfrequenz ler
enm Beeauf die Racioheörer!

Bruſt. Mei Madel is ſcho oben gſtanden, die hat ey
in Wagen gſchmißn und mei zukünftige Schwieger
mutter is als a Halbtoter in Wagen einitaumelt. Des
haett können ſehr gefährlich wern, denn mei Braut
hat damals an freudigen Ereignis entgegengſehn. Ein
Gedräng war, daß die Leut gſägt ham, es is a Glück,
daß auf der andern Seitn a Schutzgitter is, ſonſt wern
mir alle auf aner Seitn eingſtiegn und auf der anderen
außigfalln.

Zeugin Emilie, Roſas Tochter: Herr Landgerichtsrat,
wie's da zugangn is, können S' ſich net vorſtelln. J
geh' eini in Wagen, um meiner Mama Platz zu machn
ünd ſiech wie der Herr Karl ſtoßt und haut. Weil
i mi angnomma hab, haßt er mi alles mögliche und er
und ſei Schwiegermuttka ham mi durchprügelt.

Richter: Alſo der Familienkrieg unter An
führung der Schwiegermütter. ea H. die Gattin Karls; Mein armes Kind
hat Frau Roſa in den Kehlkopf gſtoßen und Fräulein
Emilie hat meinem Mann den Hut heruntergeſchlagen.

Angeklagte Roſa: Aber jeder ſchaut, daß er eini
kommt.

Richter: Mit einem Wort, ein Handgemenge zwiſchen
Kind und Kegel, zwiſchen Mann und Frau

Und das Ergebnis war: Beide Angeklägte werden
freigeſprochen, da es dem Gericht offenſichtlich erſchien,
daß die Verletzungen nicht vorſätzlich zugefügt wurden,
ſondern das unglaubliche Gedränge um die Plätze in
der Straßenbahn an den ſkandalöſen Vorfällen ſchuld
hatte.



Miſter H. H. vowers

Von Edward Stilgebauer,
Meine Geſchichte hat den Vorzug der Wahrheit
Sie wird hier nicht etwa zum beſten gegeben, um

einen „herzloſen“ Yankee bloßzuſtellen, ſondern weil in
ihr zwei Welten aufeinanderprallten, die nie und nim
mer auch nur das geringſte Verſtändnis füreinander
haben werden!

Mit einem Wort: die des Dollars und die der Lira!
Die von Gold geſättigten Vereinigten Staaten und
das ahtalae des Krieges devaloriſterte Europa

5:
Es war am Sonntag, dem 31. Auguſt 1924, des

Abends gegen 9 Uhr. Settimo Jacopi hatte Dienſt.
Er war ſeines Zeichens Bahnſchaffner an der Stazione
Prineipe in Genug und hatte in jener Stunde die Auf
55 in dem Atrium des Bahnhofes, wo ſich die Fahr
artenſchalter befinden, nach dem Rechten zu ſehen

Man iſt hierzulande jetzt ſehr reinlich geworden
und alles, was ſich in ſolch einem Atrium unnötiger-
weiſe herumtreibt, wandert in den Behälter für die
Rifiuti, das heißt die Abfälle

Settimo Jacopi war ein junger Mann im Alter von
28 Jahren. Seine Stellung war alſo keine heneidens
werte. Zumal, er hatte ſchon vor längerer Zeit ge
heiratet. Seine Frau erwartete das zweite Baby und
die gerade fällig geweſene Miete für den Monat Sep
tember war noch nicht bezahlt worden.

Bei ſeiner Beſchäftigung, die hier herumliegenden
Papierfetzen aufzuleſen, zerbrach ſich Settimo Jacopi
gerade den Kopf, wo er das Geld hernehmen ſollke,
ohne zu ſtehlen.

Hundert Lire für das armſelige Zimmer in der
ſtinkenden Gaſſe neben dem Hafen. Das war gerade
ein Drittel ſeines Monatsgehaltes, denn er verdiente
hier nicht mehr als 300 Lire.

Traurig ſenkte er den Kopf, denn er wußte ſich
wirklich keinen Ausweg. Gerade ſtand er vor dem
Schalterraum, in dem die Internationale Schlaſwagen
geſellſchaft ihre Verkaufsſtelle aufgeſchlagen hat.

Da ſtieß ſein Fuß an einen harten Gegenſtand
Mechaniſch bückte ſich Settimo Jacopi, as hielt

er da in ſeiner Hand? Eine dick aufgebauſchte Brief
t aus feinſtem, ſchwarzem Glangzleder!

hn ſchwindelte einen Augenblick.
Der Augenblick der Verſuchung. Das Atrium war

ſo gut wie leer. Niemand weit und breit, bis auf ein
gar Kinder, die in nächſter Nähe der auf die Straßeſührenden Tür Haſchen ſpielten.

Das Glück ſchien zu lächeln. Schon war er in Ver
chung, n Ledertaſche in ſeinem Dienſtrock verſchwin
n zu laſſen.
Aber der Begriff Dienſtrock, der ſich da ſchickſals

er in ſeinem Innern meldete, gab ihm raſch die
eſinnung zurück.
Er war Beamter der italieniſchen Staatseiſenbahn.

Einen Dienſteid hatte er geleiſtet.
Gefundene Gegenſtände einfach zurück ugeben, der

Behbrde abzuliefern, ohne ſich um den Wert weiter
zu kümmern, war nichts als übernommene Pflicht.

In dieſem ganz ſelbſtverſtändlichen Gefühl ſchritt
er nun, nachdem ihn ſchon der Weg der Verſuchung ein
paar Schritte abſeits geführt hatte, wieder auf den
Schalter der Schlafwagengeſellſchaft zu, hinter deſſen
augenblicklich von einem grünen Vorhang verhüllten
Schiebefenſter Signor Villavecchia arbeitete

Hier war die Brieftaſche offenbar verloren worden,
hier wollte er ſie dem Schalterbeamten aushändigen,
ohne auch nur einen Blick in deren Jnneres geworfen
zu haben.

Beſſer war ſchon heſſer! Am beſten, er wußte gar
nicht, was er da gefunden hatte!

Und doch! Verſuchung und Neugierde waren zu
groß! Nur einen Blick, bevor er an den Schalter
Villavecchias klopfte.

Settimo Jacopi öffnete die a Dabei zitterten
ſeine Hände, und der Blick, mit dem er die ihm aus
dieſer Taſche entgegenquellenden Papiere muſterte, glich
dem des Sünders, der das Auge über den Zaun des
verbotenen Gartens Eden ſchweifen ließ.

Panknoten, die Settimo Jacopi gar nicht kannte,
wie er ſolche in ſeinem Leben noch niemals unter die
Finger bekammen hatte kommiſſar Gioſeia rufen ließ. Gioſeia erſchien wegen

Sonnabend, den 11. Apiſi 1051

Olehtferweorte m Frähling
Licht und Wärme iſt das höchſte Jdeal der Menſch

heit. J Schiller.)
Waldeinſamkeit, die mich erfreut
So morgen wie heut' in ewiger Zett,
O, wie mich freut Waldeinſamkeitl

(Ludwig Tieck, 1797.)

Wie n man rn biſt du!
Ludwig Bechſtein, 1831.)

a

Die Natur iſt aller Meiſter

r

Wohl dem! Selig muß ich den preiſen,
Der in der Stille der ländlichen Flur

(Goethe.)

Geld aus aller Herren Länder, auch nach ſeiner
durchaus laienhaften Schähzun unermeßlich viel GeldDer Fall läg klar. Auch fur Settimo Jacopi.

Irgendein reicher Ausländer, wie ſie eben gerade
wieder zu Hunderten Italien durchzogen, hatte hier vor
dem Schalter der Schlafwagengeſellſchaft zu tun gehabt
und heim Bezahlen ſeiner Fahr und Bettkarten die
Brieftaſche verloren.

Der arme Schlucker wollte gar nicht mehr hinſehen.
Die Miete, ſeine Frau und das Baby, das in dieſen
Tagen kommen mußte, r es ihm noch einmal durch
den Kopf; aber ſchon hatte ſein Finger an das Schiebe
fenſterchen Signor Villavecchias gepocht.

Der war ein behäbiger, im Schalterdienſt der Geſell
ſchaft ergrauter Sechziger, mit einem weinroten Lartt
und einer goldenen Brille auf der ein wenig defor-
mierten Naſe

Er machte gerade Tageskaſſe. Darum ärgerte er
ſich, daß das
geſtört hatte.

Aber der grüne Vorhang ging trotzdem zurück, das
e ne wurde in die Höhe geſchoben, Villa
veechias Plattſchädel wurde ſichtbar.

Was iſt denn los, Jacopi?
„Ein Fund. wie mir ſcheint, ein wertvolker

Fund, Signore Villavecchia!“
Der in Geldangelegenheiten ſeit Jahr und Tag ver

ſterte Beamte nahm die Brieftaſche aus Settimos
itternden Händen entgegen. Nachdem er nur einenſüchtgen Blick auf dieſe geworfen hatte, ſagte er mit

einer geradezu frappierenden SicherheitDas iſt das Porteſeuſte des Amerikaners, der
heute Schlafwagenplätze für den Pariſer Schnellzug

Um 10.05 Uhr belegt hat.
Villavecchig hakte die Brieftaſche, als ob dieſe

Jacopi nun weiter nichts angehe, neben ſich auf
en Pult niedergelegt und blätterte in ſeinem

egiſter.
Nach zwei Minuten hatte er das Geſuchte gefunden

denn er ſagte
Es handelt ſich um einen Miſter H. H. Powers,
Präſidenken des Bureau of Uniperſity Trail aus Rew
ton in den Vereinigten Staaten, Jacopi. Jhm n
dieſe Brieftaſche. Er hat drei Fahrkarten beſtellt und
tauſend Lire angezahlt. Zum Glück hat er mir geſagt,
daß er heute morgen mit dem engliſchen Dampfer
„Liverpool City gus Alexandria angekommen iſt und
daß dieſes Schiff am Ponte Andre Dorig vor Anter
liegt. Seine Frau und Tochter befinden ſich noch an
Bord und dorthin hat er ſich zurückbegeben. Kommen
Sie mit zu Signor Baudracco; er wird mit uns zu
ſammen den Inhalt dieſer Brieftaſche feſtſtellen.

Baudraeco war Stationsvorſtand der Prineipe, Ein
ſehr gewiſſenhafter Mann, der allſogleich, nachdem er
das Portefeuille in ſeinen Händen hatte den Polizei

lopfen ihn mitten in ſeiner Addition

Frauen im Frühling
Neue Pflichken, neue Freuden

We wen um Feüen d dandenten wen de weene W S hen an T
Pflichten, die der Hausfrauen unter ihnen härren. Gilt
es doch, ſobald der Winter vorüber iſt, dem Staub und
Schmutz den er zurückgelaſſen hat, energiſch den Krieg
zu erklären und ihm denn Garaus zu machen. Dasgroße Reinemachen, die alljährlich wiederkehrende
„Frühjahrskataſtröphe“, wie man es wohl auch ge
nannt hat, ſteht vor der Tür. Der ſehen ſie mit einem
großen Grauen entgegen und vergeſſen nicht ſelten
d ſich des Frühlings, ſeiner Schönheit und Luſt
zu freuen.

Nur, wenn der Himmel einmal gar zu blau iſt,
wenn die Sonne ſtrählt und lacht, und es einem ſo
ganz und gar bewußt werden läßt, daß der böſe
Winter mit ſeinem Dunkel und Grauen, mit dem
ewigen Nebel, der ſich vor die Sonne legte und ihre
Strählen nur gang blaß und gedämpft hindurchließ
und der ſich in unſere Seelen einniſtete, daß auch ſie
trübe wurden und mißmutig, endlich und endgültig
vorbei iſt, dann kommt der ſelige Ubermut des neu
erwachenden, überſchäumenden Lebens wohl auch ein
mal über die a und ſorgenbedrückteſten
Mütter und Frauen Da ſind plötzlich alle Mühen und
Laſten, die durchs Leben geſchleppk werden wollen,
vergeſſen oder erſcheinen doch ſehr viel leichter Man
fühlt nur noch ganz intenſiv, daß man lebt und daß
dieſes Leben n n eben doch eine herrliche
Angelegenheit iſt. läßt man einmal Arbeit Arbeit
ſein und

wanderk hinaus in die Natur,
die der Frühling eben mit ſeinem Zauberſtab leiſe
berührt hät und die ſo gan beſonders wonnevoll iſt
in dieſem erſten Knaſpen und Keimen. Man ſaugt ſich
die Lungen voll der ſo köſtlich milden und reinen
Frühlingsluft, gibt ſich ans ſtill der Einwirkung der,
ach, ſolange entbehrten Sonnenſtrahlen hin. Und wenn
man dann wiederkommt, dann bringt man Frühling
mit heim, Frühling im Herzen, von deſſen Schönheit
man ſo voll iſt, und Frühling in Händen; denn man
hat ganze Sträuße voll der erſten Frühlingsblüten
gepflückt, die da draußen in Wald und Wieſen ihre
Zuglein ſtaunend aufgetan haben. Nun lachen ſie
einen, in Vaſen verteilt, noch lange im eigenen Heim

Seine

Fern von des Lebens verworrenen Kreiſen,
Kindlich liegt an der Bruſt der Ratur!

Schiller 1803.)

Natur, wie iſt es doch ſo ſchön!An deiner treuen Bann

Lieg ich au uberhöS ler i d (Th. Körner.)

Die Natur bedarf keiner Erläuterungen; um ihre
Schönheit zu verſtehen, genügt ein offener Blick und
ein empfängliches Gemüt. (Klara Bauer, 1876.)

Geſegnet iſt das Herz, das Ruh' zu finden
Die es verlor auf trügeriſcher Spur,
Sich ſammelt, deinen Frieden zu empfinden
Harmonſſch, reine, heilige Natur

(Jul. Hammer, 1851.)

der Wichtigkeit des Falles nicht allein In ſeiner Be
gleitung befand ſich der Wachtmeiſter Calandrino

So wurde vor den Augen des glücklichen Finders
Jacopi und in Anweſenheit von vier amtlichen Zeugen
der Inhalt von Miſter H. H. Powers Brieftaſche im
Amtsraum des Capoſtazione der Prineipe feſtgeſtellt.Der Jnhalt der Buieſtaſche war nach den Angaben

dieſer fünf Männer der folgende
I. Eine Fahrkarte erſte Kajüte von Neuyork nach

Cherbourg auf den Namen der Familie Powers;
ein Scheck auf 10 Dollar;
zwei Kreditbriefe, jeder auf 20 000 Pfund lautend,

4000 Lire in bar
16 Pfund in engliſchen Noten;
1000 griechiſche Drachmen;
u yedene Kleinigkeiten im Werte von 12 000

ire.
Der durch ſeinen Beruf am Schalter an das

Addieren gewohnte Villavecchig abdierte und rechnete
um. Ihn ſchwindelte. Er kam auf die Summe von
4 Millionen und 70000 Lire. Er nannte ſie Settimo
Jacopi. Dem war es, als ſtünde ihm der Verſtand
ſtill Er machte ein erzdummes Geſicht und ſperrte
Mund und Naſe zugleich auf.

Aber auch den vier anderen war das maßloſe Er
r über dieſe Unſumme auf den Geſichtern abzu
eſen und aller Blicke hafteten auf der Tür denn man
war der feſten Meinung, Miſter H. H. Powers müſſe
e Augenblick n um nach dem ihm auf
olche Ark und Weiſe abhänden gekommenen Rieſen

e ehe e gegeh Mir O H. om
Aber n davon geſchah er H. H. Powershatte ſich in aller Seelen nhe an Bord der Liverpool

City zu Frau und Tochter begeben
Das ließ dem alten Villavecchia denn doch keine

Ruhe Er machte ſich auf den Weg an den Hafen, nach
dem Ponte Andreg Doria, die Liverpool Eity zu
ſuchen und den Amerikaner von ſeinem ungeahnten
Glück des Wiederſindens ſeiner Brieftaſche zu benach
richtigen.

Mit vieler Mühe mochte er den Dampfer ausfindig
Nun betrat er das Schiff und kraf Miſter H. H. Powers
nebſt Frau und Tochter im Speiſeſaal, wo dieſe gerade
damit beſchäftigt wären, ihren Tee einzunehmen Er
ſtaunt ſah Miſter H. H. Powers vom Teller auf, pon
dem er ſich gerade ſeine Portion ham and egses zu
Gemüte führte

Miſtreßz und Miß Powers kümmerten ſich gber nicht
im geringſten um dieſen Beſuch, der die Uniform des
italieniſchen Eiſenbahners trug
Die Lebhaftigkeit des erzählenden Villaveechig ſtand
in einem ſchreienden Gegenſatz zu der Behäbigkeit des
nöch immer eſſenden Amerikahers. Miſter H. H. Po
wers war unterſetzt und ſemmelblond, von koſiger

mangelhaft. So verſtand er denn von der aufgeregten
Erzählung Villavecchigs wenig mehr als das Wort
Brieftaſche und erſt ganz langſam fiel ihm ein, daß
er den vor ihm ſtehenden Beamten doch ſchon einmal
in ſeinem Leben geſehen hatte.

Plötzlich a er ſich über die Situation klar ge
worden zu ſein, denn er ſagte gang langſam: „Ach
ſo. Und griff bei dieſen Worten in die Innentaſche
eines Cutaways „Richtig, die habe ich verloren
am es jetzt endlich von ſeinen Lippen Haben Sie

ſie vielleicht wiedergefunden? Schön. Gehen wir und
holen wir ſie zurück!“

Miſter H. H. Powers leerte das Glas Whisky mit
Soda, das vor ihm auf dem Tiſche ſtand verabſchiedete
ſich von Frau und Tochter und machte ſich zuſammen
mit Villavecchia auf den Weg nach der Stagione Prin
eipe. Hier war alles in geſpannter Erwarkung. Nicht
nür Jacopi, auch der Stationsvorſtand und die beiden
Poligeibeamten. Das Gerücht von dem Fund hatte ſich
in der Zwiſchenzeit verbreitet

Vor dem Bahnhof ſtand ein Haufen Reugieriger,
die Zeugen der Freude des Amerikaners über das ihm
don in den Schoß gefallene Vermögen zu ſein

offten.
Miſter H. H. Powers nahm aber von dieſen Leuten

nicht die geringſte Notiz Er betrat den Amtsraum des
Capoſtazione.

„Richtig, da iſt ja meine Brieftaſche, ſagte er.
„Thanks!! Und nun, nach einem flüchtigen Blick auf
deren Inhalt noch einmal Thankes!“

Schon befanden ſich das Portefeuille und fein koſt
barer Inhalt wieder in der Jnnentaſche des Cutaways

Miſter H. H. Powers wandte ſich nach der Thür
und Settimo Jacopi zitterte an allen Gliedern. Da
drehte ſich der Amerikaner noch einmal auf der Schwelle
um und meinte

„Ach ſo wer hat denn eigentlich die Brieftaſche
gefünden?“

„Jch“, bekannte da Settimo Jacopt im Tone der
Beſcheidenheit, ja, Verlegenheit, Und von den Lippen
der anderen kam es wie aus einem Munde „Settimo
Jacopi.“

Miſter H. H. Powers griff in die Seitentaſche ſeiner
Weſte Settimno Jacopi ſchwindelte es. Das war
der große Augenblick.

„Good be
Der Amerikaner war gegangen
In der Hand des Bahnſchaffners kniſterte eine

Hundertlirenoke, die alle voll maßloſem Erſtaunen, als
ob ſie noch nie eine ſolche geſehen hätten heträchteten.
Aber Setkimo Jacapi hat ſeine Septembermiete mit
ihr bezahlt

Napoleon
Von Peter Prior.

Die Wiege Napoleons ſtand in Afrika in der
Hegend des Kilimändſcharo. Eigentlich halte er gar
keine Wiege e Mutter e ihn auf dem
Rücken ſelbſt bei der Arbeit Sein Vater hatte ſich
niemals weſentlich um ihn gekümmert. Ab Und zu ein
mal ein derbes Schütteln des kleinen Schwarzen, hier
und da einmal ein Stückchen Zucker Die Mutter war
anders Aber kaum konnte Näpoleon kriechen und um
die Hütten im Dorfe herumkommen, machte er dort,
wo er Europäer ſah, halt. Die Menſchen mponierten
ihm ganz gewaltig. Sie waren immer ſchön weiß
angezogen, hatten glänzende Schuhe an den Füßen und
Tropenhelme auf, ſchoſſen aus Gewehren, daß es nur
ſo knallte. Und eine weiße Frau war dabei Die
nrachte dem kleinen Neger einen Generalshut aus
Papier „Wie Napoleon ſiehſt du aus!“ ſagte ſie, und
lachte und ſteckte einen ganz ſüßen Bonbon in ſeinen
Müund. Seit dieſem Tage blieb dem ſchwarzen Kerl
n der Name Napoleon. Eigentlich hieß er, als
hriſt, Hieronymus. Aber das war kein ſchöner Name

Es mochte ſein, daß es ein guter und heiliger war;
äber Napoleon war doch ſchäner.

Napoleon wurde älter und älter. Immer ſteckte er
bei den Deutſchen Sie hatten den aufgeweckten Jungen
gern, beſchäftigten ihn da und dort. Um ſeine Eltern

Geſichtsfarbe und hatte ſchüne, waſſerblaue Augen.

ſeiner Schönheit.
Wenn man nun aber, ſo neu erquickt, der Pflichten

ſich erinnert, dann erſcheinen ſte einem plötzlich gar
nicht mehr ſo ſchlimm. Man weiß zwar noch ſehr gut,
daß es morgen oder übermorgen gelten wird, Beſen
und Scheuerhader zu ergreifen und alle Winkel der
Wohnung zu unterſuchen, aber man ſteht dem allen
nun anders gegenüber. Jetzt, da man etwas zur Ruhe
gekommen iſt Und einen überblick über ſeinen Alltag
gewonnen hat, ſtürzt man ſich nicht gleich Hals über
Kopf in die Arbeit, ſondern geht erſt einmal daran
ſich einen Schlachtplan zu entwerfen. Man ſagt ſich,
daß es der Gemütlichkeit des Familienlebens (und für
ihre Bedeutung hat man plötzlich ſehr viel mehr Ver
ſtändnis gewonnen) nicht gerade dienlich iſt, wenn man
zu gleicher Zeit die ganze Wohnung umſtürgt, daß
auch nicht ein Plätzchen mehr übrigbleibt, in das man
ſich qus der Ereigniſſe Flucht zurückziehen kann, ſondern
daß es ſehr viel zweckmäßiger iſt, ein Zimmer nach
dem anderen vorzunehmen. Dann aber, weil es einem
der Frühling hat, daß der Sinn des Lebens
nicht nur in Arbeit beſteht, beſinnt man ſich auf alle
je gehörten praktiſchen Ratſchläge, und bveſchließt, ſie
alle anzuwenden um auf ſchnellere und bequemere
Art zum Ziele der gründlichen Reinigung der Woh
nung zu gekangen. Denn der Menſch hat auch Anſpruch auf ſeine Mußeſtunden. Das hat einem die

Frühlingsphiloſophie gelehrt.

Hat man ſich aber ſeine Arbeit gert und
ragtionell eingerichtet, dann wird man erſtaunt ſein,
um wieviel ſchneller man mit allem fertig wird. Nun
hat man Zeit übrig, auch den anderen Pflichten zu
genügen, die, wenn auch öft mehr vernachläſſigt, doch
im n neu der Frau harren. Diesma nes die Mütker, die ſie zu erfüllen haben. Der Uber
gang von der kalten zur warmen Jahreszeit bringt
Nämlich für die Kinder eine ganze Reihe körperlicher
Gefahren die es nach Möglichkeit zu verhüten gilt. Es
iſt ja eine bekannte Tatſache, daß im Frühling der

rozentſatz der Krankheiten beſonders höch iſt. Vor
allem ſind es

Erkälkungskrankheiten,

die durch den häufigen Wechſel der Tempergtur per
urſacht werden. Wenn nämlich die Sonne ſo leuchtet
und ſolch ein mildes Lüſtchen einen anweht, dann
fühlt man ſich verſucht zu glauben, daß der Winder nun
wirklich und endgülkig vorbei iſt. und will dem auch

an und erzählen vom Frühling vom Leben und von

an die Luft

italieniſchen Sprachkenntniſſe waren äußerſt
kümmerte ſich Napolehn wenig nachdem er das erſte
Geldſtück verdient hatte. Die Mutter kam ab und zu

h h cRechnung tragen, indem man ſeine Winterhüllen, die
man als Symbol der unlfebſamen Jahreszelt ſo berg
lich ſatt hat, von ſich wirft und die Sommerſachen
herwörholt. Doch ſollken die Mütter dieſer Reigung
ſicht nachgeben und auch den Biklen der Kinder nicht
willfahren; denn die Frühlingswitterung
iſt gar tückiſch. Wenn die Sonne auch noch
ſchön ſtrahlt im Schatten iſt die r eben doch noch
kühl gar oft ſtellt ſich auch unverſehens ein kalter
Wind ein und man ſollte darum auf Hre vernünftige
Bekleidung ſorgſam bedacht ſein. Natürlich darf man
auch nicht auf das andere Extrem verfallen und ſich
micht allzu warm anziehen, denn wenn ſie ſich erhitzen,
iſt dies ebenſo ne Ein Schutz vor Erkältung iſt
auch eine vernünftige Heizung der Zimmer; ſie dürfen
nicht überheigt ſein, aber es iſt auch unvernünftig,
zu zeitig die Heizung einzuſtellen Lieber laſſe man
üm die Temperatür zu regulieren, die Fenſter auf und
die ſchöne Luft hinein

Die Erkältung iſt aber nicht die einzige Gefahr, der
Kinder im Frühling n ſind. Das wiſſen ja
guch alle Mütter. daß dieſe in dieſer Jahresgeit ganz
beſonders ſtark wachſen und darum erhöhter Sorg
falt bedürfen.

Die „Frühjahrsmüdigkeit
n ſich nun ein Und äußert ſich in verminderter
Leiſtungsfähigkeit in der Schule und in einer ſonſt
un gewohnten Reizbarkeit und ſich mehrenden „Un
grten“. Sie ihren Grund außer in dem ver
mehrten Wachstum auch in der Tatſache, daß die
Kinder wie alle Menſchen, während des Winters unter
den Rangel an riſcher Luſt und Sonne und an der
Einſeitigkeit der Ernährung n von friſchen Ge
müſen ünd Obſt) leiden Der Mutter nun liegt es ob
in verſtändiger Erkenntnis dieſer Zuſammenhange, die
„Unarteit! der Kinder nicht allzu tragiſch zu nehmen
und ſtatt ſte durch Strafen ausrotten zu wollen, lieber
ihre Urſache zu beſeitigen ſuchen. Sie muß dafür
ſorgen daß die Kinder jetzt ſo reichlich wie möglich

t kommen, damit die Sonne wieder gut
macht, was der Winter angerichtet hat. Dies tut ſte
am beſten indem ſie ſelbſt mit den Kindern hinaus
wandert, in Wald und Feld, ſie
läßt im frählichen Spiel, aber auch elegenheit nimmt
ihr Verſtändnis für die Natur zu wecken und ſie die
Schönheiten des Frühlings ſehen zu lernen.

Damit aber ſind wir wieder bei den Freuden des
Frühlings angelangt.

Lydig Vorngat.
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dart gustoben

Ratſechläge zum großen
Hausputz

Schleiflackmöbel, wie Teetiſche, Blümenſtänder uſw.
keiden oft durch Aufſtellen heißer Kannen oder durch
Begießen der Pflanzen Nachdem die Gegenſtände
ſauber abgerieben ſind, beſſer man die Flecke mit der
paſſenden Farbe gus
Zum Schluß des großen Reittemachens wird das
Handwerkszeug gefäubert. Beſen und Bürſten kämme
man jnit einem groben Kammm aus wäſcht ſie in
Seifenwaſſer und hängt ſie zum Trocknen an die Luft.

Damit die Leiter nicht auseinanderrutſcht, muß
man ſie mit Schnüren zuſammenhalten.

Der Mopbeſen iſt ein unentbehrliches Requiſtt zum
Reinemachen im trockenen Zuſtand zum Staubwiſchen
der Türen uſw. mit l gekränkt zum Polieren der
Fußböden.

Flecken oder abgeſtoßene Stellen an der Tapete
repariert man durch Übermalen mit Waſſerſarbe, die
man in jeder Farbenſchattterung paſſend miſchen kann.

Bei Frühjahrsanfang ſind alle Vertiefungen der
Polſtermöbel mit dem entſprechenden Einſatzkeil des
Staubſaugers zu bearbeiten, Um der Mottenplage vor
zubeugen.

Bröckelt der Fenſterkitt ab, ſo entfernt man ihn
völlig, ſtreicht Glaſerkitt in die Fugen und drückt ihn
e einem Spachtel oder Küchenmeſſer recht feſt und
glatt an.

Heizungskörper müſſen häufig und gründlich vom
Staub gereinigt werden, dies iſt zur Luüftverbeſſerung
dringend notwendig. Sie werden mit einer ſchmalen
Bürſte und Seifenwaſſer ausgebürſtet, dann nil einem
trockenen Lappen nachgerieben.

Klinken müſſen vorſichtig geputzt werden, um die
Tür nicht zu beſchmutzen. Guten Schug vielet ein
Stück Pappe mit einem Loch in der Mitte, es wird
während des Putzens über die Türklinte geſchoben

Kleine

Der verlorene Vater. Zwölf Uhr mittags Die
Straße iſt zum Platzen n von Menſchen. Autos
und Benzingeruch. Ein ſechsjähriges Knäbchen ſchreitetauf den ne zu und zupft ihn an Armel: „Herr
Schupo, haben Sie nicht einen Papa ohne einen kleinen
Jungen geſehen Darauf in Tränen ausbrechend
„Her kleine Junge, das bin ich



und forſchte nach ihrem Kinde. Sie hatte ſchon wieder
ein neues auf dem Rücken. Sie lachte Napoleon an,
er lachte ſte an. Das war alles.

„Jch möchte nach Deutſchland!“ ſagte eines Tages
Napoleon mit klopfendem Herzen zu einem der Herren
der deutſchen Kolönie. „Haſt du denn Geld fragte
dieſer. „Oh, Jes!“ antwortete Napoleon. „Habe
ſechs Pfund Sterling geſpart!“ „Was, ſoviel Geld
haſt du“ lachte der Herr. „Dann biſt du ja ein reicher
Mann!“ „Möchte reicher werden!“ erwiderte Napo
leon mit blienden Augen. Sie ſprachen lange im
Klub über den intelligenten Negerjungen. Er hatte
Leſen und Schreiben gelernt, hatte noch niemals ge
ſtohlen, war geſchickt und willig. Warum nicht? Arbeit
fand ſich beſtimmt für ihn.

Und eines Tages landete Napoleon in Hamburg.
Mit großen Augen ſtarrte er auf das Gewühl im
Hafen überall weiße, überall Europäer. Und wie
ſchön ſie angezogen waren und wie ſie ſich freuten
Und Fahnen wehten, Muſik ſpielte; Muſtk, Rapoleons
höchſter Genuß. Er zog ſeine Mundharmonika aus der
Taſche und ſpielte darauf „Deutſchland, Deutſchland
en alles“. Und er konnte gut Mundharmonika
pielen.

Und wie er ſo ſpielte, hielt der Überſeedampfer an
der Landungsbrücke.
Miſſtonars Kellermann, der ihm die überfahrt ermög
licht hatte, kam und faßte Napoleon bei der Hand.
„Ausſteigen!“ ſagte er. Napoleon ſchulterte ſein Bün
del und ging mit ihm. Als ſich aber Herr Frenſen im
Hafen nach ihm umblickte, war er verſchwunden.

Ja! Da hatte man ſich in Napoleon verguckt, als
man dachte, dieſer ſelbſtändige Charakter werde ſich
irgendwie fügen. Auf dem Dampfer arbeiteten ſechs
Nigger. Mit denen hatte ſich Napoleon ſtundenlang
unterhalten, und ſie hatten ihn ganz genau informiert
über die Verhältniſſe in Deutſchland. Feines Land,
großes Land, gutes Land. Die Deutſchen haben Geld,
viel Geld. „Und du mußt dir eine Wohnung nehmen,
dann zum Magiſtrat gehen. Jmmer fragen Schutz
leute, Frauen, Kinder auf der Straße! Dort kaufſt
du dir einen Gewerbeſchein!“ Napoleon notierte fleißig
in ſein Notizbuch. „Dann kannſt du verkaufen, was
du willſt. Am liebſten eſſen die Deutſchen türkiſchen
Honig! Du kaufſt bei S. M. Harriſon, Hamburg,
Straße Soundſo, zehn Pfund! Haſt du notiert?“
„Nes, Sir!“ antwortete Napoleon. „Stellſt dich an
eine Ecke und warteſt! Verdienſt alle Tage ſechs bis
acht Mark!“ Napokeon ſpendierte einige Whiskys. Nun
wußte er Beſcheid.

Drei Tage ſpäter verkaufte Napoleon in Altona
türkiſchen Honig. Er hatte ein kleines Zimmerchen
erwiſcht, hatte bei einem Trödler Tiſch und Stuhl ge
kauft, und der Magiſtrat hatte ihm keine Schwierig
keiten mit dem Gewerbeſchein gemacht. War er doch
Deutſcher. Und bezahlte bar. e

Nach und nach wurden ihm Hamburg und Altona
zu klein. Er kaufte ſich einen Wandergewerbeſchein,
sog auf die Märkte, und er verſtand es, immer einen
guten Platz zu erhaſchen. Für wenig Geld. Die Leute
kauften gern bei ihm. Sein kohlrabenſchwarzes Geſicht
mit den weißen Zähnen darin zog ſie an. Der rote
Fes kleidete ihn.

Eines Tages heiratete Napoleon die Beſitzerin eines
Wachsfigurenkabinetts. Dieſe beſaß vier Wagen!
Napoleon gab ſein ſüßes Geſchäft auf und pflanzte ſich
vor den Eingang des Kabinetts. Es gab Geld in Hülle
und Fülle.

Jahre vergingen. Eines Tages ſtand Napoleon im
Smoking vor dem Eingang des Wachsfigurenkabinetts.
Da kam, es war in Jtzehde, Herr Frenſen vorbei, der
ihn mit nach Deutſchland genommen hatte. Sofort er
kannte er den Neger wieder. „Hallo, Napoleon!“ rief
er. „Was machſt du, wie geht's?“ Napoleon erſchrak,
als er den Mann ſah. Aber dann ſtürzten ihm die
Tränen aus den Augen. Afrika ſtieg vor ihm empor.
Die Hütte der Eltern, der lange, dürre Vater mit dem
ewigen Kautabak im Munde, die Mutter, immer mit
einem Kinde auf dem Rücken. Hütten, klein, niedrig
und eng. Dann aber auch wieder die unendliche Weite
der Steppe, im Hintergrund der Gipfel des Kiliman
dſcharo. Und die Frau, die ihm den Generalshut auf
ſetzte. Und er zog ſeinen glänzenden Zylinder, lud
Frenſen in ſeinen Wohnwagen, ſtellte ihm eine Kiſte
Zigarren hin, das Stück zu einer Mark. Und ſeine
Frau kam, klein und dick, mit Brillanten in den Ohren,
großen Dingern, die viel Geld koſteten.

Beim Abſchied die Menſchen ſtanden ſchon vor
dem Wachsfigürenkabinett drückte Frenſen die Hand
des Schwarzen. „Biſt du glücklich?“ fragte der alte
Frenſen.
war die Sehnſucht erwacht nach der Heimat!
glaubt ihr, daß der Nigger keine Heimat hat?

Für die Küche.
Frühlingsgerichte.

Frühlingsfuppe. Man nimmt die Blättchen von
den allererſten Frühlingskräutern, wie Kerbel, Brenn
neſſelſpitzen, Löwenzahn uſw., auch Wegerich, Schaf
garbe und Peterſilie, und wiegt ſie ganz fein. Dann
bereitet man von 50 Gramm Palmin, 2 Löffel Mehl
eine helle Einbrenne, gibt die Kräuter dazu, füllt mit
einem Liter Waſſer oder Fleiſchbrühe auf und kocht
ſie ganz weich. Die Suppe wird mit Eigelb ver
quirlt oder ein achtel Liker ſaurer Rahm daran

Napoleon aber ſchwieg. Jn ſeinem Jnnern
Oder

gerührt.
Frühlingsklößchen (als Suppeneinlage). Zu der

Maſſe von 8 in Milch geweichten Semmeln gibt man
einen kleinen Teller voll halbweich gedämpfter bzw.
eingemachter Pilze, junger Erbſen und ganz fein
geſchnittener Karotten, tut zwei Eter, einen Löffel zer
laſſene Butter, fein gewiegte Peterſtlie und Zwiebel,
und wenn nötig, noch etwas Semmelbröſel dazu,
worauf man die Maſſe zu kleinen Klößen formt, die
man in Salzwaſſer kocht.

Spinat mik Rahm. 500 Gramm Spinat werden
gewaſchen, durch die Maſchine gegeben, und langſam
im eigenen Saft weichgedünſtet. Zuletzt gibt man
einige Löffel Rahm daran und kocht den Spinat unker
beſtändigem Rühren noch kurze Zeit. Jſt das Gemüſe
zu dünn, verdickt man es mit Mondamin. Sehr gut
fchmecken Kartoffelbällchen dazu.

Brenneſſel und Löwenzahngemüſe. Man nimmt die
oberſten Blättchen im erſten Frühjahr (die noch nicht
brennen), ſowie vom Löwenzahn die erſten Frühlings
ſproſſen, wenn die Blättchen noch gelb ſind. Man ver
lieſt die Blätter, wäſcht ſie mehrmals und dünſtet ſie
im eigenen Saft weich. Jſt dies geſchehen, ſo treibt
man das Gemüſe durch ein Haarſieb, mächt eine Ein
brenne von Palmin, Zwiebel, Mehl und etwas Milch
und verrührt das Gemüſe damit. Dann wird es mit
Salz gewürzt und mit friſcher Butter zu Tiſch gegeben.

Lammbraken auf Wildark. Man nimmt hierzu den
Rücken eines jungen Lammes, zieht die Haut davon
ab und reibt ihn von allen Seiten mit folgendem
Gemengſel ein: Schalotten, etwas Majoran, Rosmarin
und zwei bis drei Lorbeerblätter, dies alles fein
gehackt, Pfeffer, Nelken und vier bis fünf getrocknete
Wacholderbeeren, gießt dann halb Eſſig und halb Rot
wein hinzu und läßt das Fleiſch darin unter öfterem
Begießen drei bis vier Tage liegen. Es wird alsdann
geſpickt, unter fleißigem Begießen ein bis anderthalb
Stunde gebraten. Die Tunke wird mit Mondamin
gedickt und mit ſaurer Sahne ſchmackhaft gemacht. Man
kann das Lammfleiſch anſtatt in die obige Beize, auch

Herr Frenſen, der Freund des

Schwänzchen, auf ſeinen vier Pfoten auf dem ebenen

ſchmerzhafte Entzündung zu.

Der Oreſſurakt
Von Hans Bauer.

Der Vorhang faltete ſich auseinander. Der Blick
fiel auf eine Bühne, die von einem kleinen Herrn mit
einer großen Peitſche und von einer Anzahl Hunden
bevölkert war, die rundum auf Poſtamenten ſaßen.
Der kleine Herr ſagte „hopp“ und „holla“, knallte mit
der Peitſche, ließ die Tiere durch Reifen ſpringen und
auf Bällen ſich bewegen, befahl ihnen, auf den Hinter
pfoten zu marſchieren und ſich im Kreiſe zu drehen.
Die Hunde parierten vorzüglich. Der Grad der Exakt
heit, mit dem ſie ihre Natur verleugneten, demon
ſtrierte das Maß der Fähigkeiten ihres Dreſſeurs. Er
hatte ihnen menſchliche Bewegungen und menſchliche
Geſten beigebracht, und es war ihm bei jeder erfolg
reichen Leiſtung anzuſehen, daß er ſte als Überwindung
des tieriſchen Primitivismus durch den veredelnden
Einfluß des Menſchen gewertet zu wiſſen wünſchte.

Schließlich ſtellte der Dreſſeur dem intelligenteſten
Hunde die Aufgabe, eine aus hölzernen Würfeln ge
bildete Treppe zu erhüpfen. Das Tier warf die Hinter
pfoten in die Luft, ſtrauchelte, ſchien ſich deutlich der
Marter zu erinnern, die ihm die Senkung der Pfoten
bei einer anderen Gelegenheit eingebracht hatte, über
wand die Sehnſucht nach der Rückkehr auf ſeine vier
Beine und wagte den erſten Sprung. Einen Augen
blick verharrte der Hund, mühſelig balancierend, auf
der erſten Etappe ſeiner Reiſe. Als er ſeinen Sprung
ausgependelt hatte, ſetzte er zum zweiten Sprunge an.
Er knickte die Vorderpfoten ein, ſtraffte ſie jäh und
ſchnellte nach dem zweiten Würfel. Die Pauſe des
Verweilens verlängerte ſich. Der Hund keuchte. Seine
Zunge zuckte in haſtigen Stößen aus dem Maule her
aus. Eine neue Senkung der Hinterpfoten ein
neues Sichbeſinnen eine neue Kräftekonzentration

ein neuer Sprung auf die dritte, die vierte, die
fünfte Stiege. Der Abſtieg begann. Sprung auf die
vierte, auf die dritte Etappe. Jn dieſem Augenblick
wurde die Aufmerkſamkeit des Dreſſeurs, die bis da
hin der Leiſtung des Hundes gegolten hatte, von einem
der anderen Hunde in Anſpruch genommen, der es für
gut befand, plötzlich unter ſchrillem Gebell mit einem
ſeiner Kollegen zu raufen. Der Dreſſeur wandte
ſich um.

Der Hüpfkünſtler bemerkte es wohl und erfaßte im
Nu die Situation. Er ließ den Hinterkörper fallen.
Seine Hinterbeine berührten die nächſthohe Würfel
kante. Er hüpfte nicht mehr, er lief ganz raſch, ganz
eilig die Treppe hinunter. Ehe er auf dem ebenen
Boden anlangte, hob er noch einmal andeutungsweiſe
die Hinterpfoten. Er ſchien zu glauben, dieſe kleine
Mühſeligkeit der Gewiſſensberuhigung wegen auf ſich
nehmen zu ſollen. Dann ſprang er endgültig auf alle
viere.

Des Publikums bemächtigte ſich eine kichernde
Fröhlichkeit. Der programmäßigen Leiſtung des Hundes
hatte es das durchſchnittliche Jntereſſe von Zuſchauern
entgegengebracht, die ein erwartetes Schauſtück zu
ſehen bekommen, die überraſchende Jmproviſation be
antwortete es mit herzlichem Einverſtändnis. Die Er
ſteigung der Treppe war ein herkömmlicher Dreſſurakt
geweſen, die Demonſtration einer Hundegelehrigkeit.
Die Lücke im Dreſſurakt aber, die war mehr als dies.
Sie war ein ſchöpferiſcher Akt, ſie war die über
windung der Bereitſchaft, dem überlegenen menſch
lichen Willen zu gehorchen, durch einen ſelbſtändigen
Denkprozeß. Die imponierende Fähigkeit der Ver
leugnung ſeiner natürlichen Gangart hatte der Hund
durch die imponierende Tat der Erfaſſung einer
Situation übertroffen, die die Abkehr von dieſer Ver
leugnung ungeſtraft erlaubte.

Den Dreſſeur hatte die leichte Unruhe des Publi
kums ſtutzig gemacht. Er drehte den Kopf mißtrauiſch
gegen den Hund, ahnend, daß hier etwas nicht ſtimme.
Der Hund wackelte wacker, mit aufgeringeltem

Boden daher. Der Dreſſeur ſchaute fragend auf den
noch immer amüſierten und ſchmunzelnden Zuſchauer
raum. Aber niemand petzte. Nun heftete er einen
ſtrengen, lauernden, einen bösartigen Blick auf das
Tier, und der Hund reflektierte den Blick. Da ſchlug
der Herr die Zweifel nieder und verbeugte ſich vor
dem Publikum.

Welcher Unterſchied in dieſem Augenblick
zwiſchen dem Herrn und ſeinem Hunde beſtand! Der
Herr glaubte, daß der Hund ſoeben einen Beweis
ſeiner Intelligenz erbracht habe, und dabei hatte ihn
dieſer tatſächlich erbracht!

Eine Minute für Jhre Schönheit.
Wenn ſich ein kleiner Pickel zeigt

widerſtehen Sie doch, gnädige Frau, der Luſt, gleich
daran zu drücken, um ihn zu entfernen! Sie
verſchlimmern die Sache nur und ziehen ſich eine

vier bis fünf Tage in ſaure Milch legen und fügt dann
beim Braten etwas Senf an die Tunke.

Lammfrikaſſee mit Kapern und Sardellen. Das
Fleiſch wird in kleine viereckige Stücke geteilt, ge
waſchen und nebſt einigen Nelken, Lorbeerblättern,
ganzen Zwiebeln, Muskatblüte und etwas Majoran
in kochendes Fett gelegt, eine Weile darin geſchmort,
etwas kochendes Waſſer und Salz hinzugetan und feſt
zugedeckt langſam gekocht. Wenn es beinahe gar iſt,
was ungefähr nach einer Stunde der Fall ſein wird,
gibt man weißgeſchwitztes Mehl, Zitronenſcheiben ohne
Kerne, Kapern und etwas Wein hinzu, und rührt erſt
beim Anrichten einige fein gehackte Sardellen durch,
weil dieſe durch Kochen ihren Wohlgeſchmack verlieren
würden. Man kann das Frikaſſee mit einem Reisrand
anrichten.

Allerlei Salake.
Salat von weißen Bohnen. Weiße Bohnen werden

verleſen, gewaſchen, mit Waſſer bedeckt, langſam weich
gekocht. Darauf werden ſie recht trocken abgegoſſen,
in eine Miſchung von Eſſig, Salz und fein gehackten
Zwiebeln gebracht, worin man ſie durchziehen läßt.
Beim Anrichten gibt man das Sl darüber, auch ſaurer
Rahm ſchmeckt ganz gut dazu.

Sellerieſalak. Die Sellerieknollen werden gut ge
reinigt, nicht geſchält, ſondern nur von Wurzeln und

Ein Tropfen Alkohol genügt oft, um den
Keim auszutrocknen und zum Rückgang zu bringen.

Falls Jhre Haut aber zu kleinen Eiter-Entwick
lungen neigt, benutzen Sie doch die Jodſtäbchen,
die Sie in allen Apotheken bekommen können. Sie
haben die Größe eines Streichholzes und das Köpfchen
d e Man braucht ſolch ein Stäbchen nur in

ſſer zu tauchen und betupft damit den keimenden
Pickel. Das Skäbchen können Sie in ſeiner Perga-
menthülle aufbewahren und noch einmal benutzen,
denn es desinfiziert ſich in ſich ſelbſt.

Was ſchadet Jhrem Haar?
Z heißes oder zu kaltes Waſſer.

t uftzug, wenn es noch feucht vom Waſchen iſt.
Allzu heißer Trockenluftſtrahl, allzu ſcharfes Ondu-

lieren. Man darf die Haut nicht ausdörren, auch nicht
das Haar, ſonſt wird es brüchig und ſpaltet ſich.

Der Scheitel darf nicht immer an derſelben Stelle
abgeteilt werden, ſonſt wird er zu breit.

Keinesfalls dürfen Sie Jhr Haar täglich mit Haar
waſſern und präparaten behandeln Sie verſtopfen
nur die Poren.

Hingegen iſt eine Maſſage nach dem Waſchen, bei
geöffneten, gereinigten Poren, die ein gutes Präparat
nun willig aufnehmen, ſehr zu empfehlen.

Auf der Stellungſuche.
Die ſchwerſte Aufgabe unſerer Zeit.

Oſtern iſt vorüber, und mit ihm auch der Zeit
abſchnitt, da eine Schar junger Menſchen die Berufs
ausbildung beendet hat und vor der Aufgabe ſteht,
ſich eine Stellung zu ſuchen. Die Feiertage gaben noch
einmal beſchauliches Ausruhen. Pläne wurden ge
ſchmiedet, tauſend Möglichkeiten erwogen, auf welche
Weiſe das Problem der Stellungſuche wohl am beſten
zu löſen ſei. Jetzt gilt es zu handeln.

Es iſt gewiß ein beſonders beglückendes Gefühl,
ſich ſagen zu können: „Alles, was ich erreicht habe,
das habe ich auch ſelbſt geſchaffen ohne fremde Hilfe!“
Heute dagegen liegen die Dinge anders Ganz be
ſonders der ſchulentlaſſenen bzw. berufsſchulentlaſſenen
Jugend wird es nicht ſo leicht ſein, ohne fremde Hilfe
eine erſte Anſtellung zu finden. Darum heißt es ſich
umzuſehen im näheren und ferneren Bekanntenkreiſe
und Menſchen ausfindig zu machen, die die Möglich
keit haben könnten, dem jungen Berufsanwärter be
hilflich zu ſein. Es wird vielleicht viele junge Menſchen
geben, die die Zumutung, ſich an Fernerſtehende um
Vermittlung zu wenden, entrüſtet zurückweiſen. „Was
ſoll er wohl denken“, heißt es, „bei der erſten Stellung
ſoll ich ihn um Hilfe bitten! Noch dazu, wo wir nus
ſo flüchtig kennen!“ Aber dieſer Standpunkt iſt durch
aus falſch. Das Berufsproblem iſt heute ſo unendlich
ſchwierig geworden, daß jeder Weg in Betracht gezogen
werden muß, um eine Anſtellung zu finden. Wenn alſo
ſelbſt in der entfernteſten Bekanntſchaft ſich irgendeine
Perſönlichkeit befindet, die vielleicht in einem größeren
Betriebe tätig iſt und etwas Einfluß beſitzt, ſo ſollte
der junge Menſch m unbedingt auf den Weg machen,
ſich mit ebendieſer Perſönlichkeit in Verbindung ſetzen
und ihr die eigenen Wünſche klarlegen. Es wird heute
kaum einen Menſchen geben, der nicht zum mindeſten
Einſicht beſitzt für die Notwendigkeit einer perſönlichen
Vermittlung und Empfehlung, ohne die in unſerer
ſchwierigen Zeit kaum eine Anſtellung zu finden iſt.

Jn jedem Betriebe bieten ſich einmal freie Stel
lungen. Sei es, daß ein Angeſtellter in eine andere
Stadt geht, daß ein junges Mädchen heiratet, daß in
folge Umgeſtaltung noch irgendwo eine junge Kraft
notwendig wird ein Wechſel findet immer einmal
ſtatt. Nur in ſehr ſeltenen Fällen und nur in kleineren
Betrieben werden dieſe freiwerdenden Stellungen auf
die Weiſe beſetzt, daß man ſich an den Arbeitsnachweis
wendet. Der weitaus größte Teil der offenen Stel
lungen dagegen wird durch perſönliche Empfehlung und
Vermittlung beſetzt. Es braucht ſich nur irgendwo bei
ſpielsweiſe eine Angeſtellte zu verheiraten oder aus
anderen Gründen aus dem Betriebe auszuſcheiden,
gleich wird von drei oder vier Seiten dem Chef eine
neue Kraft als die geeignetſte vorgeſchlagen werden.
Da hat der Prokuriſt eine Nichte, die gerade ſtellungs
los iſt, ein Vetter des Chefs ſelbſt hat ſeinerſeits eine
Nichte, Enkelin, Kuſine oder ein junges Mädchen aus
der Bekanntſchaft und Verwandtſchaft, dem er be
hilflich ſein möchte. Die Stenotypiſtin empfiehlt ihre
Freundin, die bereits ſeit langem ſtempeln geht
der Laufjunge hat eine Schweſter, die ebenfalls nach
einer Stellung ſucht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
immer ein auf dieſe Weiſe Empfohlener den Vorzug
erhalten wird, ſchon allein deshalb, weil jeder Chef
lieber einen Menſchen anſtellt, der ihm als vertrauens

Rstsel- Ecke
Kreuzwortſilbenrätſel.
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würdig empfohlen iſt, als daß er vom Arbeitsamt eine

Erde befreit und gewaſchen, mit einigen daran
gelaſſenen Herzblättern in kochendes Waſſer gegeben,
gekocht, bis ſie ſich mit einer Spicknadel eben durch
ſtechen laſſen, wonach man ſie in einen Durchſchläg
legt. Nachdem ſie etwas abgekühlt, ſchält man die
Knollen ſauber und entfernt dabei die holzigen Stellen,
welche bitter ſind. Große Knollen halbiert und vier
teilt man, kleine läßt man ganz und ſchneidet ſie in
meſſerrückendicke Scheiben. Dieſe miſcht man vorſichtig
mit Eſſig, Hl, Salz, Pfeffer und verziert den an
gerichteten Salat mit feinen Sellerieherzblättchen. Soll
am zweiten oder dritten Tage wieder davon geſpeiſt
werden, muß man denſelben nochmals mit Eſſig ab
ſchmecken.

Sellerieſalat ſchmeckt um vieles beſſer, wenn er
tags vorher bereitet wird.

Salat von Rokkohl oder Weißkohl. Man wählt da
zu recht fein gerippte Köpfe und ſchneidet ſie ſo fein wie
möglich, nimmt den geſchnittenen Kohl auf ein Holz
brekt und klopft ihn mit einer Keule oder einem
Hammer recht mürbe, miſcht ihn alsdann mit Salz,
wenig Zucker, reichlich Salaköl und etwas Eſſig.

Sellerieſalat mit Rokkohl. Unter den oben be
ſchriebenen Sellerieſalat miſcht man beim Anrichten
ein Drittel nach voriger Nummer bereiteten Rotkohl
oder man legt um den Sellerieſalat in der Salatſchale
einen Kraug von Rotkohl

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Ge
dicht, 2 vulkaniſches Geſtein, 3 Gebet der Katholiken,
4 Papſtname, 5 Streit, 6 deutſches Gebirge, 8 Kleinod,
9 Ringelwurm, 12 Erdteil, 13 bibl. Berg, 15 Zahlen
glücksſpiel, 17 Tierkreiszeichen, 19 Quellgöttin, 20 Hohl
maß, 22 öſterreichiſche Grußformel, 23 große engliſche
Fabrikſtadt, 24 männlicher Vorname, 25 Stacheltier,
26 Teil des Hauſes, 27 Häuslerwohnung, 28 Wein-
ernte, 29 Waſſerfahrzeug, 30 Planet.

Von links nach rechts: 3 weiblicher Vorname,
5 Schiffsſchaden, 7 Singſpiel, 9 Nebenfluß der Fulda,
10 Künſtler, 11 Gattin Jakobs, 13 ſtenographiſches
Abkürzungszeichen, 14 vorgeſchichtliche Erzählung,
16 italieniſche Provinz, 18 vorderaſiatiſche Halbinſel,
21 weſtliche Fortſetzung des Rieſengebirges, 25 hohes
Ziel, 27 Heilpflanze, 29 Vorrichtung zum Schmieden
großer Metallblöcke, 31 Gerade, 32 Schiff.
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Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a gar ber cham che de deldi e e e eiſ e en froſchgau guner he huhn hum in ka
ö land laub lauf

verwirrende Fülle von Bewerbern zugewieſen erhält
unter denen die Auswahl ganz beſonders erſchwert
iſt, weil ſich nach der perſönlichen Vorſtellung von
ſagen wir 200 Menſchen niemand mehr an die ein

nen Perſönlichkeiten erinnern kann.
Wer durch das Zeitungsinſerat eine Stellung ſ.

muß es ſich zur Aufgabe machen, klar und deutlich
auszudrücken, welche Vorbildung er mitbringt und was
für ein Poſten geſücht wird. Allgemeine Angaben wie
„Junges Mädchen ſucht Vertrauenspoſten“ oder „Ge
bildete junge Dame ſucht ſind zwecklos und
werden dementſprechend auch ſelten Erfolg bringen.

Joſefine Schultz.

Wußten Sie das ſchon?
Der Auffſtieg der erſten Treibrakekte fand vor

kurzem bei Deſſau ſtatt. Der Apparat iſt 70 Zenti
meter hoch, mißt 30 Zentimeter im Durchmeſſer und
wurde mit flüſſigem Sauerſtoff und einem verflüſſigten
Brenngas getrieben. Sie ſtieg allerdings nur mehrere
100 Meter in die Luft. Durch die Verſuche, werche
von dem Großinduſtriellen Huckel aus NeuTitſrhau
(Mähren) finanziert werden, will man mit der Zeit
den luftverdünnten und luftleeren Raum dem Flug
verkehr erſchließen.

Ein Eiſenbahnzug mik 140 Kilomeker Geſchwindig
keit in der Stunde lief zwiſchen Berlin und Magde
burg. Es handelte ſich um eine Verſuchsfahrt der
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
mit neuen vierachſigen, ganz aus Stahl gebauten
Wagen mit zwei Drehgeſtellen. 1000 dieſer neuen
Wagen ſollen im Bau bzw. bereits fertig ſein. Man
beabſichtigt jedoch nur auf eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 120 Kilometer zu gelangen, wo
durch eine Herabminderung der Schnellzugsfahrzeit
theoretiſch auf die Hälfte möglich wäre.

Ein elekkriſches Dorf Maulden befindet ſich un
gefähr 13 Kilometer nördlich von Bedford. Nach 100-
jährigem Feſthalten an alten überlieferungen iſt es

in den letzten Jahren das meiſt elektrifizierte Dorf
Englands geworden. Alles iſt elektriſch beleuchtet und
beheizt und die Bauern benützen in der Vieh und
Haushaltung elektriſche Geräte. Die großen engliſchen
Elektrizitätswerke veranſtalten großzügige Propaganda
reiſen nach Maulden, um für erhöhte Stromabnahme
zu werben.

Ein ſprechendes Kiſſen iſt in Amerika für Kranke
und Reiſende erfunden worden. Da die Kopfhörer bei
längerem Hören unbequem ſind und auch der Laut
ſprecher ſeine Nachteile hat, hat man ein Gummi-
Radiokiſſen konſtruiert, auf das man ſich legt und als
dann die Radiovorträge hören kann.

Kleine Geſchichten vom Aſphalt.
Ein Mann ſtürzt aufgeregt auf einen Schupo zu:

„Bitte, helfen Sie mir, ich bin von jenem Kerl dort
an der Ecke begaunert worden. Er hat mir einen
Brillantring für 5 Mark verkauft und jetzt
iſt er unecht. Jch will mein Geld wiederhaben.“

Der Schupo erfüllt die Bitte des aufgeregten
Mannes. Der fliegende Brillantenhändler verteidigt
ſich auf Berlineriſch: „Na wat denn, Herr Wacht
meeſter, globen Se denn, für fünf Emmchen gibt es
eenen echten Brillanten?“ Der Schupo wurde ein
wenig energiſch und das Fünfmarkſtück wanderte
ſchließlich zögernd zurück.

Zufrieden wendet ſich der Anzeiger an den Schupo:
„Sagen Sie, Herr Wachtmeiſter, gibt es kein Mittel,
ſolchen Leuten das Handwerk zu legen?“

Der Schupo ſchüttelt den Kopf.
„Und wenn die Ringe echt wären was wäre

dann?“ meint der andere.
„Dann“, erklärt der Wachtmeiſter rauh und legte

die Hand mit feſtem Griff um das Handgelenk des
anderen, „würde ich Sie jetzt als Hehler ver
haften.“

Da wendet ſich der Gaſt mit Grauſen.

Humoriſtiſches.
Die Frage und die Ankwork. Wir hatten Tante

Emma aus Pillkallen zu Beſuch und führten ſie in
eines der großen Lokale, wo man ſeine Mahlzeiten mit
Muſik vertilgt. Tantchen iſt ganz Auge und Ohr.
„Wie heißt das, was ſie eben ſpielen?“, fragt ſie den
Kellner „'n Augenblick, gnädige Frau!“, ſchwebt der
davon. Jn dem großen Betrieb läßt er ſich ſo bald
nicht wieder ſehen, und Tantchen hat längſt ihre Frage
vergeſſen. Als ſich plötzlich der Kellner an ihr Ohr
neigt, wird ſie rot und röter und vernimmt in ent
ſetzlicher Verlegenheit ſein Flüſtern: „Wann machſt du
mich durch deine Liebe glücklich?“

lok lük lyp mank mi na nafnork o u i p. r reb ririe ring ſa ſau ſching ſo le keter kuſ vall vor wald wurf zowſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den
Anfang eines Morgenliedes von Mühling ergeben.
(ch ein Buchſtabe.)

Die Wörter bedeuten: 1. Edelſtein, 2. Abſtand
zwiſchen zwei Tönen, 3. bibliſches Buch, 4. Fiſch,
5. Nutzbaum (Sl für Heilzwecke), 6. Wetterprophet
unter den Tieren, 7. berühmter Freiſcharführer in den
Befreiungskriegen, 8. kurze, eingeſchobene Geſchichte
innerhalb einer Haupthandlung, 9. Wurſt, 10. kleine
Handfeuerwaffe, 11. geſchichtlicher Zeitabſchnitt,
12. Vogelwild, 13. engliſche Grafſchaft und Herzogs
titel, 14. Heidekraut, 15. Stadt in Heſſen, 16. Rüge,
17. deutſches Mittelgebirge, 18. Glücksſpiel, 19. alkoho
liſche Getränke, 20. Winterſport, 21. Nähwerkzeug,
22. Schweizer Kanton, 23. Schaumwein.

Auflöſu
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Richtige Löſungen
ſandten ein: Jda Lutze, M. Dräger, Erna Lewyn,
Linda Wittig, Charlotte Meyer.

Vom vorketzlen Rätjel: Ackermann.
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Aus Mitteldeutſchland
Praktiſcher Biberſchutz.

f Groß Roſenburg. In dem in unſerer Feldmark
belegenen zweitgrößten See des Kreiſes Calbe, dem
Krüger See, ſind ſeit einigen Jahren Biber be
obachtet worden. Da es in unmittelbarer Nähe des
Sees an Weich und Hartholz, der nötigen Nſung
des Bibers, fehlt, iſt jetzt am Ufer des Sees auf Ver
anlaſſung ünd Anweiſung und mit Unterſtützung der
Staatsregierung ein Futterplatz für Meiſter Bockert
eingerichket worden. Es wurden Uferflächen von etwa
einem Morgen Größe rigolt und mit Maſchendraht
zunächſt geſchützt, bis die Weiden ſich kräftig genug
entwickelt haben. Wenn das der Fall iſt, wird derDraht entfernt und dem Plattſchwang die willkommene
Nahrung freigegeben. Auf dieſe Weiſe hofft man den
de alen e Nager zu erhalten und in

egenen ungeſtörten Gebiet zu feſſeln, untreibt praktiſch Biberſchutz. d n s
u v Mark 4 Monate ins Gefängnis.

chönbeck. Der Arbeiter Erich Lehmann aus
Staßfurt hatte ſich wegen fortgeſetzten Betruges
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Er hatte
auf Grund fälſcher Angaben vor dem Arbeitsamt in
Staßfurt erreicht, daß ihm vom 9. bis 28. April

v. J. Arbeitsloſenunterſtütung ausgezahlt worden
n Der Angeklagte gab ohne weiteres zu, auf be

ügeriſche Ark und Weiſe ſich die Arbeitsloſenunter
ſtützung erſchwindelt zu haben. Als einzigen Ent
ſchuldigungsgrund führte er die Not an, in der er ſich
S habe. Da Not aber noch nicht dazu berechtigt,
ie Geſetze zu übertreten, mußte ſein Vergehen ge

ahndet werden. Er bekam zwar mildernde Umſtände
e e mußte aber doch zu der verhältnismäßig
arten Strafe von vier Monaten Gefängnis verurteilt

werden, da bei ihm ſtrafſchärfender Rückfall vorlag

Großer Waldbrand
in der Oranienbaumer Heide.
-hleefſen. Jm Jagen 114 und 115 der

Hranienbaum-Hübener Heide brach auf preußiſchem
Hebiet des Forſtorkes Breske ein großer Waldbrand
zus. Angeheure ſchwarze Rauchwolken wälzten ſich
iber den Wald hin. Es brannte eine Kiefernſchonung
mit eiwa 3 Meler hohen Kieſern Das Ferner ſraß
ch raſend ſchnell in den Wald hineie e e e e3 22 2 Rägiger Tätigkeit der Bewohner war am
euer in der Gewalt. über 100 Monung ſind verbrannk, d
Todesopfer eines Verkehrsunfalls.
f. Güſen. Ein ſchweres Verkehrsunglück, das einkodesopfer forderke, ereignete ſich auf der Chauſſee

ßüſen-Parey-Ferchland. Der Aukobeſitzer
aus Parey befand ſich mit ſeinem Wagen

zuf dem Wege nach Ferchland, als in der Nähe des
Sukes der Mokorrädfahrer Kuſchel aus Ferchland
die Hauptſtraße überqueren wollte. Schmidt verſuchte
hoch guszuweichen, faßke aber doch noch das Motor
kad, Kuſchel ſtürzte und blieb mit doppeltem Schädel
bruch auf der Chauſſee liegen. Der Schwerverletzte
wurde nach dem Krankenhaus gebracht, ſtarb aber
gleich nach der Aberführung. Wie die Feſtſtellung des
Landjägers ergab, dürfte Schmidt ein Verſchulden an
dem Unglück nicht treffen, da er das Vor ahrksrecht

Schwere Folgen der Gutmütigkeit.
5wei Kinder aus dem Laſtauko geſtürzt

und ſchwer verletzt.
f Loftau. Ein folgenſchwerer Anfall ereignete

ſich in der Nähe unſeres Dorfes. Ein Spediteur Gr.
war mit einem Laſtwagen unkerwegs, um in Loſtkau
und Hohenwarkhe Skückguk abzuliefern. Er geſtaltete
zwei Kindern, mikzufahren, die ſich auf die Kiſten des
Anhängers ſetzten. Als Gr. einem Auko ausweichen
mußke, ſtürzlen die Kinder auf die Landftraße und
blieben mit Schädelbruch und Beinverletzungen liegen.
Der herbeigerufene Arzt leiſtete die erſte Hilfe und
forgle für den Abkranspork der Verletzten ins Burger
ſKreiskrankenhaus.

Jugendherberge als GefallenenEhrenmal

Die neue Jugendherberge von Limburg (Lahn),
die kürzlich ihrer Beſtimmung übergeben werden konnte. Das Gebäude iſt als Ehrenmal für die Gefallenen

des Weltkrieges errichtet worden.

Das Armenrecht
für den Altenburger Herzog?

f. Alienburg. Vor einigen Tagen bereits wurde
die Nachricht verbreitet, das Thüringiſche Oberver
waltungsgericht Jena habe dem Herzog von Altenburg
in ſeinem Prozeß gegen das Land Thüringen wegen
des Auseinanderſetzungsvertrages vom Jahre 1919
das Armenrecht bewilligt. Dem thüringiſchen Finanz
miniſterium, das die Sachbearbeitung dieſes Prozeſſes
hat, iſt von einem ſolchen Gerichtsbeſchluß noch nichts
bekannt. Vom Oberverwaltungsgericht war ebenfalls
bisher keine Auskunft zu erlangen. Nach Jnformatio
nen, die der „Altenburger Zeitung“ aus beſter Quelle
zugegangen ſind, iſt aber am vergangenen Donnerstag
dem Herzog das Armenrecht durch Beſchluß des
Oberverwaltungsgerichts zuer kannt worden. Wie
das Blätt mitteilt, werde der Prozeß nunmehr durch
geführt werden. Daß die Rechtslage für den Kläger
ünſtig ſei, ergebe ſich aus der Bewilligung des
rmenrechts, das nach den geſetzlichen Prozeßvor

ſchriften nur gewährt werde, wenn die Rechtsver
folgung Ausſicht auf Erfolg hat.

Bauſperre im Reichsehrenmal
Gelände

Weimar. Nachdem die Errichtung des Reichs
ehrenmals in dem Berkaer Forſt beſchloſſen worden
iſt, hat der Landrat des Landkreiſes Weimar auf Ver
anlaſſung des thüringiſchen Miniſteriums des Jnnern
einen Flächenverteilüngsplan für das in Frage
kommende

läuft 500 Meter nordöſtlich und öſtlich der Landſtraße
Bad Berka--Blankenhain, 500 Meter ſüdlich der Straße
Blankenhain-Schwarza-Tannroda und 50 Meter
weſtlich der Landſtraße Tannroda--Bad Berka die Bau
ſperre verhängt, mit der Wirkung, daß alle Bauten
ünterbleiben müſſen, die die Errichtung des Reichs
ehrenmals verhindern, erſchweren und beeinträchtigen
können.

Einbrecher werfen Handgranaten.
f. Weimar. Jn Mikkelhauſen im khü-

ringiſchen Landkreis Weimar drangen Einbrecher

r iet aufgeſtellt. Danach wird für das
Gelände, das begrenzt wird durch eine Linie, die ver

nachts in das Haus des Fleiſchermeiſters Aderhold
ein und ſtahlen größere Mengen Wurſt, Schinken und
Speck. Als der Meiſter durch den Lärm aufwachte
und ans Fenſter krat, warfen die Verbrecher nach
ihm zivei Handgranalken, die ſofork explodierten, aber
glücklicherweiſe nur Sachſchaden anrichtekten. Die Täker
enkkamen mik ihrer Beute.

14 000 Mark veruntreut.
Leipzig. Wegen ſchweren Betrugs und Unter

ſchlagung ſtand der 31 jährige Kurt Peukert vor
Gericht. Der Angeklagte war bei einer Leipziger
Speditionsfirma beſchäftigt und hatte innerhalb zwei
Jahren durch falſche Manipulationen die Firma um
14 000 RM. geſchädigt. Das Gericht ſchickte den un
treuen Angeſtellten auf ein Jahr ins Gefängnis.

Aufſichtsbeſchwerde
gegen die Fürſorgekürzung.

f. Leipzig. Die ſozialdemokratiſche Stadtverord
netenfraktion hat gegen den Rat der Stadt wegen der
einſeitig von ihn verfügten Kürzung der Fürſorgeſätze
bei der Kreishauptmannſchaft Aufſichtsbeſchwerde er
hoben. Sie beantragt, dem Stadtrat die Durchführung
der ungeſetzlichen Maßnahme zu unterſagen und ihn
anzuweiſen, die Kürzungsverfügung umgehend auf
zuheben und die zur Zeit ortsgeſetzlich geltenden Unter
ſtützungsſätze ſolange weiterzuzahlen, als das Orts-
geſetz über Unterſtützungsſätze vom 16. Dezember 1930
nicht durch übereinſtimmende Beſchlüſſe der beiden
ſtädtiſchen Körperſchaften abgeändert worden iſt. Zur
Begründung der Beſchwerde wird ausgeführt, die Be
ſtimmungen des HOrtsgeſetzes ſeien für den Rat bindend.
Er habe ſich bei Ausführung der geſetzmäßig zuſtande
gekommenen Gemeindebeſchlüſſe im Rahmen der orts
geſetzlichen Beſtimmungen zu halten und ſei nicht beſagt von ſich aus ohne Mitentſchließung der Stadt

verordneten andere Unterſtützungsſätze zu zahlen, als
ſie im Tr vom 16. Dezember 1930 feſtgeſetzt
worden ſind. enn er dies tue, ſo begehe er eine
ungeſetzliche Handlung, und es ſei ein unmöglicher
Zuſtand, daß ſich der Stadtrat, der für die Geſetz
mäßigkeit der Gemeindeverwaltung die Verantwortung
trage, ſelbſt über geltendes Recht hinwegſetze.

Beim Unfall beſtohlen.
r h Vor einigen Tagen kam an der Gabe

lung der Delitzſcher und Dübener Landſtraße eine junge

Hausangeſtellte mit ihrem Fahrrad zu Fall und e 7beim Sturz innere Verletzungen, ſo daß ſie nach de

Krankenhaus gebracht werden mußte. Aus ihrer
Handtaſche, die ſie beim Sturz verloren gehabt hatte,
fehlt ein Geldbetrag von 10 Mark. Als Täter kommt
ein älterer Mann in Frage, der die Taſche in der
Hand gehabt hat.

rſt nahmeeines gefährlichen Betrügers.
Leipzig. Durch die Aufmerkſamkeit des Publikums
iſt es der Leipziger Kriminalpolizei gelungen, einen
gemein gefährlichen Betrüger feſtzunehmen. Beim
Kriminalamt lief eine Anzeige ein, nach der ein ver
dächtig erſcheinender Dr. Johannes Franke ein Ver
löbnis mit der Tochter des Anzeigeerſtatters einzugehen
beabſichtige. Die ſofort eingeleiteten Maßnahmen der
Kriminalpolizei führten noch am gleichen Abend nach
aufregender Verfolgung in der Nähe des Bahnpoſt
amts und unter Androhung des Wäffengebrauchs zur
Verhaftung des Mannes, der ſtärkſten Widerſtand
leiſtete. Jn ihm wurde der 28 Jahre alte Schloſſer
Joſeph Franke aus Sondershauſen feſtgeſtellt, der
e von verſchiedenen Staatsanwaltſchaften wegen

etruges ſteckbrieflich geſucht wird. Nach den bis
erigen Ermittlungen hielt er ſich ſeit drei Wochen mit

einer Ehefrau unangemeldet in Leipzig auf. Nach
ſeinen Angaben hat er den gemeinſamen Unterhalt
während dieſer Zeit von dem von ſeiner Frau in die

Ehe mitgebrachten Geld beſtritten. Es iſt nicht aus
eſchloſſen, daß Franke während ſeines hieſigen Aufent
ltes a noch andere Betrügereien verübt hat, die

nicht zur Anzeige gekommen ſind.

Exploſion beim Nachfüllen von Benzin.
Bad Lauſick. Als ein hieſiger Kraftwagen

beſitzer eine zu Reparaturarbeiten an ſeinem Wagen
benutzte Lötlampe in leichtſinniger Weiſe mit Benzin
nachfüllen wollte, erfolgte eine heftige Exploſion. Ein
in der Nähe ſtehender Lehrling wurde von der Stich-
flamme erfaßt und trug ſchwere Verbrennungen an
beiden Beinen davon, ſo daß er in ein Leipziger
Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Schon wieder ein tödlicher Unfall
auf den Braunkohlenwerken.

Borna bei Leipzig. Den auf den Braunkohlen
werken Borna, AG., im Nachtdienſt beſchäftigten Fabrik
arbeiter Odr ich fand man am Donnerstag früh, kurz
nach der Ablöſung, tot auf. Wie der Mann verunglückt
iſt, konnte noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.
Odrich, der am Tage vor dem tödlichen Unfall ſeinen
26. Geburtstag gefeiert hatte, hinterläßt Frau und zwei
Kinder.

Kein Geld für Schulbänke!
Königswalde i. Erzg. Am Mittwochnachmittag

ſollten hier 39 Kinder zum erſten Male die Schule be
ſuchen. Die Einführung der Abcſchützen mußte aber
bis auf weiteres verſchoben werden, da für die Schul
neulinge vorläufig noch keine Bänke zur Verfügung
ſtehen. Königswalde hat etwa 3000 Einwohner, aber
ſo viele Arbeitsloſe, daß die Finanzlage der Gemeinde
troſtlos iſt. Deshalb konnten auch keine neuen Schul
bänke gekauft werden. Nun müſſen ſchon die Sechs
jährigen feiern, bis ihnen „Arbeits und Sitzgelegen
heiten“ beſchafft worden ſind.

Tödlicher Blutſturz auf der Straße.
Grimma. Eine in den 50er Jahren ſtehende

Frau erlitt in der Nähe der Bürgerſchule einen Blut
ſturz, der ihre ſofortige Uberführung ins Krankenhaus
erforderlich machte. Trotz der ärztlichen Hilfe iſt die
Frau dort wenige Stunden ſpäter verſtorben

Auch Dresden kürzt die Fürſorge
F Dresden. Die Senkung der Fürſorge

ſätz e um 10 Prozent, die vom Rat der Stadt Leipzig
bereits beſchloſſen worden iſt, wird aller Wahrſchein
lichkeit nach a uch in Dresden durchgeführt werden.
Zwar hat der Dresdener Rat einen entſprechenden
Beſchluß noch nicht gefaßt, doch ſteht der Haushalts
plan der Stadt Dresden für das Rechnungsjahr 1931,
der am kommenden Dienstag vom Rat verabſchiedet
werden wird, eine ſolche Kürzung vor.

dung gewohnt ist ſt getan So e Sprichnort n n a t Ihrer
Chlopodont-Zahnpaste gefahren. Als Knabe kaufte mir die Mutter schon immer obige
Paste und ch weiß mich kaum jemals u erinnern, eine andere gebrageht zu haben.

Tube 54 Pf. und 90 Pf. Zahnbürsten t Mark, für Kinder 60 Pf.
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22 (Nachdruck verboten.)
„Durham macht jetzt in perſiſchen Geſchäften

muß eine ganz gewaltige Sache ſein neues
Metall gefunden Problem des leichten Motors
der Löſung nahe was weiß ich alles! Salten
ſpricht wie ich drei Sprachen, kommt uns zugute.
Weiter: Kelley, für dich habe ich eine Aufgabe in
England. Notiere dir einmal alle Perſonalien. Du
gehſt nach Schlöß Durham und ſuchſt von dort aus
den Spuren Lord Durhams nachzuforſchen. Stelle
feſt, was er für Verkehr hatte, mit wem er befreundet
war. Es beſteht der Verdacht, daß er, Lord Dur
ham, ſeine erſte Frau mit einem unbekannten Gift
unter die Erde gebracht hat. Wir wiſſen es nicht,
aber wir müſſen denken, daß es ſo ſein kann. Wenn
es der Fall iſt, dann muß feſtzuſtellen ſein. wer ihm
das Gift geliefert haben könnte. Lord Durham hat
nach Jndien, nach den afrikaniſchen Kolonien Eng
lands, überallhin hat er Beziehungen. Denen heißt
es nachforſchen. Verſuche, dich auf Schloß Durham

mit der Dienerſchaft anzufreunden. Das Kleinſte
kann das Wichtigſte ſein. Fahre dann nach Benth
lens Beſitz Weesdery und ziehe Erkundiaungen ein,
Wie geſagt, das Kleinſte kann das Wichtigſte ſein!

„Well, Maſter!“ e„Mehr ſage ich dir nicht! Jch laſſe dir eintauſend
Pfund zurück. Brauchſt du mehr, dann genügt ein
Telegramm an Juſtizrat Giſh in Berlin, der unſer
Verbindungsmann iſt.

„Weiter! e e e e ob n eauf dem Flugplatz ordnungsgemäß zugegangen ift.S e es beſteht doch die Möglichkeit, daß das
Flugzeugunglück ein Verbrechen war. Vielleicht findet
ſich eine Spur. Jch kann mich natürlich auch irren,
aber wir wollen es einmal annehmen. Dann fahre
nach der nordfrieſiſchen Jnſel wie heißt ſie
gleich Ach ſo. Warderooge, wo damals das Flug

eeeeeeeeeeeeeeerereereeeeee

zeug verunglückte und ins Meer abſackte. Vielleicht
erfährſt du dort etwas, vielleicht findeſt du die Stelle,
vielleicht läßt ſich das Flugzeug heben.“

„Aber Sir Emmet iſt doch ans Land geſpült
worden, als Leiche!“

„Hkimmt, ſtimmt
„Und man hat nichts bei ihm gefunden!“
„Auch richtig. Wahrſcheinlich iſt das Teſtament

durch das Waſſer vernichtet worden, aber ich
kenne Sir Emmet, das war ein ſehr vorſichtiger
Menſch. Er hat doch das Teſtament ſicher ſeefeſt
eingenäht und ſo weiter. Das denke ich beſtimmt.
Eigentlich gibt es ſehr zu denken, daß er das Teſta
ment nicht mehr bei ſich hatte. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß er es dem Piloten zur Aufbewahrung
übergab, vielleicht im Poſtbeutel. Vielleicht finden
wir das Flugzeug und können es heben. Es gibt ja
Taucher und dort iſt es nicht ſo tief.“

„Jch bin im Bilde, Jolly!“
„Bleibſt du noch, Bartoll. Du haſt die undank

barſte Aufgabe, und ich glaube kaum, daß du noch
etwas feſtſtellen kannſt. Hier haſt du einen Reiſe
bericht der Lady Jris, der früheren Lady Durham.
Es iſt genau verzeichnet mit allen Einzelheiten, wo
Lady Jris einen Unfall, der auch ein Verbrechen
geweſen ſein kann, hatte, wo man einen Anſchlag
auf ſie verübte. Es wird zwar nicht viel zu machen
ſein, aber es geht manchmal ſeltſam zu.“

So waren die Rollen verteilt. Gelder wurden
noch ausgezahlt, Einzelinſtruktionen gegeben, ver
ſchiedenes näher beſprochen und dann trennten ſich
die fünf.

Jolly Robbers fuhr mit Salten, der den Spitz
namen „der Baron“ hatte, nach Berlin.

Noch eins ſei nicht vergeſſen zu bemerken. Salten
wollte ſich ganz ſpeziell mit Mademviſelle Girard,
die eine dunkle Rolle in dem Prozeß geſpielt hatte
befaſſen.

Am gleichen Tage war Lord Durham nach Berlin
er wo er im „Adlon“ auf den Prinzen Huſſein

eß.
„Jch gratuliere!“, ſagte der Perſer mit ſeltſamem

Lächeln. „Sie haben einen großen Sieg errungen,
Lord Durham!“

korrekte Leute,

„Jch bin zufrieden, Hoheit, daß ich endlich ſoweit
bin, um mit Jhnen das perſiſche Geſchäft abzu
ſchließen.“

„Wann iſt es Jhnen recht? Jch möchte nicht noch
länger als drei Tage in Berlin ſein. Jch habe in
Paris verſchiedenes zu erledigen.“

„Ah Hoheit, ich verſtehe, Paris, die Stadt
der ſchönen Frauen!“

„Jch gebe gern zu, daß ich nicht ohne Neugier
bin. Wann iſt es Jhnen alſo recht 2“

„Sagen wir morgen nachmittag gegen drei Uhr.
Jch beſtelle den Notar.“

„Wen haben Sie, Sir
„Juſtizrat Giſh.“

„Den Rechtsvertreter Lady Jris ?2“
„Wundert Sie das
„Ein wenig!“
„Giſh iſt ein ſehr, ſehr korrekter Mann, ich ſchätze

bin's ja ſelber nicht immer ganz ge
weſen, aber ich ſchätze Giſh. Er hat das Menſchen
möglichſte getan, um Jris zum Sieg zu verhelfen.
Jch will ihn jetzt gewiſſermaßen entſchädigen, da er
beim Prozeß zu kurz kam.“

„Ob er annehmen wird
„Sicher doch! Jch habe auch noch einen kleinen

Hintergedanken dabei. Jch weiß, daß Jris mit ihm
in Verbindung ſteht, und ich möchte, daß ſie erfährt,
d es mir geht und wie wunderbar ich ihr Geld
anlege

„Wiſſen Sie Näheres über Lady Jris
„Nur das weiß ich, daß ſie ſo gut wie voll

kommen mittellos iſt. Ein paar tauſend Pfund hat
ſie wohl noch, aber was bedeuten ſie in den Händen
einer Dame von Welt

Der Perſer lächelte.
„Fie ommen von London

wen Sie die Morgenzeitungen noch nicht ge
eſen?

„No, todmüde, habe geſchlafen.“
„Dann wird es ſie intereſſteren zu hören, daß ſich

Ladh Jris mit ihrem Ritter, dieſem Groth ver
mählt hat!“

Durham war ſehr erſtaunt.
„Was? Das hat ſie getan

allen guten Geiſtern verlaſſen
erſt recht mit Fingern auf ſie.

Jſt ſie denn von
Jetzt deutet man
Jn dieſer Heirat

Du wer Welt beſtimmt eine Beſtätigung ihrer
„Vielleicht! Jch habe noch eine andere Neuigkeit!

Hören Sie zu, Durham: Jris hat ferner ein Engage
ment des Präſidenken Dobracka für zwei Filme zu
einem märchenhaften Betrage angenommen.“

„Sie will filmen
„Tonfilmen!“
„Viel Glück! Alſo Heirat und Tonfilml Sie

gt Mut wahrlich, ſte iſt ein Weib, das einen
ann reizen könnte.“ e„Ja!“, ſagte der Perſer. „Es iſt ein Weib, däs

einen Mann reizen kann, das einen Mann um den
Verſtand bringen kann.“

Lord Durham verſuchte, in dem undurchdringlichen
Geſicht des Perſers zu forſchen, aber er vermochte
es nicht.

Am Nachmittag fand die Unterzeichnung des Ver
trages ſtatt.

Juſtizrat Giſh hatte abgelehnt und ſtatt ſeiner
fungierte der juriſtiſche Beirat der engliſchen Bot
e Sir Yfeſtedt.rham ſuchte am nächſten Morgen das Bank
haus Forſt Salis auf.

Daniela ſaß bei e zum Diktat.
Sie hatte ſich ſehr verändert. Jhr Geſicht war

wie von Stein, noch ber waren ihre Züge,
Bitternis war in ihren Augen.

Forſt war zu Ende.
„Fräulein Thuille haben Sie die Zeitungen

geleſen
Daniela ſchüttelte den Kopf.

„Nicht, ſo ich dachte dann wiſſen Sie
nicht, was geſchehen iſt.

„Meinen Sie den Prozeßausgang?“
„Nein! Darüber ſprachen wir ſchon, den haben

Sie geleſen. Jch will es Jhnen ſagen, Fräulein
Thuille: Lady Jris und Herr Groth ſind
ein Paar geworden.“

Jhre Züge wurden noch ſtarrer, als ſie ſagte:
Sie haben ſich verlobte„Vermählt! Und beide haben Filmengagements
angenommen.“

Das Mädchen ſah bitter vor ſich hin.
der Eintänzer macht Karriere.“

„Karriere
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Aus aſſer Welt
Schulſtreik der „Gottloſen“

in Braunſchweig
Die kürzlich erfolgte Entlaſſung von 26 diſſiden

tiſchen Lehrern hat den „Weltlichen Elternbund“ zu
einem Proteſt veranlaßt, der in einem Schulſtreit an
den weltlichen Schulen ſeinen Ausdruck finden ſoll.
Der Streik hatte in Braunſchweig, Wolfen-
büttel und Schäningen begonnen. Jn Wolfen
büttel wurden verſchiedene Perſonen fehaenamnmen die

auf der Straße am Schulbeſuch hindern

Tagung der deutſchen Zeitungs
verleger in Wien

Die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger findet Anfang Juni in der
öſterreichiſchen Hauptſtadt ſtatt. Wie der Vorſitzende,
Köommerzienrat Dr. Krumbhaar, Liegnitz, der hier
zur Vorbereitung der Tagung weilt, dem Vertreter
der Wiener „Neuen Freien Preſſe mitteilte, geſchieht
es zum erſten Male, daß der ſeit 37 Jahren beſtehende
Verein ſeine Jahresverſammlung außerhalb des
Deutſchen Reiches abhält. Die bevorſtehende Tagung
werde, ſo äußerte ſich Dr. Krumbhaar, vor allem als
Ausdruck des deutſchen Gemeinſchaftsgefühls emp
funden werden. Deshalb ſeien diesmal auch neben
den Vertretern der deutſchen Preſſe in der Tſchecho
ſlowakei, in Ungarn und in Siebenbürgen die Ver
legerorgäniſationen der ſtammverwandten Völker wie
der Schweiz, Hollands, Skandinaviens und des Balti
kums eingeladen.

„Graf Zeppelin“ über Kairo
Der Graf Zeppelin überflog am Freitag,um 4.20 Uhr h ittage örtlicher Zeit, a

Stunden vor der programmäßigen Zeit, Kair o und
fragte durch Fuünkſprüch an, ob er landen könne.
Es mußte dem Luftſchiff geantwortet werden, daß die
Vorbereitungen zur Landung noch nicht beendet ſeien

e e en a er ä en benutztheute nach Kairo zurück. n r
24 Stunden auf der Eiſenbahnachſe.

Auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin be
merkte ein Eiſenbahnbeamter bei der Kontrolle des D-
s Bukareſt Berlin unter einem D-Zug Wagen einen

ann, der als ein rumäniſcher Soldat namens Michael
Stanger feſtgeſtellt wurde. Er iſt geborener Deutſch
Hſterreicher und iſt nach dem Kriege rumäniſcher Staats
hrt geworden. Er wurde der politiſchen Poligei zu
geführt.
Ein weiteres Todesopfer der Tuber

kulvſeimpfung in Lübeck.
Von den mit dem Tuberkuloſepräparat gefütterten

Säuglingen in Lübeck iſt noch ein Kind geſtorben.
Damit erhöht ſich die Zahl der Todesopfer auf 7 6.

Udet aus Afrika zurück.
Der er Ernſt Udet iſt von ſeinem Afrika

flug wohlbe alten auf dem Flugplatz München
Oberwieſenfeld eingetroffen. Er kam über Alexan
drien-Brindiſi-Athen- Venedig und wurde beim
Überqueren der Alpen von der vom RomFlug zurück
kehrenden RohrbachRoland Maſchine mit den Herren

n e e re Miniſterialirigent von Brandenburg begrüßte Udet herzlich undbeglückwünſchte ihn. n er
SOS Rufe

eines brennenden Frachtdampfers.
Die Funkſtalionen an der Oſtküſte von Nordamerika

fingen SOSs-Rufe des 4470 Tonnen großen Motor
frachkdampfers „Nordhval auf. Das Schiff be
findet ſich an der Küſte des Staates Virginig in
Brand und kreibt im Meer. Die Beſatzung des
Dampfers iſt 35 Mann ſtark. Man vermutet, daß
es eiwa 60 Meilen von der Küſte entfernt iſt.

Fünf junge Neger zum Tode verurteilt.
Jn Scottsborough (Alabama) ſind fünf

Neger im Alter von 16 bis 19 Jahren zum Tode durch
den elektriſchen Stuhl verurteilt worden. Sie werden
beſchuldigt, zwei weiße Mädchen angegriffen zu haben.
In dem gleichen Prozeß ſind bereits drei andere Neger
zum Tode verurteilt worden. Das Gericht hat noch
wicht entſchieden, ob noch ein weiterer Neger, ein
Junge von 14 Jahren, zu lebenslänglichem Gefängnis
verurteilt oder freigeſprochen werden ſoll.

rſt nickte. Ja Sie mußten eins bittere
Entkäuſchung erleiden. Sie fanden einen Mann, der
Jhrer Liebe nicht wert war.“

Das Mädchen antwortete nicht ſogleich

„Herr Forſt“, ſagte ſie dann ſchlicht, „ich weiheute nicht ob er die Schuld trag.“ s
„So lieben Sie ihn

Sie ſchüttelte müde den Kopf.
iſt vorbeil Jch habe es perwunden, aber ich
ich war's ja, die nicht glauben wollte. Jch weiß
noch, was für bittere Worte er ſprach, als er von
mir ging! Er nannte mich ſchlecht.“

„Er tat Unrecht!“
„Jch weiß es nicht, Herr Forſt.

„Nein, das

Jch weiß nur,
daß ich damals nicht vermochte zu teilen. nichts,
nichts von ihm gönnte ich einer anderen. Keine
Kameradſchaft, keine Hilfsbereitſchaft nichts
gönnte ich einer anderen. Jch konnte es nicht. Haben
Sie noch etwas zu diktieren, Herr Forſt

„Nein, ich bin fertig!“

Salis bat ſeinen Teilhaber Forſt zu einer Be
ſprechung ins Konferenzzimmer. Lord Durham war
anweſend.

„Meine Herren“, begann der Lord, „ich habe
e von Sr. Hoheit dem Prinzen Huſſein von

erſien die Konzeſſion zur Ausbeutung der Erz
gruben des Demawend erworben. Der Betrag von
zwei Millionen Pfund iſt gezahlt. Wir brauchen
noch weitere acht Millionen Pfund zur Ausbeutung
der Exzlagerſtätten, eine Summe, von der ich drei
Millionen Pfund übernehmen will. Es fragt ſich
nun, ob Sie geneigt ſind, die weiteren fünf Millionen
Pfund unterzubringen und teilweiſe mit zu über
nehmen.“

Die Bankiers prüften den Kaufvertrag und
ſprachen ſich genau mit dem Lord über die Einzel
heiten aus.

Es ſollte eine Aktiengeſellſchaft gebildet werden.
Forſt Salis verſprachen, die fünf Millionen

Pfund zu übernehmen und an den Weltbörſen unter
zubringen.

Der Vertrag wurde abgeſchloſſen.

Triumphbogen einen Palmenzweig aus Bronze nieder

Inferessanter Autoprozeß
nach 6 Johren entschieden

Nach über 6 Jahren iſt jetzt die endgültige Enkſcheidung über einen rege getan worden, der ſeiner

eit die n weit über Berlin hinaus aufas lebhafkeſte intereſſiert hat.

Am 8. Januar 1925 geriet ein Autobhus am
Schöneberger Ufer auf den ſchmalen Bürgerſteig amLandwehrkanal, prallte gegen einen Baum und ſwiug

um. Bei dem Unfall wurden 10 Perſonen leicht und
drei ſchwer verletzt, ein n ein Holländer, ſtarb
an den Folgen der erlittenen Verletzungen. Der Un
fall rief deshalb ſo großes Aufſehen hervor, weil der
Chauffeur des Autobuſſes, Neuümann, behauptete, er
ſei von dem Arzt Dr. Silberberg, der am Steuer
ſeines Perſonenwagens ſaß, angefahren worden, und
zwar derart, daß der Radverſchlüß am rechten Hinter
rad des Privatwagens die Achskappe des linken
Vorderrades des Autobuſſes geſtreift und dadurch das
Steuer mit voller Wirkung herumgeriſſen hätte. Jn
folgedeſſen ſei der Autobus, da der Fahrer das Steuer
nicht hätte halten können, auf den Bürgerſteig hinauf-
gefahren und ſo das Unglück paſſiert.

Jm September 1925 wurde Neumann zu drei
Monaten e verurteilt, Dr. Silberberg frei-
geſprochen. Jn der zweiten Inſtanz vor der Großen
Strafkammer im Februar 1926 entſchied das Gericht
dahin, daß der Autobusfahrer Neumann feigeſprochen
und Dr. Silberberg zu ſechs Monaten Gefängnis mit
Bewährungsfriſt verurteilt wurde. Die verletzten

Paſſagiere ſtrengten nun einen Entſchädigungsprozeß
an, der heute vom Kammergericht endgültig entſchieden
worden iſt. Die Anſprüche beliefen ſich auf rund
750 000 Mark. Das Kammergericht hatte eine außer
ordentlich ſorgfältige Beweisaufnahme vorgenommen,
bei der man zu überraſchenden Ergebniſſen kam, die
in ſchroffem Gegenſatz zu der Beweisaufnahme der
Großen Strafkammer ſtanden.

Dr. Silherberg war verurteilt worden, obwohl der
von der Staatsanwaltſchaft geſtellte Gutachter erklärt
hatte, daß der Autobus überhaupt nicht von dem
Privatwagen berührt ſein könnte. Die Unterſuchung
des Kammergerichts brachte auch verſchiedene neue
Tatſachen zutäge, z. B. daß Neumann ſchon vor dem
Unfall einen anderen Wagen angefahren und eine
Frau beinahe überfahren hätte. Die Fahrgäſte be
kundeten, daß der Chauffeur Neumann wie ein Be
trunkener gefahren ſei.

Das Kammergericht kam daher zu dem Urteil,
daß der Autobus nicht von dem Priv en des Dr.
Silberberg angefahren ſei, ſondern daß der Chauffeur
fahrläſſig ſo weit an die Bordſchwelle herangefahren
ei, daß die Berührung mit der Granitſchwelle die
orderräder mit vollem Wirkungsgrade herumgeriſſen

hätte. Aus dieſem Grunde wurden Neumann und
die Aboag verurteilt, die Entſchädigungsanſprüche der
Paſſagiere zu befriedigen, während die Klage gegen
Dr. Silberberg abgewieſen wurde.

Zum Prozeß Kürten

Links: Peter Kürten (Polizeiaufnahme).
angeſtellte Jda Reuter.
ſeines Zimmers.

Links die 8jährige Gertrud Albermann.

Eine Pariſer Senſation
Sämmtliche Pariſer Blätter, mit Ausnahme der

ausgeſprochenen Linksblätter, berichten in größtem Um
epse durch Sonderberichterſtatter über die Eheſchließung
es Sohnes des franzöſiſchen Thronprätendenten, des

Grafen von Paris, mit der Prinzeſſin Jſabella von
Orleans-Braganza, die unter großen Feierlichkeiten in
Palermo ſtaktfand. Der Bräutigam ließ auf dem
Grabmal des unbekannten Soldaten unter dem Pariſer

Der Mörder und ſeine Opfer.
Oben: Zwei Opfer des Mörders, Jnvalide Scheer und Haus

Unten: Das Wohnhaus Kürtens in Düſſeldorf.
Oben rechts: Porträtaufnahme Kürtens.

Der Pfeil bezeichnet das Fenſter
Unten rechts: Zwei Kinder, die Kürten ermordete.

Rechts die S5jährige Roſa Ohliger.

legen, der die
Soldaten ein Verbannter.

Jnſchrift trägt „Dem unbekannten
Heinrich Graf von Paris.“

125 Fiſcher ertrunken.
Ein ſchweres Anwelker hat in der Nacht die Süd

weſtküſte von Koreg heimgeſucht. Mehr als 100
Fiſcherbooke ſind dem Sturm zum Opfer gefallen. Die
Zahl der dabei ertrunkenen Fiſcher wird auf minde
ſtens 125 geſchätzt.

Skiunglück.
Bei der Abfahrt zuſammengeſtkoßen.
Die Tochker Sir Lee Skacks gelötet.

Ein ſchweres Skiunglück ereignete ſich am
Lauberhorn oberhalb der kleinen Scheidegg, wo
noch zahlreiche fremde Gäſte dem Winterſport ob
liegen. Bei der Abfahrt vom Lauberhorn ſtieß eine
Engländerin, Miß Stack, in ſcharfer Fahrt mit
einem Engländer, Lionel Balfour, zuſammen. Dabei
erlitt Miß Stack einen ſchweren Schädelbruch, der
ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte. Balfour wurde
ebenfalls am Kopf verletzt und mußte nach einer
Klinik in Wengen gebracht werden. Die 25 Jahre
alte Miß Stack war die einzige Tochter des Generals
Sir Lee Stack, der in Agypten ermordet worden iſt.
Balfour iſt ein bekannter Flieger, der ſeit einer Reihe
von Jahren auf ſeinem eigenen Flugzeug regelmäßig
die Schweiz aufzuſuchen pflegt.

Der Kampf um das „Blaue Band“
des Ozeans.

Nach einer aus London vorliegenden Meldung hat
der neue, 42 500 Bruttoregiſtertonnen große Rieſen
luxusdampfer der Canadian Pacific Steampships n
die „Empreß of Britain“, ihre Probefahrt an
getreten, der am 28. Mai die erſte Ausreiſe nach
Kanada folgen ſoll. Falls die Probefahrt befriedigend
ausfällt, ſoll der Verſuch gemacht werden, auf der
Jungfernfahrt einen neuen h aufzuſtellen und den Norddeutſchen Lloyd Dampfern
„Bremen“ und „Europa“ das „Blaue Band“ des
Ozeans wieder zu entkreißen. Gleichzeitig wird ge
meldet, daß die Cunard Line einen zweiten Rieſen
dampfer von etwa 72 000 Tonnen bei der Werft von
John Brovn in Auftrag gegeben hat. Die beiden
Uber-BremenSchiffe, deren Baukoſten etwa 250 Mil
lionen Reichsmark betragen dürften, ſollen noch.
ſchneller als die „Expreß of Britain“ ſein.

Neuer Auſtralienflugrekord.
Scolt 18 Slunden ſchneller als Smith.

Port Darwin (Auſtralien), 11. April. Der Lon
doner Flieger iſt am Donnerstag um 17.50 Uhr hier
eingetroffen. Damit hat er den von Kingsford Smith
für den Flug England--Auſtralien aufgeſtellten Rekord
um rund 18 Stunden unterboten.

Ein Erdgasausbruch in Rumänien
Jn der rumäniſchen Gemeinde Scasèni erfolgte

ein ungemein ſtarker Erdgasausbruch aus einer Pe
troleumſonde. Er war von unterirdiſchem Rollen be
leitet, das 15 Kilometer weit zu hören war. Da das
inatmen des Gaſes Vergiftungserſcheinungen ver

urſacht, mußte das Dorf ſofort geräumt werden.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter; Dr. Hanns Thormann.

et e, Dr. rer. pol. Hanns Thormann filrPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; ranz Gomm für Kommnunglpolitik
und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und
Gerichtsſaal; Otto Georgi r Sport, Aus aller Welt
und Mitteldeutſchland; Paul Kehli n für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unvperlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

Biologiſchkosmetiſcher Fragekaſten.

Bearbeitet von Dr. P. Born.

Anfrage P. H. Gibt es wirklich wirkſame
Mittel zur Beſeitigung von Runzeln, Falten oder
ſchlaffer Haut

Antwort Für den genannten Zweck werden
Hautpflegemittel empfohlen, die das ſogenannte Ver
jüngungshormon gus den Keimdrüſen enthalten.
Dritte ſind Anregungsſtoffe, die von verſchiedenen
Drüſen im Organismus produziert werden. Jn

einer dermatologiſchen Univerſitäts-Klinik wurde er
mittelt, daß auch bei äußerlicher Anwendung dieſes
Keimdrüſenhormon zu geſteigerter Zellneubildung
ührt, wodurch ſchlaff gewordene, geſchrumpfte Ge
ichtshaut wieder prall, elaſtiſch und ſtraff wurde.
ie Patienten machten einen um mehrere Jahre

verjüngten Eindruck. Eine ſolche hormonhaltige
Hautereme iſt das „Eukutol“, das ich Jhnen
empfehle, weil es von einem durchaus zuverläſſigen
und vertrauenswürdigen Werk hergeſtellt wird.
Wenden Sie ſich an eine Apotheke oder Drogerie.

3.

Zwei Tage ſpäter empfing Lord Durham Beſuch.
Ein Jngenieur Ellis Waters und ein Herr

Kerry Peterſen ſtellten ſich ihm vor.
Lord Durham wollte ſie erſt nicht porlaſſen, dann

aber ſiegte die Neugierde, und er bat ſie herein.
Ellis Waters war ein Mann in den Vierzigern,

groß breitſchultrig und von einem unſicheren Auf
treten. Sein Gefährte wirkte eleganter als er.

„Sie wünſchten mich zu ſprechen, meine Herren
„Hes, Sir!“, nahm Waters gemächlich das Wort.

„Haben unſere Naſen in die Zeitungen geſteckt und
dabei große Chance feſtgeſtellt, haben erkannt, daß
Ew. Lordſchaft tüchtige Leute brauchen.“

„Was meinen Sie, Herr
„Waters, Ew. Lordſchaft, Jngenieur Waters.

Meinen Perſien, Ew. Lordſchaft. Kennen beide
Perſien, mein Freund Kerry und ich, Ellis Waters.
Haben uns jahrelang im Lande herumgetrieben,
alt etwas Perſiſch, ſprechen noch drei Sprachen
perfekt.“

Lord Durham war intereſſiert.
„„Wenn ich Sie recht verſtehe, Mr. Waters, ſind

Sie Grubeningenienr, nicht wahr
„Ew. Lordſchaft haben den Nagel auf den Kopf

getroffen Iſt an dem Haben erfahren. daß Ew
Zordſchaft mit einem Konſortium die Schätze des
Demawend erſchließen wollen. Glänzendes Gehiet.
Haben das pyr ſieben Jahren ſchon feſtgeſtellt, ſind
vporſtellig geworden bei der perſiſchen Regierung, hat
man uns aus dem Lande getrieben, wollte damals
nichts wiſſen von der Ausbeutung. Freuen uns, daß
es Ew. Lordſchaft gelungen iſt.“

„Sie kennen beide Perſien
„es, Ew. Lordſchaft! Kenn's wie meine Taſche.

Sind überall herumgekommen. Haben noch Karten
vom Elbrus, habe ſie r angefertigt, und mein
Freund der Maſter Globett Ew. Lordpſchaft
werden wiſſen kam damals in Perſien um.
Notenwechſel mit der perſiſchen Regierung. Soll
h e worden ſein von fanatiſchen Perſern. Laſſe
mich freſſen, wenn es nicht die Brüder vom a
wend waren. Würde Ew. Lordſchaft empfehlen, ſie
alleſamt baumeln zu laſſen, wenn ſie Schwierigkeiten
machen. Geht nicht anders, beſonders in Perſien.
Kenne die Leute, Zuckerbrot und Peitſche. Geld

hin und wieder Geld unter die Leute iſt ein
armes Volk.“

Lord Durhams Jntereſſe wuchs.
„Der Mann kennt ſcheinbar das Land recht gut

und es iſt vielleicht ganz nützlich, wenn man ſich
dieſer Hräfte verſichert“, ſo dachte er.

„Haben Sie Papiere
„Haben wir, Ew. Lordſchaft!

was du haſt!
Sordſchaft

Ex reichte ihm eine Handvoll Papiere
„Sind nur Wiſche, Ew. Lordſchaft, Papier iſt

nichts wir können Jhnen nur praktiſch zeigen,
daß wir's ſchaffen. Je ſchwerer, um ſo beſſer

Lord Durham blätterte flüchtig in den Papieren,
dann ſagte er: „Das ſehe h Sie haben eine aus
gezeichnete Praxis hinter ſich, und es ließe ſich
darüber reden.
gebrauchen. Jch will's mir überlegen, meine
Herren! Beſuchen Sie mich morgen abend wieder.“

Vielen Dank, Ew. Lordſchaft!“, ſagte Ellis.
Die beiden Männer verließen das Zimmer.

Das Angebot der beiden Fachleute ging dem Lord
im Kopfe herum, und nach einigen Stunden war er
n ſie zu engagieren.

Am nächſten Abend ſtellten ſich beide wieder ein.
Durham bat ſie, Platz zu nehmen und bot ihnen

zu rauchen an
„Meine Herren“, begann der Lord dann. „ich habe

mir ihr Angebot durch den Kopf gehen laſſen und
ich bin nicht abgeneigt. Die Vorarbeiten ſind ſchon
im Gange. Engagiert iſt Oberingenieur Pitſchau,
ein Deufſcher, ein Fachmann, deſſen Poſten ich nicht
beſſer beſetzen kann. Er iſt ein Praktiker. Außer
dem hat Pitſchau ſeinen Stab von zwölf Jngenieuren
ſchon zuſammen. Der in Perſien anſäſſige Betriebs
irektor, der in engſter Fühlungnahme mit dem

leitenden Oberingenieur ſchafft, iſt Sir Mac
Madden. Er wird am Demawend anſäſſig ſein.
Außerdem iſt ein Büro in Teheran eingerichtet
worden. Auch dieſes Perſonal iſt vollzählig. Auch
die Vorarbeiten für die Büros in Berlin, London
und Neuyork ſind geregelt. Aber ich könnte ſie viel
leicht anders unkerbringen. Jch brauche einen
Privatſekretär, denn den Aufgaben, die jetzt an mich

Kerry, packe aus,
„Waren in. zwölf Staaten. Da, Ew.

Tüchtige Leute können wir immer

herantreten, wird meine Sekretärin nicht mehr ge
wachſen ſein. Jch würde Jhnen für dieſen Poſten
zunächſt fünfundzwanzig Pfund im Monat bieten und

azu freie Koſt und Wohnung im Hotel.“
Dabei ſah er Salten an.
Salten nickte gleichmütig. Ew. Lordſchaftl“
F. önnen ſofort antreten
e

Wir bleiben vorläufig in Berlin, ſofern wir nicht
Perſien ſind.“
„Alles in Ordnung, Ew. Lordſchaft.“
„Well das iſt gut! Sie treten alſo dieſen

Poſten morgen an
„Jch bin zur Stelle!“
„Garderobe
„Alles vorhanden, Ew. Lordſchaft dürfen über

ugt ſein, daß ich keine ſchlechte Figur machen werde.
Jch kann repräſentieren, der Bedeutung des Unter
nehmens und der führenden Perſönlichkeit ent
ſprechend.“

„Gut! Nun zu Jhnen, Mr. Ellis Waters
ſo war wohl der Name

„Ves, Ew. Lordſchaft!“
„Jch weiß nun nicht, wie ich Sie unterbringe.

Jch muß erſt noch einmal mit Pitſchau reden
„Aber ich weiß, Ew. Lordſchaft, wie Sie mich

unterbringen müſſen.“
Durham ſah ihn erſtaunt an.
„Da bin ſich neugierig, Mr. Waters!“

„Ew. Lordſchaft ſenden dieſen Deutſchen Pitſchan
mit ſeinem Stab von Jngenieuren mit aus
P nd Vollmachten nach Perſien ebenſo den
re der das Geſchäftliche dort leitet.“

e

„Ew, Lordſchaft werden ſicher perſönlich ſtark um
eine gute Kontrolle bemüht ſein, denn ſo ein Werk
3 und fällt ja mit der Perſönlichkeit, die dahinter
teht.“

(Fortſetzung folgt.)

Verſtopferng
üſt etne HOtcl

darum raten wir Jhnen, abends vor dem Schlafen
gehen 2 Herbex«Kerne zu nehmen. Dieſes prompt
wirkende Mittel erhalten Sie in Apotheken (1,75 RM.)

in



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 11. April 1931.

Nach einem arbeitsreichen Leben Kirchliche Nachrichten

verschied am 10. April. 1931, nachts Sonntag, den 12. April (Quaſimodogeniti).
122 Uhr, uns liebe Mutter, Schwieger- Evangeliſche Gemeinden.
und Großmutter, Schwägerin u. Tante I gollebte für d. Geſamtverbände d. ev. Frauen

Erau verw. Narle Regen
geb. Langbein. Dom. Borm. 10Uhr: Sup Kramm. (Amts

Dies zeigen tietbetrübt an e wvwoche derſ.) 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Die Hinterbliebenen. Srſn der r m n

ibelſtunde in der Herberge zur Heimat Eing.d t n tot r P. re r e neS end Montag, abds. 8 Uhr bei Rülke.re Dom-Frauenhilfe Dienstag, nachm. 3 Uhr,
on des e le des Saat Fried. I Brauhausſtraße 15. Jung)rauenverein des
hotes aus Sag BVBaterländiſchen Frauenvereins Seffnerſtr. 1

Donnerstag, abds, 8 Uhr Verſammlung.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Freitag abend 8 Uhr. Käirchenchor, Breite
Straße 18, Lehrer Buſch. Ev. Mädchen
bund St. Maximi. Montag abend 8 Uhr
Turnen im Schloßgartenſalon. Mittwoch

Jerein ehemaliger 36 er Hervehurg

Nachruf. I abend 8 Uhr Begrüßungsabend der ReuAm 9. April 1931 verſtarb in konfirmi d. Geiſel 5. iem.folge eine infalles unſer lange ufirmierten, A. d. Geiſel 5. Paſtor Rie
5 jühriges Eyreumitglied Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Vikar Bünger.

3 in I Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Goldene KonJ lawmerad Iugwin Gräfengteohm rmaton, Paſt Bot Vöerm u Anr
Beteran von 1866, 1870/71, Ritter des Kindergottesdienſt. Nachm. 8 Uhr. Nach

J Eiſernen Kreuzes. Als Mitbegründer feier der Goldenen Konfirmation im Strand
unſeres Vereins hat er trotz ſeines hohen (Hhlößchen. Montag abend 8 Uhr Kon
Alters an allen gemeinſamen Angelegen- I ſirmierte Söhne im Piarrhauſe. Diens

J heiten regſten Anteil genommen und iſt tag nachm. 4 Uhr. Frauenhilfe i. Pfarrh.
uns immer ein vorbildlicher treuer Kamerad D Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchenverein
geweſen. Wenn ſeine ſtraffe Veteranen St. Thomae im Pfatrhauſe.

geſtalt bei unſeren Zuſammenkünften fehlte, Sriedenskirche Leung. 9 Uhr: Gottes
J empfanden wir es immer als fühlbare dienſt. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.

See i werden ihn nun ſchmerzlich Großkayng. Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt.
I Vollzähliges Antreten der Kameraden zur Kleinkaynga. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
J Beerdigung am Montag, dem 13. April dienſt.

2.45 Uhr nachm. auf dem Stadtfriedhof. Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt 8

L S Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11 UhrS Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Neu
konfirmierte im Pfarrhauſe. Dienstag 8Uhr
Jugendbund. Donnerstag 8Uhr BibelſtundeDanksagung.

Für die vielen Beweise der Teil- e Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. I.
habe beim Hinscheiden unseres I Sonntag bis Sonnabend, 20 Uhr: Evan
leben Entschlafenen sagen wir auf geliſationsvorträge d Herrn W. Windgaſſe,
diesem Wege unseren herzlichsten Wiesbaden, im Saal der grünen Linde am

Dank S Gotthardstor.J Chriftl. Gemeinſch. (t. d L.) A. d. Geiſels
Im Namen der Rinterbliebeven Miltwoch, abds. 8 Uhr Bibelbeſprechſunde.

Wwe. Alma Hesse Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe u. 11 Uhr:Merseburg, den 11. April 1931. legte hl. Meſſe. r r in Gottesdienſt

Leunga. 6 Uhr: Frühmeſſe. 82. Uhr.
Einholen der Erſtkomunikanten i. d. Kirche,
anſchl. Erſtkomunionsfeier und Hochamt.

S 15 Uhr: Feſtandacht.
Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.Fur die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unseres Körehl. achricht. ar begrg
lieben Entschlafenen sprechen wir

Evangeliſche Gemeinden.
d reren et Kollekte ſür d. Geſamtverbände d. ev. Frauen

iügeten Dank aus. I hilfe und des ev. kirchl. Hilfsvereins.
I Dom. Vorm. Uhr Gottesdienſt Oomarle verw. Rektinger pPpred. Merenski. n hr: Kindergottesdienſt.

Kinder und Angehörige. Derſelbe. Dieustag 8 Uhr: Bibelſtunde.
Sup. Moering.

Mersoburg, den 11. April 1931. St. Wenzelskirche. Vorm. 9 Uhr: Pre
digt. Obpf. Plath. St. Wenzelschor: Mo

tette v. Blumer: „Sei getreu“. Nach der
Predigt Beichte u. heil. Abendmahl. Derſ.
Abends 6 Uhr: Predigt. Paſt. Müller.
Abends 8Uht kl. Neugaſſe 2 pt. Verſammlung
des Chriſtl. Jungmännervereins St. Wenzel.

Dienstag, nachm. 3Uhr, Sakriſtei, Frauen

Far die vielen Beweise innigster
M Anteilnahme an Heimgange t s
h Sseres lieben Kindes sagen wir audiesem Wege unseren herzlichsten 5 Agrien an iege Se o Uhr: Kaffee Fcfärmnifedt Sonnsbend 4.80 Uhr nachm.
5 3Dank. Predigt. Paſtor Lindner Wun s h KonzertWalter Rosenthal und Frau der allseitig beliebten Haus-u Avm 193 St. Othmar. Vorm. 9ih, Uhr: Feſtgottes 9 8erseburg, 11. April 1931. I dienſt aus Anlaß der Einweihung des Ge Kapelle Ab 8.30 Uhre h meindehauſes: Jeſtpredigt Herr General in guten Qualitäten Sonnabend und Sonntag

EKin tritt frei Tanz

h en enden S ün Merseburg Seselschafts Abende n Dn kengen ſſeanaervand der MrgeſebtenMgrittirhghhrern Pfarr. ſ. Zahlungserleichterungen z PPepebung Ortsgruppe Merſeburg

hn. v ng enverein. S en x rn in Hugo Schmiecer n Deltenſl. Mnnestelten-Feranmnlun
Katholiſche Gemeinde. Tischlermeister Markt 12 u ne Montag, den 13. April 1931,20 Uhr. im Tivoli

Katholiſche Pfarrkirche. Vorm. „8 Uhr: ſpricht Kollege Fritz Schröder, Berlin über:Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr Hoch Fauken So Trre Korpsübungan Herae ſo Kampf gegen e Irdeftslosigherr!amt mit Predigt. Nachm. 6 Uhr: Faſten 53 3 Sandacht m. Predigt. Samstags von 5 Uhr arnmerel en
an Gelegenheit zu beichten. nur im Fachgeschäft! Das Kommando. Nach dem Vortrage: Ausſprache

Glacdiolen. 10 Stück 1.20, 0.75 0.30 Jedem, der an Eintritt frei! Eintritt freie m c 70 Tage F Dahlienknollen in guten Sorten V. 0.50 an b ſ Die Angeſtelltenſchaft MerſeburgsSe 7 Niedr. Rosen best. Qual. 1 St. O. 35 108t. 3. 20 um III E iſt herzlichſt eingeladen.e Rosen-Hochstämme 1 St. 2.50 10 St. 22 jProspekt Nr. 83 und Pauschalkuren von Evengefis Wincigasse Schlingrosen 1 St. 0.60 7 Iochias l Gjcht
RM. 240. an durch Badedirektion. ſpricht in Merſeburg. im Gaſthof zur Stauden i ß 4 m leidet, teile ich erne e n un Hüngemitten Sartengerate usw. üoſtenfrei mit an

Sonntag, 12. April: Ein ErlebnisGe Dr. Seheſhe Aonigg 13. April Ein guter Rat. M ritz Bergm ann alle n Reue BewirtſchaftungSehmale Straße 25 Tel. 2035 Ding 18 Art. Stintneren ſr 9 9 gen Supfehle gut gepflegte Getränte
Homerteg is. April g Stunden e Str. 18 Samenhandlung seit 1888 Fernruf 261 07 Oberſekteiae ſowie altbekannte KücheSargla ger Schein rn n gderſun. e e Hitze t R mit (tn et 80 Pf.

Särge in Kkiefer, J 9. April 7 x pur ngenehmer FamilienaufenthaFieue, in allen c enen h n Sehr zeichen Gründung ihres Unkor See S Bereinszimmer (60-70 Perſonen)
Preislagen 9 Dienstag 21. Aprit: 8 Was nun e T S n e ſowie Treffpunkt für Skatſpieler.u 2 arer war, Ra nemm Eintritt frei e andere Marh NMaähmaschigen wit Am Päucherpane

c Serſaumen Sie dieſe Vorträge nicht G Gasthaus Trehnitze geren gibt wagaon ſuhren- Heute, Sonnabend, den I1. April, abends 8uhr

Vereins E. V. h e er Nenmaschine So ünd zentnerweiſe aben nen Richter, Ahschiedshall
Chrlstllche Versamm lungen

rn n h S h e ein n d a einde und Sönner ſind herzugt an9 J rapazen, de h on n ahrraBem Kranken re e re e SEcke Freiimfelderſtr.Einladung! Montag, den 13. April 1931, e e e a a e Ruf 25460. e un wenn g n e ne r
J in Merſeburg im „Kaſino“, abends 8 Uhr vor 22 Jahren be meiner vwoisrad, und i e Läuferſchweine ca. 175 Pſd 3 lange Leitern

hochintereſſant. Lichtbilder-Bortrag Verhelratun von Ihnen 8 S gute Edehueit Nähb- Anzeigenſchluß landw Handwerkszeug verſch. Möbelſt. u. g. m.
d bezogene Edehvelfß Nähe e maschine. Wir fühn rüber die mod. Radiumbeftrahlung e S unsere gute und berühmte 9 Uhr vormittags

Kein Verzweifeln mehr hei: tadellos, ohne daß Ich fe eine Marke Edefweiß, also keine SRheuma, Gi cht, Jschia H ex enſchuß, Nerv. Reparatur nötig gehabt hätte. minderwertigen Fahrräder und

Meine Nacheo, Nähmascent i e e e hnd Hergleden Krampfaden Schloſſe ehe e viel Prototolle
eder n e Richärd-Oagner- Cafeſtörungen, Stuhlverſtopfünq. Eintritt frei en e Sehr mehr wenn Edelweisrag Preisſkat r e

Koſtenloſe Beratung bei allen Krankheiten Herr Georg Ollendorff aus und Nähmaschine nicht gut i LeipzigEreslau qm II. Junt 1930. und billig wär.Niemand verſäume dieſen Lichtbildervortr. hält vorrätig ſichard- Wagnerstr. 18 m augibahnnoth itt hit rgendiihe verboien m Etgelweiß-Decker, Deutseh-Wartenberg 258 Buchdractere) ſh. Röbhenj ngenehmes Verkenrs-Lokei
fBisher überall begeiſterter Rieſen Toſt S z Freundl. aufmerksame Bedienungſog un übe ſulle Säle beſstungsfähigkeit e don e n S G eeeeeeneeees



Nr. 84.Nr. 84. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 11. April 1931.
Wo lag das Geheimnis dieſes Jack? War es „Eines von beiden wird ſchon den Appetit an

ſeine ruhige Zuvorkommenheit, die dieſen Neger zum ſ regen. Es trifft ſich übrigens gut, daß unſen

34

paſſieren
ich damals an Omaha zurückdenke! Und
ich denn jetzt? Ein Negerliebchen, in den Augen der

Aber, auch nur in den Augen der Leute, dennLeute.

Nachdruck verboten.)
„Schäm dich doch nicht, dummer Junge“, ſagte

ſie, indem ſie wie ganz natürlich das Du gebrauchte,
„das kann doch in dieſem irrſinnigen Lande jedem

Wer ſich ſchämen müßte, bin ich. Wenn

land. Wie elend du ausſiehſt

„Du ſiehſt beſſer aus als

was bin dann
e ichgeholfen.“

Jack iſt heute mehr für mich als Eltern und Vater

damals.
„Meinſt du? Vielleicht das ruhigere Leben und

ich gebrauche kein Kokain mehr. i
das niemals vermocht, aber Jack hat mir

Allein

konnte

„Aus Deutſch

in
hatte.

O, dieſer
Nanu

Duft
Der

Sie erſt einmal den

verehrten Mann für

land

eine blonde

„Haſt du von drüben gehört?
Ja die Sippe ſandte mir

über Schweden eine Abſchrift der Auskunft. die mein
famoſer Onkel aus Wyoming über meine Tätigkeit

Omaha einholen ließ und den Eltern zugeſchickt
Das und der infame Abſ

Familienwerbande war alles.“
„Der Krieg iſt vorüber.“„Was macht's? Doch da kommt Jack
Der Anwalt brachte, indem er lächelnd einen ge

wandten Speiſewagenkellner nachahmte, ein Tablett
mit dampfendem Rührei und Schinken.

chied

Biſſen wollte nicht
Würgender Ekel ſaß plötzlich in meiner Kehle.
ſeit vier Tagen mit Waſſer genarrte Magen ver
weigerte die Aufnahme.

„Oho“, lachte Jack, „der Magen ſtreikt. Verſuchen
affee.“

Der Schwarze ſtellte mir eine dünne Porzellan
taſſe hin und füllte dann ein Glas mit Portwein.

Frau machen

ern.

bedienen,

aus dem bei Jhn

hinunter.
Der

wicht die
richtigkeit

Irrt. Sonntagsdienst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

12. April
Dr. Brohmann

Kl. Ritterſtraße 10,
Telefon 2154, und

Dr. Wiegang
Poſtſtr. 7, Tel. 2136

Sonntagsdienſt
der Apotheken

12. April
SternApotheke.

h Frendennoreteung

im Stadttheater Halle am 19. April, 14 Uhr
Die Helxterringervon Nürnberg

von Richard Wagner
Kartenverkauf 13. bis 16. April
an den bekannten Fahrkartenausg.

Naumburg

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, JFern
ruf 50.

Wochentags

1214 18**

Schnellkraftfahrlinie Halle Merſeburg Röſſen.
Fahrplan vom 15. April 1931 an.

11* 1820 ab Halle, am Steintor an 1420 195
Merſeburg,

Bahnhofſtraße
Nachtdienſt: 11.-—-17.4.

Seidel. Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52
Rahn, Halliſche Str. 9
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Wochentags

1412 1917

Ich bringe
nen Glücks
Bestellen Sie

d sofortein L e s der
Preufisch- S.Stages- Lotterie
Ziehung 1. Klasse: 20. u. 21. April

bei einem Staatl. Lotterie Ein-
nehmer oder bei der Preußisch-
9üddeutschen Lotteriebank,
Berlin W 8, Friedrichstraße 186

r Los S RA 1 BM
122 1900 an Röſſen, Pfalzplatz ab 449 19

Helmatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von 1I1 bis

Pre re da
jeden T. SonntagMonat acht
3 bis 6 Uhr.

im
ags

S 20 RM 40 B.
Weitere Halteſtellen: in Halle, Preußenring
Hagenſtr., Königſtr. Lindenſtr., in Merſe
burg, Blanckeſtr., in Röſſen, Jnduſtrietor,
Torplatz.
Merſeburger überlandbahnenAktiengeſelſſchaft.

Privat-Fahrschule
et Sopntagetenst

für Allgemeine OHrts
krankenkafſe Merſe
burg, Amimonigkwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privatrivat.

Dr. Gürtch
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Beſſere

46 mmer n-Zimmer- Wohnung
Küche, Bad, Jnnenkloſett, mit Garten auf dem
Exerzlerpluſz in Hersehurg, Birkenwey
zum 1. Mai d. J. zu vermieten.

Rentengutsgegelsenat ft Herrehurg
e. G. m. b. H.

Dei C a, Karlſtraße 24
Jch habe noch einige Privatgelder auf

J. Htzpother
anzulegen und ferner einige
l. Hzpotheken

auf guten landwirtſchaftl. Beſitz auszuleihen.

in geſunder Lage ſofort
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

J-Amwer- Wohnung

zum 1. 5. zu vermieten.
Echehardtſtraße 23.

Ein neites möbliertes
Zögeessger

in beſſ. Einf Haus frei
für 1 bis 2 junge Leute
mit voller Penſion für
65 monatl. vermiet.
Ang. unter 808 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

2 Iöhere wer
u. ev. Küche am 15. Mai
ev. ſpät. 1. Juni z. verm.
Gefl. Angeb. unt. 806 a.
Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

Jm Neubau
2 mmer

Küche u. Zubehör, Näh.
Merſeburgs z. 15. April
zu vermiet. Gefl. Ang.
unt. 803 an Geſchäfsſt.
dieſes Blattes.

KötzſchauNähe ha mod.
3-Dimm. Wohnungen

ſof. zu verm. Stall u.
Gelände für Geflügel
zücht vorh. Gefl. Anfr.
u. L. 110 a. Geſch. d. Bl.

k. RIemann, Bad Dünenber

Klasse l, 2 und 3b
Kursusbeginn jederzeit

Sehr ganſtäge Gelegenvert
zum Kaufe eines ſchönen, villen
artigen Hausgrundſtückes mit Garten
in ruhiger Lage, in Merſeburg
unter Uebernahme von 20000. NM.

siersfr. Bau Sparkaſſen Gelse
2200. RM. müßten zur Ablöſung
möglichſt ſofort gezahlt werden. An

Erste Raffee- Import Firma
mit Croßrösterelen sucht

Vertreter
(Herren oder Damen)

die bel Grobverbrauchern gut eingeführt sind. Be-
werbungen mit Referenzen und eventl. Zeugnissen (nur
Abpschriften) unter 814 an die Expedition dieses Blattes.

gebote unt. 2744 a. d. Geſch. erbet.

Radio
3 R., Telef. m. Lautſpr.,
Akku, Anod.Batt., An
tenne, Erdſch., in gutem
Zuſtand, z. verk. 50 M.

Halliſche Straße 13.

m. Schulranz.
neuer

Friedrich Schu 1tz e. Bankgeſchäft
Merſeburg, Gotthardſtraße 38.

mäßiger Wartezeit
Pflichtleiſtungen.
Keine

Bezirksdirektion

Zöessfrete
unkündbare Hypotheken Darlehen für
Bau, Kauf, Hypotheken Ablöſung nach

Zinſen nur Tilgung!„Alemania* Bauſpar und Se
thekenentſchuldungs Geſ. m. b. H

Berlin. NW. 7, Dorotheenſtraße 29.
Koſtenloſe Auskunſt u. Beratung erteilt
die Bezirksvertretung in Naumburg,
Max Peter, Burgſtraße 31.

bei Erfüllung der

Mitteldeutſchland

z. verkauf. Preis 6 Mk.
Roonſtraße 13. Ir.

fend Notorrad
500 cem bill. zu verk.

LindenauStr. 47.
Langendorf
Opelwueen

4/14 PS, 2-Sitzer, neu
überholt und bereift, zu
verkaufen. O. Deubel,
Langendorf.

Verkaufe6/30 Wanclerer
offen m. Allwetterverd.

M
5Sitz.Limouſine. Kurt
Weidemann, B. Dürren
berg. Leipziger Str. 19a.

v

Junger Mann ſucht
leeres Zéeeeezer

Sonniges gemütl möbl.

Jene es
m. Badeben. ſof. preisw.

zu vermieten
Bismarckſtraße 56, II

in
Möhertes Immer
zu vermieten. Leung,

Bunſenſtraße 18.

Mehrere größere

Ang. u. 807 a. d. G. d. B

Werkſtort
oder heller Schuppen
ſof. od. 1. 5. zu mieten
geſ. Angeb. unter 815
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Achegrundstüch

im Oſten der Stadt in
nächſter Nähe v. Haupt
verkehrsſtr. gelegen, ca.
2 Morg. gr., m. 3-4 gut.
Bauſtellen u. Gartenl.

10000 Hr.
Feld gründſtück von

Selbſtgeber geſucht.
Angebote unter 804 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

als 1. Hypothek auf
der

Brennahor-
Iieferwagen
Tonnen, fahrbereit

Hausgrundſtück von
Selbſſgeber z. leihen geſ.

Geſchäftsſt. dieſ. Blatt.

2000-3000
geg. gute Sicherheit auf

Ang. unter 816 an die

fünffach bereift., Maſch.
in gutem Zuſtande, zu
verkaufen und jederzeit

zu beſichtigen bei

Abert Irehst
Nordſtraße 12.

iſt im ganzen oder ge
teilt zu verkaufen.
Ang. u. 817 a. d. G. d. Bl.

Suche ſofort

3000 II.
auf mein Grundſtück,
21 000 M. Brandkaſſe.
Ang. u.792 a. Geſ. d. Bl.

Garagen
per ſoſort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Älteres Ehepaar ſucht

ohne g2—3 Zimmer m. Küche
und Zubehör. Gefl.
Off. erb. unt. 805 an d.
Geſchäftsſt. d. Blattes.

Unkündhare Darlehn

für Neubauten

8 günſtigen
edingungen.

Räheres u. L. P. 30346
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Schrehergarten
fortzugshalb. abzugeb
Ang. u. 313 a d G. d. Bl.

S ttenSohlafrim. Kinderbetten
Polst. S'ahblmatr., Chalsel., an

el Katal. r.
Aufpolstern

Harniſch, Olgrube

Sadtkartotfeln
ArcebDegeasker

ſucht gut möbliertes
Wohn Schafmnm
Angeb. mit Preis unter
10110 a. Geſch. d. Bl

W ohegseese
Stadim, 3 Zimmer u.
Küche, el Licht u Gas
geg. gleiche zu tanſchen
geſucht. Hall. Str. od. d.
Umg. bevorz. Angeb. u.
811 a. Geſchäftsſt. d. Bl.

6-7060 M.
als erſte Hypothek auf

Grundſtück geſucht.
Ang. u. 810 a. d. Geſch.

Wer feacht
1. od. 2. Hypothek, Bau
od. Kaufg. Geſchäſts od.
Beamt.-Darl.? Schreibe
ſof. unt. W. 129 an den
Suvalidendank Leipzig.
(Keine Vermittlung

Ein Keiner Jnduſtrie, Zwick Gelbe,
Küchenherd
preiswert zu verkaufen
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

u. Julinieren, all. hand
verleſene Ware, gibt ab.

H. Burde.

Woltmanns Frühblaue

ſteh. z. Verk. u. Tauſch
u. günſt. Zahlungsbed.
Weißes Roß, Teutſchen
thal. Hückler.
Groß Kahna.

e Sin zugfeſter

Se bDane
Rappe mitteljähr., 1.70
gr. u. IPony, prw. z. verk.
Gr.Kayna, Grenzſtr.2.

1-Itr.-Schweln
zu verkaufen.

Schkopau Rr. 8.

Kleezu verkaufen.
Weißenfelſer Str. 47.

Bruteier!
Silberbrakel

Bestes Wirtschafts-
huhn. Legeleistung i
Junghennenjahr bis
210 Eier. Schönheits-
Brieftauben' in all.
Farben.
Kötzschen, Feldstr. 8.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Fremdenzimmer leer
werden uns doch

i Sollten Sie den Wunſ
leidung haben, ſo

genieren Sie ſich in keiner Weiſe. Heſchon vorgeflüſtert, daß ſie noch mit einer Summe
en in der Kreide ſteht.

Omaha, wenn ich mich nicht irre
Hertha und ich wurden bei

rot. Ach, n r nHertha ſagte dann aber mit mildem Lächeln, indem
ſie auch für ſich eine Verzeihung einſch

„Geſtehe es nur, Jack weiß alles.
nichts verſchwiegen.“

Das faſt körperlich Angenehme in den freund
lichen Worten des Negers war, daß aus ihnen a

Wo lag das Geheimnis dieſes Mannes
Jedenfalls trugen die 10 Dollar von

reichliche Zinſen

u in Ordnung iſt. Sie
die Ehre antun, unſer Gaſt zu

ch nach Wäſche oder
bitte ich Sie, ſich der Sachen zu

die Sie im Fremdenzimmer finden. Bitte
Heddy hat mir

Vor Jahren, in
dieſen Worten blut

die 10 Dollar im Omahaer Hotelzimmer

loß:
Jch habe ihm

leiſeſte Jronie, ſondern eine klare Auf
herausklang.

Omaheo

(Fortſetzung folgt.

G 24. A G

NORPKA S
L ARFAHRT 10. 4 AUG. D. -SIERRA CORDOSA- VON
RM. 730 AN NORDKA
V RM. 290 NORDKAPFART 21. I 5. AUGuSsT

T W VON RM. 290 N. NORBOKAPFAHIBT
T D. „SERRA CORDOBA- VON RM 480 AN
Aula er Prowalas doch ezern Vadedege

Lloydreise- u. Verkehrsbüro Mersebursg,
Kleine Ritterstraße 3.

In Weiwar: Norddeutscher LIoyd, Generalvertretung
für Thüringen, Marienstraße 14.

MPFART 4- 19. I O. „LOTZOW-

In Merseburg:

Mſschung M.B
a

an ean Erforge
Knochener-
krankungen
Gierige
fresser

eSicherer Schutz vor ſieisch.fett

sichert die Beifütterung der sltbeweährtenphysie z
iogisch vollkommenen 9ew. Futterkalk-Mährs al

reckm

rockm

eheMilch
kier! Nur echt

in Originalpachk
mit Schutrmarke nie los

M. Srockmanns Kat

r z man richtigfüttert! Gratis erhäitlich in un-
sSeren Verkaufsstelien oder durch

Chem. Fabr. m. b.
Ceip i get 1210

es

Pädagogium Schwarzdurg Oberrealsehulem. Gabelung (Reform-
realgymnas. neuerenstils nach preuß.
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt.

Achtung haushesftre,

v. Stadt u. Ld. Strebſ.
ſelbſtverſ. Dachdeck

f. alle vorkommenden

Schornstein- u.

Dacharhelten
pro Std. nur 1.20 M.
Werte Ang. u. 812 a.
die Geſchäfts d. Bl.

Kdoceländer Brutejer

von Zucht auf Leiſtung
u. Schönh. Stck. 25 Pfg.

Kökckers
auf Beſtellung. Robert
Schmidt, Ammendorf,

Friedenſtraße 12.

15 Zir. Her
zu verkaufen. Einige
Saors. Gras

z. verp. Werderſchleuſe.

Obrthüume
Beerenobſt, Roſen,
ſchönblühend. Stauden,

Frühlingsblüher,
pikierte Erdbeerpflanz.
uſw. empfiehlt

Albert Trehst
Gartenbaubetrieb,

Hahag. Padöelheot

(geklink.), Einſitz., neu
wert. verk. prsw. Roſen
baum, Wagnerſtr. G.
Betigteltem Matrane

Bierſteuer
formulare

hält vorrätig
Berchdreeckeres

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt.
umzugsh. billig z. verk. Th. Rößtner

9

Kleine Ritterſtraßze 31

Nordſtr. 12, Blumen-
haus am Gotthardts
teich und Blumenhaus
Bismarckſtraße 73.

Fernruf 2185

Wer verkauft
gebr. Puppenwag.
oder Schaukelpferd
Ang. u. 800 a. d. G. d. Bl.

Kohlentuhren
Aschen gruben

reinig. führt bill. a. Albin
Vogler, Weiße Mauerl.
Gebe Pferdedünger ab.

ltal, an franrös
Sprachunterncht

erteilt Da glso,
e

Höh. Benteeter
Landgerichtsrat, 35 J.,
1,72, penſionsberechtigt
mit weiteren guten
Aufſtiegsmöglichkeiten
ſehnt ſich nach einer
wahren Neigungsehe.
Gebildete Dame mit
anſchmiegſam. Weſen,
die gute Hausfrauen
ſind, wollen mir bei
beiderſeitig. Verſchwie
genheit (zunächſt ohne
Lichtbild) mit ihrer
voll. Adreſſe unt. 15091
an Ala Hagſenſtein
Vogler Magdeburg ſchr.

empfiehlt ſich beſtens

vermögend., monatlich,
Eink. ca. RM. 1400
wünſcht ſich glücklich zu
verheiraten Zuſchriften
werden von gebildeten
Damen aus bürgerlich.
Kreiſen erbeten. (Alter
nicht üb.40 J.)Vermög.

lich und wirtſchaftlich
veranl. Damen (Stütze,
Haustochter, Schweſter
uſw.) erhalten d. Vor
zug. Diskretion ehren
wörtlich zugeſ. Briefe
unter A. 3. 149 an Alg
Haaſenſtein Vogler,
Magdeburg erbeten.

Neigesgegsehe
wünſcht Kaufmanns
tochter, 24 J., ca. 1,70
groß, mit nur gebildet.
Herrn. Einem tüchtigen
und ſtrebſamen Kauf
mann mit einwandfrei.
Charaßkterſtelle ich mein
derzeitiges Barvermög.

von ca. 90 000 für
S eine ſolide Exiſtenz zur

Verfügung. Jch erbitte
gegen Diskretion nur
ernſtgemeinte Zuſchrift.
mit Namensnennung
von ſolchen Herren, die
ſich in erſter Linie nach
einer glücklichen Ehe
ſehnen. And. Meldung

zwecklos. Briefe unter
B. R. C. 2227 an Ala
Haaſenſtein Vogler,
Magdeburg erb. Anony.,

poſtlagernd uſw. unerw.

21 jähr. luſtiges Mädel
ſeaeht Freraesdsse
Ang. u. 809 a. d. G. d. Bl.

Arzt 7Dr. med. 44J.,1,79ſchl.,

Nebenſache, doch Aus
ſteuer erwünſcht. Häus

Jg. ehrlich. Mädchen,
18 Jahre, ſucht

Gtellesteg.
Nähen, Plätten u. etw.
Kochkenntn. vorhand.
Gefl. Zuſchr. an Frau
Korthals, Rerſeburg,

Friedrichſtraße 15.

Feltenfadrk

Ehrl. verh. Leute erh.
Kommiſſ. Lager. Ber
kauf an Private. Keine
Kaution. Zuſchr. unt.
2727 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

IungerBursche

die Landwirtſch. geſucht.
Rodden Nr. 8.

Hamburger Kaffee
Jmport Haus bietet
gute Exiſtenz rührigen

Proviſton; feſtes Gehalt
bei Bewährung. Ang.
an Carl J. Milert,
Hamburg 8.
15 jähriger Junge ſucht
Lehrſtelle als

Schmied
am liebſt. Landſchmied.
Ang. unt. 2745 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

Kchere Eybten

für jederm. allerorts d.
Verk. v. Strumpſwaren
a. a. Ziel g. wöchentl. Ab
rechng. Anfr. u. L. C. 886
Rudolf Moſſe. Chemnitz.
c

15 16 Jahre alt, für

Verteilern(innen) Hohe

Rastenberg
(Thüringen), Kreis Weimar. Herrlicher Wald,
ſchönes Wald Schwimmbad (5000 gqm).
Bergluft. Ermäßigte Kurtaxe. Werbeſchriften
durch die Städtiſche Kurverwaltung.

Seltener Gelegenheitskauf!

fabrikneuer Flügel
zum Preiſe von RM. 1600. zu verk.
evtl. auch gegen Zahlungserleichterung.

Mürnherger Halliſche Str. 12
Telephon 2341

LuftKurort

vietet ſich durch den

Groß oder Klein-
Vertrieh von

Flaschenbler
von altrenommierter bayriſcher Export
bierbrauerei. Welcher Wirt, Jlaſchenbier
händler oder Private hat Intereſſe
an der Sache? Weitgehendſte auch
finanzielle Unterſtützung wird gewährt.
Gleichzeitig ſuche ich zur Einführung

meiner erſtklaſſigen Biere

Gasſtwirtschaften
zu pachten. Gefl. Anfragen unter 2612
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb.

für halbe Tage gesucht. Schriftliche Ang.
unter 2757 an diese Zeitung. n

Strebſamen Herrn bietet ſich

Dauerextgtenz
durch Uebernahme unſ. ſelbſtändig Geſchäfts
ſtelle. Branchekenntniſſe nicht erforderlich. Bar
kapital von 300 Bedingung. Eilofferten
unter V. E. 551 bef. Rudolf Moſſe, Breslau.

Erklärung! n deren nenjetzige Reiſende für Futter
kalk der Leipziger Firma Bernh. Lachmann,
Verthold Zangenmeiſter die Tatſache ſeiner Be
ſtrafüng als Lüge hinſtellen will, ſo iſt dem
gegenüber aus den Gerichtsakten feſtzuſtellen,
daß er am 11. März 1931 von dem großen
Schöffengericht Halle a. S. wegen Betruges zu
einem Monat Gefängnis verurteilt worden iſt.

Jn Waahrung berechtigter Intereſſen
Erhard Adler, Generalvertreter für Juttermittel.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 11. April 1931.

Großkampftao cier Leſchtathieten

n
ſers eherAuch der Sacolegau erhaft morgen hier sehen Waldeufemeisfer

ſitteldeutsche Waſcliaufmeisterscheft

Meldeergebnis für beide Meiſterſchaften guk. Der Verteidiger der Verbandsmeiſterſchaft, Hartmann, Chemnitz krankheitshalber verhindert. Kraft Leipzig, fa
voxiſiert, Henning 98 verteidigt die Saalegaumeiſterſchaft. Start und Ziel VfL.- Platz.

Merſeburg, 11. April.
Erſtmalig kommt morgen die Mitteldeutſche Wald

laufmeiſterſchaft im Saalegan zum Austrag, die im
Vorjahre' im Rahmen der Deutſchen Waldlaufmeiſter-
chaft in Erfurt zur Entſcheidung ſtand. VBisherige
ustragungsorte waren:

der Veranſtaltung guf unſeren Gaun kann ohne weiteres
als Anerkennung der Verdienſte unſeres Athletikaus-
ſhuſſes angeſprochen werden. Möge ihm auch morgen
ein voller Erfolg beſchieden ſein.

Daß als Austragungsort innerhalb des Saglegaus
Merſeburg gewählt wurde, freut uns und iſt uns
Genugtuung!

Nachdem die zu durchlaufende Strecke in unſerer
Montagnummer in Form einer Skizze anſchaulich dar
rer worden iſt, e kaum Schwierigkeiten bei

r Verfolgung des intereſſanten Rennens entſtehen,
das im vergangenen Jahre in Erfurt Tauſende von

üſchauern anzog. Die e iſt das Zentrum;
dreimal iſt die durch ſie hindurchführende Strecke mit
je einer Zwiſchenrunde auf dem r zu durchlaufen. Start und Ziel iſt der Vſ L. Pla h.
Soviel zur örtlichen Orientierung!

Neben dem 10-Kilometer-Lauf um die Mitteldeutſche
und die GauWaldlaufmeiſterſchaft ſind anregende
Rahmenkämpfe vorgeſehen. Es laufen die Alten
Herren Mitteldeutſchlands über 5 Kilometer, ferner
gibt es einen Jugendwaldlauf über 8 Kilometer und
mehrere Waldlaufſtaffeln für Herren und Jugendliche
Hinzu kommt, daß ſich an dieſe leichtathletiſchen Kämpfe
das mit größter Spannung erwartete

Handballſpiel zwiſchen einer Merſeburger Sportler
und einer Merſebürger Turnermannſchaft

ſtattfindet, über das wir an anderer Stelle berichten.
Mit dem Meldeergebnis iſt der Veranſtalter

recht zufrieden. Beteiligt ſind. VfB. Leipzig, AV.
Olympia Dresden, 98 Halle, SC. r MarathonErſt Polizei Chemnitz (dieſe 6 Vereine bewerben ſich

auch um den Mannſchaftspreis), ferner Germania
e Union Zella-Mehlis, 96 Halle, Nelſon
HaViktoria Stendal, Schwarz- Gelb Weißenfels, Zerbſter
Schwimmklub 02, Deſſau 98, Preußen Nordhauſen
Außerdem haben ſich als vereinslos Henting, Merſe
bürg; Schramm, Halle; und Löhner, Großkahna, ein
tragen laſſen.

Für die übrigen Veranſtaltungen gaben Meldungen
ab: die beiden vorgenannten Chemnitzer Vereine,
I. Sportv. Jena, SV. 19 Heideber, Bahn Dresden,
Ring Greiling Dresden, HTSV. Halle, 98 Halle,
Mawe Leipzig. TuR. Weißenfels TuB. Steinbach

Hallenberg, Nelſon Halle, 99 und der VfL. Merſeburg.
Die Beantwortung der Frage nach den

vorausſichtlichen Siegern
iſt natürlich ſehr ſchwierig. Die

VerbandsWaldlaufmeiſterſchaft über 10 Kilometer
wurde 1929 und 1930 von dem Chemnitzer Poliziſten
Hartmann gewonnen, der in Erfurt die Strede in
82:55 Minuten bewältigte und mit erheblichem Vor
ſprung vor Förſter, Dresden, einlief. Diesmal iſt der
Chemnitzer leider nicht dabei; ſeine erwartete Nach
meldung blieb aus, da er erkrankt iſt.

Als erſten Anwärter glaubt man den Leipziger
VfB.er Kraft anſehen zu ſollen, der vor zwei
Jahren die Deutſche 10-Kilometer- Meiſterſchaft
errang. Der in letzter Stunde gemeldete Förſter
(Dresden), der vorjährige Zweite, ſollte ihm aber
das Leben recht ſauer machen.

Weiter wären zu nennen: Röber, Chemnitz, der
allerdings nicht mehr ganz jung iſt, Kirchner und
Hund von Marathon Erfürt, Bräutigam VfB.
Leipzig, Dieling Polizei Chemnitz, der vor kurzemin Cheunih infolge beſſerer Geländekenntnis Hen

ning 88 ſchlug, Henning s8 Halle, deſſen Form ſich
ſtändig verbeſſert, und nicht zuletzt Steinmeßß
Preußen Nordhauſen, der 1930 den 4. Platz belegte
Infolge der ſtarken Beteiligung iſt natürlich immer die
Möglichkeit eines Außenſeiter Erfolges gegeben. Von
den Saalegau Vertretern wird bei der Verbandsmeiſter
ſchaft außer Henning kaum noch jemand auf einen vor
deren Platz rechnen können, es ſei denn, es gäbe eine
Uberraſchung. Um ſo härter aber werden ſich die Teil
nehmer aus dem Saalegau bei der

GauWalbdlaufmeiſterſchaft (auch 10 Kilometer) be
kämpfen. Jm vorigen Jahre wurde dieſer Lauf eben
falls in Merſeburg ausgetragen und von 19 Konkurrenten beſtritten die hart miteinander rangen, bis

ſich Henning 98 im Endſpurt leicht vom WBros löſte
und in 37.34 Minuten glatt gewann. Der Merſeburger
Schmidt, VfL., wurde Vierter; ſein e Konkurrent Stiller, Kahna, der den Frühjahrswaldlauf ge
wann, wird morgen vorausſichtlich nicht ſtarten, da er
ſeine Handballelf im Meiſterſchafts bzw. Aufſtiegs-
kampf nicht im Stiche laſſen will. Hennings ſchärfſter
Rivale aber ſollte Spieſecke, 96, ſein, der 1930
Zweiter wurde. Beteiligt ſind ferner u. a. Witter
ſläkter, Nelſon, Henning, Merſeburg, und Löhner,
Großkahna.

Mannſchaftspreis: Ob Marathon Erfurt hier
ſeinen knaßpen Vorjahrsſieg (19 Punkte) über Polizei
Chemnitz (20 Punkke) wird wiederholen können, iſt
fraglich.

Alte Herren, 5 Kilometer: Auch hier gibt es ſcharfe
Konkurrenz. Der Sieger vom Vorjahr, Hennig,
Chemnitz, ſtartet auch morgen. Jhm werden Brandt,
Polizei Chemnitz, und Heinemann, Jena, das Leben
ſchwer machen; weiter erſcheinen am Start der Merſe
bürger Petzold, der das Gelände ſehr genau kennt,
Dr. Eichhorn, Halle, Quente, Tud. Weißenfels, Rumpf,
HTSV. Halle, Müller und König, Dresden, Dietrich,
Leipzig.

3 Kilometer Jugend 12/13. Wie im letzten Jahr,
ſollte. auch diesmal das Ende zwiſchen dem VfL.er
Köniſez h und dem Leipziger Müller liegen.

In der HerrenStaſfel 3 3 Kilometer trifft unſer
V. auf Nelſon Halle I. und II. Mannſchaft und auf

Dresden, Chemnitz, Köthen,
Plauen, Weimar, Leipzig, Erfurt. Die übertragung

e, Vf2. Merſeburg, Kayna, Preußen Halberſtadt,

nicht weniger als drei 99er Mannſchaften (darunter
die der, „8 Kiliane“), und in den

JugendStaffeln, ebenfalls 3 3 Kilometer, gehen
zwei Mannſchaften des Sportv. 99 und des VfL. Merſe

burg in den Kampf.
Der Start zum Hauptlauf erfolgt 15 Uhr aufdem nen von wo die en von den

Zuſchauern gut wird verfolgt werden können.

Radsport 99

Bauer Favorit in Halle
Die Dauerrennen am Sonnkag auf der halliſchen

Radrennbahn.
Bajorath, Reguis, Schadebrodt, Schmidt und G.Wittig ſind die Schrittmacher von Cap, Neuſtedt, Fr.

Bauer Wißbröcker und Jſtenes. Bajorath iſt ein
international erprobter Führer, Requis brachte denherporragenden franzöſiſchen Heuerſahrer Pariſot her

zum erstenma n Mersehburg

Anſchließend an die Waldlaufmeiſterſchaften auf
dem VfL. Platz wird eine Vertretung aus dem
Turnerlager einer Mannſchaft der Merſeburger
Sportler gegenübertreten. Nach vielen Freundſchaſts
ſpielen zwiſchen DT.- und DSB. Vereinen iſt dies

der erſte Kampf zwiſchen zwei repräſentativen
Mannſchaften beider Verbände. Es iſt daher
verſtändlich, daß das Jntereſſe ſeitens des Merſe
burger Handballpublikums gewaltig iſt.

Da am Sonntagnachmittag keine weitere ſportliche
Veranſtaltung in Merſeburg ſtaltfindet iſt mit
ſtarken Zuſchauerbeſuch zu rechnen. Mögen ſich
beide Mannſchaften bewußt ſein, daß durch dieſen
Kampf dem ſchönen Handballſpiel neue Anhänger zu
geführt werden können. Es ſoll hart, aber ritterlich
und fair geſpielt werden!

Die Mannſchaften ſtehen ſich in folgender
Aufſtellung gegenüber:

maligen Dauerfahrer Karl Wittig
jüngerer Jahrga

Sportler: och
Strauch egliug

verJmurſe e MeiſterPSV.) (beide VſL.)Veit Meiſter Pohlenz Mackeldey Klappach(PSV.) (VfL.) Preußen (99) (Preußen)
Ehrodt Becker Kleindienſt Steiner Hoffmann(ATV.) (1885) V.) (Vöſſen) (MTV.)

Göhle Bielig Müller
V. (ATV.) (KRöſſen)Schall rae (Röſſen)

Richter

Turnev (1889)

Mexſeburg, 11. April.
Die Nachſaiſon ſteht im Zenit! Die Regſamkeit der

Vereinsleitungen, ihren Mannſchaften vorteilhafte Be
tätigungsmöglichkeiten zu verſchaffen, übertrifft die der
Vorjahre. Man weiß, daß Freundſchaftsſpiele, frei
von den Härten der Punktkämpfe, die Leiſtungsentwick
lung am beſten fördern, vorausgeſetzt, daß der Freund
ſchaftscharakter gewahrt wird.

Standen während des Oſterfeſtes die Südvereine als
Rivalen gegeneinander, ſo bilden ſie morgen eine Ein
heitsfront mit dem re ihre Heimat würdig zu ver
treten. Wenn die Lehren aus den Oſterſpielen au
Arte Boden gefallen ſind, wird dem Willen auch
ie Tat folgen und der bittere Nachgeſchmack des Feſt

Turniers“ wird ſich bald verlieren
Jn Merſeburg ſelbſt finden morgen keine Spiele

ſtatt da hier die Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſchaft
ausgetragen wird. Aus dieſen Grunde hat auch der
Sportv. 99 von dem geplanten Spiel gegen Viktoria
Zerbſt Abſtand genommen. Der r beginnt den
Reigen der Privattreffen heute abend in Weißenfels
mit einem Kampf gegen den Weißenfelſer Sportklub.
Er will verſuchen, ſeine Niederlage gegen Kahna durch
einen Sieg über eine e LigaElf des Saale Elſter
gaues wieder auszugleichen. Neumark iſt von der
Spielv. Erfurt eingeladen die vor kurzem den Saale
Elſter-Gaumeiſter Naumburg 05 bveſiegte. Die
Preußen machen morgen ihr Jungfernſpiel als
Ligaverein, und zwar gegen den VfB, Eisleben, alſo
einer namhaften Ligamannſchaft des Kyffhäuſergaues
Es iſt natürlich Ehrenſache für unſere Schwarz Weißen,
die neue Laufbahn mit einem Siege zu beginnen
Jn Kahyna ſtellt ſich Viktoria Wittenberg vor. Mit
dieſem nicht allzu ſtarken Vertreter des Muldegaus
müßte der Türnierſieger fertig werden.

Preußen beim P. in Cisleben
Das morgige Freundſchaftstreffen in Eisleben be

deutet für die Merſeburger gewiſſermaßen die inoffizielle
Einführung in die neue Umgebung. Zwar haben die

Preußen in unzähligen ſiegreich durchgeſührten Kämpfen
mit Ligamannſchaften ſchon längſt den Beweis geführt

mr eeeeeereo

aus Schadebrodt führte viele Jahre hindurch den ehe
Schmidt iſt ein

aber ein Draufgänger. G. Wittig
führte während 19 Jahren unſeren Deutſchen Meiſter
Carl Saldow. Alſo ein Elitefeld von Schrittmachern!

Neuſtedt, Bauer, Cap, Wißbröcker waren vor Be
ginn ihrer Dauerfahrerlaufbahn erſtklaſſige Straßen
fahrer, ſie ſind ſomit harte, ſchwere Rennen gewöhnt,
Jſtenes wäre alſo im Nachteil, wenn nicht ſein Schritt
macher ihm ſchon im zeitigen Frühjahr ein härtes
Sträßentraining hätte durchmachen läſſen. Die Aus
ſichten ſtehen alſo für alle fünf am morgigen Dauer
rennen teilnehmenden Fahrer ſcheinbar gleich, 42
neigen wir auf Grund ünſerer Erfahrungen zu Fritz
Bauer als dem mutmaßlichen k zu. Bauer hat
die größeren Erfahrungen Neuſtedt, Cap, Wißbröcker
und Iſtenes ſollten ſich ſpannende Kämpfe um die
Plätze liefern. Alle drei Läufe (20 Kilometer, 30 Kilo
meter und 1 Stunde) werden zuſammen gewertet. Wer
alſo die größte Anzahl von Kilometern hinter ſich ge
bracht hat, iſt Sieger

Die Rennen beginnen pünktlich um 15 Uhr.

rurner gegen Sportſer
Oer 9 re Hanne s dem V.

Eine Merſeburger Turnerelf ſprelt gegen eine Städtemannſchaft ber Sportler. Wer wird den Sieg
erringen. Eine ſchwache Sportlervertretung

Nach der Papierform erſcheint die Mannſchaft
der Turner unbedingt als die ſtärkere, und wir ſind
der feſten Uberzeugung, daß

der ſchußgewaltige Turnerſturm
der Sportlerperteidigung viel Arbeit verſchaffen
wird. Man kann an der Turnerpertretung kaum
etwas tadeln, vorausgeſetzt, daß Bielig undGöhle in der Lage ſind, ihren Stürmern Srauch
bares zu bieten

Bei den Sportlern hängt viel davon ab in welcher
Verfaſſung ſich der Torwart S
Seine Ft
Verteidigung und auch die Läauferreihe konnten beſſer
kaum beſetzt werden. Auf ihnen ruht die Hauptlaſt
des Spieles. Jm Sturm gute Torſchützen, ob aber
die fünf Stürmer zu einer Reihe zuſammenarbei-
len werden, dafür wird Pohlen, als Sturmn
führer verantwortlich ſein. Hoffentlich gelingt es
ihm. Er und der ſchnelle Durchreißer Mackeldey
ſollten mit Vorlagen an Veit und Klappach
nicht ſparen. Hoffentlich fügt ſich Letztgenannter in
den Rahmen der Mannſchaft gut ein.

Wir glauben den Turnern auf Grund des
beſſeren und auch bereits gut eingeſpielten Sturmes
ein kleines Plus einräumen zu müſſen. Sollten
wider Erwarten die Sportler erfolgreich beſtehen es
wäre eine Uberraſchung! h

Spielleiter iſt Voeſack (Halle 98).

Wer ſiegt; Turner oder Sportler?
Es iſt gleich Der Beſſere möge ſich erfolgreich
durchſetzen!

Merseburgs Mannschaften auswärts
Starkcer Betstigungscdrang!

Heute abend: VfL. in Weißenfels! Morgen: Preußens Jungfernſpiel in Eisleben! Reumart
Erfurt. 99 ruht aus. Kayna erhält Beſuch aus dem Muldeganu

fährt nach

daß, rein ſpieleriſch geſehen, die Fähigkeiten zur erſten
Klaſſe in ihrer Elf vorhanden ſind, aber das nunmehr
errungene Prädikat legt mehr noch als vorher die Ver
pflichtung auf zu ſolcher Beweisführung. Wir zweifeln
nicht daran, daß die Preußen morgen ihren „erſten
Schritt“ dazu benutzen werden, in dieſen Sinne den in
ſie geſetzten Erwartungen gerecht zu werden. Der
Gegner iſt aber nicht zu unterſchätzen; ſeit Jahren ſchon
zählt er zu den ſtärkſten Vertretern des Kyffhäuſer-
gaues, mehrmals errang ſeine erſte Elf den Gaumeiſter
litel. Favorit Halle ſpielte am letzten Sonntag gegen

Eisleben 1 1. Für die Preußen bedeutet es
alſo, doppelte Vorſicht walten zu laſſen

leichten Aufgabe ſtehen.

Handbollmeiſterſchaft

wart Schoch befindet
Form ſchwankt in lehter Zeit zu oſt. Die

Neumarks ſpiel in Erfurt
gegen die dortige Spielvereinigung

Neumarks gutes Abſchneiden gegen den SC. Er
furt. in der VMBBV. Pokalkonkurrenz hatte den
Geiſeltalern ſeinerzeit einen Spielabſchluß des
Exrfurter Namensvetters eingebracht. Die Erfurteren en Sportklub in nichts nach, übertreffen
hn ſogar vielleicht im Spieltempo, und da auch

Neumark hierfür zu haben iſt, dürfte ſich in Erfurt
ein hochintereſſanter Kampf entſpinnen, der an
Kampfkraft und Schnelligkeit nichts zu wünſchen
übrig läßt. Neumark ſpielt ohne Feuerhahn,
der ſich bei Fortung Leipzig angemeldet haben ſoll.

Muldegaugäſte in Kahng.
Bickorig Wittenberg gegen Kayngd.

Am Sonntag empfängt der Sport 1922 Groß
kayna Gäſte aus dem Muldegau. Der Victoria aus
Wittenberg geht ein guter Ruf vorgaus Man rühmt
ihr beachtliche Spielſtärke voraus, die ſie letztens in
einem Spiel gegen VfL. Zwickau, das nur 2 ver
lorenging, nachdrücklichſt unterſtrich Die Kaynger
gehen aber mit guten Ausſichten in den Kampf, wenn
ſte das Spiel ſo durchſtehen wie die zweite Halbzeit
des Turnierkampfes gegen VfL. Wir geben ihnen die
beſſeren Siegesausſichten, wenn auch die Gäſte durch
die O 6 Niederlage ihres Gauvereins Preußen
Greppin durch Kayng gewarnt ſind.

Sportring Mücheln Ta98 Reſerve
in Halle.Die Hallenſer verfügen über eine der beſten

Reſervemannſchaften. Die Müchelner werden alſo auf
dem großen, ungewohnten er Platz vor keiner

Zwar iſt die Hintermann

Großereigniſſe des Sonntags:
Jn Weißenfels: B. Handballmeiſterſchafts

r n zwiſchen PVf L. Weißenfels und
Pf. Gokha.

In Halle Enlſcheidungsſpiel der Zweilen in der
VMBBV.Handballmeiſterſchaft: Halle 90 gegen PSVBV.
Bernburg

In Leipzig- Spielvereinigung und Sporkfreunde
Leipzig kämpfen um die V. Pokalmeiſterſchaft.
Forkung Leipzig oder Frauen SC. Magdeburg Mittel
deutſcher HandballFrauenineiſter?

In Halle und in Leipzig: Große Dauerrennen
der Radfahrer.

In Leipzig Kreisgruppenſpiel um die DT.-
Leipzig 1887 gegen Warkburg

Eiſengch. n
ſchaft dem Sportring eine ſtarke Stütze und auch der
Sturm ſollte in der neue Umſtelluirg dürchſchlags
kräftiger ſein Leider müſſen aber Mittelläufer und
Mittelſtürmer wegen Verletzungen erſetzt werden was
vielleicht für das Ende ausſchlaggebend ſein wird.

Die fo Reſerve bei Marathon Röſſen.
Marathon experimentiert! Die neue Saiſon ſoll die Leunaer, die her e Spielgeit bedenklich v Hintertreffen

gerieten, beſſer gerüſtet finden. Eine ganze Anzahl Poſten
ſind neu W a. iſt Wirth wieder da, ebenſo Mackwiiſtz. Jn die Verteidigung iſt Fa nen e bemerkens
werte Verſtärkung eingereiht worden. Die Mannſchaft wird
von Thon (99) krainiert. Die V. Reſerve, die vor 8 Tagen
von Mücheln bezwungen worden iſt, ſteht morgen vor keiner
leichteren Aufgabe als Oſtern im Geiſeltäl.

Kaynas Reſerve ſpielt gegen Beung T.
n. Kayna ſtehen ſich gaynas Reſerve und Beunag 1926gearüheee Bie! eunger ſind äußerſt ſpielſtark, und es dürfte

auch hier mit ihrem Siege zu rechnen ſein. Kähyna III gegen
Roßbach II (in Roßbachſ).

Meuſchau ſpielt gegen Neumark Referve.
Meuſchau muß auf der Hut ſein, um böſe Uberraſchungenzu e e die Neumärker ſind ſehr ſpielſtark. Ein

Sieg Meuſchaus wäre aber keine Uberraſchung. Vörher ſpielt
Meuſchau I gegen Neumark III.

Spergau J Wegwitßß I.
will die im Vorſpiel erlittene 5-Niedern nen Serlau re Whis II (14 Uhr).

Unkere Mannſchaften
VfS.: I. nioren TuR. Weißenfels T. Junioren Uhrin henen I. nene Weißenfels T. Jugend

e n l eree (10. Uhr, Preußenplatz; Junioren
ußen: U eJunioren (in Halle); I re gegen

gegen Wacker en i nJunioren epsig (in Schiepzig
Sportv. 1922 oßtaynä: Jünioren--Beunag, nd in

egen Roßbach Jugend, Handballjunioren in gegenKayna g98 V unioren, J. Knaben Germania Kayng.

Röſſen IV. III. Roſſen II Ammendorf U Röſſen

n Jugend.worr Mücheln Ammendorf I Gn Mürheln)z
Knaben in Neumark.

Arbeiterſport.
Jahn T gegen Lauchſtädt T.

Morge itth ielt Jahn auf eigenem Platze KrtenSe S Plſeanr im Serienſpiel. der
jeweiligen Formverbeſſerung der Lauchſtädter (das letzte Spielendete 2) dürfte ein ſottes Spiel zu erwarten ſein.
Jahn II Prieſter T (Serienſpiel), 14.15 Uhr.

Tennis
J

Sröſfnung der Tennisſaiſon
beim SpV. 1899

Am Sonnabend, 11. April.
KHaum hat ſich das Wetter einigermaßen frühlings

mäßig h kommt auch der weiße Sport im
Freien wieder zu ſeinem Recht. Die Tennisabteilung
im Sportverein 1899 tritt als erſte auf den Plan. Sie
eröffnet ihre diesjährige Spielzeit offigiell am heutigen

Sonnabend nProbeſpiele, die bereits ſtattgefunden haben, laſſen
exkennen, daß das bisher trockene und ſonnige Welter
die Freigabe der Plätze ſchon zu einem für hieſige Ver
hältniſſe ſo zeitigem Termin gerechtfertigt.

Die 99er Tennisabteilung ſieht bei einem Mit
gliederbeſtande von ſchon jetzt rund 60 Spielern und
Spielerinnen und bei allein vier Pflichtverhandsſpielen
einem ſportlich recht regen Sommer entgegen. Das
Spielprogramm ſoll noch durch grne ſchattete und
Turniere erheblich erweitert werden.

Das genaue Programm werden wir mitteilen, ſo
bald die Termine endgültig feſtliegen.

Am die Meiſterſchaft
von Merſeburg

im Tiſchtennis.
Am Freitag wurden die Tiſchtenniskämpfe um die

Meiſterſchaft von Merſeburg ſo weit gefördert, daß
am. kommenden Dienstag bereits die End
ſpiele ſtattfinden können. Das Ergebnis der
geſtrigen Spiele iſt, daß der MHC. nunmehr völlig
unter ſich iſt. Jmmerhin würde ſeinen routinier
teren Turnierſpielern das Siegen zum Teil nicht
leicht gemacht. Das mußte vor allem Noack ſpüren,
der gegen den 99er Ligafußballer Franke nur ganz
knapp gewann. Franke ſollte ſich bei weiterem Trai
ning zu einem guten Tiſchtennisſpieler entwickeln
Überhaupt muß geſagt werden, daß

die angenehme üÜberraſchung des Turniers die
99er Vertreter

ſind, mit denen man faſt gar nicht gerechnet hatte
die ſich aber wider Erwarken gut ſchlugen. Einer
ihrer Beſten iſt Kilian der glänzende Anlagen
beſitzt. Dagegen enttäuſchten diesmal die Vertreter
von VfL., der Turneriſchen Vereinigung und auch
vom ATV. in den letzten Kämpfen.
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Jn dieſem Jahre liegt der MH C. noch un an
gefochten an der Spitze. Bei weiterer Pflege des
Tiſchtennisſpiels in den anderen Vereinen die es
mehr oder weniger nur ganz kurze Zeit erſt pflegen,
ſind im nächſten Jahre entſchieden intereſſantere
und gleichwertigere Kämpfe zu erwarten.

Die Ergebniſſe.
Hoffmann TVg. Maudrich (MSC.) 21: 16,

0; Weber G e (MHC.) 21 23,5 Franke (99) Noack 13 21, 21 17, 21 23,
16 21, 19 Al; Jdeckel (TVg.) Ruppe (MHC.) 9, 21 13,

16; P. Grieb (99)--Himmermann II (MHC.) 16: 12 21,
4 16 21; Moebüs (TVg.)Frenkel (MHC.) 11 21,

19 17 21; Konieczuy (VfL.)-Gellert (MHSC.) 21 15,
21 16; Beine (ATV.)-Farchmin I (MHC.)

Einzelſpiele.

15, 10 16: 13 Jaeckel (EVg. Zimmermann 1
(MSC.) 9 21, 17 Hoffmann (ATV.)--M. Kilian(99) 15 21, 16 21, 16 21; Köonieczuy (VfL.) Frenkel (MHC.)
9 21, 14 17 Eggebrecht (99)--Noack (MSC.) 16: 21,
14-21, 16 Rickmeyer MHC.)--Noack (MHC.) 21: 14
21 15, 15; Zimmermann T (MSC. gimmermann II29 22, 23 14, 19 22 20; M. Kilian99)—Farchmin TI (MHC.) 18 Al, 14 Al, 16, 17 21.

Es ſpielen in der Vorſchlußrunde:
Frenkel (MHC.)-Rickmeyer (MHC.) und Farchmin II

M. immermann I (MSC.).Herrendoppel. Sieler I-Sachſe (VfL.) Gellert-Rieſeberg
M 19 21, 18 21, 18 Haendel- Kraft R. Rick
meyerNoack S 19, 12 21, 10 21, 15 Sieler II
Konieczny (Vſ.)gimmermann T und II (MSC.) 17 21,
11 21, 17 21; Schladebach-Dr. Kreitz (MHC.) GellertRieſeberg
(WSC.) 23 20, 16 19, 15 21 17; Jaeckel- Weber

n e e lanne Mk Ge e21; ebachDr. eitz HC. RickmeyerNoa15, 2 17, e sJn der Endrunde
ſpielen SchladebachDr. e e I und II.Heute abend finden in Müllers Hotel die Dameneinzel,
Damendoppel und gemiſchten Doppelſpiele ſtatt, die ſämtlich
dis zur Vorſchlußrunde einſchließlich durchgeſpielt werden, ſo
daß am Dienstag, dem 14. April, alle Endſpiele ſtatt
finden.

Hockey

Saglekreis gegen Leipzig
am Sonnkag in Leipzig. Vier Merſeburger in der

Saalekreiself,
Am Sonntag ſpielt eine Mannſchaft des Saale

kreiſes, die auf Grund eines Ubungsſpieles zuſammen
geſtellt wurde, in Leipzig gegen eine gleiche Leipziger
Vertretung, die überaus ſpielitark erſcheint. Unſere
Mannſchaft iſt wie folgt aufgeſtellt: Zimmermann II;
Oels, Kreutzberg; Krauße, Hemmer, Ruppe; Hofmann,
Müller, Schünemann, Roeckner, Gebhardt. Sie ent
hält alſo die vier beſten MerſeburgerSpieler! Es ſind die gleichen, die bisher für den
Saalekreis mit gutem Erfolg repräſentativ geſpielt
haben, mit Ausnahme von Ruppe, der Zimmermann I
abgelöſt hat.

Eines ſind wir gewiß: unſere Elf wird ſich ehren
voll ſchlagen. Ob es allerdinge zu einem Siege langt,
iſt ſehr zweifelhaft. Sollte es dennoch der Fall ſein,
nun, eine beſſere Empfehlung der Saalekreisſtärke in
Leipzig könnte nicht ſtattfinden. Ohnehin ſieht man
uns in Pleißeathen etwas von oben herab an!

Hockeyrunhe in Merſeburg.
Einen ſchweren Gang der M59C. Damen

bedeutet das morgige Spiel in Halle gegen die Damen d.Br. Halle 96, der Mannſchaft e man gegenwärtig
als ſpielſtärkſte Damenelf des Saglekreiſes anſieht, ſeitdem ſie
den Tus E. Halle glatt zu ſchlagen vermochte. Merſeburg ſpielt
in ſtärkſter Beſetzung ſo daß mit einem ehrenvollen Abſchneiden
zu rechnen iſt, obgleich mit einer Nied. ie e erlage von vornhereinEbenfalls in Halle ſpielt die zweite Elf des MSC.SchwargWeißß Halle II. Di h wie WlsherSe er hen Die Gegner ſollten ſich, wie bisher

Kanada r.

Großkampf im Geiſeltal.
KötzſchenBeung gegen Friefen Frankleben.

Wie wir bereits berichteten, ſteigt morgen nach
in Beunag das mit großem Intereſſe ermittag

wartete Geiſeltalderby zwiſchen KötzſchenBeung und
Frieſen Frankleben. Die Mannſchaften ſollten ſiwie bisher meiſt, fo gleichwertig ſein, daß das Keule

nur knapp zugunſten der einen oder der anderen Mann
ſchaft ausfallen wird.

Turneriſche Vereinigung IV. II.

Röſſen T empfängt TBV. Apolda I.
olda hat ſich mit ſtärkſter Mannſchaft angemeldet, ſiee Röſſenern viel zu ſchaffen machen. un Spiel ine

e e e beide Schülermannſchaften.Jüge uchſtä Jugend. RöſſS ſtatt heben Jugend. Röſſen Knaben gegen

g. cLauchſtädker Turnerſchaft empfängt den KTB. Halle.
Die Hallenſer, die der Meiſterklaſſe den Rücken kehrennrüſſen, haben durch Spieleraustauſch wieder eine recht pieg

ſtarke Männſchaft zuſammen. Man darf geſpannt darauf ſein,
wie die Lauchſtädter gegen die KTV.er, die in den
kommenden Pflichtſpielen u Gegner ſein werden, halten.
Anwurf 15 Uhr in Lauchſtädt. Lauchſtädt II Ammendorf T
i e I. Jugend eide Spiele in Ammen-dorf II. Jugend LTuspW. Neu-Röſſen II. Jugend und
en e Neu Röſſen Knaben (beide Spiele in Neu

Jn Bad Dürrenberg Beſuch aus Laucha
Turnerſchaft Bad Dürrenberg J TBV. Laucha I.
Die Gäſte mußten vor 3 Wochen eine glatte Niederlage in

Kauf nehmen und dürften auch im Rückſpiel vor der größeren
Spielerfahrung der Dürrenberger kapitulieren müſſen. Bei der
Kampffreudigkeit der Lauchaer dürfte mit einem intereſſanten
Verlauf zu rechnen ſein. Spielbeginn 15 Uhr auf dem Platz
an der Brennerei Kerſten. 13.30 Uhr die Jugendmannſchaften
beider Vereine. Ferner in Merſeburg: Dürrenberg II ACV.
Merſeburg III (10 Uhr).

Die Merſeburger Arbeitsgemeinſchaft
beginnt ihren Handball-Jugendſpielbetrieb
am 19. April. Wir verweiſen auf die amtliche Be
kanntmachung des Arbeitsausſchuſſes.

Handball DSB.

Eine intereſſante Pagarung.
99 I1885 I. Der Neuling der Meiſterklaſſe

erſtmals bei den 9ern.
Erſtmals ſtehen ſich am Sonntagvormittag auf

der Wer Kampfſtätte obengenannte Mannſchaften
gegen ttber. Leider ſind beide Mannſchäften gezwungen,
für Richter, W. Becker (85) und Mackeldey (99), die
am Nachmittag im Spiel Turner gegen Sportler
mitwirken, Erſatz einzuſtellen. Trotz der Erſatzleute
ſollte dieſer Kampf aber ſehr intereſſant werden. Der
ſchußfreudiger 85er Sturm wird auch ohne W. Becker
der er Hintermannſchaft ſchwer zu ſchaffen machen.
Andererſeits haben die Wer ihren Sturm umgebaut,
der damit etwas durchſchlagskräftiger geworden iſt,
und der ſonſt ſchwer zu überwindenden 85er Vertei
digung zu tun geben ſollte. Man könnte den 8sern
den Sieg im voraus zuſprechen, wenn nicht gerade
die 99er bei ſchweren Gegner ſtets zu Hochform auf
laufen.

Steigt Kaynag in die 1b- Klaſſe auf?
Enkſcheidungsſpiel in Halle gegen Weife.

Am Sonntag ſpielt Kayng und Sportv. Weiſe Halle in
Halle auf dem BlauWeiß-Platz um die Meiſterſchaft der II.
bzw. um den Aufſtieg in die I Klaſſe. Weiſe verfügt über
große Spielſtärke und zählt etliche gen Ligaſpieler aus
Wacker und 98 in ihren Reihen. Wacker und Poſt Halle wur
den von dieſer Elf geſchlagen, gegen Delitzſch ſpielte ſie 2:2,
während Halle 98 hier 4: 6 kapitulieren mußte. Kayna geht
alſo einen ſehr ſchweren Gang. Daß der Kampf in Halle
anſtatt auf neutralem Merſeburger Boden ſtattfindet, bedeutet
für die Geiſeltaler eine Härte. Glück auf, Kayna! Spielt ſo
wie gegen den Zeitzer B. Dann

Sporkring Mücheln gegen Halle 98 Reſerve.
Auch die Handballer des Sportring ſind Gaſt der Hallenſer.

Das Vorſpiel liegt ſchon ein Jahr zurück und endete damals
6 4 für Mücheln. Auch diesmal iſt man geneigt, dem Sport
ring die beſſeren Ausſichten einzuräumen, doch ſollten ſich ſeine
Stürmer einen flacheren Torwurf angewöhnen.

Jn Halle wird im Vormittagstreffen Halle 96 gegen
PSV. Bernburg auf dem 98er Platz der dritte
Teilnehmer im Kampf um die Deutſche Meiſterſchaft
ausgeföchten. Halle iſt nicht ohne Ausſichten, obgleich
die Gäſte eine harte Kampfmannſchaft ins Feld ſtellen.

Die Meiſterſchaftsvorrunde der DSB.
ſieht am 19. April u. a. den PBVfL. Weißenfels in
Weißenfels gegen den PSV. Königsberg als
Gegner.

VfL.s Handballer haben abgeſchloſſen
am 19. April zum Turnier der Lauchſtädter Turner
ſchaft, an dem u. a. beteiligt ſind. Poſt Halle, MTV.
und VfL. Merſeburg und Giebichenſteiner TV.; am
26. April gegen TV. Frieſen Weißenfels am 2. Mai
gegen PSV. Merſeburg; am 10. Mai gegen Sport
verein 1922 Großkayna.

DeutseheTurverseb.

Turnerfechten im „Kaſino“.
Am morgigen Sonntagvormittag, 289 Uhr, findet
im „Kaſino“ die Fortſetzung der Gau-Mannſchafts-
kämpfe im Florelt des Nordoſtthüringer Gaues
ſtatt. Es treffen ſich drei Mannſchaften des KTV.
Halle und je eine Mannſchaft der TVg., MTV. und
TuSpV. Neuröſſen.

Die Gau-Mannſchaftskämpfe bezwecken die Vor
bereitung der Mannſchaften auf die Meiſterſchaft des
Kreiſes und die im Mai beginnenden Kämpfe des
Kreiſes Thüringen um die Bethmann-Plakette.

Verbindl. Naehr.

Arbeiks gemeinſchaft der Turn und Sporkvereine
Merſeburg.

werden. Nachſtehend veröffentlichen wir die iele elle. Die ielformulare müſſen bis Mittwoch jeder Woche

werden.
bei Hermann Koch, Leunga-Röſſen, Wöhlerſtraße 9, e

o h.
Jugendklaſſe. 1. Runde.

öſſen T--MTV. I S S ſrtet
M. Spergau (ATV). 10. MaiV. V. e Spergan Roſſen I. A.

V.

e Röſſen I (Spergau); TVg. ſpielfrei. 7. Juni: VfL.Zegen Man r eſſen We Roſſen t
gegen Spergau (MTV.); Röſſen II ſpielfrei. 14. Juni:
Röſſen I V (TVg.); Röſſen II--TVg. (VfV.).

2. Runde.
21. Juni: Röſſen I-TVg. (Vf Spergau--MTV. 1(Röſſen)) Röſſen II VfL. (TVg.); Dis II ſpielfrei.

28. Juni: MTV. I--Röſſen I (ATV.); VfL.-Spergau (MTV.);ö TV. (Spergau); W V 2. WSpergau--M&CV. II (Röſſen); VfL.--Röſſen I (MTV.); TVg. gegen
I ſpielfrei. 9. guſt. TVg. gegenWMSV. I (ATV.); Röſſen IL--Spergau (TVg.) MTV. II gegen

VfL. en Röſſen 1 ſpielfrei. 16. Auguſt: Röſſen I
gegen MTV. II (Spergau); VfL.--TVg. (MTV.); MTV. I gegen
Röſſen II (VfL.); e ſpielfrei. 23. Auguſt: TVg. gegen
Spergau (Röſſen); MTV. II--MTV. I TVg.); Röſſen J gegen
Röſſen II (Spergau); Vf2. ſpielfrei. 30. Auguſt: MTV. I
gegen VfL. (ATV.); M V. I--TVg. (Röſſen); Spergau gegen
Röſſen I (MTV.); Röſſen II ſpielfrei.

Knaben, Gruppe T. 1. Runde
19. April: Bauender Verein: TVg. I--MCV. (Schiri: e

26. Apr26. il:MTV. V. (TVg.); Röſſen L Dürerſchule (1885); TVg. ſpiel
frei. 10. Mat: Dürerſchule--MTV. (TVg.) TVg. L.TV.); Röſſen I ſpielfrei. 17. Mai: MTV. Röſſen Ie Dürerſchule--TVg. I MCTV.); V.
31. ai: Röſſen I--TVg. I (Spergau);

2. Runde.

I14. Juni: MTV.-TVg. (ATV.); Röſſen IV. (MTV.);Dürerſchule ſpielfrei. 21. Juni: VfL. MTV. (1885); Dürxer
ſchule--Röſſen T (TVg.); TVg. ſpielfrei. 9. Auguſt MTV.
gegen Dürerſchule (ATV.); VfL. TVg. I (MTV.); Röſſen I
ſptelfreti. 16. Auguſt. Röſſen IV. (Spergau); TVg.gegen Dürerſchule ElTV. VfL. ſpielfrei. 90. Auguſt: TVg. I
gegen Röſſen ſ. (MTV.); Dürerſchule--VfL. (1885); MTV. ſpielfr.

S Gruppe II. 1. Runde.
19. April: Bauender Verein: 1885 gegen Röſſen II(Schiri: MTV.); TVg. II ATV. (Röſſen); Spergau ſpielfret.
26. April Röſſen II TVg. II (1885). Spergau-1885 (Röſſ.);

ATV. ſpitelfrei. 10. Mai ATV.--Röſſen II (VfL.); Spergau
gegen TVg. II e 1885 ſpielfrei. 17. Mai: Röſſen IIgegen Spergau (1885); 1885--ATV. (MTV.); TVg. ſpielfrei.
31. Mai: ATV.—Spergau (VfL.); TVg. II 1885 (ATV.); Röſ
ſen II ſpielfrei.

2. Runde.
14. Junt: Röſſen II--1885 (MTV.); ATV.--TVg. II (1885);

Spergau ſpielfrei. l. Juni: TVg. II--Röſſen II (ATV.);1885- Spergau (VfL.); ATV. ſpielfrei. 9. Auguſt: Röſſen I
gegen ATV. (Spergau); TVg. II--Spergau 4885) 1885 ſpiel-Wis n en e t e e nef. TVg. ſpielfrei. 30. Auguſt: Spergau--ATV. öſſen);1885—TVg. II (ATV.); Röſſen II ſpieffret ſt

Vereinonaehrienten)

Sportverein von 1899 (Leichtathletikabteilung). Am
9. d. M. beginnt unſer Bahntraining. Trainingstage99 ſind vorläufig Dienstag und Donnerstag (für Knaben
ab 16 Uhr, für Jugend und Herren ab 17 Uhr).

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.
Wan derung Sonntag, 12. April, Röſſen, Leunabad,

e Treffen 13.45 Uhr am „Kaſino“. Das Vereinsheim
iſt nachmittags geſchloſſen.

Hauptverſammlung Dienstag, 14. April, 20 Uhr,
im Vereinsheim. Wegen wichtiger Platzangelegenheiten iſt voll
zähliges Erſcheinen der ſtimmberechtigken Mitglieder erforder

lich. Der Durnrat.Merſeburger Schwimmerſchaft. Sonntag 14.30 Uhr: Aus
ſag der Schülerabkeilung nach Löpitz. Treffpunkt Waterloo-

rücke. Bei ungünſtiger Witterung fällt die Veranſtaltung
Dewx Vorſtand.

Männer-Turnverein E. V., gegr. 1861. Das Hallenturnen
beginnt am Montag, dem 13. April 1931. Die Ubungsſtunden
aller Abteilungen bleiben die gleichen wie bisher.
Schwimmerabteilung: Sonntäg früh, 6.50 Uhr,Treffpunkt an der „Linde“. Hunktüch und vollzählig erſcheinen.

Spielabteilung. Am Sonntag, dem 12. April 1931, fährt die
I. Schüler 12 Uhr und die T. Mannſchaft 13 Uhr mit der
Straßenbahn nach Ammendorf.

Allgemeiner Turnverein. Die zur Kampfrichterprüfung im
Geräte- und Volksturnen vorgeſehenen Turnbr. fahren am

aus

Sonntag, dem 12. April, um 12.58 Uhr, nach Halle, Turnhalle
Brunnenſchule. Montag, den 13. April, 20.30 Uhr: Türn
ausſchußſttzung im Turnerheim. Erſcheinen ſämtlicher Warte,
Vortürner und für das Bühnenturnen e Dienſt eingeteilter
Mitglieder iſt erforderlich. Mittwoch, den 15. April: Übungs
ſtunde Turnhalle Brauhausſtraße. Von 18 Uhr ab für Knaben
und Mädchen, ab 20 Uhr für Turnerinnen und Turner.
Sämtliche Teilnehmer zum Bühnenturnen haben ausnahmslos
zu erſcheinen. Der Oberturnwärt.ATV., Spielabteilung. Spiele am Sonntag: 10 Uhr III;
11 Uhr Reſerve. Beide Spiele ATV.-Platz.

Der Spielleiter.Turn und Sportverein Röſſen E. V. Spiele
am Sonntag. Fußball (im Stadion): I-VfL.Reſerve (16 Uhr); II--Vf2. III (14.30 Uhr); III in
Ammendorf (14.30 Uhr); Jugend im Stadion gegen
Spergau Jugend (6.50 Uhr). Handball (in
Göhlitzſch): IV. Apolda I. (6. Uhr); II. Jugend

(15 Uhr); J. Knaben Lauchſtädtan V. Apoldg Schüler
9 naben (11 Uhr); T. Jugend Lauchſtädt T. Jugend (10 Uhr).

Hrogrammwvorſchan

für die Woche vom 12. bis 18. April.
Vokalkonzerte.

Montag: 20.00 Uhr Lieder zur Laute. Königsberg-Heils-
erg. Mittwoch: 20.00 Uhr: Chorkonzert. Leipzig Dresden.

20. 15 Uhr: Liederabend. Munren e Sonnabend20.00 r: Chorkonzert. München. 20.00 Uhr: Slow. Volks
lieder. Laibach.

Jnſtrumentalkonzerke.
Sonntag: 19.00 Uhr: Streichquartett. Berlin. 21.20 Uhr:Königsberg Heilsberg. Montog: 19.35 Uhr: Kammermuſik.

Frankfurt. 20.00 Uhr: Walter Niemann ſpielt Eigenes. Norag-
ſender. 20.00 Uhr: Collegium musicum. Langenberg. 20.00
Ahr: e en Leipzig Dresden. 21.10 Uhr: Berlin,
HeilsbergKönigsberg. 21.35 Uhr: Bläſerkammermuſik. München.

Mit-ewoch: 19.30 Uhr: Alte Muſik. Königsberg-Heilsberg.
19.30 Uhr: Kammermuſik für Bläſer. Leipzig Dresden. .00
Uhr: München. 21.10 Uhr: Leipzig- Dresden. Donnerstag:
0.50 Uhr: Romantiſche Kämmermuſik. Frankfurt-Stuttgart.
Freitag: 21.30 Uhr: Breslau.

Akkuelle Veranſtaltungen und Vorkräge.
Sonnkag: 15.40 Uhr: Endſpiel um die Weſtdeutſche Handball

meiſterſchaft. Langenberg. 19.30 Uhr: Sport als Lebensrefor
mer. Noragſender. Montag: 18.50 Uhr. Die Sendeleitung
ſpricht. Leipzig- Dresden. 21.40 Uhr: „Aus meinem Leben.
Prof. Dr. Peter Behrens. Langenberg. Dienstag: 18.50
Uhr: Als erkſtudent im Straßenbau. Königsberg-Heilsberg.
19.00 Uhr: Der Tanz auf der Bühne. Leipzig Dresden.
Donnerstag 15.00 Uhr: Hörbericht aus dem Bibliographiſchen
Inſtitut in Leipzig. Leipsig- Dresden. Sonnabend: 18.30 Uhr:
Die Litauerfrage. KönigsbergHeilsberg.

Tanzmuſik.
Sonntag: 22.30. Uhr: Noragſender, Berlin, Breslau, Königs

berg-Heilsberg. 20.45 Uhr München. 0 Uhr: Langenberg.
Montag: 22.30 Uhr: Frankfurt. Dienstäg: 19.40 Ahr:

Tanzabend. Berlin, Breslau, Königsberg-Heilsberg. Mit
woch: 22.00 Uhr ea.: Leipzig- Dresden. 22.30 Uhr ca. Langen
berg, Berlin, Königsberg-Heilsberg. 22.45 Uhr. München.
Don nerstog: 19.20 Uhr: „Tänze der Nationen.“ Breslau. 19.30Uhr: Oskar-Aigner-Stunde. Leipzig Dresden. 21.15 Uhr: Leip
zig Dresden. 22.30 Uhr ca. Berlin. 22.40 Uhr: Breslau.
Freitag: 22.30 Uhr ca. Langenberg. 22.30 Uhr ca. Berlin,
Breslaut, igsbergHeilsberg. 22.45 Uhr: München. 23.00 Uhr:
Frankfurt Stutktgart. 24.00 Uhr: Noragſender, Langenberg.

Inſtrumenkal- und Vokalkonzerte.
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ſender. 21.15 Uhr Sinfoniekonzert. tuttgart. Montag:
21.40 Uhr: SchuberteKönzert. Noragſender. 0.30 Uhr: Nach
konzert. Norägſender. Dienstag: 21.00 Uhr: „Ferruecio
Buſoni.“ Noragſender. Mittwoch: 20.30 Uhr: Werke von

zart.“

Unterhaltungsmuſik.
Sonntag: 19.45 Uhr. Frankfurt-Stuttgart. 20.00 Uhr:

Langenberg. Montag 19.95 Uhr: Mandolinenorcheſterkonzert.
19.29 Uhr: Königsberg lsberg. 19.30 Uhr: Vallettmuſtk. Bres
lau. 19.45 Uhr. München. 22.30 Uhr: Königsberg-Heilsberg.
22.40 Uhr: Leipzig- Dresden. 23.00 Uhr: Langenberg. Diens
tag 19.15 Uhr: Zitherkonzert. Frankfurt-Stüttgart. 1.35 Ahr:
München. 22.00 Uhr: Volk muſiziert. Langenberg. 21.10 vLeipsig Dresden. 22.30 Uhr: Noragſender. Mittwoch: 18.50
Uhr: Blasorcheſterkonzert. Berlin. 20.00 Uhr. Langenberg.
21.00 Uhr: Frankfurt-Stuttgart. 21.80 Uhr: Breslau. 22.30
Uhr: Roragſender. Donnerstag 19.30 Uhr: Balalaikamuſik.
Königsberg Heilsberg. 19.30 Uhr. Berlin. 19.45 Uhr: Operetten
ſtunde. Frankfurt-Stuttgart. 20.00 Uhr: Militärkonzert. Langen-
berg. 20.30 Uhr: München. 22.30 Uhr: Noragſender, Langen
berg. Freitag: 19.00 Uhr: Breslau. 19.05 Uhr München.c Uhr: Wiener Weiſen. Frankfurt-Stuttgart. 20.30 Uhr:
Muſik der Operette „Haſparone“. Breslau. 22.30 Uhr: Noräg-
ſender. 22.50. Uhr. Berlin. Sonnabend 18.45 Uhr: Breslau.
19.05 Uhr: Berlin. 20.00 AUhr: Kavalleriekonzert. Noragſender.
20.00 Uhr: Königsberg Heilsberg. 21.00 Uhr: München. 22.30
Uhr: In heiterer Geſellſchaft. Noragſender. 22.30 Uhr ca.
Leipzig Dresden.

Operekten.
Sonntag: 20.00 Uhr: „Bie Tanzgräfin.“ München.

Hörſpiele.“
Sonntag: 19.25 Uhr: „Die Frau ohne Kuß.“

Mon.

„Jn Ewigkeit, Amen Lei Dresden. 20.00 Uhr: „Proßeß
Schinderhannes.“ Königsberg Heilsberg. 29.45 Uhr: Ein Bom
benmädel.“ Frankfurt-Stuttgart.

Rezikakionen.
Sonntag: 17.90 Uhr: Mechanik und Mechaniſierung. Leip

zig Dresden. Montag: 21.20 Uhr. Wolfgang Rauch lieſt
eigene Proſa. Leipzig- Dresden. 21.30 Uhr: Wir werben
Breslau. 28.30 Uhr Der Tag des Ulyſſes. Berlin. Diens
tag 21.10, Uhr: Der junge Schiller. Berlin. 21.49 Uhr: Sagen
und Märchen der Technik. Leipzig Dresden. Mittwoch: 18.30
Uhr: Ruſſiſche Novellen. Königsberg-Heilsberg. 209.30 Uhr
Max Grube erzählt und lieſt. Leipzige Dresden. Donnerstag
20.30 Uhr: Wilhelm Buſch. Leipzig Dresden. 2130 Uhr Anton
Wildgans lieſt Proben aus ſeinen Werken. Noragſender.
Freitag 20.00 Uhr: Seele und Maſchine. Breslau.

Opern.
De re Uhr: „Das Donauweibchen.“ Leipzig Dres

0den. 20 lhr: „Der Freiſchütz.“ Frankfurt Stuktgart.
Freitog .55 Üühr: „Die Meiſterſinger von Nürnberg. Norag-
ſender 20.00 Uhr: „Der Barbier von Sevilla.“ Berlin. 20.30
Uhr: „Doktor und Apotheker.“ München.

Brektl, Humor.
Sonntag: 20.00 Uhr: Luſtiger Abend. Leipzig- Dresden.

Mittwoch: 20.15 Uhr: Bunter Abend. Königsberg-Heilsberg.
20.20 Uhr: Das Lachkabinett. Breslau. Dönnerstäg: 19.25
Uhr: Bunte Stunde. München. Gonncbend. 19.45 Uhr.
Minuten.“ (Heiterer Abend.) Frankfurt-Stuttgart. 20.00 Uhr
Luſtiger Abend. Langenberg. 20.30 Uhr: Quer durch Berlin.
Berlin-Breslau, Königsberg-Heilsberg. 20.30 Uhr: Humoriſtiſche
Anekdoten. Leipzig Dresden.

Programme.
Sonntag 12. April.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

C7.00 Uhr: Ubertragung von Hamburg: Hafenkonzert.
08.00 Uhr Landwirtſchaftsfunk. Herbert Eckſtein, Theuern. Die

ſüdthüringiſche Landwirtſchaft (zur Vorbereitung auf den
Meininger Tag am 15. April 1931).

(8.30 Uhr: Aus der Frauenkirche: Orgeltonzert. Organiſt: Alfr.
Hottinger. 5

09.60 Uhr: Morgenfeier „Dome“. Eine Textfolge von Dr. Her
bert Griebitzſch. Leitung: Dr. E. Kurt Fiſcher. Sprecher
Margarete Anton, Joſef ahé, Tadzio Kondziella Und
Ernſt Sattler vom Alten Theater in Leipzig.

11.00 Uhr. Geheimrat Prof. Dr. Wilhelm Oſtwald, Großbothen:
Wie werden Erfindungen gemacht?

11.30 Uhr: Reichsſendung. Kantate zum Sonntag Quaſimodoge
niti: „Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt“, von Johann
Sebaſtian Bach (Nr. 67 G. A.). Städtiſches und Gewand
hausorcheſter zu Leipzig, Thomanerchor.

12.05 Uhr e Schnack lieſt aus ſeinem neuen Madagaskar.
Buch „Vier Wochen im radies“.

12.30 Uhr Ubertragung von rlin: Konzert.
14.00 Uhr: Wetter, Zeit.
n Aktuelle Viertelſtunde.14.15 Uhr: Winke für die See14.36 Uhr. Kammermuſtk. Schachtebeck-Streichquartett: Heinrich

Schachtebeck.
15.00 Uhr Die Brautſchau. Eine Komödie von Nikolaus Gogol.

Jn der ÜUberſetzung von Luiſe Flachs. Regie und Hör
ſpielbearbeitung: Joſef Krahé.

16.,00 Uhr: Schallpiottenkonzert. e za außerhalbdes Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
17.00 Uhr. Mechanik und Mechaniſierung. Ein Dialog von

Horſt Biernat.

Nr. 84.

18.60 Uhr: Konzert. Sinfonieorcheſter. Dirigent: Dr. Alfred
Szendrei. Soliſt: Auguſt ider vom Neuen Theater in
Leipzig, Tenor.

19.20 Uhr: Sonderſportfunk.
19.25 Uhr: Geſtern noch neu. Ein Streifzug durch alte deutſche

Zeitungen von Gerhard Pohl (Sprecher: Eliſabeth Göhls-
dorf und Oskar Berger).

20.00 r Luſtiger Abend. Funkorcheſter.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Ubertragung von Berlin: Tang

muſtk.

e
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr h von Hamburg: Die Glocken vom Großen
Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen Seefahrer.

Anſchließend: Hamburger e NoragFrühkonzert auf
dem Dampfer „Deutſchland“ der Hamburg-Amerika-Linie.

(8. 00--11. 00 Uhr: Ubertragung von Berlin.
68.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke für Landwirte.

Wochenrückblick auf die Markklage. Beſuch des Wirt
ſchaftsberaters auf einem Bauernhof. Dipl.-Landwirte
Hilmar Deichmann und Taſſilo Tröſcher.

99.00 Uhr: Stuündenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.09.5 Uhr. Morgenfeter. (Mitw.. Der Knabenchor des Kinder
heims Berlin Schöneiche, Friedel Kamnitzer, Rezitationen,Magrit Werlée, Violoncello. An der Weigle Srgel und

c Oskar Wappenſchmitt.)Anſchließend: Glockengeläute des Berliner Doms.
10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Elternſtunde: „Schulanfang.“ Oberſtudiendtrektor

i. R. Ernſt Goldbeck.

Aus dem Großen Schauſpielhaus: Tubiläumsfeier

nitz.

15.00 Uhr: Aus dem Stadion Wannſee: Radfernfahrt Berlin
Kottbus--Berlin (Ziel).

15.30 Uhr: ArminKnab-Stunde. (Mitw.: Elſe Wachsmann,
Alt; am Flügel Julius Bürger.) J16.00 r Auf den Spuren des Apöſtels Paulus, Prediger

zer.eu
16.00—-18.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.
16.30 Uhr: Unterhaltungsmuſtk. (Alois Pachernegg und ſein

Sonnenſtrahlen im Leben. Marg. Joki.
19.35 Uhr „Ein Liebling Gottes“, Novelle von Conrad Gomoll.

Lelstuneckählge Rudlo-Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

g Merseburg a. S.9 10 e e er 0 Obv. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

Montag, 13. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metor.
09.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe
(9.50 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.00 e Weltbörſenbericht der Mirag.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und Schnee

bericht.
12.00 Uhr. Tanz und Spiel (Schallplatten).
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen (Schluß: 13.00 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.Anſchließend: Richard Tauber ſingt Echallplatten).
14.09 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Erwerbsloſenberatung. K. Kübel,

Leipzig.14.15 r Frauenſunt. I. Kgünſtleriſche Arbeitsſtunde. W
.40 Wirtſchaftsnachrichten. Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produktenbörfen Magdeburger Zucker

bericht, Berliner Del-Notiz, Berliner Deviſen amtlich,
Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.

Dr. Fritz Gerathe

17.55 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.

18.50 Uhr: Die e tens ſpricht. Dr. Ludwig Neubeck: „Um
das Hörſpiel.“19.00 a e auf zwei Flügeln geſpielt von Dr. Ernſt
Latzko und Theodor Blumer. Flügel: Blüthner.

20.00 Uhr: Sinfontekongert.
21.20 Uhr: Wolfgang e lieſt eigene Proſa.21.40—23. 30 Uhr. Tanzmuſik. Uberkragung aus dem Volkspark

Halle (Säale).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

(06.20 Uhr: Ubertragung aus Hamburg: Zeitangabe und Wetter
bericht.06.30 Ah Weregun aus Berlin Funkgymnaſtik (Art. Hols).

Anſchließend: Frühkonzert.
16.35 Uhr: Neueſte Nachrichten. v12.60 12.55 Uhr Schallplattenkonzert: „Eine Woche Neuerſchei

nungen.“ſche 12.25 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
13.39 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00- 14.55 Uhr: Ubertragung von Berlin Schallplattenkonzert.

Chöre.14.50 r Wir machen eine Kinderzeitung. Otto Wollmann.
15.20 Uhr Wetter Und Börſenberichte.
15.40 Uhr Für die reifere Jugend. Gutes Benehmen (II.):

Jeder Tag ein Bauſtein. Dr. P. Herzog.
16.00 Uhr. Was muß der Lehrer von den pädagogiſchen Theorien

der Gegenwart wiſſen? Dr. Gerhard Lehmann.
16.30—17.30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Nachmittagskonzert.

(Ditw.: Elly Hartwig-Correns, Alt; Willy Fiala, Bratſche;
Gottfried Zeelander, Cello; am Flügel: Waldemar von
Vultée.)

17.30 Uhr Schwediſche Volkslieder. Erik Landberg.
18.00 Uhr: Deutſch für Deutſche: Satzzeichen (II). Dr. Johannes

Günther.18.30 Ahr: Hochſchulfunk. Anfänge des Chriſtentums (IV). Pro
feſſor Dr. Hans Lietzmann.

19.00 Uhr: Engliſch für Anfanger. Lektor W. Mann und Stud.
Rat Wilhelm Ohſe.

19.25 Uhr: Für Landwirte: Welchen Vorteil kann die geſetzliche
Kennzeichnung der Eier den Landwirten bringen? Hb.
Reg.Rat Dr. Lichter.

19.45 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
e e Funktechnik: „Sie fragen, wir antworten.“ Ob.-

Jng. Nairz.20.00 Uhr: Ubertragung von Leipzig: Sinfoniekonzert. (Pro
gramm ſ. oben.)

21.25 Uhr: Übertragung von Breslau: Urſendung: „Kleine An
zeigen.“ Eine Folge von Schickſalen. Worte von Anton
Schnack. Muſik von Karl Sezuka. e

22.10 Ahe: UÜbertragung von Breslau: Urſendung: Variationen
und Rondo“ über ein Lied aus dem ſchleſ. Jſergebirge
(Der Gaſſenſchlingel) von Hans Zielowſky. (Funkkapelle;
Leitung: Dr. Edmund Nick.)

32.30 Uhr: Übertragung von Berlin Wetter, Tages U. Sport
nächrichten.

Anſchließend bis 0.30 Uhr: Vom Dachgarten des Café Berlin:
Tanzmuſik. Kapelle George Nettelmann.)

Humor.
Schneebelehrung.

In einem großen Berliner Miethauſe hatte der
Portier während des letzten Schneefalls ein Plakat
angeſchlagen: „Mache bekannt, daß infolge Überhand
nehmens auf den Treppen betreffend Schnee jeder
ſeine eigene Verantwortung von wegen Ausrutſchen
iſt hiermit unterſagt.“

„Sie haben ſich einen ſehr jungen Rechtsanwalt ge
nommen!“ „Ja, wiſſen Sie, mein Prozeß kann ſich
ſehr in die Länge ziehen.“

Reklameteil.
Kranke, Kopf hochl! Radium, das Allheilmittel für alle

Krankel Ungeheure Energiemengen werden tagtäglich im
Daſeinskampf gefordert, welche der Körper nicht aufbauen
kann und deshalb durch ein naturgemäßes Mittel unterſtützt
werden muß. Radium iſt Natur. Ohne Berufsſtörung, auf
Reiſen, Tag und Nacht kann der Leidende die heilwirkenden
Strahlen zum, Wiederaufbau ſeines Körpers benutzen. Ein
Aufklärungsvortrag mit einer Reihe von Lichtbildern findet
am Montag, dem 13.
20 Uhr, ſtatt.

April, in Merſeburg, „Kaſino“,



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent.

Die chemische Auswertung der Braunkohle
Tecegung des miteſdeutschen Braunkohſenbergbaues

Am 10. April nahm im Plenarsaal des Reichs-
wirtschaftsrates in Berlin die Zebnte Technische
Tagung des mitteldeutschen Braunkoblenbergbaues
in Anwesenheit zahlreicher Gäste ihren Anfang.
Der Leiter der Tagung, Generaldirektor

Dr. Ing. e. h. Piatscheck,
Vorsitzender des Deutschen Braunkohblen-Industrie-
Voereins, Halle a. S., führte einleitenä aus, daß das
Jahr 1930 für den ganzen deutschen Kohblenbergbau
ein Jahr schwerer Absatzstockung gewesen sei.
Während der deutsche Steinkohlenbergbau eine
Fördereinbuße von 12,7 Prozent zu beklagen batte,
trug die deutsche Brannkohle einen Verlust von
16,4 Prozent.

Der mitteldeuts ehe Braunkohlenbergbau
wurde durch eine Einbuße von 18,3 Prozent an
der Förderung und 21,4 Prozent an der Brikett-
herstellung besonders hart betroffen. Seine
Förderung sank von 117,6 Millionen Tonnen im
Jahre 1929 auf 96,2 Millionen Tonnen im Jahre
1930, seine Brikettherstellung von 30 Millionen
Tonnen auf 23,6 Millionen Tonnen. Ganz be-
sonders wurden die Werke mit chemischer Ver-
arbeitung der Braunkohle betroffen, da infolge
des stark gestiegenen Ausbringens im hannover-
schen Erdölgebiet der Teerpreis unter die
Hälfte herabsank. Die im Herbst 1930 durch-
geführte Preissenkung für Briketts vermochte
Keine Belebung des Absatzes herbeizuführen.

Während sich die Leistung je Mann und Schicht
r 1913 um 37 Prozent steigerte, stieg der

hn je Schicht um 86 Prozent, auf die Stunde um-
gerechnet jedoch um 120 Prozent. Diese auber-
ordentlich starke Lohnaufbesserung Konnte nur
durch tiefgreifende Verbesserungen des technischen
Betriebes zum erhbeblichen Teil aufgefangenwerden. Ohne sie wäre der rother
nicht mehr wettbewerbsfähig. Die schlechte Absatz
Hge zwang auch den mitteldeutschen Braunkoblen-
bergbau zu Peiersehiehten. Es wurden im
Durchsechnitt des Jahres 1930 monatlich 1,92 Feier
sohichten verfahren.

Im Rahmen der Tagung gab Dr. -Ing. e. h. Thanu,
Berlin-Grunewald, einen Entwicklungsrückblick auf
die chemische Auswertung der Braunkohle

im letzten Jahrzehnt.
Das voerflossene Jahrzehnt viläct den bisher be-
deutendsten Entwieklungsabschnitt in der ehe-
mischen Auswertung der Braunkohle. In der
Schwelerei war der Entwieklungsumschwung am
bedeutenästen insofern, als andere Ofenbauarten
eingeführt wurden mit besseren Ausbeuten und, auf
die Einheit bezogen, wesentlich höheren Düurch-
sätzen. Die Trennung von Trocknung und Schwe-
lung der Kohle war eine um wälzende Neuerung, die
Geißen einführte. Neue Ofen mit Aubenbehbeizung
erbaute die Koblenveredelung AG. sowie die Ma-
schinenfabrik Sauerbrey, während der Dünnschicht-
Schwelofon von Bartling fertig entwickelt wurde.
Spillgasschwelöfen erbauten die Lurgi-Gesellschaft,
Professor Seidenschnur und die Jul. Pintsch AG.,
die sämtlich bekannt sind.

Besondere Anstrengungen wurden gemacht, um
den lohnenden Grudekoksabsate durch Brikettierung
2u er weitern.

Die Teer verarbeitung bewegt sich, abgesehben
P der Paraffinraffination, in den übernommene:

nen.

Die Hydrieranlage des Leunawerkes
wurde auf die Verarbeitung von Teer- und Erdöten
umgestellt und erzeugt daraus täglich 300 Tonnen
Betriebsstoft.

Die ersto Krackanlage der Welt wurde bereits
n Jahre 1886 von Krey zur Verarbeitung von
Braunkohlenteeren angeregt und in Betrieb ge-
nommen, so daß diese Verfahren gegenüber der all-
gemein Verbreiteten Annahme auf deutschen und
nicht auf amerikanischen Erfindergeist zurückzu-
führen sind. Abgesehen von den auf die Werke
der I. G. beschränkt gebliebenen Winkler-Genera-
töoren mit schwebendem Feuerbett ist die Vergasung
mulmiger Rohbbraunkohle in Rinheiten üblicher
Leistung eine bis heute ungelöste Aufgabe geblieben.

Für die Wassergaser zeugung aus
staubförmigen Brennstoffen, insbeson-
dere aus Braunkohle und Grudekoks, hat O. Heller

Kammer zu entgasen. Rin besonderes Verfahren zur

einen Rundzellengenerator angegeben, von dem die

r ne er ene

5 Prozent.

ratssitzung ist beschlossen worden, der auf den

Allgemeine Staubvergasungs-Gesellschaft in Berlin
eine Versuchseinheit auf dem Gaswerk Tegel in
Berlin errichtet und auf ihre technische Brauchbar-
Keit erprobt hat. Eine weitere demnächst beginnende
Versuchsreibe soll über die Wirtschaftlichkeit, des
Verfahrens Aufschluß geben, für dis Zahlen noch
nicht vorliegen. Weitere Verfahren auf diesem Ge-
biete, wie das von Hillenbrand-Pintsch, sind in der
Entwicklung begriffen, wie auch die als Wassergas-
oder Doppelgaserzeuger gedachts, zur Wärmeüber-
tragung mit einer Salzschmelze ausgerüstete Ein-
riehtung von Lichtenberger. Sehblieblich ist in
diesem Zusammenhang noch der von Dr. Bube ent-
wickelte Reichgaserzeuger zu erwähnen, in welchem
vorgetrocknete, von Knorpeln befreite Rohbraun-
koble in stetigem Betrieb mit glühendem Grudekoks
gemiseht wird, so daß ein hochheizwertiges Gas
entsteht.

Als Maßnahme gegen das Vordringen des Fern-
gases von der Ruhr in die von der Braunkohle be-
lieferten Gebiete wurde die Stadtgaserzeugung aus
Braunkohle von zwei zu diesem Zweck gegründeten
Studiengesellschaften aufgenommen und diese Auf-
gabe gelöst. Die Braunkohlengas-Ges ell-
so haft in Berlin erbaute auf dem Gaswerk
Kassel einen für diesen Zweck besonders ent-
worfenen Ofen auf der Grundlage des in der Gas-
industrie bekannten Kontinuierlich arbeitenden
Voertikalofens. Zum Unterschied von der üblichen
Bauart und Betriebsweise werden beim Durchsatz
von Braunkohle die Gase im Gleichstrom mit dem
Beschiekungsgang abgezogen, so daß die Teer-
dämpfe sich an den heißen Koksoberflächen je nach-
dem, wie der Betrieb geleitet wird, ganz oder teil-
weise zersetzen und in Gas überführt werden. Der
anfallende Koks reicht aus, um als Generatorbrenn-
stoff den Wärmebedarf des Verfahrens zu decken.
Je nach dem Heizwert des Gases werden daraus die
dampfförmigen Kohlenwasserstoffe gewonnen und
auf flüssige Betriebsstoffe verarbeitet-

Der Ofen in Kassel wird gegenwärtig durch Ein-
bau einer zweiten Kammer auf die doppelte Leistung

ebracht. Die von der mitteldeutschen Braunkohlen-
industrie zu diesem Zweck gegründete Gesellschaft
zur Förderung der Braunkohlengaserzeugung in
Halle führte insbesondere auf dem Gas werk der
Stadt Halle ausgedehnte Versuche durch in
stehenden Kammeröfen mit unterbrochener Betriebs-
weise, wobei die entbundenen Gase durch eine er-
hitzte Kammer geleitet werden, um die Teerdämpfe
durch weitgehende Zersetzung in Gas zu überführen.
Weitere Versuche wurden auf dem Dresdener Gas-
werk und an anderen Orten durchgeführt. Herzberg
versucht auf dem Gaswerk Leisnig, die Braunkohle
in staubförmigem Zustande in einer stehenden

Stadtgasbereitung aus Rohbraunkohle, das aus
Trockner, Walzenbrikettpresse, Inkohlungsschacht
und senkrechten Entgasungskammern mit Auben-
beheizung besteht, hat Professor Seidenschnur ent-
worfen.

Gegenilber dem Stadtgas aus Steinkohle muß das
aus Braunkohle erzeugte von Kohblensäure befreit
werden, was bei Anwendung einer Gaswäsche mit
Alkalilösungen und ansehließender Laugenregenerie-
rung keine Schwierigkeiten bereitet und den Gas-
preis Kaum beeinträchtigt. Zusammengefaßt Kann
man behaupten, daß die Aufgabe der Stadtgas-
bereitung aus Braunkohle beute als vollkommen
gelöst zu betrachten ist.

Chemische Fabrik Buckau in Ammendorf.
In der Generalversammlung der zum Goldschmidt-

Konzern gehörenden Gesellschaft wurde der divi-
dendenloss Abschluß für 1930 genehmigt (Gewinn-
Vortrag 32 161 M.). Neu in den Aufsichtsrat gewählt
wurde Dr. Paul Marx, Geschäftsinhaber des Barmer
Bankvereins (auf Grund der Beziehungen zwischen
dem Barmer Bankverein und der Th. Goldschmidt
G. in Essen). In Ergänzung des Geschäftsberichts
führte die Verwaltung u. a. aus, daß trotz der
schlechten Geschäftslage immerhin hohe Abschrei-
bungen verdient worden seien, und daß der Status
der Gesellschaft jetzt gesünder und kräftiger sei als
vor einem Jahre.

Riquet Co. AG. in Gauttzsch bei Leipzig.
Ermäßigte Dividende. In der gestrigen Aufsſchts-

Sonnabend, den 11. April o

bei
üblichen Abschreibungen und Vorsichtiger Be
wertung der Bestände die Verteilung einer Stamm
aktiendividende von 8 Vorjahre 1) Prozent
vorzuschlagen.

8. Mai einzuberufenden Generalve

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 10. April.

Tendenz: Unter Schwankungen freundlich.
Nach der festen Frankfurter Abendbörse war

die Tendenz heute vormittag nicht ganz einheitlieh.
Man Konnte allgemein eine gewisse Zurückhaltung
feststellen, wohl auf die gestrige Rede des französi-
schen Staatspräsidenten hin. Der otfizielle Verkehr
eröffnete in freunälicher Grundstimmung, obwohl die
Kursgestaltung nieht ganz einbeitlich war. Es er-
gaben sich gegen Mittagsschlußkurse im allgemeinen
nur Veränderungen bis zu 1 Prozent nach beiden
Seiten. Aus der Provinz lagen überwiegend Kauf-
orders und nur vereinzelt Kleine Verkaufsaufträge
vor, während bei der Spekulation nach den gestrigen
Kaufen eher Neigung zu Realisationen bestand,
besonders bei Eleſctrowerten, die zum Teil 2 bis
fast 4 Prozent verloren. Die schwächere Neuyorker
Börse blieb ohne größeren Einfluß, der heutige Be-
ginn der Russenverhandlungen in Berlin und die
Prteilung grober Aufträge an die oberschlesische
Industrie sowie die weitere Erleichterung am
hiesigen Geldmarkt wirkten dagegen anregend Leb-
haft besprochen wurde das Ausscheiden der United
Tight and Power Compagnie aus dem Bewag-
Konsortium und das Wabrscheinliche Eintreten der
Sofina. Die Mitteilungen über die Neuyorker Ver-
handlungen Normans, nach denen das Reparations
problem eingehend besprochen worden sei, wurden
mit Interesse aufgenommen. Deutsch-Erdöl ſtanden
weiter im Vordergrund und zogen erneut um
2 Prozent an, man hofft sogar in Börsenkreisen
auf eine 7prozentige Dividende Hiervon beeintlubt,
wurden auch Rütgerswerke stärker gefragt. Stol-
berger Zink, Deutsch-Linoleum, Eisenbahnverkehrs-
mittel, Kali Aschersleben, Süddeutsche Zucker und
Miag besserten sich bis 3 Prozent, während Sarotti
erneut um 4 Prozent zurückgingen. Im Verlauf
wurde es zunächst etwas schwächer, dann wieder
auf die Bewegung in Elektrisch Licht, die 3 Prozent
anzogen, fester und lebhafter. Später schritt jedoch
die Spekulation zu Realisationen, so daß die Kurse
bis 15 Prozent abbröckelten. Gegen 13 Uhr setzte
sich eine Befestigung durch. Allgemeine Lokal und
Kraft plus 128 Prozent, UIse minus 3 Prozent,
Braun-Bovery minus 22 Prozent, Deutsche An-
leihen gering befestigt, Ausländer gehalten, Reichs-
schuldbuchforderungen und Pfandbriefe freundlicher,
Devisen im Zusammenhang mit den am 15. fälligen
Reparationszahlungen gesucht, Schweiz und Brüssel
schwächer. Tagesgeld 424——622, Monatsgeld 5--7,
Waren wechsel zirka 5 Prozent.

Amtliche Devisenſcurse.
Ohne Gewähr- n Reichsmark) Ohne Gewähbr

10 4 4 10 4 9 4
Buenoe 1 Peso 1.458 1.458 Jugosl 100 D. 7.377 7.373
Japan 2 Jena 2.073 2.072 Kopenb 100 K 112.26 112.23
Konst. 1 Pld Liesab 100 Ese 18 85 18 84Lond. 1 Pfd St 20 383 20. 388 Oelo 100 Kr 112.29 112.23
Neuvork 1. Doll 4 197 4. 1955. Paris 100 Frk 18 406 16. 404
Rio 1 Milr. 0. 309 0.309 Schweiz 100 Frk 80.855 380. 825
Amsterd 100 G 168 39 168. 23 Sofia 100 Lewas 3.047 3.041
Ath 100 Drchm 5.441 5 44 Span 100 Pes 46. 52 458. 22
Bräss 100 Belg 58 3451 58. 36 Stockh 100 Kr 112.35 112. 31
Danz 100 Guld 81.50 81 49 Rudapest 100 P 73.15 73 12
Hels. 100 t. M 10561 10 56 Wien 100 Schil 58.99 58.975
Italiens 100 Lire 21.965 21.97

Berliner Produktenbericht vom 10. April.
Die Unsicherheit, die gegenwärtig am Produkten-

markt herrscht und durch die Erörterungen wegen
der Künftigen Regelung der Einfuhr von Ausland-
weizen noch verstärkt wird, Kommt in den täglichen
Tendenzschwankungen deutlich zum Ausdruck Nach
der gestrigen Erholung machte sich heute eine
schwächere Haltung bemerkbar, von der allerdings
wieder in der Hauptsache das handelsrechtliche
Lieferungsgeschäft betroffen wurde, zumal man die
gegenwärtigen Witterungsverhältnisse als günstig er-
achtet. Weizen setzte in den vorderen Sichten bis
2 M. niedriger ein, Roggen war um 1 ab
geschwächt, während die Herbstsichten ziemlich
gehalten blieben. Auch für das geringe Offerten-
material zur prompten Verladung Waren die Porde-

gioh esichts der niedriger lautenden Gebote in
engen Grenzen, besonders da der Weizen- und
Roggenmehlabsatz“ nach wie vor u wünsohen
übrigläßt. Für Hafer trat das Angebot vereinzelt
t was mebr in Erscheinung, jedoch führten die ab-

egebenen Untergebote kaum 2u Abschlüssen.erst blieb knapp angeboten und gut behauptet

Berliner Produktenbörse.

(Far 1000 ke) 10 4 (Far 100 kg 10. 4.
mürk. 288. 290. 0 Kl. Speiseerbsen 23.00--26. 99e mäürk. 168. 180. 0 EFuttererbsen 19 0021. 00

Rauhbgerste 231——242 Peluschken 25 00-289 00
industrie and Ackerbohnens 18 00-20 00

Futtergerste 212230 Wicken 23. 00——26 09
Neue Winterg Blaue Lapinen 13.50 15 50
Hafer märk 269 172 Gelbe Lupines 22.00-26. 00
Mais tok Berl. Serradella. alteFör 100 kg Serradella 64. 09-—68. 00Weizenmehl 34. 75-40 50 Kapskuches 9.80—10 20
Roggeomehl 27. 60-28 50 Leinkuches 14.40—14. 80
Weizenkleie 13. 30 13 60 ITrockenschnitz. 7.70—8. 00
Roggenkleie 13.25-13.50 Soja-Sehrot 14. 30-—14. 80
Raps 1000 kg S Torfmelasese cUeinsaat, 1000 kg S Kartoffelllocken
Viktoriagerbsen 24.00--28. 60 Röben

Hallische Produktenbörse vom I. April.
(Mitgeteils von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

(Fär 1000 Kilo Neue Ernte (Fär 100 Kilo Neue Ernio
i kg hl 296298 Viktoriaerbsen 23 09-25. 69Wer 59 karh 200-204 Futteterbsen 16.50-17. 00

Braugerste 200255 l anters
eeerke 2 (mittelgrob) 13 0918. e
Hafer 185--187 Salgree“ 12 50-13 00Mais Malzkeime 9. 50-10 00Trockenschnitzel 5 75- 8. 25

Tendenz: Infolge Kleinen Angebots zogen
Brotgetreide und Gerste weiter an.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 10 4. 9. 4.
trlektrotytkapter (180 kg) 35.59 95.25deren Er. V.)
Rermelted-Plattenzin
Orig -Hattenalumin 98--99 170.e6 176.06do. 1 Walz- u Drahtbarr. 99 174. 00 174. 00
Keinntckel 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.0053 06 52.90-—84. 60Silb. i Barr ca 900 fein ſ. 1 kg 38.50--40 50 37.50—39. 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. April.
T Auftrieb: 1657 Rinder (Aavon 828 Oehbsen, 485

Bullen, 894 Kühe und PFärsen), 1575 Kälber, 3810/544
Schafe o. K., 9319 Schweine. Zum Schlachthof
direkt zugeführt seit dem letzten Viebhmarkt: 981
Stück. 10 Auslandschweine. Es notierten:

Heute Heute heute
Ochsen 5182 Kähe 324-—28 do. 3 4043do. 2 48—50 do. S 20 23 do. 4

do. 3 43-47 Färsen 1 45--48 do. 5 33-38do. 4 S do. 2 38 42 do. 6do. 5 do. Schweine 1 43--45do. 6 Fresser 35—44 do. 244-46Bullen 1 4749 Kälber 1 do. 349do. 243—46 do. 27280 do. 42—44do. 341-42 do. 3 60 75 do. 5 38-41
do. o. 4 40 do. 6Kühe 124-41 Schafe 1 55 Saues 40 41
do. 2 36 32 248-—54

j ſt ich

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote Kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs Abteilung
rungen wenig nachgiebig;, die Umsatztätigkeit hielt

W

Reichsbankdiskont Ruyrszeffel10. 2. 9 10 9 4. 10. 9 4

Berliner Bö e. e est. om. t 89. ei renget 62. 50 re er e erS r n S r 0 S S Berliner Börse Obl. R. 20 97. Chem. Hey den 55.50 57.37 Rositeer er 44.50 LZeitzer Masch. 61. 63.75
wem 160. Awrül vom Vortage en o e en Wer Se n. e e e r5 e. Kom. r Sangerbh Mas 164. dto. Genun Mitgeteit von der Commerz- an Obl. 93.80 8.66 Ebilliagwortb 45.50 48.50 Sarotti Scholr. ilo. I07. Riebeck Montas e

(Terminnotiz, erster Kurs.) v Crollu Papier i. -chering chen. 299 299.8 Privatbank Merseburg.) Indastrie-Obligatio- Daimler Moloren 43 30100 Schles. Ter 7125 Freiverkebr.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) ges c. Lingbsrsch Dich Tel. l t er hege ger e ger wen
e. e nung Disch. Kabel 51. s66. 12 Schule ſun 44. Halle KaliS e e leereekner 96. 36. 10 MürrkoP- e taßturter ebem. Glöckauf lit. aibes, s Leipz Messo 5. BDynam. Nobet 75.75 79.50 Stett. Ch tie 4s5. 49.51 Kabel Rhevydt 141. 12142.Kamb. Pakett. 77.37 78.87 Kaliwerke Aschersl. 278. 175. e r r 7 ver Stahlw. s s irre Kattus 465.25 48.25 FJigeh r 73. re dochfrequenz 165. 135.

Nordd. Llovd 78.50 76.50 Karstadt e. Kechte einschl. et on Optionsschein 64,26 88. o Clektrs Dresdes 157.50 157.50 Ver Thür Meta 27.501 27.50 hein MetaAd h Klöcknerwerko Ablösungs Anl Verkebrewerte, Elektr Hieterenges a Vanderer W 57.90 57. Scheidemendel s34. 34.587 75.30 78.50 r so 59.75 grkedrevo Engelbacat Br. 145.50 146. 75 Wegelio Höboer 46.75 43.— Ofs es. lBerl. Handelegesell Hudwig Loeweo Dich Tablöeuoge- s2.62 Allg Lokalbabs e. Essen eComm. a. Privatb. 121.50 120. Mannesmannröhren 84.501 Zeehula ohne Aus- raftwagen 130.50 122.25 Exceletor Pabrra 11.25 11.26
Halberst. -Blankbg. 38. EFröbelo Zucker 67. 70. SDarmstkat. a. Nat. 151.50 181. Manst Bergbas el e n e e Leſpziger Börse wom 10. Aprile t. 140. r Norda. Wolke 71.50 68.25 Planabaet se31.50 97.50. Hamburger tloekb. 174.97 Greppiaer 7D ODrahbitbericht der Commerz- and Privatbaak. Filialo Mersr burg.)

Dresdner Bank 115.50 140, Oberschl Koks 86.25 683.76 5 9 Pro Steche Ia. 8 n 57 n 121. 12 r F2 eh. asor a m Srreeen 8 Keprel 000 ber ketteee fer et eAkkumulatoren Ostwerko 10 Berlin Hyp. fiiidebrand Mäbl. 2775AEG. 116.50 118.75 Phöniz Bergbas r. es o n 5 e el 190 l 1007 Baakakties. hirseb Kapter Alteabe beadkr. so 116.sc Leipa AMelet st.Jul. B s Polyph 2 fo S. 6) 100.50 100.25 Ha Benk verein gos. 25 105.25 tloesch Stablw. Fee. Saseel 4utesp ts2. (32- Teipe Houpt Zim los oul. Berger 276.50 276. olyphon 178.75 178. 455 2 do. liqu. Ceipz2. Cred. Anst 96.50 989.50 Hohenlobe Chem Spinneret Leipz Spitzen 29. 88.Bergmann Elektr. g8.251 Kheina. Staklwerko 81.25 89.50 Goldpi. Ser 8 g2.26 92.20 lHoſemann, P. 96. 3934. 76 Chromo Najork 1. Lindner G.Kont. Gummiwerke Riebeck Montan T Hyp. Bk. e0 vo industrleaktien, i e le ren Spins. 53. 6562.25 dere Wklannover 115.75 117.25 Räütgerswerko 59.50 57 Ammend Papies 95.751 85.75 Kahla Porzellas 36. 35.87 r f. t18. 119. aradiesbettenl 41 Liqu. G. -Pt. ſter Koh 57.75 659.37 Köln-Neuessen sliso 81.50 Dermatoid W. s Beniger Masch, 24.51 24.50Htsch. Cont] Gas Salzdetturth 270. 263. 50 e e ehe Zehn 85.565 889. Gebr. Körting 34.12 Dich Eisenhd. 45. 44. 28 Pittler Masch. 135. 135.Dessau 244.50 244. 75 Schubert Salszer Goldpt. Em. 3 100. 100. e -Närnb Kyilh. Hütte Falkenst Gard. ar. 50 82. 75 Polvphop t7 i. 178.e 84.86 80.37 Sehnokert u e ren e Maeces o. 50 a9. Dahmeyer S Co. ztl2s 132. Hritasche e VelteHtsch. Linoleum a7. 88. Schultheiß las 25 rei Bodenxreait Barop. Walzwerk 30.50 u. Leonhatd Brauak. ſ. t Glauzig Zucker s59. 62.50 Biehter J. S. 24. 24.Flektr. Liekt a. Kr. 21,50 131.69 S5 132. 182.50 iqo, Solapt g1.25 92.37 ßaealt 26.80 26.60 Leopold Grube 30. 31.90 Spschte i62 16.25 Riquei Co. u
21. Siemens Hals 148g.75 191.25 s Nein yp. J. P. Bemberg 15.25 Lorenz C.. A.-G. i SGrob -Kuost A. I. 1. Kositzer Zucker 40. 43Garbenindustrie 1u8.75 155.50 Stöht S Co. Bu. Goldpt. Em. 3 889.75 190. Berl. Hoſz- Kontor 29.76 36 Maschinent Buekad 118 118.80 Halle Zuckerrafi. 35. Sachen wer a. 91.26Seldmühle Pap. 139. 125.3 Thä ipai 895 Nordd. Gr. X 1. 0.40 100.90 Berl. Karlsr. W. S. 56.2 Mia Genest tis.- II Hohburg Quara (63. 103. Schubert Salzer 87. 170.Selsenkirckes a3. 5 e 183.75 188.20 t. kige FSeton- a. Monierb. 91 92.75 NMotores Weh h ite Thor s es en e e oF. eonar ietz 3 keld s Nationale Auto raftw 77.2 öhr rJes. t. elektr. Dat. 134. 1235. 12 Akku Tr o Lapkdbr. el e ßemetn e Voradeatzet Kabel z. 130 Landkr Leipzig g2. 34. hür Ga- 189.25 162.80

Hacketa Vereia. Stahlwerk n Ang. M. Ptabr. Braunschw. Koblen 229 220. Oberschles Eisenb 41.50 42.12 Langb Plannhs. 96.- a. Thür Wolle ita4. 116.50Harpener Bergbau S 7 n 61.50 R. 19 100,50 1e0. 50 Brown Boveri Akt 78.30 50. Phönia Brauak. 62.50 682. 25 Laurabötte 36. 368. Iräokver Wärkt e T Vesteregeln Alke al 72 Pr. Laptabe Buderus Eisenw. s650 57150 Bingeh eiez Baum S re ee. 225. Zelletoß Walavet e .o e et G -Plabr Byk Guldenw. 471501 Cont Gummiwerke, 11612 118.60 a e Ziti. dech. Vebd. 40. 40
Et. Genus l y z R. 21 S i Calmon Asbest l Pöge, Elektros u eipz2. Feuer- V. 41.
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korrefpondenk. Sonnabend, den 11. Aprll 1931. Nr. S

Je 6 em Sonnfag 2 VhrWſldwegt-Progre

Kammeriſchtspieſe
De e ErſteesfftäAh heute! Suee kAlsetrente

Spannungsgeladen, in ſtändig ſich ſteigerndem Tempo rollt die hoch
dramatiſche und ſenſationelle Handlung ab. Ein Film, der Herz
und Sinn in Spannung nimmt! Hierzu ein Filmereignis
ganz beſonderer Art:
Dochendes Deben, Gontzenſchesn
Zweifellos der herrlichſte aller bisher gezeigten Kulturfilme mit Natur
und Menſchenbildern, von nie geſehener Schönheit. Ein geſunder
Körper, durch Luft, Licht und Sonne, durch frohe freie Bewegung,

gewissenhaft und Preiswert
aus

Hitteldeutsche Industriewerkes rrperkultur und Sport! Das iſt es, was uns dieſer Film zeigen
will und er e 3 es uns ſo vollkommen, daß man mit den einzigHerseburg G. m. b. H. artigen Bildern die Ratur zu atmen glaubt. Dazu ein tolles Luſtſpiel

Große Kinder-Wor ſtellung

führen

Abteilung Autoreparatur IIVNHNUGfftrrunnzrunrerntrnrngnnnnnnnnnnnnmnnmn, Soteertag 2 Bhr-

n n
Speisezimmer

Schränke Sonntag, den 12 April 1931,
nachmittags 3 Uhrlevlerkleidung risene, Stünle, Sessel 9roDe pauerrennenunverwüstich im Tragen. in der ihr Eigentuem Chalseglongues

Schule und in den Jahren des Gas- und Kohlenherde Rekormhettstelle en 1950

über 20 kmn, 30 km und I Stunde

mit Bauer, Cap, Istenes, Wißbröcker und

ungehommnten Austollens tragt Staubsauger Hähtisch.. 18
auch hr Junge am besten die Be leuchtungskörper Grummophon-Schrank 1950
gesunde, moderne, preis- Na vor btngon Größte Auswahl
araige Beyer jene Rundfunkgeräte I Anerkannt prelswert!
Aneinverkauf für Merseburg: e Du und Lieferung frei Haus! dem Hallenser MerSte t

Abgsbeumsonet Aut Wunsch Zanlunaserle—chterung, Tummmmmm
rin e Auge Höchetrubatt Artarn J un Bllllaste Fintrittspreſze Anfang (hr

Leipzig S Dittrichring 15

cnzschule P. Hoffmann
vormals C. Eveling eDer neue kaufmännische Abendzirkel
für Anfänger beginnt am Mittwoch, de
15 April im Etabl., Strandschlößchen““
e Damen 20 Uhr Herren 21 Vhr

Der Unterricht umfaßt alle mod. Tänze im internationalen Stil
Weitere geschatzte Anmeldg. Schmale Straße 19 oder
vor Beginn am ersten Uebungsabend im Lokal erbeten

Einzelunterricht jederzeit!

Mangeln e
mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syfteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungs weiſe

kütwa Paul Thiele Jperialwäschemangel-fabril

CEhernnstz 245
Schloßſtraße 6 SFernr. 44036.

Reparatur u. AUmbau allerbilligft.
4

MAN SCHIREIBT HEUTE AUF OLVMPIAI

Industrie Handel u Behörden

Herbert Fischer kennen und schaätzen
gepr. Optikermelster die Vorzüge unserer

m Merseburg, Markt 20

arten Neuanlagen Da
Instandsetzungen, Unterhaltungsarbeiten sowie

[LCieferung von Bäumen, Sträuchern, Koniferen,
Kosen, Stauden usw. Billigste Berechnung.

Solide Bedienung.
Richard Schumann, et un bartenbau

Lauchstädter Strasse 21. Telefon 2538.

ug, den 13. bis Sonnabend, den 18. April

un weeS S S TEAuf alle Waren 5 Rahatt e Kinderwagen SCHREIBMASCHINEN

n arg undII Frevtao e 0CHUNGSMASCHINENInh F Freytag Lleine Anzahl. leine Wochenrate mit „SALDOMAT-e e es gnsler, Hae en Wer.
j. Ring gandberg

jigerst3 Kaaropa Schreolbenasehinen A. G.HMöhel-Harnisch
Rlchslchtsloer Prelabbau in Möbeln G eo2nreaoeroeccccOeigrube Verkaufsböros:Soriim d 24, Friod Nor LeteenSpetſes. Setfett, 140 cm von 19 an 0 Leipzig C1 See beeren weder t derer

Sletderſchrante on e e o eKigg erbeten von 25 23 e Am Sehittorebonts. Köin, Welßenbargstrese 78 Leipzig ciHolz Betten von 30. Hausfrauen und Töchter unck Amortisation Augustuspiatz 7. Magdeburg, Otto-v. Guericke-Strabe II.
n von 2 Donnerstag, den 16. April, eröffne ich im 5 e Mes ne San J Reſtaurant „Kaſino“, Leunger Straße, n Hohonzolternring 46.Ehalſetorgnes n 2 3 S5tägige theoretiſche und praktiſche Wer V r e Vertreterbesuch unverbindiſechn von 29 Tateldeck- II. Servlerkurse oder Wohnungsumbau
Zerrernerſerhle en 0 n e u Abend uurſus s bis bezw. Neubau vorhat, Dankſagung.Sessſsegrohr- See von 7.50 hen Schrerhbeſen hie hre m sich in absehbarer Zeit FJ zahlen Schreibheft und Bleiſtift bitte mit 3Wer eine Existenz gründen will 5 F9 eKööchers Loreswlett (1 Büfett,2Sinhle, 1 Tiſch 1 Waſſerbann, bringen. Gefl. Anmeldungen im obigen

Lokal höflichſt erbeten. oder ein Grundstück kaufen Aöchte Jhnen mitteilen, daß ich von Jhrem Jndiſchen Kräuter Pulver

1 Handtuchhalter, 1 Wandregal, möchte tf u ebrauch gemacht habe. Jch litt an Reißen, Füße und Händevon Frau Berta Linke, Fachlehrerin wer seine Kinder abfinden will geſchwollen. Konnte nicht rn h e e e e
Qugt urch roßeinkauf kann ich meinen Kunden in u und dazu ein PDarlehn Seitung von Jhrem Jndiſchen Kräuter- Pulver, worüber ich ſehr zu
ualität und Preiſen etwas Beſonderes bieten. Kein braucht, frieden bin, habe die 4. Schachtel bald zu Ende und habe ſchon vielenWechſel, da eigene Finanzierung.

Gülbseſtöcgſte JZohlesgegsvestergagesgere?
man Lieferung frei Haus überallhin n
Erm Schütze h: Alexander bieeler

Mersehburg, Bahnhofstrase 17
Die Großfirma für hohe Leiſtungen.

t anderen Kranken die Kur empfohlen. So ſchreibt Frau Amalie Träger,
der wende sich an die. Ejsdorf Mansfelder Seehreis), Vahnhoſſtrahe da am 2 April 1981

Heimstättenfürsorge Fiedlungs- Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus I9 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,Und Buusparkasse 6. m. h. H. e absolut unschädlich. Nach dem Gutachten

es Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent- Jßerlin-Tegel, Raupisirase 32 hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der c
Inser Zweckepar-Institut wirkt t. X Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
Satzung ausschließlich gemeinnützig. dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus, o
Prospekte und Bedingungen kosten- Vorher Adernverkalkung, rheumat. Kopf. und Rücken Hachner

los, Vertreterbesuch. ſchmerzen, Blutreimigungskuren. Schachtel 8- M. Vorrätig schon
Beratüngsstelis: Arch. Max Apelt, in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.
Mücheln, Bez. Halle, Merseburger Str. 6
G Mahte wrihn ver enden Ahlud der Annahme von Awreigen: n vorm.

Wacholder-Schokolade
die neue bequeme Darreichungsform
I des berühmten Reiſchels Wacholder-

Suxtraktes Marke Medico. Er hilft
I Krankheiten durch Ausscheidung von
h schä dlichen Ablagerungen und Säuren
aus dem Slute verhindern. 1Schachte!
i Maoholder-Schokoladen-Wärfel kostet

M-.90. Wecholder-Extrakt Medlco Pak- S
I kungen von 1.10 an. In Orog. und Apoth.

erhaltilch, sonst durch Otto
J RKeieheſ, Beriſn Neuſcöſln.
Verlangen sie kostentos d.

h 38 Seiten starke, illustrierte
I Buoh „Guter Ret in gesun-
den und kranken Tagen“. W
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e Der deutſche Ehrenhain kommt endgültig nach Bad Berka.
Der Dammbachsgrund bei Bad Berka in Thüringen, wo den gefallenen

W Helden des ganzen Deutſchen Reiches eine dauernde Erinnerungsſtätte

errichtet werden ſoll Sennecke
e.

Magdeburgs kleinſte Kirche, die in einem Vorort aus Sparſamkeits- 2
gründen proviſoriſch aus zwei ineinandergeſchobenen Eiſenbahnwagen er S

richtet wurde K.

Die neue An
lage für See
hunde, den
Seebär Ro
land und die JPinguine im

Berliner
Zov

S. B. D.

IIIIIII

III

h

III

Einen vriginellen Antrieb für die Häckſelmaſchine
baute ſich ein Landwirt bei Ratzeburg. Er benutzt

ſein Motorrad als Lokomobile

e Automatiſche Radwacht in Dresden. Nach Ein
wurf von zehn Pfennigen erhält man einen kleinen Schlüſſel,

mit deſſen Hilfe man ſein Rad gegen Diebſtahl ab
ſchließen kann

III III III III
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mDie Geretteten zder „Viking“ treiben im Eismeer auf einer Scholle S. B. O

III

e

29 Menſchen ſtarben bei der Exploſion des Robbenfängers
„Viking“ im Eiſe der Arktis. Als das gewaltige Treibeis ein Weiter
fahren des Dampfers nicht mehr zuließ, ſchloß es ſich feſter und feſter um den
Schiffsrumpf, ſo daß Eisſprengungen vorgenommen werden mußten. Dabei
explodierte der Dampfer ſelbſt. Die Mannſchaft bei den Sprengarbeiten K.

rin

mm

m
J

Geſchicklichkeit zu Pferde.
Reitſchüler einer kaliforniſchen
Militär- Akademie bei einem
Florettgang zu Pferde, bei dem
es darauf ankam, die Luft
ballons über den Köpfen der
Reiter abzuſtechen Sennecke

a e

Das Feld beim Nehmen
einer Hürde in dem

ſchwerſten Hindernis
rennen der Welt, der „Grand

S National Steeple Chaiſe“ in
Liverpool

4 S. B. D.S
5

t

Vier treten an um
den Sieg. Ein eigenartiger
Augenblick aus einem Motor

J boot Rennen vor PalmBeachin Florida, bei dem alle vier
Wettbewerber in gleicher

Linie liegen
Preſſe Photo
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Die Haupt
perſonen:

S Kaſper und der
Teufel ochverehrte Leſer undv M Leſerinnen, liebe Men

ſchen! Da ſchaut euch
nur einmal die ſchönen Bilder an und

freut euch darüber, ich habe ſie alle dem
Herrn Direktor aus der Schublade ge

nommen. Bitte erzählt ihm das nicht, ſonſt
ſchimpft er! Da fällt mir ein, ich habe mich doch

noch gar nicht vorgeſtellt. Alſo: Guten Tag alle mitein
ander ich bin der Kaſper von der Zugendburg Hohnſtein in

der Sächſiſchen Schweiz. Ich bin ſchon uralt und habe mich jetzt wieder
verjüngen laſſen. Meine Großmutter iſt noch viel älter. Viele Menſchen
glaubten ſchon, wir ſeien tot. Es iſt aber dumm, ſo etwas zu glauben, S
denn meine Großmutter und ich ſind unſterblich. Wir waren vor Jahren S
etwas heruntergekommen, die Menſchheit rümpfte de

Vaſe über uns, und niemand wollte mehr ſo recht etwas e
von uns wiſſen. Das muß anders werden, ſagte unſer
Herr Direktor. And meine Großmutter gab ihm recht und
meinte, die Menſchheit muß ſich wieder zu den Holz
köppen zurückfinden und nicht immer bloß den Quatſchköppen
nachlaufen. Da zogen wir zuallererſt auf die Jugendburg
Hohnſtein. Wenn wir erſt auf einer richtigen Burg wohnen,
dann werden uns die Menſchen ſchon mehr achten, meinte
unſer Herr Direktor. Da hat er ganz recht, denn die
Menſchheit blickt doch gern zu jemanden auf. Wer uns im
Sommer beſucht und dann zuletzt noch vom Polenztal aus
auf die Burg kraxeln muß, der blickt dann zu uns hinauf,
wenn er auch an heißen Tagen dabei flucht und ſchimpft.
Wenn er aber oben iſt, dann freut er ſich. And ſo kommen
im Sommer Tag für Tag viele hundert junge Menſchen zu
uns auf die Burg, um ſich mit uns zu freuen. Abends iſt
dann der Feſtſaal immer gedrängt voll und wenn mein Tra
tra trallala ertönt, dann ſtrampeln und quietſchen alle
vor Vergnügen. Meine Freunde und Freundinnen kommen
aus ganz Deutſchland; auch aus dem Auslande ſind immer
viel dabei. ,Guck nur, ſagt manchmal meine Großmutter, die
können doch kein Wort deutſch und doch ſtrampeln und quiet
ſchen ſie alle mit“. Das iſt doch ein Zeichen, daß wir wieder hoch
gekommen ſind und daß uns die Menſchheit nicht mehr verachtet.
Im Winter machen wir Gegenbeſuche. Da iſt es auf unſerer Burg
ſtill, die alten Mauern müſſen ſich auch einmal ausruhen. Wir F
packen unſere Kiſten, laden ſie in unſern Wagen, winken noch einmal
der alten Burg und fahren ins Land hinein zu all den Wenſchen,
die uns lieben. Das ſind gar nicht wenige und manchmal,
weiß unſer Herr Direktor gar nicht, wie er es andrehen ſoll, um

ininin

h

Jn der Puppen
ſchneiderei, wo
all die bunten
Königinnen

gewänder und
Teufelskleider

verfertigt
werden

e

bleiben
in Schulen, in Fa
und in Vereinen
werden. Auch d
meint meine Gro
Burg, die wolle
ganze Woche be
werkſtatt, in der
wird ihnen alles
ſeien für die Fetz
Menſchen dem
meiner Großmut

der

II imiitiiinnn

e

Beim Unterricht
in der Technik

des Spielens
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keinen zu vergeſſen. Darum haben wir auch eine zweite
Bühne gebaut, die ladet dann im Herbſt ihre Kiſten in
den anderen Wagen. In vielen Gegenden Deutſchlands kennt

man uns ſchon, denn wir kommen oft hin. Da freuen ſich
die Menſchen und beſonders die Kinder, und überall ſehen wir

III

lachende Geſichter. Schaut euch nur die Bilder an. Da könnt
ihr ſehen, wie ich geſchnitzt wurde. Aus einem Stück Lindenholz. n

Die Menſchen merken immer gleich, daß wir Holzköppe haben. r Sd Es gibt aber auch Menſchen, die Holzköppe haben. Das 3merken wir auch gleich, wenn wir auf der Spielleiſte ſind. zUnſere Familie iſt ſehr groß. Wenn wir auf Reiſen ſind,

e dann wohnen mehr als 100 Holzköppe ain einer Kiſte beiſammen. And wirvertragen uns ſo gut, daß ſich die uWenſchheit ein Beiſpiel nehmen könnte. eDabei wohnen doch auch ſehr hohe

Perſönlichkeiten in der Kiſte, z. B. hPrinzen und Prinzeſſinen, Hofdamen
und Barone, Edelleute und Ritter.
Aber auch andere wohnen drin,
z. B. Teufel und Hexen, Räuber und
Geiſter, Frauen und Wänner,
Bauern und VNeger, Indianer und
Chineſen. Aber Holzköppe haben
ſie alle und wenn wirklich einmal
ein Querkopf dabei iſt, dann fahre
ich mit meinem Knüppel dazwiſchen.
Unſere ſchönen Kleider werden
auch alle auf der Burg geſchneidert,
ich zeige euch auch ein Bild von
der Werkſtätte. Da ſieht es bunt
aus, viele Hunderte von Puppen
werden hier alljährlich fertig und
reiſen ins Land, ohne wieder

zukommen. Sie

iben

Schulen, in Familien äd in Vereinen, um dort zum Leben erweckt zurden. Auch daran kann man ſehen, daß wir wieder ſehr geachtet werden, l
int meine Großmutter. Manchmal kommen auch viele Menſchen auf die
urg, die wollen lernen, wie man mit uns umgeht. Sie bleiben dann eine 8
nze Woche bei uns und von früh bis abends ſitzen ſie in der Schneider
rkſtatt, in der Schnitzwerkſtatt oder im Feſtſaal vor der Kaſperbühne. Da t S
rd ihnen alles gezeigt und ſie müſſen alles nachmachen. Sie meinen, wir Jen für die Fetztzeit ſo wertvoll geworden. Darum wünſchen dieſe ernſthaften

enſchen dem Kaſper die weiteſte Verbreitung. And das ſoll mir und a Siner Großmutter gerade recht ſein! Womit ich verbleibe
der Kaſper von der Jugendburg Hohnſtein (Sächſiſche Schweiz).“ n

III ttttitrriiuunuuuuk



roheEine norwegiſche Erinnerung
M dieſem Gruße empfängt dich der Vorweger bei einem Wiederſehen. Dieſer

höfliche Gruß will ausdrücken, daß du und die Zeit mit dir Gewinn und Freude
waren: „Danke für das letzte Mal!“ And darum ſage ich auch jedesmal, wenn die
prachtvolle Felſenküſte vor mir auftaucht, wenn die erſten glasklaren Sommerabende
des norwegiſchen Himmels ihr zartes Farbenzelt über mir ſpannen: Iak for sisst l

Wie oft ich auch durch die tiefen Fjordtäler zwiſchen Steinwänden und Wald-
hängen, zwiſchen den weißen Fahnen der Waſſerfälle und den grauen Steinleibern
der Schären kreuzte, wie oft ich über die ſilbergrünen Moosflächen der „vidden“ und

durch die reichen Täler des Oſtens zog immer ſchloß ſich das Rieſenreich, das in
ſeinem mächtigen Amfang nicht mehr als die halbe Bevölkerungszahl Berlins be
herbergt, mit neuen Geſichtern und Formen vor mir auf. Von der Sommerſonne der
Lofotengebirge und Finnmarkens, von den leiſen Abenden an den Dampferbrücken
ſüdnorwegiſcher Städte, da ein Schifferklavier vom Fjord herüberklingt und die in
time Stimmung der norwegiſchen Romanliteratur uns umfängt, bis zu den ver

E wegenſten Wanderungen im ewigen Eiſe ein Erlebniskreis, der eher die Eindrücke
eines Erdteils als eines Landes zu umzirkeln ſcheint. Viele Dinge hat man da in

herzlicher Erinnerung. And wendet ſich das Auge einmal, erſchlagen von der Groß
artigkeit einer tagelangen Fahrt durch himmelanſtürmende Gebirge dem täglichen
Leben zu, ſo iſt man inmitten dieſer Felſengebirge
doch eben im beſten Europa. And man iſt wie zu

Hauſe. Das wird einem ſo recht klar, wenn man
in Bergen das Hanſeatiſche Muſeum beſucht und
einen Einblick in die Kulturverwandtſchaft, in
die hiſtoriſche Verbundenheit des Landes mit
deutſcher Kultur nimmt. Zwar hat ſich die
Hanſe und die Amwohnerſchaft des alten

Der Trollfjord. Der Fjord iſt teilweiſe ſo eng, daß „Björgvin“ mitunter gegenſeitig den
große Touriſtendampfer nicht durch die Engen kom Schädel eingeſchlagen, aber das waren
men können. Küſtendampfer winden ſich mitunterdurch, damit die Reiſenden den Gletſcher bewundern nun einmal die damaligen Formen der
können, der am Ende ins Meer mündet Wilſe, Oslo Auseinanderſetzung, und die Arenkel

der ſtreitbaren Brüder haben ſich ſeit
dem in mancher kulturellen Verbundenheit, in regem geiſtigen Austauſch einander
genähert. So iſt dieſes freundliche Land, in dem ſchon die Mittelſchule Deutſch als Pflicht
fach hat, mit Schutzleuten, die außer einigen Sprachkenntniſſen keine zum Touriſtenverkehr
untauglichen Waffen führen, für den Deutſchen ein Land der körperlichen Erholung
und geiſtigen Erfriſchung. Weite, Luft und Freiheit! Ein „Volk im Raum“. And ob
man nun aus einem der breiten Schaufenſter eines Touriſtenwagens der Gebirgs
bahnen, vom Führerſitz des eigenen Wagens oder von ſonſtbeliebigen Fahr
zeugen oder auf Schuſters Rappen das alte und ewig neue Thule beſtaunt
hat, immer wird man ſich danach zurückſehnen und bei jedem Wiederſehen ſich des
herzlichen Wortes entſinnen: „Danke für das letzte Mall“ M. Rudolph
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III

III

III

Verkehrsſchutzmann in Bergen. Die Schutzleute
in Norwegen ſind völlig unbewaffnet, dafür aber mit
erfreulichen Sprachkenntniſſen ausgerüſtet, die jedem
Fremden das Reiſen erleichtern Trautſchold

Mit dem Auto ins Hochgebirge Wilſe, Oslo

I

e h lnS o
An langen Sommertagen ſtehen die Einwohner
und Feriengäſte der lieblichen Küſtenſtädte am
Landungsſteg und erwarten das Routenſchiff



Deutlcher Kindergarten
in Spanten

Die meiſten größeren deutſchen Kolonien in
Spanien haben ihre eigenen Schulen mit

eigenen großen Häuſern. Jhnen iſt meiſt ein
Kindergarten angegliedert, denn deutſche Eltern
im Ausland möchten ihre Kinder gern früh in
die Atmoſphäre des Heimatlandes bringen.
Deutſche Hortnerinnen und Kindergärtnerinnen
walten dort ihres Amtes und lehren die Kleinen
alle Handfertigkeiten und Kinderſpiele ihres
Vaterlandes. Auch manche ſpaniſche Mutter
bringt ihren braunen Buben, ihr ſchwarz-
äugiges Mädel gern hierher, denn die deutſchen
Kindergärten ſtehen in hohem Anſehen.

Anläßlich
der Reichs
handwerks
woche fand
in Beeskow
Mark Bran

denburg,
Schau

friſieren
der

Friſeur
fachſchule
ſtatt, bei dem
auch hiſtoriſche
Figuren nach
gebildet wurden

Silbenrätſel
Aus den Silben: ba be-cha- dam-e e

e flam ga gen im-in-kel-laubles li--li-li nene mois mu— mut
ne nep nie nuß-phra-rat-re-ret-rett

ri-—ri-rörüt-ſand- ſe ſpen-ta- tat te-
ti-tich trieb tun ulurvowa-wal werwich ſind 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs
und Endbuchſtaben, von oben nach unten gelefen,
ein Zitat von Buſch ergeben, ch ein Buchſtabe.
Bedeutung der Wörter: J. medizin. Wein, 2. Sohn
Joſephs, 3. Hauptſtadt von Lettland, 4. engl. Fleiſch
brötchen, 5. Anzeige, 6. Farbton, 7. kalter Pudding,
8. Wurzelfrucht, 9. Stadt in Holland, 10. Baum,
II. Städtchen bei Rom, 12. engliſche Halbinſel,
13. Voranſchlag, 14. Körperorgan, 15. Gott des
Meeres, 16. Baumfrucht, 17. Straußenart,
18. Fiſcheier, 19. Werkſtätte, 20. Ausleſe, 21. Teil
am Schiffsmaſt, 22. Bergwieſe am Vierwaldſtätter
See, 23. Gefäß, 24. bekannter Segelflieger,
25. Kopfbedeckung. P.

Zuſtimmung S
Herr Schieberthal inſtruiert ſeinen Diener:

„Johann, heute abend vor den Gäſten wirſt du
von mir „Jean“ genannt, verſtehſt du 2“

„Jawohl und wie ſoll ich den gnädigen
Herrn nennen

„Schafskopf!“
„Sehr wohl, gnädiger Herr.“ Sa.
Auflöſung aus voriger Nummer:

Vorſicht es beißt: Rauch.
Magiſches Quadrat: 1. Hirſe, 2.
Regel, 4. Saege, 5. Eller.
Klein-Lieschen: Alt-klug.

Jdeal,
a

Ein praktiſch ein
gerichtetes Schulzimmer mit

h ſammenarbeit der beiden Völker.

Tafel und Lehrmaterial für Beſchäftigungs-
ſpiele im Raum ſteht zuy Verfügung; unter Palmen, am
kühlen plätſchernden Springbrunnen werden die Kreisſpiele, das gymnaſtiſche
Turnen geübt. Oft eigenartig, die blonden und dunklen Kinder nebeneinander zu ſehen!
Die deutſche Mutterſprache wird geſprochen, aber die Lehrerin muß auch das Spaniſche
beherrſchen, um ihren ſpaniſchen Zöglingen verſtändliche Anleitungen geben zu können.

Gutes Einvernehmen herrſcht unter deutſchen und ſpaniſchen Kindern, manche Freund
ſchaft wird hier angebahnt, die ſich letzten Endes auswirkt auf eine gedeihliche Zu

Sonderbericht von Margret DihrbergBaug

Wagiſches Gitter
Die Buch

ſtaben: a
a e

e e eWeh S he

e S o perp perS h S rer ſſW w e we w
e w ſind ſoauf die Gitter

ſtäbe zu ver
teilen, daß ſie
waage und

ſenkrecht drei Größen aus dem Gebiet der
Kunſt und Literatur bezeichnen und zwar:
1. Berliner Bildhauer, 2. kürzlich verſtorbene
Kunſttänzerin, 3. deutſchen politiſchen Dichter.

Optiſche Täuſchung
Er war bei guten Freunden eingeladen, wo

es ſehr luſtig zuging. Man köpfte eine Flaſche
nach der anderen, ſo daß er ſich nicht mehr ganz
ſicher auf den Beinen füthlte. Die Dame des
Hauſes wollte ihre Kinder vorführen, zwei
allerliebſte Zwillinge, ganz gleich gekleidet.
Als ſie eintraten, erbleichte er und dachte:
„O weh, ich ſehe ſchon doppelt!“ Und um
nichts merken zu laſſen, rief er aus: „O was
für ein reigendes Kind!“ V. H.

Kindliches Spiel
Von Otto Boetkger- Sent

Wir Sroßen lächeln ob der Kleinen Spiel
mit Sonnenſtrahlen, dunklen Schattenriſſen;
es dünkt uns kindlich, ſonder Zweck und Diel,

Ka wir doch klug vom Ernſt des Lebens
wiſſen.

And ſehnen uns doch oftmals ſtill zurück
in ihren Slauben, in ihr kurges Slück,
in dem die Schatten ſich im Sande luſtig

brechen,
indeſſen Schatten uns von längſt

ergangnem ſprechen.
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Ein neuartiger
Einſatz ziert das
flotte Kleid aus

ſchattiertem
ChenilleDTrikot

Kleinigkeiten,
die der Dame

zum
Straßenkleid
gut ſtehen

Kieſel

u

III Kappe
aus

weißer
und

marine
blauer

e Strohode bringt e S. B. D.
z

reren

S

III
n

Modernes
Sommerkleid
aus lichtroſa

Milaneſe,
beſtickt mit

dunkel
blauem

Streumuſter

v

Die neue
Dreiteilig
keit für den
Frühling

lichte Jerſey
bluſe zu

geſtreifter
Strickweſte

und
pafſſendem

Rock

Geblümtes Chiffonkleid
mit braunem Taffetjäckchen

für den Nachmittag
PreſſePhoto
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